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mE IEEE | 
Urfprang unb Fortgang des Schaufpielg 

überhaupt, und-Befonders des Luftfpiels, 

| bet den Griechen, È 


Ure den ain Siftein des Alterthums gab. ee * 
Zweifel mehrere, die ſchon vor den Griechen oͤffentliche 
Luſtbarkeiten und Schauſpiele hatten. Der faſt allgemeine 
Hang zu geſellſchaftlichen Ergoͤtzungen dieſer Art, welcher 
fif) Set rohen, oder doch wenig gefitteten, Voͤlkern neueret 
Zeiten findet, giebt zu dieſer Vorausſetzung Grund. Aber 
die. Girledjen waren es, diz zuerſt den Schauſpielen eine ges 
‘Wife regelmäßige Form und didenige Einrichtung: ertheiften, 
Die in der Folye, mit einigen Abändrungen, ein fat allges — 
‚meines Borbild fpâterer Vsiter geworden if. Won ihnen 
find aud) die dlteften fchriftlichen Entwürfe von Schaufpies 
ten, and Rachrichten von ihren Schaufpieldichteen und ben, 
Werten derfelben, auf unfre Zeiten gefommen; und in diefee 
Ruͤckſicht gebührt ihnen in der dramatiſchen een die 
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.- Gaft überall haben gosteshionfiliche Felerlichkeiten, und 
die burd) biefelben allgemein verbreitete Boltéfreude, zu 
Schaufpielen Gelegenheit gegeben. an benugte ben das 
burd veranlafiten häufigen Zufammenlauf theilnehmender 
Zufhauer; man gab den Vorftellungen burd) diefe Bezie⸗ 
hung einen hoͤhern Grad des Sntereffe; man zog den Srunds 
' of der dramatiſchen Handlung aus der fo thatenreiden Ges 
fhidte der Sitter und Halbgoͤtter; man miſchte diefe Vors 
ftellungen unter die, immer auf diefe Gedichte ‘anfpielenden, 
feklichen Gebräuche. Dieß war aud) bei den Griechen ber 
Fall. Ihre Schrififteller kommen, darin überein, daß die 
Feſte des Bacchus, diefes Freudengebers, den Erholungen | 
durch Echaufpiele ihren erften Urſprung gegeben haben. 
25áccbus , erzählt man, theilte in Griechenland die Kunft 
des Weinbaues zuerft dem Jkarus mit, der einen God, ben 
er einen Weinſtock benagen faf, für das ſchicklichſte Opfer 
hiele, twelhes man jenem Gotte zur Erkenntlichkeit für diefe 
Wohlthat bringen könne. Zu dem Opferfefte wurden die 
‘attifcen und die benachbarten Griechen eingeladen. Bom 
SHenuffe des Weins belebt, fieng man an zu tanzen und Lobs - 
geſaͤnge anjuftimmen; und man beſchloß eine jährliche Mies 
Derhotung diefer frohen ‚Feier zur Zeit der Weinleſe. Dee 
Gefang des Chors wurde daher querft ερυγωδαε, Befang der 
Meintefe, und in der Folge, mit Anſpielung auf den geopfers 
ten Bod, zpeysdia genannt. Tiefe Gefinge waren dithy⸗ 
rambiſtch, und wurden anfänglich bloß gemeinſchaftlich, vom 
ganzen Chor, gefungen. Nachher wurden einzelne Zwiſchen⸗ 
gefduge, und.dann auch Dialogen, eingemift, mie man 
Epiſodien nannte. 

In dieſer erften Entſtehung lag noch Tragddie und 
Komoͤdie ungetrennt beiſammen. Der Inhalt fener Geſaͤnge 
war großentheils erzaͤhlend; denn e$ war gottesdiewitliche 
Sitte, die Begebenheiten der Götter und Halbgoͤtter in den 
an Ihren Seften ps Hymnen zu befingen, fie baburd) 

zu 
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zu verherrlichen, und fid) zugleich dadurch ihre Thaten und 
Verdienſte in Erinnerung zu bringen. Gar bald gieng dieſe 
Erzaͤhlung, wenigſtens ſtuͤckweiſe, in Geſpraͤch uͤber, um 
ſich dadurch die Handlung noch mehr zu vergegenwaͤrtigen; 
und: dieß Geſpraͤch wurde gar bald mimiſch, indent die dias. 
logirenden Perſonen ſich ganz in die Stelle derer verſetzten, 
welche ſie redend einfuͤhrten, und ihren GSeſang mit Gebehrde 
begleiteten. In den dabei zum Grunde liegenden Mythen 
war Scherz und Ernſt mit einander gemiſcht. Man fand 
dieſe Miſchung anftéfis; und. ſuchte nau das Abſtechende das 
dub zu vermeiden, daß man jedes für eine eigne Gattung 
. abfonbdevte, file die. ernfe den Namen ber Tragibie beides 
hielt, und Die: ſcherzhafte von ben Dörfern, welche die ges 

woͤhnliche Scene diefer Geier waren, Komoͤdje benannte. , 
| . Syn Athen fol Tpefgus dergleichen Schaufpiele guerft 
eingefährt,. und ihnen pie Mahe bes dem, Dionpfos oder 
Bacchus ‚agwidmeten Tempels zum Schauplatz angewiefer | 
haben. Thefpig, ber um. die fechözigfte Olympiade, zu glefs 
cher Zeit mit bem attifchen Gefeggeber Solon lebte, {oll der 
efte gemefen (eun, der dem. griechiſchen Schauſpiele eine 
tunfimägigere Form ertheilte. Mod immer begog e. (i) auf 
die Bacchusfeier, und feine Bühne war beweglich: — ' . 
Ignotum,tragicae genus invenifle Camoenae 
Dicitur,. et plauftrig vexille poemata Thefpis,. 
— quasi agergnique peruncti faecibus ora. 
… MORAT. Ep. ad Pifon, v, 275. 
Sn den Verftellungen des Thefpis. fheinen jedoch nur Dos — 
nologen unter bie Chorgefänge gemiſcht gewefen gu ſeyn. 
weil die Einführung des Dialogs unter zwei Perfonen dem 
Aeſchylus, und bie Theilnehmung mehrere: Perfonen an 


demfelben den fpätern Tragifern zugefchrieben wird. Daß - | | 


jnbe jene Vorftellungen nicht bloß tragifchen ober ecnfthafe 
ten Inhalts waren, erhellt (hon daraus, baf Solon, die 
μη derfelben durch ein Gefeg zu unterfagen, 

A 3 u noͤchis 
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{ 
noͤthig fand; wenn es anders nicht vielmehr nite das viele 
Unwahre und Erdichtete gewefen I, was ue Geſetzgeber 
darin anſtoͤßig fand. 
—— fut fo viet laͤſſt fid won der — des griechtſchen 
Luſiſpiels, und der Abſonderung deſſelben vom Trauerſpiele, 
mit einiger Gewißheit angeben; die nähern und eigentlichen 
^ UmftAnde diefes Urfprungs waren Φου dew ſpaͤtern Gries 
^ den, felbft bem Avifforeles; wicht. mehr bekannt ; und. diefet 
forfchende Aunftrichter weiß eben fo wenig bie eigentlichen 
Seitpuntte der nad) und nad) entftanbnen Verhefferungen bey 
griechiſchen Komödie anzugeben, wobin 3, B. bie. Masten, 
die Einfuͤhrung einer Hauptperſen, die Abſonderung des 
ſingenden und tanzenden Chors, die Errichtung foͤrmlicher 
Schauplaͤtze, uf. f. gehören. Inhalt und Charakter Piles | 
ben dabei im Ganzen faſt völlig unveraͤndert. 
Man kennt die, Φου bei ben Alten übliche, dreyfache 
Eintheitung der griehifhen Komoͤdte, in die alte, mittleve 
und neue Die erfte harakterifirt man: gewöhntich durch 
bie gréfite, bis zur Ausgelaſſenheit getriedene, Freiheit, durch 
. Häufige Ausfälle wider Statsverfaffung und Religion, dard 


. mamentfide Aufiteffung wirklicher Perfonen, und burd) 


ſchmaͤhſuͤchtige Ausfälle gegen die wuͤrdigſten, verdienſtvoll⸗ 
ftn Deänner in Athen. Dies fheint indeß nicht ohne Aus: 
nahme der Fall gewefen zu feyn. Denn, nad B cffing'a 
Erinnerung, finden wir e$ von einigen Dichtern der alten 
Komödie ausdruͤcklich angemertt daß fie fif aller Anzüge 
Kichkeiten enthalten Haber, weiches bey wahren Namen 
nicht möglich gewefen wäre. ^ Nod weniger LIM fiy beweis 
fen, daß man mit den wahren Namen auch immer die Vors 
fiellung wahrer Begebenheiten verbunden Bitte; vielmehr 
war. bet Inhalt ber Hauptfabel affemat erbdiditet. Bon dem 
fomitden Dichtern dieſer erſten Periode konnen wir num 
nod namentlich: iden Epicharmus, Phormis , XHagnes, 
Arstinus, Œupolis, Krates Pherekrates, Phrynichus, 

B x Stra⸗ 
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Stratis und Teleklives. — Die mittlere Komödie nahm 
ihren Anfang während der Regierung der dreiffig Tyrannen, 
‘und nad Einführung der O(igardjie zu Athen. Leamachus 
mar Urheber des Gefeges, daß feine Perfon namentlich auf 
die Bühne gebracht werden folltes und nun bediente man 
fio, zur Avsflude, bloß falfcher Namen und der Masten, | 
mit häufiger Anfpiefung auf wirkliche, individuale Charaktere; 
wodurch die Ausgelaffenheit im Grunde nur nod größer 
wurde, Det Spott ward feiner, aber bittrer, und nice 
minder anzuͤglich. Zu ben Didtern diefer mittleren Romôs 
die gehörten: Ariftopbanes , in einigen feiner Luftfpiele, 
Mneſtmachus, Epfippus, Meris, Epikrates, Antiphanes, 
Stepbanos, u. a. m. — Die. neue Komödie nahm um die 
hundert und eilfte Olympiade ihren Anfang, und fchränfte 
f$ θίοβ auf evdidrete Perfonen, Charaktere unb Handluns 
gen, ein. Sie wurde mehr Gemälde des Lebens, und ihre 
Stabafmung verrieth mehr Feinbeit und wahre dramatiſche 
$un( Ariſtophanes, in feinen legtern Stüden, Philes 
mon; Menander, Pbilippides, Dipbilus, Pofidippus, - 
Apollodor, Anaxippus U. a. arbeiteten: damals für die for 
miſche Buͤhne. | 

Eine andre tomitée, a aber von der eigentlichen Rom 
die abgefonberte, Schaufpielguttung der Griechen, war das 
fatyriftbe Drama Dieß entftand. mis jmen Gattungen 
auf gfeiche Art, eigentlich aber nod) frähzeitiger. Der Chor 
beftand aus Satyrn; daher die Benennung; und biefe, 
uebft den Silenen, wurden bei den Bacchusfeſten gewöhns 
. πό mit eingeführt. In der Folge gab man aud) diefer Hats 
tung immer mehr Volllommenheit. Der Ausdruck mar ges 
miſcht, thelld ernſthaft, theils komiſch; die Qandlung pflegte 
. man ans bem mythifden oder aus bem heroifchen Zeitalter 
qu entlehnen, unb die Scene an einen Ort zu verlegen, too fid) 
der. Aufenthalt der Satyen denfen ließ. Der Cyklope ves 
Kuripideg if dag einzige "— Schauſpiel diefec Art. 

á i qe Sp 
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. Go zahlreich die Luſtſpieldichter der Grieden’ waren, 
und fo viele derfelben wir aud) nod) jept bem Nomen nog | 
fenven *); Ao find uns body. nur von wenigen derſelben eins 
zelne, ziemlich unbebeutente, Fragmente uͤbrig geblieben, ‚und, 
Ariſtophanes ift der einzige, von dem fid) ganze Schauſpiele 
erhalten haben. Dieſer Dichter ‚war, 10 nicht aus Athen, 
gebürtig, bod) wahrſcheinlich aus dem atrifen Gebiete, und 
wenigſtens ein athenienſiſcher Bürger. Er lebte jur Zeit des 
Euripides, Solon und Sokrates, und nod) in dem legten 
Sabre der 97ften Olympiade: Bon feinen Lebensumſtaͤnden 
iſt wenig bekannt. Fuͤr die komiſche Buͤhne beſaß er ein ents 
ſchiedenes Talent; ungemein viel Scariblid und Darſtel⸗ 
lungsgabe, einen ſehr reichen Witz, die Gabe des feinen, 
aber treffenden und oft bittern Spottes, und eine ſehr fors 
tette Schreibart. Um ihn indeß richtig zu würdigen, ung 
ſelbſt ſeine Freiheit, die oft Ausgelaſſenheit wird, weder zu 
ausfchließend zu tadeln nod) zu loben, muß man den ganzen 
Seift der damaligen Œtatéverfaffung und der in Athen herr⸗ 
ſchenden Denkungsart kennen. -Durchyängig haben feine 
Schauſpiele cine politifche Tendenz, und er wagte nicht fels 
ten die kuͤhnſten Angriffe auf die Demagogen, und auf das 
Volk ſelbſt. Wider die Sütſamkeit verſtieß er nicht ſelten; 
aber auch hierin kann man ihn leicht, ohne Ruͤckſicht auf den 
‚damals herrſchenden Ton, ju hart beurtheilen: 'Gs war das 
‚mals nod) gewöhnlich, wirkliche Perſonen auf die Bühne zu 
bringen; und, fein Spott traf freilich aud) die ebelften und 
würdigften Männer, einen Sokrates, deffen Philofophie er 
laͤcherlich au none deſſen Anſehen er herabzuwuͤrdigen 

"ux | . "E ſuchte, 


*) €. T Verzeichniß in Fabricii Bibliotb, Cr. Vol, 1. LIT. 6, 22. 
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fubte, und einen Euripides, deffen bellebtefte Geefe er parus 
' birte, unb beffen Hang zum Spruchreichen er glethfallé berm ' 
Gelächter Preis gab. : Brumoy *) hat ha inbe wider. beri 
gewoͤhnlichen Vorwurf, daß fein Spott bit rien Tropfen in 
den Gifthedher des Sokrates gefchätter habe, zu resten get 
fadt; und Leffing **) fcheint febr wahr qu bemerken, bag 
Ariſtophanes untet dem Namen jenes Reifen nicht den eiris 
keinen Sokrates, fondern alle Sophiſten, die fid mit Œrkiei 
Hang junger Leute bemengten, Habe lächerlich aud vérüdyrtid) 
thaden wollen. ., Der gefübrlite Sophit Aberbarpt,£ 
fast cr, „war ſein Gegehftands απ. ερ, nannte dieſen nur 
Sotrates, weil Sokraͤtos ald ein ſolcher verſchrieen mar 
Daher eine Menge Züge, die auf ben Sokrates gar nid 
paſſen; fo; daß Sakratés in dem Theater gettoſt aufſtehen, 
und fid ber Vergleichung i Pres . geben faite. „Aber,“ 
fe&t ex hinzu, „wie verfenni man dasWeſen ber Komitee, 
wenn man dieſe nicht treffenden Sige: fir nichts als mush . 
Sillige Verlaͤumdungen erklärt, und fie: burdons dafür nicht 

erfennen will, was fie doch find, für Erbebungen des Pets 
Pnliden zum Allgemeinen! — Ganz fteht.es inbe wohl 
wicht au:feugnen, daß bitfe Aufitellung febr nachtheilige Wir⸗ 
dung getban, und bei ben Arbenienfeth ben Widerwillen 96 
gen jenen großen Philoſorhen, teo nicht querft rege gerat | 
doch unterhalten, und feinen Feinden gum wirtfamen Dés 
ο πώ ve ER und. — gediem 


gaie. 
NAeiſtophanes pt — als fanfhis uf fpiele verfertiat. 
Haben; es find ihrer aber nur nod) folgende eif üßrig: / 
I. HAOTTOZ.. : Phitus, oder, ‘oct Gore des Reichs 
tbums. Des Dichters Abſicht war Wohl vernehmlich, durch 
ei — Ne — ber Arhentenfer gu Geftrofttt, 
CO MS. ^ ον We 
*) Theatre des ‘Grecs, T. AT. p. 46. €" m u D | 
**) Samb. Dramaturgie, $5, Ih i jog i. PI. 
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wodurch fle bt dem wichtigſten oͤffentlichen Asgelegenheiten me 
großen und verderblichen Fehltritten verleitet wutden. Er 
dichtete daher, daß Plutus von feiner Blindheit durch dis 
Hilfe Aeſkulap's geheilt, und auf des Thron Jupiter's evs 
Boben wird, ben man feiner. Goͤtterherrſchaſt beraubs. Die 
 Aemurh . widerfege fid) jener Heilung; und diefer Widers ΄ 
fiand, das Ende des Elendes der Guten, und der Umfturz 
des Gluͤcks der Bolen, der Uebergang des Oberprie(terg 
Jupiter's zum Dienfie des Plutus, die Verlegenhets Mer— 
fur's, wieder in Dienft zu fommen, uebft andern glücklich 
eingewebten Vorfaͤllen, machen die vornehmiten Beftands 
theile, bec Handlung aus... Einen Auszug des ganzen {ns 
Halts giebt hie Dacier in der Vorrede gu ihrer Ueberſetzung 
diefes Stuͤcks, und Elodius, in f. Verfuchen aus der Lites 
yatur und Moral, €. 518 ff. mo auch einige Sceaen dan 
aus eingefchaltee. find. Das ganze Strid hat Goldhagen 
im dritten Theile. feiner. Anthologie ins. Deurfhe überfeGt 
©. aud) Brumoy, Theatre des Grecs, Τ. V, p. 466, cd 
de Paris, 1749. 6 Voll. 8. da 

i. H. ΝΕΦΕΛΑΙ. Die Wolken. Dies Luftfpiel if Bunde 
gehends wider ben Sokrates — bet, wenn man wil, wis 
der die Sophiften, in biefens Phifofophen perfonificict + 
gerichtet, der darin als Verführer ber Jugend, und ale Vers 
aͤchter bes Götter bargeftellt wird. . Gin gemeiner und hoͤchſt 

^ sinfétiger. Sandmann, der tief in Schulden (edt, it Wil c 
fens, fid) in bie Schule des Sokrates zu begeben, weil er 
son ihm (eine Gläubiger Getvügen zu Kernen, und fo.ibrer 108 
zu werden Bofft. Da er indeß zu alt dazu iſt, fo [hice e 
lieber feinen Sohn in diefe Schule. : Und der Unterricht des. 
Philofophen bewirkt Balb, bag fit. ber Sohn die groͤſſten 
Ungezogenheiten gegen feinen Water eslaubt, ibn ſogar 
ſchlaͤgt, unb ihm fophiftifch beweift, er Habe volles Recht das 
au. Hier ift die zwifchen. beiden, Darüber zorſallende Scene, 
de erfte des fünften, dts & | 
STPE 
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ΣΤΡΕΨΙΑΔΗΣ, $EIALRIITAH 
SPP. H, ἐν. . #0 

9 Υεέτουες» 0j guys, HO da KOTO» 

Aumass γε μοι τυπτοµένῳ πᾶσγ Tv 

Ouen πακοβλέκῳν τῆς κεβαλᾶς, καὶ TUS prede 

"2 Meco’, TUATEIS τὸν. eripe ; DEI. Pu, à. σατερ. 
ZTP. Ὁρα», ὀμελογάντ, Ότι ma tomres; DEI. X04 — 
ΣΤΡ. N winge, 43} FAURE *«) τοιχῳρύχε. | 
PEI. DAVIS me TUTA TRUTA, κα πλείω bye. 

"Ap 19 ore Χαίρω wor‘. ἀχδων dy Kar. - κε, 4 
ΣΤΡ. "9 Ἀβκκόκρωλτε. . DEL Marre sro) urs. τοῖς —RX 
ΣΤΟ, To πατέρα τύπτει; ΦΕΙ. Κάδορώά veya Ait, 

Ὡς P» δίκη o ἔτυπον. ΣΤΡ. Ὦ msapwrares ° 

Keg mus yu ay warten τύπτειν ἓν Oben 3 


BEL 


E oe r ſetz une. | 


IRA Batre! Hilfe! ibe Racbarn, Dermantta 
and Mitboͤrger! Helft mit, ſo viel ihr koͤnnt, mit gefcblagnen: 
SKanne ! . Ad! mein Kopf! meine, Sinnbaden Y — Vdſewicht 
QU ſchlagſt deinen Bate? —^ 7 SE 

Phidippus. Freklich, Vater, thu hh Baw: | 

Sir. Θες ihrs er geſteht, deb ce mid ichldatt 

s Pb: OF freilich, | e" 

s Ot. DO! bu Poͤſewicht, bu. Batgembeher du. Rduber * sed 
pb. Immer weiter! immer wetter! unb mebr noch, wenn 

du willſt. Je mehr du ſchwihlſt, deſto lieber iſt mits, 

Str. Berruchter! > - | | 
po. Allerliebſt! fo pe" ichs geen. i DT 
8t; Deinen Baker ſchlaͤgſt du? Db. Behind; und 

ich will dirs Har bemelfen, wie ſeht ich Berechtigt war, dich su: 

ſchlagen. = 

Str. Gbifemibtt Wie kann man berechtigk fenn, feinen 
Buse aurféblagen 1 ph. 


~ 


n 
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SEI. "Eyoy' —R «gj σε νικήσω λέγων. | 
ΣΤΡ. Tari σὺ νικήσει; DEI, Πολύ γε wg] eds. |, 
IE I’, ὁπότερον τοῦ λόγου βάλει Aye, 
ΣΤΡ. llo Aoyow 5 DEI. Tox xpterrov’, ro» Triora; 
ΣΤΡ. "Edda Ze ην μὲν os. de, vg Ai’, ὦ M, ' 
Τοῖσιν dux&as ἀντιλέγειν, È ταῦτα γε 
MAAS ἀναπείσειν, ws δίκαιον πα) καλόν, 
Ton πατέρα Turre ieiw ὑπὸ Tuy tar. 
DEI. 'AXX ci — * uer rol 0’ ἀναπείσειυ, Ose γε 
"Qv « duras — ὀνδὲν à civregais.. | Tx 


ΣΤΕ. Ko air, Oy τι 99] λέφεις ἀκᾶσαι βέλομὰῃ. 


ς 





΄ | $5 qd E | 
4 


Dh. Das te ih bir bartpun, und bid villig davon üben 
führen. 

δις. Davon mich überführen è pb. οἱ gang gewiß. Wahle 
dir nur, welcher von beiden Beweisarten fol id mich bedienen‘? — 

Str. Welcher Baneiserten? D$. Der niedern ober. pöbern? 

Str. Freilich hab? id dich unterweiſen Laffen, bem Recht? 
und der Wohrheit au widerſprechen; unb das if mit nur Zu febe 
gelungen, wenn bu mic bewelfen taunt, = Soͤhne berechtigt ſind, 
ihre Vater au ſchlagen. 

pi. Das will ich die allerdings Beweifen ; und wenn du mid 
angehört Gat, wirſt bu fein Wort dawider fagen koͤnnen. 

Str, Nun wohl, ich will been, pu bu dafuͤt su [nen bof. 


\ = i ‘ = ur 
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Zweite 
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ο SC: 11. | 
XOPOS, ΣΤΡΕΨΙΑΔΗΣ, ΦΕΙΔΙΠΠΙΔΗΣ, 


XOP. Σον ἔργον ὦ ge Bora, Qoovrigay, ὅπη 
i Toy ἄνδρα Ἀραρήσειον. 
Ὡς ros, sì μή tw weroder , 5X ἂν ἦν 
"Ovros ἀκόλασος * 
"AAN 9° oro φρασύνεται * LZ hoy γε το 
Ana isi Tages, C 
"AAN ἐξοτα το — meta" à 7 Μάχη vides, 
*Hdy λεγεο χρὴ πρὸς χορόν᾿ παντως δὲ τἛτο da ets 


ΣΤΡ. Kay μὲν 99er γε τὸ — — λοιδορᾶῶα). 
"Eye φράσω. ἐπειδὴ γαρ sedime”, ὥσπερ ise, 
Πρῶτον ui» αἰντὸν ray Augay λαβύντ ἐγὼ ᾿κέλρυσα 

Aa Σικωνίδα µέλος, τὸν κριὸν ws sexy. — 

‘O à" buSus ws ἁρχαῖον av para τὸ zudupigun,. 

J"Adu» τε wives ὡσπερεὶ κάχρυς γυναικ mew. 


Zweite Scene. 
E Der Chor, Die vorigen, 


‘ Chor, Nun iff es beine Sache, armer giter, zu. feben, wie 

viel bu über deinen Sohn vermagh. Cc iff drei und frech genug; 
und bat gewiß. Grund, worauf er bauen kann, Aber erzähle uns 
doch erfi den Anlaß eurer Steeitigkeit. 


Str. Das wil Ich euch fagen, mas uns eigentlich an eins 
sender gebracht bat. Als mir vorhin, wie ibe pefeben habt, ins 
"Saus hinein gegangen ‚waren, und mit einander au Zifche faßen, 
Yes ich (n die Peter nehmen, unb das Gedicht des Simontdes 
auf bas goldne Bites zu fingen. Alsbald antwortete er mir, e$ fey. 
imide mehr Gebrauch, bei Tiſche qu — und bas dà fic 
“Rue für Die Rehlweiber. 

pp. 
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SEI, Ὃν ydo ror’ ἑωθὺς xii vt y com τύπτεδαι κα) πα; 
Ted, 


"Ado — — Firsıyas isi s 


- 


ΣΤΡ, Τοιαῦτα μεν τοι αφ) TOT eye, Bd, è Os περ vor 
Koy roy Σιμωνίδην ÎQaux ἄναι xanov Bor. 
Kayu mores jo ἀλλ. ὅμως veo Ope ty τοπρώτον. 
ὌἜπειτα d ἔκελενσ avroy ἄλλα aufge λαβόντας 
Toy Aes λέξαι ri wn. καθ È kros ἐνθὺς ares * 

i Ἔγω: quo "Aeg vopei Cus πρώτον dv vomroas, 
Yoga WALWY y αἄσύσατον» sop Qux , κρηµνοσοιον. | 
KavravSa πῶς ode ms τὴν καρδίαν ὀρεχθᾶν» ; 

"Ὅμως de roy Juuor danuv, ἔφην, σὺ darin τῶτων. 
Λέξον τι τῶν νεωτέρων ATT iei τα coi ταῦτα. 
‘O è” èv9d Fa’ ἐξ Ἐνριπίδε ῥῆσίν τιν, ds ἐκένει 
"AdeAQos, w Asdinaxe , ayy ὁμεολωήτρίαν Qa». 
Ἐγω di v sx ἠνεοζόμην ολλ ἐνδὺς ἐξαράττω 
ES | Ticks 


4 


pb. Mun ja, batte ich denn nicht ttejady, bid su ſchlagen, 
well bu mich bei Tiſche fingen biefeft, wie eine Grasmüde? 


Str. Eben fo ſprach er drinnen, im Haufe, und feste hinzu, 
Simontdes fey cin efenber Dichter. Fh hatte alle Mühe, mid) 
38 halten; und doch that ich mir Gewalt. Hernach Heb ith ibm 
ben Myrthenzweig in die Hand nehmen, und mir ein Gedicht dis : 
Aeſch plus fingen; und ba gab er mir Zur Antwort: ich finde, dif 
Aeſchylus den erften Rang unter den Dichtern behauptet; aber de 
ift ſchwuͤiſtig, peravorren, raub und gezwungen. Fhe könnt leicht 
‚denken, wie mie bel biefer Rede dad Hers ſchlug; aber ih: btelt 
‚doch noch an mid, und fagte ibm: Ge finge mir dean aus ten 
neuern Dichtern irgend cine fibène Stelle, Und nun fang rr mie 
‚ein fanges und Breites aus bem Euripides vor, wo, bic Götter 
verseihn mire! cin Bruder feine feiblidbe Schweſter verfähet. - Nun 
konnt ich mich nicht länger Halten, ſondern ſchmaͤhlte und fluchte 
E | | auf 


\ 


is | ! 
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Βιλλοῦς χακοῖς κ᾿ EZ Kar) dete ebay τον estos, 
“Enos πρὸς ἔπος spi Cosas. oF Eros ἐπαλαπηδὸ, 
Kewer ἔφλα µε xdomidu, κῴπμγε, κῴπέτριβε», 
EI, "Ovxzy δικαίως, ὃς ves dx los irri, 
Sparare. ΣΤΡ. Σοβωτατῦν y Inävor, ὦ u'ríc ἅπων 
*AAX dudes à ἄν FvrTICORI. SEI, Ny τὸν AP lydixus γάρ, 


ΣΤΡ. Koy πως δικαίως 3 V @s τες» ὦ > Yalyırme, o 18 Spe 
> BaBaròpeeros os παντα. υἘεκνλέώνταςν 5 By Knvoodgys * ' 
"p, ev γε Bow dævs, Ayà yrds ἂν πιᾶν ἔπαρχον. * 
Mo pe pecey à^ ἂν KET YT AYTO8 , qx0y σοι Prowy ἂν Kprav* 

Κκκὰν dU ay ἐκ ἔρδης Pis as xdyo Au Bay Boꝛere 


"Ἐξέφερον à av, 4) mean bam σε. ov " me ‘fay —— 
"Beavro , 25 xexpayiY', È Ότι sa a 
Kern, £x | | ve, 4H 
“Efo y ἐνεγκῶν, ὦ mages ^0 00 3107 P ME 


P Ir a |» 3 3 9 [4 » ο Ris SE * 
Augus m, ολλ ἁποπνιγόκιενος wvre ποἶησω ruxx Er, 
.r i : Nu i h . } 


LA 


anf ton. Ge Ichimpfte wieder ; ich ereiferte mich noch mehr; und 
un fiel der Boͤſewicht auf mich ein, ſchlug mic, falfte mich bei 
der Gurgel, trat mich mit Süßen. | 


ur 


... Pb. Und das von Kechtöwegen, weil bu den Euripides, dep 
peiſenten von allen Dichtern, nicht loben willſt. | — 


Str. €t, ber weiſeſte? DI mas antwort id dir er 
Ich bekomme gewiß wieder Schläge. 


- b. Sa, beim Jupiter! und dad von Rectswegen. we: 


| Sir. Wie? von Rechtswegen? 56 2 der ich dich von glein 
auf erzogen habe; der ich auf dein Wünfchen Acht gob, als bu nog . . 
faliteft ; der ich wuflte, ment du effen oder trinfen wollte, und | 
‘alles für dich bingab? Nun win da mich dafür wuͤrgen, wilt 
ame dafür in Noth und Elend bringen, daß iM eu — D 
μμ πια, ο É 
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In ber letzten Stelle liege eine Parodie der Reden deg 
Pbórir an Achill im neunten Buche bet Iliade, oder. vies — 
mehr einiger diefer Stelle nachgeahmten Redes beim Luchs 


- pides. — Der übrige Thell des Echaufpiels zielt offenbar - 


dahin ab, die Philofophie des Sokrates verdächtig zu mas 
hen, und fie als hoͤchſtverderblich fuͤr Stat und Religion 
zu verrufen. — Einen umſtaͤndlichern Auszug dieſes Luſt⸗ 


wiels findet man in des P. Brumuy Théatre des Grecs, 


T. V, p. 460, btt “Altern Ausgabe ; ‚und ín Clodius Vers 


| fudjen aus ber eiteratur und Moral, © 375 ff - 


HI. BATPAXOI. Die Froͤſche. Auch diefes Scan 
fpiel ft vornehmlich wider den Euripides, als Dichter, ges 
richtet, deffen Trauerfpiele und einzelne. Tiraden Häufig. bat 
in parobirt werden. Korzüglich wird der Streit uͤber den 
Vorzug des Aefchylus vor jenem tragifchen Dichter Hier zur 
Sprade gebracht, und. Bacchus alg Schiedsrichter. deſſelben 
eingefübrt, wiewohl auch diefer Gort darin nicht wenig θες 
abgewürdigt wird. Er ent(djeibet zum Vortheile des Aefchy» 
Jus. Die. Scene des Stuͤcks ift im Schattenreiche, und 
‚außer bem Baccus, unb feinem Bedtenten ,. Xantbigs, 
fpieten aud) Acakus, Cbaron, , sertules, Pluto, und mebs 
pere Schatten darin ihre Rollen. Der Chor iſt zwiefach, 
und beſteht -thetls ans Gingemeibten in ble Dyfterien. des 
Bachus, theild aus Froͤſchen; und von diefem letztern Chor 


“Sieh der Dichter bie. Benehnung desiSchaufpiels, deffen 


Abſicht dahin gieng, fchlechte und zudringliche Dichter feiner 
Beit in diefen Froͤſchen zu porfonificiren, — Sine meitkäuftls 
gere Zergliederung. diefes Schaufpicls fehe man beim Bru⸗ 
‘moy, T. VI, P. 171; und in , Coping. Rein ans. id 
Literatur und Moral, e. 434 ff 


TERT NE 


IV. 'IIIIIEIZ. Die Baar: Arter den — 


“gen, welche. Golon.bei der Einrichtung der Regierungsſorm 


zu Athen machte, be(tanb die zweite ans den ſogenanuren 


t . inf, 


/ 
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tanks, oder dem Ritterſtande; Daher die Benennung bes 
Sticks. Worzuͤglich aber ift die Garive deſſelben wider din 
‘Bleon gerichtet, welcher damals Schatmeifter und. oberfter . 
Feldherr war; und ſich den Unwillen des Dichters‘ baburtf 
äugezogen batte, bag er ihm die Ertheilung bes athenifchen 
Buͤrgerrechts verfagte. Gr verdiente indeß dieſe Beſtrafuug 
aud): in allgemeinerer Nikbäct wegen - feines unleidlichen 
Nebermuths und Mifbrandé angemaßter Gewalt. . Bel 
bem Ritterffande hatte er (fd: vornehmlich febr verhaſſt ge: 

macht; und die Hauptzuͤge feines Bier gefhéiberten Charak⸗ 
ters ſtimmen ganz mit dem Gemaͤhlde uͤberein, welches die 
:griechifchen Geſchichtſchreiber, beſonders Thucydides tid plu⸗ 
earch, vow: ihm und feinem Betragen entwerfen. Die Sr: 
zaͤhlung des: erſtern dieſer Geſchichtſchreiber, im vierten Bue, 
Aꝛdienet zum rkäuternden Kommentar über die einzelnen Vors 
fälle, auf welche in dicfem Guide wugefpielt wird. Es ftebt 
indeß dahin, ob ed reiner Patriotismus war, der‘ die. Satite 
‘bes Dichters wider ben Aleon fo furchtbar Bewaffnete. Auch 
traf. ſie micht ibn allein, fordern manche andre mächtige und 
:übermäthige Arifofraten und Demagogen. feiner Zeit, und 
‘überhaupt ble ganze bamalige Staatsverſaſſung. Dit Des 
mos, Worin-er bas ganze atheniſche Wolk perfonificirt, wird 
‘ale grämlicher tind kindiſcher Greis, ungeftalt an Geift und 
"Körper ; bibdſinnig und ſchweigriſch, dargeftellt, ain Ende 
‘Aber dod zur beſchaͤmenden Erkenntniß feiner Whorheiten ges 
bradt. «Ἀροταξείε, ein Nebenbuhler Aleon’s aus bem nie; 
drigften Pöbel, und nicht minder abſcheulich, als er, fpieft 
‘Die zweite Rolle des Stücks, worin aud Demofibenes und 
Vicias, ais zwei elenbe Stlaven des Demos aufgeführt 
"werden. ^ Lebtigens behaͤlt dieß Stuͤck immer nod) anziehen: 
‘Des Intereſſe genug ; obgleich eine Monge feiner perfönlicher 
Anfpiehingen , die Damals fet verftändlich und treffend feyn 
‚mochten, für unfer Seitofter verloren gehen. — Vergleiche 
Brumoy, P. V. p. 426,-Clodius Verſuche, C. 183. 
7 B V. 
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V''AXAPNHS, Die Acharnenſer. Auch dieſes Lufis 
ſpiel Hat durchgehende eine politifhe Tendenz, die vornehms 
lid) dahin geht, ben Athenienfern die Schließung eines Fries 
dens mit ben Laceddmoniern angurathen, Um diefen Zweck, 
and die zur Erreichung deffelben angewantren Mittel völlig 
zu verfiehen, muß man ble Gefhidve des peloponnefifchen 
Krieges und feine Veranlaffurigen ga Rathe ziehen, wie fie 
Thucydides, und jum Theil aud) Plutauch, in dem Leben 
des Deritles, erzählt. Diefer legsere gab bie nicht (er bes 
Peutende Stadt Acharne im attiſchen Gebiere ben Feinden 
- Preis, um (i in Athen deffo fiherer vertheidigen zu können. 
Die Achernenfer machten ben Ehor aus, unb von. biefem 
- pflegte Ariſtophanes feine Schauſpiele gewoͤhnlich zu. benen⸗ 
nen. Er diffe ben Dikäopofis ; den. er als: einen patrioti: 
ſchen Bürger darftellt, ob er gleich febr oft im niedrigkomi⸗ 
ſchen Lichte erfcheint, bas Giebeimnip finden, mit ben Seins 
‚den für fit allein Grieden zu machen, laͤſſe ihn allein der 
Fruchte diefes Friedens genießen, indeß die Acharuenfer, die 
Megarer, und die Bürger ven: Aden alle die traurigen. Fols 
gen und Bedrücdungen des Krieges erfahren, fif durd die 
fhönen Verfpredhungen und Drohungen. det Senats, und 
durch den Ehrgeiz des Gribherrn Kamachus binbalten und 
taͤuſchen laffen, deffen Privatvortheil die fGertdmgerung des 
Krieges fodert. Auch in. defen : Schaufpiele wird Euripi⸗ 
des übel behandelt. — Gergl, Brumoy, T. V. B pu | 
Clodias Verſache, ©. αἱ 


VI. ΣΦΗΚΕΣ, Die PARO Weornehnalich wider die 
Prozeßſucht der Arhenienfer, und wider ben Gigennug und 
die Ungerechtigfeis iver Rider, bie, in der. Geſtalt der 
Wefpen, den Chor diefes Stacks ausmachen. ^ pbiloPleans 
drängt fid) zu tem Amte eines Nichters, vergifft dardfier alle 
nôbere Pflichten und Verhäteniffe, wird über-alle feine vids 
. terliden Sorgen und. Geſchaͤfte am Ende wahnwitzig, und 
zuletzt 





| je | 
Ariſtophanes. 19. 
quiet férmtid tolls Sein Sohn iſt fltger, bemauͤht ſich ihn 


$u retten, unb ſperrt ihn ein. Auch widerſetzt er fld) den. 
übrigen Richtern, die ihn wieder befreien und qufé neue in 


ihr Intereſſe ziehen wollen; und bei dtefer Gelegenheit macht. 
es ihnen bie Bitterften Vorftellungen über den Unfugy. den fie 
mit ihrer vishterlihen und obrigkeitlichen Gewalt treiben, 
Um indeG feinen Bater zu. befriedigen und ſchadlos an hals, 


ten, läßt eribn: in feinem Haufe Gericht halten, vor. dem. | 
Hund und Kage ericheinen, und heilt ihn endlich non feiner. | 


Raſerei. ‚Meberall beſtraft ber Dichter in diefem Luſtſviele 
bas dehlerhafte in der Verfaſſung Athens, die Gewinnſucht 
und eſte d harteit der Richter, und die ungeheure, immer 
noch zunehmende, Menge derfelben. — Racine nafai. aus 
bicfem Stüde die Idee à au feinem Luftfp: ele, les Plaidenrs.— 
UE Brumoy, T. V. p. $451 lodius, ©. 227, Er 
VII, OPNIOES. Die Vögel. Wider thei, ‘and bie 
dort herrſchenden Zwiſtigkeiten und Rechtshaͤndel“ aufge‘ 
fradt, verlaffen zwei Bürger derſelben, Piſthetaͤrus unb 


Evelpis, ihre Vaterſtadt, um den in einen Vogel verwan⸗ 


Delten Tereus aufzuſuchen. Sener thut der Schaar be 
Bagel den Vorſchlag, eine Iuftige Stadt in den’ Molten zu 


Bauen, und dadurch bie Gemeinſchaft ber Gitter: unb Mens | 


p 


{den aufzuheben, aud alle bie Opfer und den ſuͤßen Opfers | 


gerud) anfiufangen,. weiche diefe ‚jenen baibringen, . ‘Der, 
Anſchlag wird ‚ausgeführt, und, die neu erbaute Stade Ye 
phelokokkygia genannt. Es finden ſich aus Earedämgn un 
Athen viele, meiftens ſchlechtẽ und ehrloſe Beute ein, um is 
der” dieſes neuen Stats ju werben; (le teet en auf 

men, und die Aeniter unter "ihnen vértheilt, ” Den | Gs aei 
geht es indeß febr. Abels fie [Hiden Abgefandte nt hehen 


einen (dimpfliden Vertrag cite ES if fer, Meer Daupds ] 


allegorie djeſes Stuͤcks fo su-Heftimmen, daß alle. Biidert und 
infpieiungat : i Sim, Bmesfe.‚zufanmen-.sreffen ; indeß 
μα | mE $ a oes 
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ſcheint nicht ſowobl ble Verſpottung bet attifchen Verfaffana, 


als die Abmahnung von dem ficilifhen Kriege, die vornehmſte 


Abſicht des Dichters geweſen zu feyn, der übrigens feinem 
ige, und ‚feinem leichtfinnigen Spotte über Gorter. unb 
Menfchen , in diefem Schaufpiele mebe freies Spiel , als in 
den meiſten übrigen, erlaubte. — Herr von Bötbe Hat die 
Fiauptibee diefes Luſtſpiels frei and gluͤcklich aachgeahmt. — 
Vergl. Brumoy, Th, d. Gr. Ti vi P ee ‘und Clodius 
Verſuche, 6. 238. | 


“with” ΕΙΡΗΝΗ. De Sriede. Ein Srrisineiné zu 
den Acharnenſern, von aͤhnlicher Abſicht und Behandlungs 
art. Dir Dichter wollte feine Mitbuͤrger auf ble Berderb- 
lichkeit bed peloponneſiſchen Krieges aufmerffäm machen, and, 
{chilbert bie Surüftungen, in welder man danials ju dem⸗ 
ſelben begriffen war, in einem komiſchen Lichte. Trygaͤus, 
ein gemeiner Bauer, ſchwebt auf einem Kaͤfer zum Jupiter 
epit, um für Athen Frieden zu erflehen. σι erfährt, daB 
die Gbtun des Sriedens auf Arhen erzärnt, und von bem 
Kriege gefeſſelt (ft, der als Perfon erſcheint, um die vor⸗ 
nehmſten griechiſchen Staͤdte in einem Moͤrſer zuſammen zu 
ſtampfen. Es fehlt am Stempel; und indeß dieſer aufges 


ſucht wird, unternimmt Trygaͤus mit Huͤlfe vieler andern, 


die Befreiung der Friedensgoͤitin, welche ihm aber erſt nach 


vielen Schwierigfeiten gelingt. Noch ſchwerer Hält ed, den 


Unwilen der Göttin wider Athen zu befänftigen. Trygius 


vermaͤhlt ( fid) mit ‘einer (rer Geſpielinnen, der Géttin, des 


Üeberfluffes, Opora: und eine andre, Theoria, wird dem 


| Senate von Ahen zur Gattin beftimint. — ©. Bramoy, 


T b pe b Elodius, €. 331. | 


132^, D EKKAHSIAZOTEAL, pie —— ius 
δίς Vorſummlung oer Srauen. Sine der vitterſten Saris 


Kans wiber das weibliche Gefaledt und wider bte Negierung 
Ahens. Peanagera bie Gattini dines See Yornehimften 
0000 


.. obrigs 


i 


Ariftopfanes, 1 at 


abrigkeitlichen Perfonen Hat ein geheimes Verſidodniß mit 
dem groͤſſten Theile der Athenerinnen gemacht, dus. Voit zu 
uͤberliſten, und e$ dahin ju bewegen, bag t$ die Regierung 
dem weiblichen Geſchlechte uͤbertragen ſolle, weil es in den 
Händen des maͤunlichen fo Schladıt mit ihr beſtellt ſey. Dies 
fe Anſchlag gelingt ihr durch cine Liſt; und nun werden die 
tollſten und laͤcherlichſten Geſetze gegeben, in deren Beſchrei⸗ 
bung Ariſtophanes volle Gelegenheit fand, manche der in 
Athen wirklich aufgekommenen Gefetze zu ‘verfpotten; — 
A: Vi p. 212. Clodius, S. 504 Π.. ^ 


x GEEMOSOPIAZOTEAL Das Seft der Ceres 
und Proferpina. An diefem Fete, welches vornehmlich von 
Frauen gefeiert wurde, werben die Defhmerden des weib⸗ 
liden Gefchlechts wider die'öftern Ausfälle des Euripides 
jur Sprache gebramt; updanan berathſchlagt fid über feine 
Beftrafung. Euripides will diefer weiblichen Rache zuvors 
Mamm y und, verfaͤllt auf mancherlei Kunſtgriffe zur Errei⸗ 
dung /bieítd; Zwecks. Dieß gab dem komiſchen Dichter qur 
Parodirung - vieler Stellen des Tragikers erwuͤnſchte un) 
häufige Gielegenbeit.; Zuletzt wird dieſer mit den Mehonering 
nen — — Brame, T. ve Be s us Ä 
&. 484... "ua bea Gy PARAT ELE" 

Xi. pu. Fviffeata. E] fn à blefem uf 
fpiefe iſt die Hauptabſicht Anrathung des Friedens. Αγ: 
fiale, die Gemahlin thier angeſehenen obrigkeitlichen Pers 
fort in Athen, will in dieſer Adſicht alle Weiber der feind 
Ken Städte dahin bringen, ſich von ihren Maͤnnern {9 
fange ju ſcheiden, 548 Sen“ allgemeiner Friede geſchloſſen ek. 
Die Verſchwoͤrung wird ‘gemacht, und ein Tag zur Ausfuͤh⸗ 
ting bed Entwurfs angehketzt. Die Athenerinnen bemádté 
gm fd) des Schloſſes, wo ber oͤffentliche Sha verwahrt 
wird, um die Verwendung deſſelben zu Kriegskoſten zu vers 
«δι, Dean belagert bas. — und Kyſiſtrata vers 

| | $ 3 E ee thets 
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theldigt es. Umſonſt verſucht mad Vittet ünd Déefinger 
Unterdeß kommen Geſandte von Sparta, und Lyſiſtrata 
wirft ſich zur Schiedsrichterin ihrer Verhandlungen auf. 
DAS Friedensbuͤndniß wird geſchloſſen, und man feiert: die 
toleberberaeftefite Rube durch ein prächtiges Gaſtmahl, wei 
es Ly(îffcata veranftaltet. —  Vergl, B» um), T. v 
p. 157; Elodius, S. 250. 

Eine fdarffinnige und gründliche — M beo 
Frage: Worauf grindere fid dev Beyfall, den Athen oen 
Schaufpielen des Arifiophanes fcbenkre? [eje man in der 
Neuen Wiblictheé der ſchonen Biffenfhaften, D. XXXVII 
et. I, e. 1. ff. 


HL u 
n nam De er. — 


= Dieſer von ben Alten fo einmaͤthig gepetefene Didi | 
ber neuen gtiechiſchen Luſtſpielgattung wurde zu. Athen im 
dritten Jahre ber 1ogten Olympiade geboren ; und ſtatb 
(m vierten Ser 121(ten, ober, nad andern, (m dritten der 
.3228en. Unter dem: Archonten Diokles bradite er; im drei 
‚und zwanzigften Sabre feines Alters, das er(te Schaufpiel 
auf Μο Buͤhne. Er ſchrieb ihrer Üben hundert, die abet 
alle, big auf, einige wenige Fragmente, verloren gegangen 
find*). Gin 33erfuft, der deſto bedauernswuͤrdiger (t, je 
gortrefflidher biefe Cufifpiele in jeder; Rigide gewefen (eon 
 müfen, und je mehr ihre Erhaltung que genauern Kenntnig 
ber griechiſchen Sitten, befonbers bes Privatiebens unb bee 
| Mmgangafprache feiner Zeit beitragen würde. Theopbraft’s 
Unterticht, been Diefer Dia -- T unftreitig der 
j | zweck; 


| #) Die Titet feiner von den Arten andefüheten, Suitfpitete’ bat 
Fabricius aefamgiett, tn fi Bibliorbece Gracca ex edit, Har. 
lefi, Yol, Vis p, 460, & + 


Meander, = 33 


zweckmaͤßigſte, um ihn mit der moratiféen Weil and der: 
Mannichfattigkeit menfHlider Charaktere vertraut zu mas 
den; und Die Studium feheint er auch für die Bearbeitung 
feiner Quftipiele, und für die Bildung einer Seffern und lehr⸗ 
reichern Gattung derfelben. benuge zu haben. Jene Bruch 
füde geben davon fon in fo fern einen Beweis, als fle 
gröfftencheild aus moralifhen Bemerkungen und Gemeins 
fprüchen beftehen, welche von antera Gchrifeftellern geles 
gentlid) angezogen wurden. ‚Sie find aber freilich nice Hins 
seichend uns von feiner ganzen Manier und von der eigents 
Hiden Detonomie feiner Stuͤcke zu belebren. Dieſe kennen 
wir beffer, aber doch immer fehr unzulänglich, aus den Nad 
ahmungen des Terenz, der fib, feinem eignen Geftindniffe 
nach, diefen griechifchen Remiter vorzüglich zum Dtufter ges 
wähle Batte, und ſeibſt die Grundlage feiner Jabeln beides 
hielt; und aus den. vähmlichen Seugniffen anderer drift 
Keller *). VWornehmlich ertheilt Plutarch in der zwifchen 
ifm und bem Ariftopbanes. angeftellten Vergleichung dem 
Menander vor diefem komifchen Dichter große Vorzüge, und 
lest ihm unter andern bas Verdienft bei, die Sprache feiner 
Derfonen ihrem Charaltev, und der ganzen Mannichfaltig⸗ 
feit derfelben , fehe glücklich angemefien, die wahre, tomiiche 
Starke allemal am rechten Orte angebradt, und. doch das 
Komiſche nicht. Äbertrieben,, findern die Natur durchgaͤngig 
beibehalten zu haben. Hierin erreichte er, nad) Diutarch’s 
Zeugniß, einen hoͤhern Grad der Volltommenbeit, als irgend - 
ein bifbender Kuͤnſtler. Denn war, fährt er fort, Bat jemalé 
die Kunſt erfunden, eine Maste zu verfertigen, weiche ſich 
gleich gut für Kinder und Weiber, für Junge und Alte, file 
— und id Herven ſchickte? Menander aber Hat dieß 

: 05 Ba o gb 


^) man — dieſe Zengniffe Belfamimen vor ber von Brotiug 
und Clerikus veranſtalteten Ausgabe der Fragmente Menau⸗ 
der’s und pbilemon'e, Ams, 1709. gt. 8. 
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gluͤckliche Gebrimmificin der Wahrheit unh Schicklichkeit feis 
mer Sprache ausfündig gemache, bie fid) im Grunde immer 
glei bleibe; und bennod), nad) Erforderniß ber Umftdnde, 
verſchieden iſt; gleich dem Harm, reinen Gewaffer, weiches 
verfchtedng gefrümmte Giegabe vorbeifließt, unb davon die 
Geſtalten, dic Buchten und Srümmungen annimmt, ohne 
feine Natur und feine Reinheit im mindeften zu verdndern. 
Aud rechnet: δὲ Plutarch dem Menander zur Gore ,. DaB en 
ſehr mung aufieng, Schriſtſtelſer zu werden, und mitten in 
der Kraft feines maͤnnlichen Akers, durch den Tod uͤberraſcht, 
aufhoͤrte, eg zu.feyn; ba Hingegen Ariſtophanes zu lange 
fhrich.. — Wenn Oumtikan,. ju Anfange (eines zehnten 
Buds, die vornehmen: Dichter der Griechen and. Rémes 
in der Abſicht charafrerifért, um bem. angehenden: Redner 
das Studium ihrer Werko μι émpfeldeni, unb ihn auf die 
Vorcheiule, weiche er davası ziehen kann, anfmertfam zu 
machen: wenn er fn diefer NAdfdht die Borsdge DES Euri⸗ 
piots: bemerkt; (o (e&t er fingus Hune et idmiratus ma: 
xime; ef}, ut faepe teftatur, et fecutus, quanquam in 
opere diverlo, Menandr, qui vel unus. meo: quidem 
iudicio diligenter lectas ad cuncta, quae praecipisnus, 
^ 'efficienda fufficiat; ita. comnem vitae;imaginem expref- 
fit; tantaán.eo-inveniendi copia. et elaquendi factritas} 
jta eft omnibns: rebus, phrfonis, affectibus accorpano- 
| datus; + +- Ego tamen plus adhue qniddam- decla- 
Baatorihus..collaturum: pum, quoniam his neceffe eft, 
fecunduin conditionemcantreverfharuny, tintesdubire - 
^ períorias, patrum, fiforuni; haritorums milion, rus 
ficorum , divium, pauperum, itafcentiuin, deprecan- 
Gum, mitium, alperorußs;'.in; quibus onnibus. mire 
_gufoditur ab hoc poeta decorum. Atque ille quidem 
omnibus eiusdem operis auctoribus abftulit nomen, et 
' fulgore quodain Tuae claritais tenebras obduxit, | 


: O6 


ende ὃν ο dg. 


06 num gleich; whe ασε, die art nah: übrigen fie 
nen Bruchſtuͤcke zur. vollſtaͤndigen Charakteriſirung dieſes 
fomifchen Dichters febr unzulanglich find i fo will 9 bod 
tin paar en. ad — es 


N κ, 
ο, = su. + 


E: SER TAN. APRHAORRN, | 
a; — L. xu, P. 559) 


A. "Ou γακᾶς e vey Bons » won — 
Τοῦτον xuralımu τὸν Biav' γεγάµηκα γὰρ 
3 1 4 ρω , ο. 4 ρω 
Auras, διά τοῦτό σοι παραμῷ μὴ Prev. | 


.B. Ἀογμνοή 54 mod yas" ave p giu Mud 


A. —E mulos dà voy" ery Sivev © 
' "Ese πέλαγος αὐτὸν iu ßehas γάρ. πραγμάτων 
Ὃν Λεβυκὸν». Loud Αιγαίου ; ἀνδ Ayumi, 


‘Od τῶν Σριάκῳτ' aux. Ara To + 
—XR meer d” -- as σέσωδ DM "n. | 
y? uae n . A a 


, Am soiditiagen uii vllfdnbigfied emn fifewanóer'e unb 
Dbilemon's Fragmente durch Gertn Brunck in“feinen Gnomicis 
Pocticis Graecis Carte 7784 8.) p: 189.'ffi ‘beratrégegeben, 
und ©. 334 ff. n rites Anmerkungen eet warden. 


“y ο eme og | 


Su. 


ο ΑΦ) — Nimm keine oe wenn du gefcheidt Gif, und dndre 
deine jebige Lebengart nicht. Denn ich felbft babe eine Frau ges 
nommen, und rathe bir baber, feine au nehmen. 2, Aber ich 
bit es aun Einmal⸗ Willens 5; ble Sache if ausgemacht. : A. Nun, 
ummterbin !: Sept, bit du nosh wohl daran. . Gang, gewis aber. wagſt 
ba: dich auf cia Meer von Ungemach. Nicht etwan..auf ein. liby⸗ 
ſches, dgaiſcdes aber dayptiſchos Meer, wo doch noch von dreißig 
difci. nicht: ihrer dego yerfinfen ; ‚denn von deren, die helratten 
kommt auch nicht Ein einziger. ohne: Soiſbruch davon, “4 


- 
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2. EK TOT KIBSAPIETOT, © 


Lis ~ 


Ge. — Here Tí. XCVIL) 


— hi τᾶς da; 3 dure, u^ bl ail o UE 
τοις pa τὸ davacer Jae woes, È £ «ἔνεα 
Tos νύκτας, 308 spePoptrzs ἄνω κατα 

FOrmos λέγειν dr δὲ κα) «ρᾷον reve, NE 
“Trevor xadsudar, ἄλλα τῶν πτωχιν vives 
Novi dè 29) τὰς κακαρίας καλεμένας 

Τρᾶς opu swsyras guy ἔρφερη 1). 


3. EK TOT MIZOFTNOT. 
(ap. Stebsexm, Tit. LXIX et CVUI,) 


— ' Σ. pos τὸ spen tx 
Kaxas A. — γαρ cure λαμβάνει, 
Ta duo xegà γὰρ αφ) τὰ λυκήσαντα σε 
‘Opus i» avrg > τὰ 9) &yaf ix imn βλέπεις - 
Puꝶm πολυτελής Ps) Qu Amor; zx ia 
Zn gà» Aw Bord ws Bsderay. aAA vest τι 
— Ἀγαθὸν de avras, woades* PXSürr! as voooy 
20 Τὸν ἔχοχτα, τάντην ἐδεράπευσεν ἐπιμελῶς, 
Avxevri ae bail gear σε 
*ESaps, άεριέσειλεν ones , ope 
"Ess rauf, ὅταν Avg τε τῶν nat ημέρα. 
ο d | | i - - Ole 


ο, — Maus (6, e Phahias, daß reiche tente Me 
Beine Schulden haben, des Nachts nicht feufsten, nidt im Beste 
(ib bin und her rodisten, und webtlagtens fondeen bab ibr Schlaf 
(46 und erquickend fen; das, dacht’ ich, ware nur bei ben Armen 
der Fall. Aber nun feb ich, daß es euch, die the veich unb Müds ΄ 
Lich beifit, nicht beffer geht, as ups. | | 


! 


— 
= | 
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L Oben vo os ss χὸ puy ay’ d°. re 
P Ael T0 Aumdy, under drrmagurdais F 
Tar προδεΧομεένρν > à durnog duree *),. 
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IV. 
Phitemon— 


e war ans Golt-ober Pompejopolis in Citicten m | 
tig, und ein Seitgenofie Mienander’s, mit bem er um den 


Vorzug in Bearbeitung der neuen griechiſchen Komödie wetts 
ciferte. Selbſt Kenner waren zweifelhaft, wen von beiden 


der Preis gebühre; ‘von ben meiften aber wurde berjelbe - 


bod) dem Menander zuerfannt. Zu dem oben angeführten 
Lobe, welches Quintilian biefem legtern ertheilt, fegt er 
hinzu: Habent tamen. alii quoque Comici, fi cum 
venia legantur , : ‘quaedam quae poffis decerpere , et 
praecipue Philemon, quiut pravis fui temporis iudiciis 


Menandro. faepe: praelatus eft, ita confenfu onmium 


meruit credi fecundus. Aud war e$ wohl mehr fabale 
ais Unenifchiedenheir der Kenner, was den Vorzug zwiſchen 
beiden komiſchen Dichtern oft zweifelhaft machte. Menan- 


a 


der, . 


.... 


* 6, ie if bei der Sache fat eM Lu zu — A. 


Das macht, bu nimmſt fie ganz verkehrt. Denn du ſiehſt dabet 


tut auf bag Krankende und Beſchwerliche, nicht auf dad, was fle 


Gutes bat. - Freilich iR cine veiche Grau eine Lak; ihr Mann kann 


nicht gang fo leben, wie er Luh pat, Aber man Hat bod) qud) 
was Gutes von ihr; map bat Kihber. Und wird iby. Mann frank, 
fo verpfleat fie ibn, bleibt bet ibm, wenn es ibm nicht wohl geht; 
und ſtirbſt du, fo ſchafft fie die ein anſtandiges Begrabniß. Dent 
an dich aes , wenn die afitdglihes Ungemach begegnet; iand.dy 
wirft es gelaffen ertragen. Suchſt bu aber immer nur das beruor, 
was unangenehm if, und erwaͤgſt nicht das Angenchme dasegen, ſe 
machft ida dein: ie ai Pri ue tao 
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der, fast Gellias *), a Philemone, nequaquam pari 
fcriptore, in certaminibus comoediarum ambitu gratia- 
que et factionibus faepenumero vincebatur. Eurh cum 
forte habuiflet obviam: quaefo, inquit, Philemo, bona 
venia, dic mihi, cum. me vincis, non erubeícis? — 
Aud von Dbilemen's £uftfpielèn, deren er fieben und neum 
zig verfertigt Haben feti, find und rut etnige Heine, meiftené 
aus moralifchen Sentenzen beſtehende, Fragmente uͤbrig e” 

m κ beiden folgenden ausge. |. > - 
NU 18 Ha UN uu I 


I. EK zer DIRT MES X 


‘o: —* erii, ws ἀκήκοα, | i B 
Περὶ STO T αὐτοῖς wads ya) vot xeövos | 
Ti ise eyo Soy. xoude & ás ἔνρηκε Bw 
Qo MEE is. aperny Αφ) Pecrmais Gast, κα) | | 
— ταντα He , AT &yadoy. 
„Er ἀγρῷ ατρέβων vay τε γῆν qxamyuy ἐγὼ, | à M 
Niv tugoy* emm ‘sir. ὦ Zev Pirrars, . 
Tis ἐπαφροδίτα x) Φιλαφθρωπα Θεοῦ. 
: Tauss s prés συγγενᾶς 3 meidus , φίλες, 
000 Πλουτον» UY EX — itl 2 adovgr, foe 
n Aury δίδωσι. τᾶντα wave ὧν Inden, = 
Tidvyxa zog mas à τῶν Carruv Bios ***), 


-— 


— * M — 2. Aus 
we ο VE —— 
= Noct, P L. XV D. €. 4. | 


#4) Die noch befannten Namen feiner Komödien . tn Pabricii 
gibt, Gr. ex ed. Harkf Vol. ll, p. 476. f und bie Fragmente 
yn den bein menander angefübrten. Sammlungen. 


wer) „Nie id hire, forfchen die Phitofophen febr, und wenden 
biel Seit auf ihe Sorfben, mas eigentkich wahres Gut fen; und 
nod einer bat.es ausfuͤndig gemacht. Tugend und Weisheit 
geben fie dafür an, tind verwickeln ich in die Iinterfucdhung über 
biefe noch mehr, als in ble Nachforſchung des Hodhen Guts.. Vet 
meinem 


# 
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Philemon. | 2 
‘2 Aus einem ungewiffen Luffpiele_ 
beim Stobäus ; (Excerpt. de Mor, Tit, ΙΧ) 


"Arne δίκαιός Esty ; ὀνχ ὁ μὴ adınay,, — 
"AAW ters Quy: duvazeavos qun Bird. , ” D 
"Oud? ὃς τὰ μικρά λαμωβανειν ἀπέσχετο, | 
"ANN Os τὰ μεγάλα καρτερᾶ un λαμβανω 
| VExes δυνάµιενος ag} κρατῶν a matus. 
“Oud? ds γε τᾶυτα πᾶντα λωτηρᾶ favor, : 
AAN agis, ἄδυλον melos T ἔχων pues, iena Sy 
| Ἔναι donna s ones avaı Φέλοι » s Wr 
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meinem Seben auf dem Lande, Bei meinem oa bet Erde, 
hab’ ich die Aufldfung biefer Frage gefunden. Es if bie Rubra 
beim gütigften Jupiter! eb ift blefe liebeniwerrhe, menſchenfreund⸗ 
Ude Girtin! ~Hocdseiten, Fete, Glutxverwandte, Sreundez 
Reichthum, Gefundpeit, Gpeife, Tranb-und Freude gemdbrt fies 
Fehlte uns das alles, b Tee alles Leben des κ paint : 


*) „Ein adiicer Sonn in nid wer Riemanden. sees 
ut, fondern mer ba, wg ét Unrecht thug könnte, ſichs nicht er 
laubt; auch nicht, wer ο... ju nebmen Bedenken trägt; 
fondern wer gefebt genug ift, auch große Dinge nicht zu nehmen, 
wenn er fie gleich haben tind éubig Sebatten fônnte: - Auch nts 
der, welcher dich alles-Mog Bésbacdtet, fondeen wer mit edler und 
angepenchelter Geſinnung veblid) ſeyn, und. nicht (deinen will, ^^ 








Roͤmiſche Luſtſpieldichter. 


Urſprung dnd Fortgang der Schauſpiele, 
und beſonders des Luſtſpiels, bei den 
ae eee Römern, — 


T ^ 
θα bei ber erſten Brindung Rome vibe Sqauſpiel⸗ 
und oͤffentliche Luſtbarkeiten von ber Art, wie fie damala 
fon in Italien, unb beſonders ih Hefrurien, abd) Water, 
aud it btefe neuen Staat eingeführt. Man eririnere: 8 
nur des befannten Raubes der &abinerinnen, der bei Ges 
legenheit eines Com Romulus angeffelten Gchaiifpiel6" ges 
ſchah. Mehrere Sputen diefer Arc finden fi) aud) in ted 
naͤchſten Folge der roͤmiſchen Geſchichte; wiewohl, nach einer 
detannten Stelle des Livias, *) der eigentliche Anfgna τδε 
wider Theaterſpiele, die von hetruriſchen Ganklern aufats 
führt wurden; rift in: bas 391ſte Jahr nad. Erkanung 
Roms zu fegen if. Aber auch diefe Schaufpiele waren noch 
weit von ber nachherigen, und fat gang grivhifen, Form 
und Einrichtung derſelben entfernt. Sie waren bloß ftums - 
med Spiel, und mit Mufif Begleiteter Tanz. Bald Hers 
nad verband man dieſe santone tite Vorftellungen mit. 
ungebildeten Werfen aus dem Stegereif, voller Spott und 
Muthwillens; und hieraus entftand ein, bem griechiſchen 
ähnliches, fatyrifches Drama oder Mifchfpiel, Erſt im 
Sabre 


*)L, vH, €. 2, 


. Simifóe Luſtſpieldichtet. 3 
Sabre 514 mad) Noms: Qi$aunng, - ale. bie Romôdle der 

Griehen fon jut hoͤchſten Ausbildung gebieber war, gab 
Livias Andrönikas zu Row bie. erften Dchauſpiele, in wels 
Gen eine zufammenhangente: Fabel. zum Grunde lag, und 
die, fo viel ſich jet: nod): von. ihnen -urthellen tif. mabes 
ſcheinlich nach der griexhifchen Form eingerichtet. waren; beds 
ihr Urheber mar non griechischer: Abfunfa +’ Medurdy ſowohl, 
‚als durdy die allgemeine, fn allen Gattungen«der Schreibt 
art den Römern . gewöhnliche, Anhänglichteit an griechiſche 
Muſter, wurde die Beibehaltung Ddtefer Gorm: auch in va 
$olge veraniafit. Hu del Sii E n TE 
| c2 Mi 

- Bang tm fi) indeß fe — —— 
gewiſſer Mationalcharakter nicht abſprechen ; and ee giebt 
einige Arıen von. Schaufpielen, die, wo: niche: durchaus rés 
mifhen, Doch. wenteftens “halifhen, Urſprungs, und bel. 
den Griechen nicht ringeführt waren, Dabin gehören. zus 
nah: Die: Atellaniſchen Schauſpiele, die von der fampauis 
‘foes Stadt Atella ben Mamen hatten, and von den Oft 
tm endebnt wurden. - Sie Hatten viel Aehnlichkeit mit dent 
ſatyriſchen Schauſpielen der. Griechen, und man (pielte fie, 
auch felbft in / den ſpaͤtern Zeiten noch, gewoͤhnlich in der 
oſciſchen Mundart. Pomponius, det er(t tn ben fpâtern 
Zeiten der Republik Lebte, war nicht ſowohl, wie. ihn Vel⸗ 
lejus neunt, ihr Grfiuter, ſondern nuc ihe Verbeſſerer, but 
‚vieleicht. ben ſonſt barin herrſchenden muthwilligen Ton 
‚mäßigte, and bie roͤmiſchhe Mundott brauchte. Auger ipsi 
werden and) Naͤvius, Nevius und Memmius alé Berfals 
‚fr. von. Atellanen genannt; und. fie wurden folglich nicht. eji 
‚temporkt, ſondern, wenigſtens dem Hauptinhalte ned; nter 
dergeſchrieben. Ihr ganzer Charakter ſcheint ſich freilich 
mehr zum Poſſenſpiele, als zur ernfihaften Schauſpielgat⸗ 
tiny hingeneigt au babet es 1m fid aber ſchwerlich etwas 
Gewiſſes daruber eu, da uns teins dieſet Sticke 
— mehr 


m «NN Su pietbieeee. 


anehe ‘Abrig (09). - Sie evhteted ſich Wrigews Lange, Jos} 
moch unter den erſten Kaitern, anf der: roͤmiſchen Bühne, -Ἱ- 
ine andte; det Roͤmern, wie efC(dwint, afcin:tigne tomi 
Iche Giatturg woren bie mf ben Utedauen Scftimiigiverban: 
ibtnen Exodien, eine: Art: von. fleinern: Nachkomoͤdian wid 
Buiihenfeisten, die atimáóttd) aus bem: ſatyriſchen "Dramen. 
entſtanden. Wie es ſcheint, waten fe είπε Art von Pares 
ipie det in. ben vorhergehenden Schaufpielen / beſonders den 
© «Ktellamm, srafihjafter bearbeiteten Rabel, die durd Re in cin 
demerliches Licht geſetzt, und karikaturmaͤßig dargeftelit / wurbe 
Auch ſcheinen fie ſatyriſche Ausſaͤlle und perfuliche: pu 
— enthalten zu haben. " 

Wie eigensidje,, nat: gréehifheri Sufter ‚geformte, 
ie :Stómer hatte nok? ihre. verſchiernen Arren 
And Benennungen.In Ruͤckſecht auf die darin gthrauchte 
Kleidung der Schauſpieler, war fr. enrweder palliata , wee 
griechifcher Tracht und gviedifdjinPerfonen, ober togurà, 
wort Kleider und Charaktere roͤmiſch waren, und bie aut) 
praetextatie WD ttabeatae Hieffen , wenn Perfoneri Hohern 
Ranges , wilde dergteiden Kleidung æugen ; in ihnen af 

trate... Dle'iraberzaria ſcheint micht von dem fchlrchten sug 

Hietterien Ochduplatz, auf dem fie gelpielt warde; ſondern 
mehr vor der niedrigen Volksklaſſe benannt zu ſeyn als 
-wwekher die bain fpielenden Perinen genommen warm, 
Griechiſche :Sabeln, Perſonen und Sttten (deinen indeß 
meiſtentheits und vorzugsweiſe vor: den komiſchen Dichtern 
Ber Römer gewoͤhlt amb nachgebilder zu fron; und uͤberhaupt 
gelangte ihre fomifche Bühne niemals weder zu der Ovigts 
nalitaͤt nod; gu Gen mirffamen |: befonters politiſchen, Sins 
me ο. — — — 


pos 


È -. teber bie. —— tBüreBungforten bet enis ven 
dem Charakter diefer SL AR, ſ. Slògele. Cried. 
fom. tit. B.1V. €. 89 | 


Roͤmiſche "Iufifpieldichter. - 33 
In comoedia, fagt Gumtilian *), inaxiivie 'elaudicamus. 
— — Vix levem confequimur umbranr, ‘adéo ut yniht 
ſamo ipfe Romanus non recipere videatur illand folia: 
onceflanı Atticis. venerem,, quando eam ne Graeci 
qudem in alio genere linguae obtinuerint. — Und diels. 
lins: **5* Comoedias'.lectitamus noftformn poetarum; 
fumtas ar x erfas de Graecis — = Atqui cum 'legímus; 
eas, nihil fane difplicent;. quin.lepíde. quoque, et. ve-: 
nufte fcriptae videantur, prorfus ut melius polle fieri 
nihil cenfeas. At enim fi cppferas et coinponas Graeca 
ipa, unde illa venerunt, ac fingula confiderate atque 
apte junctis -& “alternis - lectionibus commiittas ; oppido 
quam iacere atque, fordere incipiunt quae Latina funt: 
ifa Gráéctrum, quas aenitlari nequivérunt, “facetiis 


} 


atqué kahinibi üs obfolefctint. | a 


- ds Gigenfeiten ber roͤmiſchen un fnb Wd and. 
n Umſtaͤnde anzuführen,. baf fle feinen Chor, aber dages: 
gan einen. Praleg hatren, der-die Zufchauer mit: dem Haupt⸗ 
inhale bes Stuͤcks und mit den vorläufigen Umſtaͤnden der’ 
Handlung bekannt magie, und daß dud Ihr? gane. Sore, 
ſtelungsart and, theatraliſche Detlamation βώ; to manchen, 
Griden von der griechiſchen nnteujhieds — Nicht Finger, 
aM bis ing: zweite Sahrhandert nad €. G. ſcheint fid; die) 
eigentliche Ramdoie der Roͤmer auf det Bühne uboltem zu 
haben, und allmaͤhlig von den Immer mehr Beifall gewin⸗ 
nenden Mimen, Pantomimen, und andern minder regels — 
nen Schanſpielatten, verdrängt ju ſeyn. LL 


Dio Hnsahl der vérmiféen Komitee, beret; Andenten 
fé, mo nidt in einigen Fragmenten, doch. weniggend durch 


Imfgrung ihrer Rowen erhalten dar , it wit tleiner irate 
ALL 
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34  Noômifhe Suftfpieldichter. : | 
! 

bie Zahl der griechifchen Dichter siefer Art 9. Jene Bruds 
ſtuͤcke, welche unà nod) von einigen derſelben übrig find, bes 
fiehen bloß aus eingelnen Verfen und moraliihen Sprüchen, 
Die aelegentlih von andern roͤmiſchen Schriftſtellern als Beis 
ſpiele und Belaͤge angeführt werden **). Die beiden einzi 
gen komiſchen Dichter, von welchen wir nod) yanze Luſt⸗ 
ſpiele beſitzen, und die auch ſchon im Alterthum die SUUM 
teften waren, RES pus und Tesenzi = >» i 


ıL- 
Me Accius plautàs. . 


Bon den Lebensumſtaͤnden dieſes Dichters haben wir 
nur wenig zuverlaͤpige Nachrichten #14), Er fell aug Sars 
fina in Umbrien gebürtig gemefen fet, und vom Sabre 
Roms’ 527 ‘bis zum I. 569 oder 570 gelebt: haben. .. Die 
gewbhnliche Angabe von feine ſehr niedrigen Herkunft tt 
nod) zweifelhaft. Vermuthlich kam er ſchon in ſeiner (rera 
Jugend nad) Mom, und gensH wenigſtens eirier :Séfifteten 
Erziehung. : Der gewoͤhnlichen Meinung nad, war er: if 
ſeinen jüngeren Jahren ein Sklave, unb in der Folge, bar 
bet der Kaufmannſchaft ungluͤcklich geweſen war, θε eè. 
fic gendthige, feinen Unterhalt mit éiner Handmuͤhle zu ver 
dienen, "€ > biis fra venons haben, für die 

: — Di 
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*) je. Fabric Biblioth. Lit. ex ed, 1. Evnwf , Vol. m. p. th 

, und Slógel'e (eft. ber fom vitt. B IV. ©. ‚105. 

- **)' 8l; Corpus vett. poerar. latinor, Aurel. Allobr. 1646; 4. | 

‘ #16) 6. Caf. Sagirrarii Diatr. de vita ac fcriptis Plautisi Aft. 
1671. 8. — Leſſing's Leben des Plautus, .ncbit einer. Reis. 

| - fit feiner Werte, in ben sPeitrdgen dur Hit. urd "ufnabme 
bes Theaters ( Stutta. 1750. 8 ) S. 14 ff. — Crufiue Les 
bensbeich. rim. Dichter, B IE ©. 303. — a. Dios 
graphie der SARE 3b. 1. ^d 204, U, 0. Hh . 


: N Accius Plautus | 2$. 


vihne m arbeiten. Rach bein Bellis Toll er ih ſelbſt fol⸗ 
pinde Grabfchrift verſertigt haben, die freilich, unter dieſer 
Vorausſetzung, viel zu lobredneriſch iſt: 
Poftquam eft mortem aptus Plautus, comoedia Inget, 
' Scena eff deferta. Hinc ludus rifusque jocusque 
^ Et numeri innumeri funul omnes collacrimarunt, 


Auch bie Anzahl feiner Luſtſpiele wird verfchieden au 
gegeben. Zur Zeit des Gellius gab e$ ihrer nódy an die 
“hundert und dreißig, die den Namen des Plautus führten, 
ob man gleich (don damals die mef(ten für unádt hielt, 
Vielleicht Harte er einige derfelben bloß anders bearbeitet und 
verbeffert: Varro Bingegen erkannte nur ein und zwanjig 
Stuͤcke für det; und wenn es mit diefer Anzahl feine Riche 

tigkeit Bat, fo befigen wir diefe aͤchten Luftfpiele in den 
, zwanzig nod übrigen faft alle, ober gar vollitàndig, wenn 

anders, wie einige glauben » auch der ne von feiner 
Arbeit iſt. ! 


Bon jeher hat fid) die Kritif mit ber Veurtheilung und | 
Wirdigung biefer Plautinifchen Luſtſpiele häufig, dbeſchaͤſtigt. 
Beſonders hat die Stelle in Bornʒens μα. ‚an, die Pis’ 
fonen: | EDEN 

| Át noftri proavi Plautinos et: numeros et’ 
| Laudavere fales. Nimiùm patienter utrumque, 

‚Ne dicam ftulte, mirati, fi modo ego et' vos 

"Scimus inurbanum lepido 'feponere .dieto, 

Legitimmuuque fonum digitis callemus et ature, 


fit vielfachen Unterſuchungen über ben Werth diefet Luftfpiele — 
Gelegenheit gegebeh. Geméhulid) aber gieng man auf δεί 
den Seiten zu weit, fowohl wenn man nichts als Schöns. 


heiten, alé wenn man lauter Fehler und beleidigende Scherze = 


in diefen Schauſpielen zu finden glaubte; Offenbar hatte 


pene bei per Verfertiguns derſelben griechiſche Muſter 
€ à | ' — oot 
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16 i Kömifge Suftfpetbidyter. 
wor Augen, wie er aud) in einigen Prolegen felbft bekennt. 


“+ fie weit oder wie glüdlid) er aber diefe Mufter nadgeaymt 


: babe, laͤſſt fid) jegt, da fie laͤngſt verloren gegangen find, 
niche mehr beftimmen. Unftreitig befaß Plautun bet dem 
allen viel originales und ausgezeichnetes Genie für die fomis 
ffe Bühne, befaf einen fehr lebhaften und fruchtbaren Wis 
ſowohl für die Erfindung als Anordnung und Ausrübrung 
feinee Plane und Situationen. Daß feine Sprache nod) 
viel Härte und Ungeſchmeidigkeit Dat, baf man febr oft 
Anfiand und Feinheit der Sitten in den Reden feiner. Pers 
fonen vermifit, daß feine mibigen Einfälle zuweilen. ſchaal 
und plump find, war mehr Fehler und. Unvollkommenheit 
feines mit ber nad)berigen Ausbildung der roͤmiſchen Spras 
che und Denfart nod) unbefannien Zeitalters. Man weiß; 
welch eine reichhaltige Fundgrube pie Euftfpiele. des Plautus 
für bie nenern fomifhen Dichter, felbft für bie beften unter 
ihnen, 3. D. für einen Moliere und Keffing, geworden 
find; und (don diefer Umftand muß für fle ein günftiges 


Vorurtheil erregen. Für das Studium der Altern roͤmiſchen 


.Wmgangé(prad?e find fie die einzige, und febr ſchaͤtz bare 
Quelle; auch haben ſie, bei allen ihren Unfoͤrmlichkeiten, 
häufige und originale Züge von vertrauter Kenntniß des 
Herzens, der Sitten und Charaktere. Wir wollen die zwan⸗ 
zig uͤbrigen, und gewiß sen "put dieſes Diduers en 
^ [i$ ni à 


I. pe plauuus ſelbſt nennt iid ( ede eine 
Tragikomoͤdie, nicht bloß, weil Scherz und Sent, Götter 
und Menfden, darin vermifcht find, fondern vornehmlich 
wohl, weil Götter felóft darin im fomifchen Lichte erſchei⸗ 
nen: Jupiter et Mercurius faciunt hifirioniam. . Vers. 
muthlich Hatte Kuripides in feinem verloren gegangnen 
Swaufpiele dieſes Namens bie naͤmliche Fabel aug einem, 
| FOE AIRE bearbeiten. Der Inhalt if ber. 
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kannt genug, naͤmlich Jupiters Liebe zur Alkmene, die thr 
bewog, bie Geſtalt ihres abweſenden Gemahls, Amphi⸗ 
tro anzunehmen, und dadurch den Zweck feiner Liebe ju erreis 
den, deren Frucht SerFules mar. Mit der Enideckung 
Yupiter’s, und mit ber Geburt des GerFules und Ipbie 
Hus endigt fid dieß Stuͤck , teffen Entwicelung niche ſehr 
glidlid), bas aber an fomifhen Scenen, Situationen und 
Reden fefe reich it. Dryden und Moliere haben ed nads 
geahmt, pwnd der legtre Bar fein Original — noch uͤber⸗ 


troffen. 


2, D Eine Nahahmung des griechiſchen Kos 
mifers Tipbilus, bie ihren Namen von einem verfrhlags 
nen Sklaven hat, der feine Herrſchaft um das für den Vers 
kauf einiger Eſel gelôfete Geld Getriegt, Mit biefem (είδε 
befreiet er die Geliebte feines jüngern Herrn, in beffen Auss 
fdweifungen und Heirath der Water willige um der Eiferſucht 
und Herrfchfucht (einer Frau Eros zu ‚bieten; und dafür wird 
die junge Braut dem Garter auf eine Macht verfprochen, wels 
dei Mud von ber gray erſohten und vereitelt wird. 


Ji Aulularia, von m verlornen Geldtopfe, 7 
sder olla, benannt, ift eins der fchönften und befannseften > 
Suftfpiele des Plautus, unb. von Woliere in feinem Geizi—t 
gen teu, aber meüterbaft, nachgeahmt. Cin habfüchtiger 
Alter finder einen anfehnlichen Phas in dem Hofe feines 
Haufe. Dieſer Shaw wird von bem Sklaven eines ‚juns 
gen Menfchen, der die Tochter des Alten liebt, entdeckt 
und weggenommen.- Die Verlegenheit, worin diefer Alte, 
Kuklio, Aber diefen Verluſt gerath, und fein Hader und — 
Mifverftand darüber mit jenem Sohne Aykonides, geben 
eine aͤußerſt romiſche Scene: 


΄ 
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38 Romiſche Luſtſpieldichter. 
ACT. FV. SC. IX. 
EUCLIO, 


‘Perit! interii! occidi! quo curan? quo non 
| curam? | 
Tene! tene! quem? quis? nefcio, nihil video, coe- 
ou | cus eo; atque 
Equidem quo eam , aut ubi fim, aut qui fun, nequeo 
cuni animo 
Certum inveltizare. Obfecro vos ego, mihi auxilio, 
Oro, obteftor, fiis! et hominem deinonftretis, qui 
Ä eam abftulerit; | 
Qui veftitu et creta occultant fefe, atque fedent quafi 
fint frugi! 
Quid ais tu? tibi credere certum eft: nam elle bonum, 
| e vultu cognofco. | 
Quid eft? quid ridetis? novi omnes; fcio, fures effe 
hic complures. 
Hem! nemo habet horum! occidifti! dic igitur, quis! 
habet? nefcis? i 
Heu me miferum! miferum! perii male perditus! pef. 
fume ornatus eo, 
Tantum gemiti et malae moeltitiae hic dies mihi ob. 
tulit, — 
Famem et pauperiem: perditifimus ego fum an, 
in terra. 
| Nara quid mihi opus eft vitae, qui rique auri per- 
didi, | 
Quod cuftodivi fedulo? Egomet me defaudavi, - 
Animumque meum, geniumque meum. Nunc eo 
alii laetificantur, | 
Meo malo et damno, Pati nequeo. ' x , 


t 
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3». Accius Plautus. 289 
| L¥CONIDES: | 


Quinam homo hic ante ‘aedes noftras eiulans con- 
queritur moerens ? 
— hic quidem Euclio-elt.' Eft, opinor; oppido ego 


interii! palam eft res. 
'Sdt peperiffe iam, ut ego opinor, filiam fuam. Nunc 
| mihi incertum eft, 
Quid agam: abeam aut maneam? an adeam? an fu- 
giam? quid agam, aedepol, nefcio. 


SCE NA X. 
| KUCLIO, LYCONIDES, 
9 E. Quis homo hicloquitur? L. Ego fim. E. Immo 


- ego fum mifer, et mifere perditus, 
Cui tanta mala moeftitudoque obtigit. Lo Animo 
bono es. 


E. da able, pacto elle polum? L. Quia 
‘ .  iftuc facinus quod tuum 
Sollicitat animum, id ego feci, et fateor. E. Quid 
. '- ' ego ex te audio? ES 
L. Id, — verum eft. E. Quid ego emerui, 
adolefcens, mali,  ' 
Quamobrem ita faceres ,. meque meosque perditum 
| ires liberos? | 
L. Deus mihi impulfor fuit, is me ad illam illexit. 
| ^ E. Quo modo? 
L. Fateor me  peccaville, et me hanc culpam come 
meritum f{cio. 
id adeo té oratum advenio, ut animo aequo ignolcas 
mihi. E eds 
E. Cur:id aufus facere, ut id, quod non tuum 
di gi eflet, tangeres? - 


€ 4 Lo. 


«4ο Roͤmiſche Luſtſpieldichter. 
L. Quid vis fieri? factum eft illud. . Fieri in- 
fectum non poteſt. 
Deos credo voluiſſe; nam ni vellent, non fieret, fcio. 
E. At ego Deos credo voluille, ut apud te me in 
2 . nervo enicem. 
^ L. Ne iftuc dixis, E. Quid tibi ergo meam me 
invita tactio eft? 
L. Quia, vini vitig atque amoris feci. E. Homo 
audacifline, 
Cum ifihacne te oratione huc àd ine adire aufum, 
impudens ? 
' Nam fi iftuc ius eft, ut fic tu iftuc excufare poffies, 
Luce claro deripiamus aurüm matronis palam; 
Poft id, fi prehenfi funus, excufemus, ebries ^ 
Nos fecille aruoris caulla.. Nimis vile 'ft vinum at- 
. que amor, © 
Si cbria atque λα impune — quod lubeat, 
Di licet, i s 
. L Quia tibi ultro fupplicatum venio ob ο 
HW " meam. : ; 
E. "Non mihi homines placent, qui,. quando N 
_ feterunt, puidgitant. - 
Tu illam fcibas non tuam elle; non attactam oportuit. 
us L4 Ergo gua fum tangere aufus, haud caufificor 
quin eam 
2 habeam ο ο / Tun’ habeas me invito 
meam? 
L. Haud te invito poftulo; fed meam elle .apor- 
tere arbitror. | 
Quin tu eam invenies, inquam, meam. illam elle 
. Oportere, Euclio. 
E Nifi refers! L. Quid tibi ego.referam? £..Quod 
furripuifti meum. A 
Ri Tan 


. Mi Accius Plautud. : gh 


lam TA ad: .pfaetorem , hercle, té rapiam, et tibi 
: * feribam dicam. . JE 
de oe ‘ego Ban unde? aut quid id eh? 


LE «corinzi JE. Ita te amabit Jupiter, 
Ut tu 1 nefcis? L..-Niß quidem tu mihi, quid quae- 
s “+a - was, dixeris, 


Æ. Aulam auri; inquam, te repoíco, quam tu 
4 * . confeflus inihi : ‘ 


Testo 4. Neque aedepol ego dixi, neque Feci, 


E.:Negas? 
a Berne immo. Nam neque: ego aurum, ne 
i i .que ifta aula quae fiet, à 
fio, nec novi. - D. Iam, ex Sylvarii lueo quam ab- 
-ftuleras, cedo. 


I, rer: dimidiam tecum potius partem: ‘dividam. ' 
Pamet fur mihi es, .moleftvis non ero. I vero, refer, 
B.. Sanus tu. non es, qui furem me voces. Ego 
te, Euclo, - 1 
De alia re refciviffe cenfui, quod ad me attinet, 
Magna eft res: quam ego tecum otiofe, fi otium eft, 
cupio loqui. |. 
E. Dic bona fide, tu id aurum non fürripuifti ? 
. L. Bona. 
E. Neque (cis, . quis abftulerit? L. Iftuc quoque, 
"bona. E. Atque id fi {cies 
Qui EU mihi indieabis? L. Faciam. E. Ne-. 
que partem tibi — 
AD eo, quiqui eft, inde pofces? neque furem exci- 
7 | pies? L. Ita. 
[Es Quid: fi fallis?. I. Tum me. faciat sod vole 
á ^ magnus Jupiter? 
+ E. Sat habeo; age nunc, loquere quid vis. — — 


bare 


7 €s ETE 4. Capti- 
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ı 4 Captivi. Bon zwei Sohnen des Regio wird: det 
sine alé vierſaͤhriges Rind von einem Sklaven megge 
Gorwinen, und zu Gils an den Barer des Phrlofretca vers 
fauft, der ihn Diefem feinem Sohne zum Geſchenk macht. 
Der zweite wird im Kriege zum Gefanjnen gemacht, unb 
ein Arzt zu Elis fauft ihn. ego erhandele einige elifche 
Gefangne, und unter ihnen aud jenen einen erftern Sohn, 
befien Herr aber fim in feine Stelle giebt, und nun zur 
Ausiöfung des andern Sohns nad Elia geſchickt wird. Uni 
ferde wird der vermeinte Here diefes vermeinten Sklaven, 
«lé feibft Sklav vertatben, und in Kerten gelegt, erhält‘ aber 
feine Freiheit wieder, als Pb'loFrates bem Segio feinen 
ausgelöfeten Sohn wirklich zuräc führe und wird nun αἰτθ 
ais Sohn des εβίο erbannt. — Dies Luftipiel zeichnet 
fid) burd) feinen, ganzen Ton, burd) das. Ernſthaftere feiner 
Anlage, Behandlung und Sprade, und durch dex hoͤhern 
Grad des Lehrretden und Charafteriftifhen, vor allen bris 
gen fuftfpielen unfers Didters aus, — Seſſing Da 4 
ing Deutfhe uͤher ſetzt *), "n — 


5. Curculio. Dieß HE der Martie eines Schmarogers, 
ber eine der vornehmften Stollen in diesem Stuͤcke fpielt, unb 
darauf ausgeht, burd Lift unb Betrug, vornehmlich durch 
Entwendung. eines Hinges, feinem. Gönner den Beſitz eires 
Mädchens gu verfhaffen, die am Ende für die Schweſter 
bes Betrogenen und Beſtohlnen erkannt wird, Dieß Lufts 
ſpiel hat das Beſondre, daß darin zu Anfange des vierten Atts 
ein Chor, oder wenigſtens ein Choragus, eingefuͤhrt wird. 


6. Cafina. Go heifit eine Etlavin, um die zwei Sta 
ven fich bewerben, die aber eine ſtumme Rolle (pieit.: . Es 
with | 
+) In ben oben annef. Gtuttnarder Beiträgen, ©. 143 ff. 
morín auch ©. 369 ff. eine Kritik über dieß Schauſpiel, nebſt 

5 eier beantvortung derfefben, befindlich iff. 


wird endlich, auf Veranfaftung ihrer Herrſchaft, der Ents 
ſcheidung des Cosfeé überlaffen, welcher von beiden Die junge — 
Etlavin jur Grau befommen fol. Hiervon hieß das gries 
Hide Stic bes. Dipblius, weldes Plautus hier nage 
ahmt bat, Kängaeras, oder, die Loofenden ; und fo. heifft 
auch δίεβ. Stuͤck in dem, bazu von einer andern Hand gefchries 
fenen Prolog, Sorrienzes, Eigentlich find indeß jene bela 
den Sklaven von ihren Herren, Bater und Cohn, zu diefer 
vorgeblidhen Bewerbung angeftifter, um ihnen die Sklavin 
in die Hände zu. fpielen. Das Loos entfcheidet für den, dee 
des Baters Vertrauter ift, Der andre aber rit (id, vers 
rath den ganzen Handel der Frau des Alten, den beide übers 
reden, Caf ina fep rafend geworden, und ‘wolle ben ermors 
den, der mit ihr die Nacht gubringen werde, unb nun vers 
Meidet fid) Chalinus, ber Vertraute des Sohns in die Cas 
fina, und verfpottet den Alten. Die übrige Entwickelung 
ies Stuͤcks, die Erkennung der Caſina als Freigeborne, und 
ihre Vermaͤhlung mit dem Sohn ihres Herrn, wird am 
Schluß des Stuͤcks nur, als Hinter ber C cene vorbehalten, 
erzaͤhlt. — Macchiavel hat de cufifptel in feiner Clitia 
nachgeahmt. | 


T Ciftellaria. Be dieſes erdt — | 
ein.verloren gegangnes Schmuckkaͤſtchen, deſſen Wiederfins, 
dung einem Vater zur Wiederfindung und Anerkennung ſei⸗ 
ner Tochter Gelegenheit giebt. Erſt am Schluß des erſten 
Aufzuges erzaͤhlt die Gottheit der tfe, (Auxilium) als Bors. 
rodner den Inhalt diefes E haufpielé ,. deffen Plan mit feis, 
ner fonderlichen Kunft bearbeitet, unb deffen Entiwietelung. 
πώ ος und gewaltfam ift. 


| 8. Epidicus So heiſſt ein betriegriſcher Knecht, 
in dieſer Komoͤdie eine Hauptrolle ſpielt, ſeinen Herrn asd 
liget, und in den Licheshändeln des Sohns feines, Herrn, 
der ος iſt. Aller ſeiner Verlegenheiten ungeachtet, 

tient 


f 


~ 
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1 4 Cantivi. Von zwei Söhnen: des ento: wird: det 
gine als vieridbrige8 Kind von einem Sklaven wegges 
vommen, und zu Gils an den Mater bes Philokrates vers 
kauft, der ihn bieíem feinem Gohne zum Geſchenk macht. 
Der zweite wird im Kriege zum Gefanjnen gemacht, und 
ein Arzt zu Gis kauft ibn. regio erhandele einige elifche 
Gefangne, und unter ihnen aud) jenen ſeinen erſtern Sohn, 
beffen Herr aber fim in feine «telle giebt, und nun zur 
Ausiöfung des andern Sohns nad Elis geſchickt wird. Uni 
terdeß wird. der vermeinte Herr diefes vermeinten Sklaven, 
als ſelbſt Sklav vercathen, und in Rerten gelegt, erhält‘ aber 
feine Freiheit wieder, als Pb'loFrates dem Segio feinen 
avsgeliferen Sohn wirklich suche führe, und wirb-nun aid 
ais Sohn des Segio erkannt. — Dieß Luftipiel zeichnet 
fid) durch feinen, ganzen Ton, ὑμτώ das. Ernfibaftere feiner 
Antage, Behandlung und Sprade, und durch den hoͤhern 
Grad des Lebrreiden und Charafteriftifhen, vor alles wobris 
gen £uftipielen unſers Dichters aus, — ? fing bap 5 
{πό Deuiſche uͤherſetzt *). SE 


s. Curculio. Dieß tt der Name eines — 
der eine der vornehmſten Rollen in dieſem Stuͤcke ſpielt, und 
darauf ausgeht, durch Lift und Betrug, vornehmlich δυτώ 
Entwendung. eines Ringes, feinem Gönner den δείς eines 
Mädchens au verfhaffen, die am Ende für bie Schmefter 
des Betrogenen und Beſtohlnen erfannt wird, Dies Lufts 
ſpiel hat das Beſondre, daß darin ju Anfange des vierten Acts 
ein Chor, oder wenigftens e ein Choragus, eingefuͤhrt wird. 


6. Cafina. Go heiſſt eine Stiavin, um bie wei Stas 
om fib bewerben , die aber eine ſtumme Rolle ſpielt. Es 
wird | 
«j' Sn den oben annef. Gtuttnarder Beirrdgen, S. 143 ff. 
worin auch ©. 369 (f. eine Kritik über dieß Schaufpiel, nebſt 

σας einer Weantmortung derſejben, befindlich iff. 


£f. Aretus Plautus. — 43 : 


wird — auf Veranſtaltung ihrer Herrſchaft, der En 
ſcheidung des Looſes Äberlafien, welcher von beiden die junge — 
Eklavin zur Frau bekommen fol. Hiervon hieß das gries 
Gide Stuͤck bes Dipblius, welches Plautus hier nadge 
ahmt bat, Kängameras, ober, die Loofenden; und fo heit 
auch die. Ztüd in dem, Dazu von einer andern Hand gefchries 
fenen Prolog, Sortienzes; Eigentlich find indeß jene δεί, 
den Sklaven von ihren Herren, Barer und Sohn, zu diefer 
vorgeblichen Bewerbung angeftiftet, um: ihnen die Stlavin 
in die Hände gu fpielen. Das Loos entfcheidet für den, dev 
bes Vaters Vertrauter ift Der andre aber rächt (i, vers 
rath ben ganzen Handel der Grau des Alten, den beide übers 
reden, Caf ina fey rafend geworden, und wolle ben ermors 
den, der mit ihr die Nacht gubringen werde; unb nun vers 
fíeibet fid) Chalinus, ber Vertraute des € ofns in die Cas 
fina, und. verfporter ‘ben Alten. Die übrige Entwicelung | 
des Stuͤcks, die Erkennung der Caſina als Freigeborne, und 
ihre Vermaͤhlung mit dem £obn ihres Herrn, wird am 
Schluß des Stuͤcks nur, als hinter der C eene vorbehalten, 
erzaͤhlt. - Macchiavel hat dieß μή in feiner Clitia 


nachgeahmt. | 
d 


7. Ciflelleria. Die PIS dieſes S thes — 
ein.verloren gegangnes Schmuckkaͤſtchen, deffen Wiederfine, 
bung einem Bater sur Biederfindung und Anerkennung feb 
ner. Tochter Gelegenheit giebt. Erſt am Schluß des erften: 
Aufzuges erzählt die Gottheit ber Hilfe, (Auxilium) als Vers. 
tebner dan inhalt diefes E haufpiels,. deffen Plan mit kei⸗ 
ner fonderlichen Kunſt bearbeitet, und deflen Entwickelung⸗ 
μι überellt und gemaltfam ift. 


g. Epidicus So heiſſt ein betriegriſcher Knecht, de 
in dieſer Komoͤdie eine Hauptrolle ſpielt, ſeinen Herrn Pd | 
lifet, und in. ben Licheshandein bes Johns feines. Herrn, 
der M it. ‚Aller feiner Gerlegenheiten ungeachtet, 

entwidelt 


/ 
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entwickelt ſich bod) alles am Ende zu feinem Rortheil. Eine 
nicht ſehr gluͤckliche Nachahmung biefes αρ * We 
sEmilia bes Ra Bore, : 


9, Br Bon zwei aid Schweſtern be⸗ 
nannt, welche in die Intrigue des Plans am meiſten ver⸗ 
flochten ſi find: So fee (id) die beiden Vaͤter Aber ihre in 
biefe Buhlerinnen verliebten S oͤhne entrüften, -fo werden 
fle bod) ai Ende ſelbſt in fie verliebt. Dieß veranlaſſt die 
Bemerkung, welche der Grex, eine Art von Chor, am 
edu des eite madjt. 


Hi fenes, nifi fuillent nihili iam inde ab ado- 
| leſcentia, 
Non hodie hoc tantum agitium facerent canis 
capitibus ; 
| Neque ade eo. hoc. faceremus., ni antea vidilemus 
| fieri, 
Ut apud. lenongs rivales filiis fierent patres. . 


\ 


a 4 
1 


το. Moftellaria. Eins der unterhaftenditen Luftfpiele 
unfers Dichters, von den Geſpenſtergeſchichten benannt, 
welche ein verſchlagner Knecht ſeinem zuruͤck kehrenden Herrn 
aufbindet, um ifm das Haus zu verleiben, welches fein-vers 
ſchwendriſcher 3 ohn in ſeiner Abweſenheit verkauft hat. 
Durch einen der Glaͤubiger des Gohns wird ber Betrug ents’ 
der, unb'ter Utheber deffelben erhält Verzeihung. Die 
€ cene; worin Tranio dem Theuropidesidas Haus ‘vers 
daͤchtig macht, Hat viel Komiſchesd 


TH. Meus fervus hic: quidem eft Tranio. TR. O 
Fheuropides, | "i 
Here, falve! falvum te advenifle gaudeo. 
πανε váluifü? ΤΗ. Ufque, ut vides. TR. Fa! 
ctuin optume. ' Sy dna 


: 
T 
A ^ 
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IH. Quid vos, infanine eftis? . TR. Qui dum. 
| ^TH. Sic. quia 
Foris. ambulatis. Natus nemo: in, aedibus. 
Servat, neque qui recludat, neque qui refpondeat. 
Pultando pedibus pene confrezi hasce ambas. ΤΑ. Eho, 
An tu tetigifti has aedes? . TH. Cur non tangerem? 
Quin pultando, inquam, pene confregi fores. — 
| Ba cd TH. Tetigi, inquam, et pultavi 
TH. Vah! TH. Quid elt? 
TR. Male, hercle, factum; TH. Quid eft nego- 
| tui? TA. Non potefi . : 
Did, quam indignuni facinus fecifti et sin 
TH. Quid iam? TR: Fuge,  obfecro, atque ab- - 
{cede ab aedibus! , 
Fuge huc, fuge ad me propius! Tetigiftin’ forest 
TH. Quomodo pultare potui, fi non tangerem ? 
TR. Main: hercle! TH. Quem mortalan 1 
| ‘ TR. Omnes. tuos. » 
TH. Di te Deaeque omnes perduaxint cum. ifia 
| omine! | E d 
TR. Metuo, te atque iftos expiare ut poffis. 
TH. Quamobrem? aut quam fubito rem inihi 
,  apportas novam. 
| TR. Eheu, jube illos illinc, amabd, abfcedere. 
TH. Abfcedite. TR. Aedes ne attingite; tangite 
Vos quoque terram. , TH. Obfecro, hercle; quin elds 
. . quere jam. — 
TR. Quia ius mérifes funt, cui in hasce aedes 
|. pedem 
Nemo i intro tetulit, feine! ut emigravimus. E 
TH. νεος quid ita? ΤΗ. -Circumfpice dum, 
numquis eft | 
— noſtrum qui aucupet, JH. Tutum pra- 


"be elt. 
TR. 
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" TR. Circunfpioe etiam. FH: Nenid eft, toquere 


nunc jam. 
E Capitalis caedes facta eft. TH. Quid et? 
"nen inteili26. a: Er È 
TR. Scélus, inquam, factuni'ft iamdiu antiquum 
et vetus. 
a De id ädeo nos nunc factum invenimus. 
TH. Quid iftue eft, fcelefte? aut quis: id fecit? 
| * vedo.: | 
. TR. Hofyes : necavit hofpitem captum manus: 
"n. ut ego opinor, qui has tibi aedes vendidit. 
TH. ANREDE TR. Aurunmue ipfi ademit ho 
fpiti . 
— hic defodit hoſpitem ibidem in sedibus. 
TH. Quapropter id vos factum fufpicamini? .:' 
TH. Ego dicam, aufcuka. Ut foris coenaverat 
Tuus sratüs, poftquam rediit à ‘coerra domum,, - 
Abimus omnes cubitum; condormivimus; 
Éucernaru forte oblitus fueram extinguere; 
Atque ille exclamat derepenté maxumum. 
TH. QS homo? an gnatus méus? ΤΗ. St! 
tace; aufenita n10do. -:- + 
Ait venifle illum in fomnis ad fe mortuum. 
. TH. Nénpe ergo in fomnis. TA. Itaj fed au: 
fculta modo; 
Ait illumi hoc pacto fibi dixiffe mortwurn. 
TH. In fomnis? ΤΗ. Mirum quin vigilanti di 
' ceret, ^ -. ο... 
Qui abhinc fexaginta armis occifus foret. 
Interdum inepte ftultus cs. 
TH. Taceo. TR. Sed ecce quae ille inquis} - 
Ego transınarinus hofpes fum  Diapontius 
Hic habíto;: haec mihi dedita eft-habitatio. 
Nam ie Acherunteia recipere Orcus noluit, 


4 


Quia 





4 
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Quia ‘praemnture.vitä careo. Per fidem ^ ^ —— 77 
Deceptus fum; hofpes’ hic:1me necavit, isque mé 
Defodit infepultunıschen ibidém-in-liisée aédilue . 
Sceleftus, auri caula. ; Nuno tu hinc emigra: i 
Sceleftae hie ftnt: aedes; impia eft habitation. (0 ti 
Quae hic monftra fiunt, anno vix poffain eloqui. :.. 
St! st! TA: Quid obfecro hercle facuum eft ? ΤΗ, Con: 
crepuit foris. 
Hiccin S Bener: vo FH. Gütlan haud. ben firi 
coo mimis s 5 5, E. 
Viyum me arcellunt. ad. Achernntem mortui. . 
TA. Perü! illisce hodie hanc contarbabunt fa 
— UE dà bulam. u 2 
Nimis quam ου. ne manifefto hic me - opprimät, 
TH. Quid tute tecum loquere? TR. Abſcede ab 


1d PRESSE dE. ‘ijanma, , . ^ 
meet — berrlei: TH: Quo: — étiam’ tii 
i ου ο υπ ο”... 


io TA; “Nini ego forkiido; pax mihi eft cum thottnis! 
TH Héus; "Trao. "TR. Non me > appellabis, 4 

ie : EE er à 
Nihil ‘ego comimetui ! neque iftas Be fores ^ ' 
"TH. Quaefo quid aegri eft ? quae res te agitaly 


Tranio ? 
Quiçum.ifthaec laquere? TR. An quaéfo. tu appel 
— laveras? 
Ita me Di amabunt, mortunm illum credidi 
Fxpoftulare, quia percuffiffes fores. "ig 


$ed tu etiamne aftas, nec quae dito nbtempekas? : 
" TH. Quid faciam ? TA. Cave:relpexis;: füge; até: 


. que. operi caput. = .- 
‘TH, Cur non fugis tu? ΤΗ. Pax mihi a cun 
A mortws; D " 
ς ΤΙ. 
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TH. Scio Tu modo igitur 'i eur. μα 


_Htuera$? . i d 
TR. Nihil te corale, inquam }. ego abili pro 
| = 5 a viderò ; — 3.3 c ege, 


Tu, ut occepifti, tantum quantum quis, ups | T 
| puis Herculem invocabis. : 7'H.:Herculés; té invoco; 
-- TR. Et ego, tibi hodié ut. det, fenex; ims 
imalutn, 
Pré Dii inimoriales ; ‘obfearo. veltram fidem, . SW M 
Quid ego hodie negotii: cenfeci analum! 


Eine gluͤcktiche Nachbildung dieſes Plans ſowohl/ ale bet 
vvbrnehmſten Grundzuͤge ſeiner Ausfahrung und fatt zum 
Theil des Dialogs, ή Kegnard's Nacfpiel: ‚Le Retong 


en 2 ‘ 


ti. ina: μη die einander. voͤl⸗ 

big, aͤhnlich ſind, wetden Hier oft mit einander verwechfelt 
und ſind eine Zeit lang von einander getrennt, bis ſie endlich 
wieder zuſammen kommen und die Auch. Ore Verwechſe⸗ 
lung veranlaſſten Mißverſtaͤndniſſe gehoben werden | Dief 
an Sutrigué and Theaterfpiel vorzüglich fruchtbare Subjekt 
it von mehrern neuern Dichten, befonders von Shakſpeare⸗ 
‘in feiner Comedy of Errors, und von Regnard, , in feinen 
Menechmes, new bearbeitet worden. | 


-. ia. Miles Gloriofüs,. hieß, nach Keffing's-Merinud 
thung *) uríprüng(id) nur Gloriofus, wie das griechiſche 
Stuͤck, welches Plautus darin nachahmte, bloß Alazon Meß} 
denn auf den Soldatenſtand und kriegriſche Thaten haben 
die Prahlereien der Hauptperſon feine. Beziehung. | ‘Daf 
ganze Charakter dieſes Ruhmredigen, vornehmlich aber feine 
€prade, bat fee viel Superbolifhes. Der Glorieux 
| LA von 


+) Samb, Dramaturgie, £9. 1. ©, 163: 
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von € (t mehr Verfeinerung als Megbiduns 
deſſelben. o | 

‚13. Meréaror. Sta dein Gtiechiſchen b bes Philemon 
Aud in diefem Lufffpiele, das mandie trefflihe Scenen hat, 
find Sohn und Warer in das naͤmliche Mädchen vertiebe, 
und der [etere wisd durch ben ee Craven oe er 
fern uͤberliſtet. 


. * X4. Pfeudolus, Go heifit der PR ber in, dieſem 
Gtide die vornehmſte Rolle, und Ginen liftigen Betrug 
über den andern fpielt, Dadurch, daB er fi fur eine ans 
dere Perfor ausgiebt, gelingt ibm die Eutfuͤhrung eines 
jungen Frauenzimmers. Am Ende wird indeß der Betrug 
entdedt. Dieß Luftfpiel gehört zu ben witzigſten des der 
Theaters. | ra 

"15, Poenulas. Gin — Hanno, ER den 
Sohn fines. Bruders, bet ibm, ale Kind entführt ;< ale - 
Chiave verkauft, und in der Grembe von einem Hageſtolzen 
adoptirt iſt, endlich wieder, und zugleich ſeine beiden, (hm 
gleichfalls in der Kindheit geraubten, Toͤchter, in deren eine 
fé jener fein Sohn verliebt: batte. Uebrigens hat bieb 
Erik das Figne, daß darin ein paar €cenen in puniſcher 
Mundart vorkommen... Won bem. punifchen Knechte, ber 
ju jenen Erfennungen verhilft, iſt der Titel entlehnt. | 


16. Perfa, Der Plan diefes Suuͤcks ift ziemlich under 
deutend, Gin Parafit hintergeht, einem € Haven zu gefals . 
Itn, einen Mädchenhändfer, indeim er Ihm feine Tochter für 
eine aus Perfien gebürtige Sklavin verkauft. Es wird Ihm 
Bernad bewieſen, daß (le eine Freigeborne its und er d 
ft wieder zurück geben. 


17. Rudens. Ein befto- “unterhaltenderes eut, i 
ches eher der exebifforurb, als bat Schiffſcil Heißen tônnte. 


Dimones.if. wm, Lis sivaioe Tochter gekommen, die ein 
| D Kuppler 


&o — Rémifhe Suftfpieldichter. 


‘ Ruppler erfanbeit "mb gu Schiffe mit nad) Sicifien nimmt. 
Sie leiden Schiffbruch, und landen gerade da, wo Damos 
nes in feiner Verbannung fü) aufhält. Diefer rettet das 

Maͤdchen aus ben Händen des Rupplers, ohne fic zu tens 
nen, erkennt fie aber bald als ferme Tochter, ba ein Fifcher 

has im Schiffbruche verlorne Käfichen gerettet bat, worin 
die Wahrzeichen ihrer Abfunft befindlid find. 


18. Srichus. Nachdem zwei Brüder, bie an zwei 
-Schweftern verheirathet find, alles Ihrige durchgebracht Has 
‘ben, gehen fie auf Reifen, um ihr SHandeléglid in ber 
Fremde zn verfuchen. Weil fie (ange ausbleiben, bringt der 
Vater der beiden Frauen darauf, daß fie fid) wieder verhei⸗ 
rathen folet, Sie weigern fid) aber, und Bleiben ihren 
Mannern getreu, die reich wieder zurück fommen. Der 
eine-von den Sklaven, welche bie jungen Handelslente auf 
ihrer Reife begleiteten , heifit Stichus; u von uii Hat 
Das ganze etd ben Ramen. 

19. Trinvmits Bon diefer Benennung liegt der 
Grund bloß in bem kleinen Umftande, daß. darin der C pfor 
phant mit einem Dreilinge.bezahlt wird, Er fagt: 

Huic ego diei nomen trinummo faciam; nam ego. 

operam meam 

Tribus nummis hodie locavi ad artes nugatorias. 


: Pbilemon. dem Plantns. in biefem Schaufpiele nachahmte, 
nannte es ſchicklicher den verborgnen Schatz; und fo beifit 
Gud) die bekannte Leffingifche Nachbildung deſſelben, der. 

Saag, und die fpätere von Destoudies le Tréfor Cache. 
Der Inhalt üt, wenigitens aus ber beutfchen MNadhahmung, 
betannt genug, Kin Alter verreifet, und veriraut feinem 
Freunde daß in ſeinem Hauſe ein Schatz verborgen liege. 
Sein Sohn verſchwendet indeß alles, und verfanft bag 
Haus, welches jener Freno erſteht, um dew Schatz: au ets 
| | 4. RR ten, 
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tn, wide ee dem Sohne, ber feine Schweftet heirathet, 
zur Ausſteuer giebt. Leſſing hat in dieſem Plan einige ſehr 
guͤciche Abaͤnderungen gemacht. 


26. Truculentus. Det Charakter, der durch dieſen 
Namen bezeichnet wird, di ein grober, unacfbliffner € fla: 
be; und die Hauptintrigue machen bie bielerfet Kunftariffe 
einer Buhlerin, drei verfdjtedne Liebhaber eine Meile hint 

halten, ὃ deren Sinem fe endlich gu Theil wird, | 


I I I ; og 
Publius Terentius Afer. 


Der eigentliche Geſchlechtsname, dieſes in ſo mancher 
Ruͤckſicht ungemein ſchaͤtzbaren roͤmiſchen Luſtſpieldichters 
it uns nicht bekannt; denn et erhielt den Namen Teren⸗ 
tius von ſeinem Herrn, dem témifhen Senator Terentius 
Lutenus, der ihm die Sreiheit ſchenkte. Auch ift der Beis 
name eines Afrikaners zu. unbeftimmt, um feinen eigent⸗ 
lit Geburtsort angeben zu fónnen, Das. 561 (te Jahr 
nach Erbauung der Stadt war vermuthlich das Jahr ſeiner 
Geburt. Die Zeit, ment, und die Art, wie er nad) Kom. 
gefommen, laͤſſt felbft Donat, in feiner Lebensbeſchreibung 
unfers Dichters, zweifelhaft; vielleicht wurde er durch bie 
Numidier dahin vertauft, Gein gedachter Kerr gewann 
ihn lieb, und forgte für die frühe und zweckmaͤßige Ausbik 
dung. feiner gluͤckllchen Talente. Syn der Folge erward er . 
Mb dia zu ſeiner völligen | Ausbildung ohno Zweifel febr. zus 
triglie Freundſchaft der: edeiften und aufgeflärteiten Nés 
mer, befonders des Aglius wad des afrikaniſchen «cipio. 
Ungeachtet dieſer Borthetle und ded großen, einträglichen 
Veifalls feiner Ochaufpiele fol ee doch aus Mißvergnuͤgen 
" verlaſſen haben/ und: nach: Athen gegangen ſeyn.Er 

D 2 fart, 
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ſtarb, entiveder durch einen Schiffbruch, N oder au Stympha⸗ 
lus in Arkadien, im Jahre Roms 594. | 


Es fheint, daß Tetens niemals mehr ais die fecbs 
Quitfpiele verfertigt habe, die uns mod) volltàndig von thm 
- erhalten find; und diefe wurden fhon von den Alten als die 
beften und vollenderefien in ihrer Art geſchaͤtzt. Durchaus 
verrathen fle mehr Ausbildung und Verfeinerung des komi⸗ 
(den Gbarafter$, des Diang,. ‚der Sprade, der Sitten, 
als die Komddien des Plautus; und (don bie beffere Wahl, 
welche Trrens in Anfehung des griehifhen Dichters Nez 
nander traf, bem er, feinem eignen Geftindniffe nad), voti 
züglich nachabmte, veranlaffte diefen Vorzug. Die Chas 
raftere feiner handelnden Perfonen find fat. durchgehende 
der Wahrheit und Natur gemäß angelegt umb durchgeführt; 
und überall vertatben feine Scenen eine mehr als gewoͤhn⸗ 
liche vertraut? Kenntniß des Herzens à und bes "Lebens. 
Auch wuſſte er den Grad bes Leidenfhaftlichen, welden die 
komiſche Scaufpielgattung verträgt, febr meife und gluͤck⸗ 
lich zu treffen und zu benutzen. Dadurch find ſeine Stuͤcke 
nicht bloß von Zeit und Ort abhaͤngig, ſondern immer noch 

hoͤchſt lehrreich und unterhaltend fuͤr jede Nation und jedes 
Zeitalter geworden. In der dramatiſchen Kunſt war er 
Meiſter, wie das ſchon aus der Anlage und Fuͤhrung ſeiner 
Entwuͤrfe ſichtbar iſt. Im eigentlich komiſchen Auedrucke 


war er zwar mäßiger, aber and) feiner und angehenden, 
als Plautus — | 


(6 


Die Kritit waͤrde trilid eat fbr bol — un | 
wahrſcheinlich würde felbft der. Werth der: Terangiichen: Luis 
fpiefe nicht babei verlieren ,. wenn wir. jeßt mod): die Or igi⸗ 
nalſtuͤcke Menander's beſaͤßen, welche die Grundlagen ders 
ſelben ausmachten. Denn ber, römifche: Dichter war nicht 
ſtklaviſcher Kopiſt, nice woͤrelicher Dolmetſcher des griechs 
chen. In pen: PE EAE et, Rid) que Maeige gegen 
so d — die 


| 
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bie ihm gemachten Borwärfe dieſer Vee, unb maét uns 
nit der Manier feiner Nahahmung näher befannt. Aus 
diem fet man, daß fein, gewiß nicht gemeines, eignes 
Salent an dev Bearbeitung. feiner Schaufpiele feinen unbes — 
trigelifen Anebeil batte. Wald entiehnte er den Stof fe . 
nes Stuͤks aus zwei verfchiebnen Komödien des Grieden,: 
und verband fie, turd). Huͤtfe eines untergeordneten Plans’ 
inGinGanged. Bald vervielfältigt er die Charaktere eines 
gar zu einfachen Subjekts, oder änderte fle willkuͤhrlich ab. 
Und wie viel eigenthuͤmliches Verdienſt erwarb ec. fi) nicht: 
durch feinen meiſtethaften Dialog, der fo lel sant € 
heit, Leichtigkeit s und Anmuth bat ! 


Die ſechs Luſtſpiele dieſes Dichters folgen einander in 
den immtlichen Ausgaben in dieſer, nicht ganz chronolo⸗ 
gif richtigen, Ordnung. | | 


I, Andria. Chremes ve von — eisen b bie eine 
(hen als Kind verloren, und hält fie für tobt; die andre ift 
dem Pamphilus beftimmt, der aber in ein, von thm fon 
heimlich geheirathetes, Mädchen von der Sjnfet Andros vers 
liebe it, ‘Um feinen Vater Hinzuhalten, unb bie von dies 
fttt ihm beſtimmte Hochzeit zu verzögern, erfinnt fein Stlas — 
ve, Davus, mancherlei Raͤnke. Dazu kommt noch die 
Siebe eines andern, des jungen Charinus, zu der jenem ju 
gedachten Braut. Durch den Krito, ber von Aridros nad): 
Athen fommt, geſchieht die Entdeefung , hag die Geliebte 
des Pamphilus die verlorne Tochter des Chremes iff; und - 
tun wird fie jenem zu Theil. Sowohl von Seiten des 
Mans, als der Ausführung, der Charattertfirung und des 
Dialogs, ‘behauptet biefes Stück unter den euftfpiefen Vid 
Terenʒ einen vorzauͤglichen Rang. 


2.  Eusuchur.- Gia. junger. Arhenienfer , Phaͤdria, 
unterhält Au Liebesverſtaͤrdniß mit der Thais, der er einen 
D 3 E M 
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Verſchnittenen und eiie aͤthiopiſche Sflavin ^ gefhentt. hat. 
. Ebrafo, cin prahlerifcher Officier, it fein Nebenbubier, und 
has gleichfalls eine vermeinte Sklavin gefauft, bie er der 
Thais zum Geident anbietet, wenn fie: ihn. allein lieben 
will, Um davon wenigftens den Schein anzunehmen, bittet. 
fie den Phaͤdria, fie nut auf einige Tage unbeſucht zu lafs 
fet, und er will-inde§ aufá; Land gehen. Gein Gruber, 
Charea, vertiedt fid in ba& vom Thrafo geféenfte Maͤd⸗ 
chen, umb, um mit ihr beifammen zu leben, verkleidet er 
fib , und giebt (ich für ben Berfhnittenen aus. : Die Ent: 
DeŒung dieles Betrugs veranfafit vielerlei: Uneuben; unb: zus 


gleich entbedt Thais, daß das ihe. vom Thrafo geſchenkte 


Madden, gine freie Bürgerin, und Schweſter des Chres 
mes t, bem fle wieder zugeführt, und an den Chärea- 
perbeirathet wird. Phädria verbindet fid) mit der Thais. — 


. on Seiten der Moral möchte fib dieß Luftipiel wohl ſchwer⸗ 


lich ganz rechtfertigen laſſen; ‚aber in Hinſicht auf Smtrigue 
. uni Dialog hat es ica u 5 

— 8a Hanni, Ce € heiſſt bieß Stuͤck von 
dem graͤmlichen, auf lauter eigne Qual bedachten, Charakı 
ter des Menedemus. Dieſer hat einen Sohn, Klinia, 
dem er wegen ſeiner Liebe zur Antiphile ſehr hart und ſtrenge 
begegnet, Der Sohn verlaͤſſt qus Ungeduld das Haus [είν 
nes Vaters, und nimmt Kriegsdienſte. Der Vater macht 
fi darüber Vorwuͤrfe. Die. Liebe bringt indeß den Sohn 
bald jurüd,.ber zum Chremes, einem menſchenfreundli⸗ 
chern Alten, ſeine Zuflucht nimmt. Bacchis, welche vom 
Klitipho, bem Sohne des. Chremes, heimlich geliebt wird, 
giebt fein Sklave und Vertrguter, Syrus, für eine Geliebte 
des Rlinia aus. Antiphile wird inbef für eine. Tochter des 
Chremes erkannt, an den Rlinia, deffen wahre Liebe man _ 
erfährt, verheirathet, und Klitta, der bie Bacchis aufglebt, 
wird anderweitig‘ verforgt. — Gleich in der evften Scene 
x x wird 
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wird der Charakter des Selbſtquaͤlers, Menedemus, durch 
feine Unterredung mit bem menſchlich und patie. en nnten 
Cheemes trefflid ins Licht gefeßt: 
CHREMES. Quanquam haec inter nos nuper. no- 
"^ -fitia admodum eft, | 
Inde adeo quod agrum in proximo hic mercatus es, - 
Nec rei fere fane amplius quidquam fuit: 
Tamen vel virtus tua me, vel vicinitas, . . 
Quod ego .in propinqua parte amicitiae puto, 
Facit, ut. te audacter moneam et familiariter: . 
Quod mihi videre praeter aetatem tuam 
Facere et praeter quam res te adhortatur tua.. 
Nam proh Deüm atque hominum fidem, quia vis 
99 
Quid quaeris? annos fexaginta natus .es,.. 
Aut plus eo, ut coniicio: agrum in his regionihus 
‘Meliorem, neque pretii-maioris, nemo habet. 
Servos complures:: proinde quafi nenio fet, : 
Ita tute attente illorum officia fungere, 
Nunquam tam mane egredior, neque tam vefpeñi 
Domum revortor,. quin te in fundo confpicer 
Fodere, aut arare, aut aliquid ferre: denique . ^ ', 
Nullim remittis tempus; neque te refpicis. 
Haec non. voluptati tibi effe, fatis certo fcio. . ' 
At enim dices, quantunt hic operis fiat, poenitet. 
Quod in opere faciundo "operae confumis tuae,. 
si fufnas in illis, exercendis, plus agas.. 
' MEN. Chreme, tantumne eft ab re tua otii tibi, 
Aliena ut cures, eaque, nihil quae ad te attinent? 
CH. ad fum; hmmani nihil a me alienum 
puto. 
Vel me monere hoc, vel percontari puta. 


‘ 


Rectum eft, eco ut faciam; non eft, te ut deterream. — 


ME. Mihi fic eft ufus; tibi ut opus facto elt, face. 
” 4- : x CH. 


^ 
x 
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ME An cuiquam eft ufus homini, fe ut —: 


2307. ME. Mihi. 
CH. si quid laboris: eft, nollem: fed quid- iftuo 
Duc de mali eft, -' 


Quaefo, quid. de te tantum'meruifti? ME. Ehen! 
‘OH: Ne lacruma ; ‘atque iftuc, quidquid eft, fac 
| . me-ut fciam. 
Ne retice; ne-véreres  crede inquam mihi, . . 
Aut confolando; ant confilio, aut re iuvera.. 
ME. ‘Scire hoc vis 9 :. CH. Hac quidem caufa, qua 
- dixi. tibi. | > 
ME. Dicetur. ‘CH: Ios raftros interea tamen 
Appofie; ne labora. JE. Minime. - CH: Quam rem 
agis ? 
ME. Sineme, vacivum tempus ne quod. dem mihi 
Laboris. CH. Non finam, inquam. ME. Ah, non 
| aequuni facis. 
CH. Huis tam graves hos, quaelo? ME. Sie 
meritum. eft meum. 
DE Nunc logaere,. ME. Filium unicum ado- 
|  lefcentulum 
Habeo. Ah, quid dixi habere me ? name aba, 
i Chreme ; 
Nunc habeam, necne, incertum eft CH Quid ita 
ifuc? ME. Scies; © 
Eft e Corintho hic advena anus paupercula, : | —. 
Eius filiam ille amare coepit perdite, — 
Prope iam ut pro uxere haberet: haec clam me omnia. 
Ubi rein reícivi s coepi non humanitus, 
Neque ut animum decuit aegrotum adolefcentali, 
Tractare; fed vi, et via pervulgata patrum. 
Quotidie accufabam; hem, tibine haec diutius .. 
Licere fperas facere me vivo. patre, 
Amicam ut habeas prope iam in uxoris loca? .. 
M BM Erras 


# 
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Eras fi id credis, et ane ignoras, Clinia.. 

Eso te 1neum elle dici tantisper volo, 

Dum, quod te digmuu efi, facies: fed fi id nón facls,. 
Ego, quod ane in te fit. facere dignum, invenero. x 
Nulla adeo ex re iftuc fit, nih. ex nunio otio. | |. .’ 
Ego iftuc aetatis non amori operam dabam, © *. - 
Sed in Afiam hinc abii propter  pauperiein: , atque, ibi, 


Simul rem et. gloriam armis belli repperi. 


"me 
- 


Pofiremo adeo res rediit: adolefcentulus . b. dps 
Saepe eadem, et graviter, audiendo victus eff j 
Putavit ame et.aetate et benevolentia — .... 2 


Plus fire et prbvidere, quam fe ipfum fibi; - 
In Afam ad regem militatuin abiit, Chreme. 
CH. Quid ais? ME. Clam me eft profectus, 
menfes tres abeft, . + … 
' CH. νά accufandi: etfi illud inceptum, tamen. 
Animi eft pudentis fignum, et non inftrenui. 
ME. Ubi comperi ex àis, qui ei fuere. confcii, : 
Domum revertor moeftus , atque animo fere : . '; 
Perturbato, atque incerto prae gegritudine. 3 
Adfido, accurrunt fervi, foccos detrahunt: | 
Video alios feftinare, lectos ftérnere, 
Coenam apparare; pro fe quisque fedulo 
Faciebat, quo illam mihi leniret miferiam. 
Ubi video haec, coepi cogitare: ‘hem! tot inei 
Solius folliciti funt cauffa, ut me unum expleant! 
Ancillae tot me veftiant? fumtus domi 
Tantos eso folus faciaın? fed gnatum unicum, : 
Quem. pariter uti his decuit, aut etiam amplius, 
Quod illa aetas magis ad haec utenda idonea eft, 
Ewn ego hinc eieci miferum iniuftitia mea. (d 
Malo quidem me dignum quovis deputem, > 


‘Si id faciam. Nain usque duin ille vitam illam colet 


inopem, carens patria ob meas iniurias, : 
$5 | Inte- 


~ 
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Interea usqué: im de me fapplicium dabo, 

‚Laborans, quaerens, parcens, illie ferviens. 

Ita facio prorfus; nihil relinquo in aedibus, 

Nec vas, nec veltimentum; conrafi : ‘omnia, 

Ancillas, fervos, nifi eos, qui opere: rufticg: 

Faciundo facile fumtum exercerent fuum; 

Omnes produxi ac vendidi; infcripfi illico - '^ 

Aedes mercede; quafi talenta ad quindecim. 

: Cóegi; agrum hunc mercatus fum; hic me éxerceo, 

Decrevi tantisper me minus iniuriae, a 

Chreme, meo gnato facere, dum fiam mifer: 

Nec fas elle ulla me voluptate hic frui; | - 

Nifi ubi ille huc falvus redierit meus” particeps. 
CH. Ingenio te elfe in: liberos leni puto, 

Et illum obiequentem, fi quis recte aut commode ‘ 

| Trattaret, Verum nec tu illum fatis' noveras, 

Nec te ille; hocque fit, ubi non vere vivitur. - 

Tu illum nunquam oftendifti quanti: penderes ; 

Nec tibi ille eft credere aufus, quae eft aequuni patri. 

Quod fi effet factum, haec nunquam evenillent tibi. 

ME. Ita res eft, fateor; peccatum a me maxi- 

B | mum efi 


+ CH. Menedeme, at porro recte fpero, et illum tibi 
Salvum adfuturum, elle hic, confido, propediem. 
ME. ‚Utinayy-ita Di faxint! CH. Facient. Nunc, 
fi commodum. eft, 
(Dionyfia hic funt) hodie apud me fis volo. — 
ME. Non pallum. . CH, Cur non, quaefo? tan- 
dem aliquantulum 
Tibi — idem abfens facere te hoc vult filius... 
ME. Non convenit , qui ‘illum ad laborem im- 
, pulerim, : 
Nunc me ipfum. fugere. CH; Siccine eft fententia? 
| ME. 


4 . 
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ME. Sic. CH. Bene;vale ME. Etui, CH. La 
^ ^ ‘amas excuffit mibi, | 
Miferetque me eius, Sed, ut diei tempus eft, 


: Moneze .gportet me. hung vicinuan Phaniam, EC 


Ad coenam ut veniat: ibo, vifam; fi domi eft. 
Nihil opus fuit monitore ; iamdudum domi 
Praefto. ad me effe aiunt. Esomet ¢onvivas moror. 
mut adeo nine INLIO, — de n i 


P Adelphi. Zwei drüber t tfficio unb Demea, fe 
gen von der Erziehung ganz verfhiedne Begriffe; jener geht 
in der Nadgiedigteit, diefer in der Strenge, zu weit. 
Sener Hat einen Pflegeſohn, der ein Sohn des. Micio iſt, 


und noch einen Bruder bat, den der Vater ſelbſt erzieht. 
Diefer verliebt fid) in ein junges Mädchen, welches fein. 


Bruder Aeſchines fir ihn entführt, welcher ſelbſt in die 
pampbila verliebt it, aber in ben Verdacht geraͤth, er habe 
die Entführung für fid) ſelbſt unternommen. Endlich entr. 


decken Pamphila und Demea den wahren Zuſammenhang, 


und dieſer letztere aberfauͤhrt nun ſeinen Gruber von den Soir 


x à 


gen einer übertriebenen Strenge. — Nur Sine fuge 


Stelle aus der Unterrédung der beiden Barer will id) hieher 


fegen, unb unten ‚Keifing’s fhône UeSerfegung derfelben . 


beifügen , deflen Bemerkungen über diefes Stuͤck, und die 
beutfhe Nachahmung beffelben in ben Bsrhdern von Romas 
jus im 7ıflen und 72ften Stuͤcke ber Bamburgiſchen Devs 
maturgie fehr leſenswuͤrdig ſind: 


— — — % DEM. Ne nimium modo 


Bonae tuae iſtae nos rationes, Micio, 
Et tuus ifte animus aequus ſubvertat. MIC. Tace; 


Non 
a si s 


. *) Demea. Nun gieb nur At, Micio, whe. wie mit dies 
fen fchönen Geunbidgen, mit diefer deiner lieben Nachſicht, am 
. Ende fahren werden. 


Misio, 
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‚Non fiet., Mitte imu ifthaec; da te bodie mihi: . 
Exporge frontem' DEM. Scilicet, ita tempus fert. 

Faciendum eft:: ceterum rus:cràs cum: filio 

Cum primo lucu ibo hinc. . MY. 'De nocte cenfeo; 

. Hodie modo: hilarem fac te, . m Bt m pier 
| | train x 

Una illuc mecum hinc abftraham, : ML Pugnaveri 

Eo pacto prorfum illic alligaris: filiama.. : t M 

Modo facito È ut illam ferves. DEM. Ee iftus 

| videro. 
Atque’ ibi favillae plena, fumí ac pollinis, 
Coquendo fit faxo et molendo; praeter haec 


Meridie ipfó faciam né Itipulam colligat: ' M me 

Tam excoctam reddam atqne atram; quam: carbo eft. 
j MI id = — 

J Nunc 


- - 5 * 
u: Ù sa aes 3 | 
4 5 n 2 - 4 “i . * .. 


Micio. Schweig toh! Belfer, als du glaub. — Ind nun 
“genug davon. — pe ſchenke dich mir. Komm, Mdre bid) auf. 


Demea. Mass m nur pente feon! „Was ich muf,. bag T 
id. — Uber’ morgen, fo Eald es Tag wich, geb id iyieber aufé 
Dorf, und ber Burſche gebt mit. — 


- micio. Sieber noch eb e Tag witd, dacht id. eo - 
heute luffig. 


. Demea. Auch bas pats von ine Sängerin muß m 
heraus. 

Micio. Vortrefflich! Go mitb id m Sohn aewiß vidt 
wegwuͤnſchen. Nur falte fie auch gut. 


: Demea, Da [a mid) fir forgen! Sie fol in der Mable und 
vor bem Dfenloche, Mehlſtaubs und Kohlfiaubs und Rauchs genug 
Friegen. Dazu fol fie mir am heißen Mittage Koppeln sehn, bis 
fie i treden, fo Dan nn alé a Loſchbrand. | 


- Micio, 





—— ο eencius er; 6 


Nunt — videre- fápere: Atque equidem Rlium, ; 
Tum etiam, fi nolit, cogam, ut cum jlla una cuber-? 
DEM. Derides?" fortunatus, qui hoc ‘animo fiest 
Egg fentio. 2410. Ah,.yergisne? το Tain ian 
deſno. 


|. 5 Phormio. Zwei Bruͤder, Temipbo und δω 
verreifen, und laffen, thre beiben Söhne zurüd, Der Sohn 
des erftern, Antipbo, verliebt ſich indeſſen in ein junges 
Frauenzimmer, die er heirathen muß. Um dieſen Schritt 
zu rechtfertigen, erweiſet Phormio, ein Schmarotzer, vor 
Gericht, bag Antipho ein Verwandter feiner Geliebten (ey, 
und fie folglich, da er fie entehrt bat, nad) den Geſetzen yw 
heirathen. ‚verpflichtet. fey.. . Der Sohn deg. Chremes, Phaͤ⸗ 
dria, ftebt gleichfalls mit einem jungen Frauenzimmer im Lies 
besverftändniß. Die Alten fommen zuruͤck. Demipho will 
feinen @obi mit einer nattirlidien Tochter des Chremes 
verbetratben: und, nach verſchiednen Bertvidelungen findet 
fia, daß dief die nämliche Perfon ift, welche Antipho zur 
. Grau genommen bat, Aud pbáoria wird nun, durch Hilfe 
des pbormio, in feiner Liebe beguͤnſtigt. 

6. Hecyra. Pampbilus, ein Sofri des Lachés und 
der Softrara, hat ein ihm unbetanntes Frauenzimmer beim 
nächtlichen Umherſchwaͤrmen entebrt, und einen ihr genoms 
menen Ring feiner Bublerin, ber Bacchis geſchenkt. Ceine 

| | Eltern 
Micio. Das gefallt mir! Nun biſt bu auf dem rechten Wes 


ge! — Und aledann, wenn ich wie du mdre, mifite mir der Sohn 
Bei ibe Schlafen, et möchte wollen, oder nicht. — 


Wemea. Lachſt bu mid) aus? — Bei fo einer Gemütbsatt, 
freilich Εαπηβ du wohl glücklich fepn. Ich fühl-es, leider, — — 


Micio. È Du fdngft doch wieder an? | 
Demea. Nu, nu, ich hoͤre ja auch ſchon wieder auf. 


N 
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‚Non fiet.. Mitte imu ifthaec; da te hodie mihi: . 

Exporge frontan:’ DE M. Scilicet, ita tempus Fert, 

Faciendum eft; ceterwu rus cras cum: filio :: 

Cum primo lucu ibo hinc. , MY. De nocte cenfeo; 

Hodie modo hilarem fac te, DEM. Et ο - pa 

triam n | 

Una illuc mecum hinc abftraham. . ME Pugnaverie 

Eo pacto prorfum illic alligaris- filium - 

Modo facito ’ ut illam ferves. DEM. Feo ifius 
videro. 

Atque’ ibi favillae plena, fumi ac pollinis, 

Coquendo fit faxo et molendo; práeter haec 


Meridie ipfó faciam ut Itipulam colligat: | n C 

Tam excoctam reddam atque atram, quam: carbo eft. 
n I Feet" i | 

ci — | ^. Nunc 


€&: ' age VA G cee 


Micio. Schweig bob! Belfer, ala bu plaubit. — ‘tind num 
"genug ης — Peale fchenfe dich mie. Komm, Mdre bid gee 


Demea. Mass doch nur peute fenn Pas id muß, bag ru 
id. — Uber’ morgen, fo kald es zug wird, eb ib wieder aufs 
Dotf, und der Burſche gegio mit. — 


mieio. Lieber noch eb 06 gas wich, base dd. eo nus 
heute luſtig. "E 


- 7 tm - 


Demea. Auch das d von ine Sängerin mug mit 
heraus. 


Micio. Vortrefflich! & wird fh bev Sohn gewiß nit 
wegwuͤnſchen. Nur halte fie aud) gut. 


: Deinen. Da lag mid) für forgen! Sie fol in der Mable und 
yor bem Dfenloche, Mehlſtaubs und Kohlſtaubs und Rauchs genug 
Priegen. Dazu fol fie mir am heißen Mittage ftoppeln sehn, bie 
fl ® trocken, fo an als E Péfdbesnb. | 


- ficio, 








! 
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Nant Mihi videre fápere: Atque eguidem. filium, ; — 
Tum etiam, fi nolit, cogam, ut cum jlla una cübet:7 
DEM. Derides?" fortunatus, qui hoc animo fiest 
Keg fentio. MIC. Ah, jergisne? DEM. Ian iam 
defino, © ^: » 


|. . Phormio. Zwei Brüder, 2 Temipbo und Cima 
verreifen, und laffen, ihre beiden Söhne zurüd. Der Sohn 
des erftern, Antipbo, verliebt fi. indeffen (n ein junges 
$rauengimmer, die er heirathen mug. Um diefen Schritt 
zu rechtfertigen » ermeifet Dbormio,. ein Schmarotzer, vor 
Gericht , daß Antipho ein Berwandter feiner Geliebten fey 
und fie folglich, da er fie entehrt bat, nad) ben Geſetzen a 
heirathen.. ‚verpflichtet ſey. Der Sohn tes Chremes, Phar 
dria, fteht gleichfalls mit einem jungen Srauenzimmer im Lies 
besverſtaͤndniß. Die Alten fommen zurück, Demipho will 
feinen Sohn mit einer nanirlihen Tochter des Chremes 
verfeiratben ; und, nach verfchiednen Verwickelungen findet 
fide, bag dieß die nämliche Perfon ift , welche Antipho gut 
Grau genommen hat. Auch Phädria wird nun, durch Huͤlfe 
des Phormio , in ſeiner Liebe beguͤnſtigt. 


G. Hecyra. Pampbilus, ein Sohn des Ladies und 
der Softrara, bat ein ihm unbetannte8 Frauenzimmer beim 
nächtlichen Umherſchwaͤrmen entebrt, und einen ihe genom: 
menen Ning feiner Bubhlerin, ber Bacchis geſchenkt. Seine 

| Eltern 
Micio. Das aefdllt mir! Nun Bi bu auf bent rechten Mes 


ge! — Und αἴόδαπῃ, wenn ich mie bu mdre, müfite mir der Sohn 
bei ihr ſchlafen, ce möchte wollen, ober nicht. - 


Demea. Pacht bu mid) aus? — Bet fo einer Bemüthsart, 
freilich Finn du wohl glücklich fepn. Ich fühl-es, leider. — — 


Micio. Ou fdnaft doch wieder an? — 
‚Demen, Nu, nu, tb höre ja auch (don wieder af 


~ 
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Sern bereden ia. darauf, cine Tochter ihres Machbart 
Phidippus, zu heirathen. Dieſer begegnet ει waͤhrend der 
erſten Beit ſehr kalt, und indeß ee verreiſen mg, verlaͤſſt 
ſeine junge Frau das Haus ihrer Schwiegereltern, wovon 
man unverdient ber Schwiegermutter die Schuld giebt. 
Dieſe will aufs Land gehen; und ihr Sohn, der zuruͤck ge⸗ 
kehrt iſt, weigert ſich ſeine Frau wieder anzunehmen, weil 
ihm ihre Schwangerſchaft verdächtig und unerklaͤrbar if. 
Bacchis geraͤth in den Verdacht, an dieſer Begegnung 
Schuld au (ton; fle geht zu der Frau des pampbilus und 


zu deren Mutter, fid) zu rechtfertigen; bei dieſer Gelegens 


Heit flebt man den oben gedachten Ring, und es enrdectt 
fió, daß die Frau des Pampbilus das Mädchen gewefen 
fft, ta6 diefen Ring trug, und von ibm entebrt wurde, 


— Sali 
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= | 
Kurze Gefchichte des italiänifchen, beſone 
ners des fomifchen, Theaters. 
(Con bald nad Einführung der monarchiſchen Regierungét 
form geriech die Schaubuͤhne der Römer immer mehr in 
Verfall, und entfernte fid) mit fnellen Schritsen von ihrer 
Mirde, Sittlichkeit und regelmäßigen Form. Su der Ges 
(ΦίΦιέ des Theaters der mittlern Zeiten giebt es überall 
gtohe Luͤcken; alles aber, was fid) davon nod) auffinden läfft, 
‚zeugt von der mangelhaften und duferit unfórmtiden Dei 
ſchaffenheit deſſelben. Unter den cheiftlicen Vditern wurde 
das Schauſpiel ein ungeheures und widernarärliches Ges 
mifch von Ausgelaffenbeit der Phantafie und fittenfofer Didi 
tungen mit gemifbraudten Neligionsideen. Und fo waren 
in Stalien, wie-in andern Ländern, bie fo genannten ΣΤΗ: 
ſterien, oder geifli = weltlichen Schaufpiele, hertichend, 
bie auch Figure, Vangeli, Comedie Spivituali , hießen; 
wenn gleich ihe erfter Urfprung wohl niche in diefem Lande zu 
ſuchen if. Sehr frühzeitig fam dort aud) die extemporirté 
Komédie auf, die in der Folge den Namen der Comedia dell 
arré erhielt, unb worin beftändig ähnliche Saupiperfonen, 
oder bie fogenarinten Masten, der sarletin, Sapin, 
Pantalon, Dottoré, li. a, m.'vorfàmen, deren jeder in 
‚einer befondern Mundart ſprach. eft. bei der Wiederhers 
— ſtellung 
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Citern bereden iha darauf, cine Tochter ihres Nachbart, 
Phidippus, zu heirathen. Dieſer begegnet ες während der 
erſten Zeit ſehr kalt, und indeß er verreiſen muß, verlaͤſſt 
ſeine junge Frau das Haus ihrer Schwiegereltern, wovon 
man unverdient ber Schwiegermutter die Schuld giebt. 
Diefe will aufs Land gehen; und ihe Sohn, der zurüd ge: 
kehrt ift, weigert fl feine Frau wieder anzunehmen, weil 
, ihm ihre Schwangerfhaft verbádjtig und unertiärbar if. 
J5acdbis gerdth in den Verdacht, an diefer Begegnung 
Schuld gu feyn; fle geht zu der Frau des Pampbilus und 
. gu deren Mutter, fid) zu rechtfertigen; bei diefer Gelegens 
Heit fiebt man den oben gedachten Ring, und es entbedft 
fih, ‚daß bie Frau des Pampbilus das Mädchen gewefen 
"tft, das biefen Ning trug, und von ibm enttbrt wurde, 


2s Stalis 
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Kurze Geſchichte des — before: 
nerd des Fomifchen, Theaters. = 


(on bald nach Einführung der monarchiſchen Regierungét 
form geriech die Schaupühne ber Nömer immer mehr di 
Verfall, und entfernte (id) mit ſchnellen Schritten von ihrer 
Wuͤrde, Siittlichkeit und regelmaͤßigen Form, Su der Gé 
ſchichte des Theaters der imittlern Zeiten giebt es überall 
"großeLäcen; alles aber, was fid) davon nod) auffinden laͤſſt, 
‚zeugt von der mangelhaften und dufert unférmlidhen Dei 
ſchaffenheit deffelben. Unter den chriftlichen 356ifern wurde 
das Schauſpiel ein ungeheures und widernatuͤrliches Ge 
mifch von Ausgelafienheit.der Phantaſie und fittenlofer Didi 
tungen mit gemißbrauchten Religionsideen. Und fo waren 
in Italien, tie-in andern Ländern , die fo genannten My⸗ 


ficcien, oder geiſtlich - weltlicen Schaufpiele, hertfchend, > 
bie aud) Figure, Vangeli, Comedie Spirituali „ hießen; 


wenn gleich ihr erfter Urfprung wohl nicht in dieſem Lande ju 
fader tft. Sehr frühzeitig fam dort aud) die ertemporitte 
Komödie auf, die in ber Folge den Namen ber Comedia dell 
arré erhielt, und worin beftändig ähnliche Hauptperſonen, 
oder bie fogenarinten Masten, ber Sarletin, SEapin, 
Pantalon ; Doitoré, d. a. m. sorfámen, deren jeder in 
einer — Mundart ſprach. Erſt bei der Wiedether⸗ 
| ſtellung 


΄ 
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ſtellung und erſten Aufdämmerung der Wiſſenſchaften fieng 
man an, der Schaubuͤhne mehr von ihrer ehemaligen Form, 
beſonders der roͤmiſchen, wieder zugeben; und nun entftans 
den eine Menge von Schriftſtellern für die ‚komische Bühne, 
bie man beim Quadtio Fontanini, unb am volfftändigiten 
‚vom Apoftolo Jeno in der vermehrten Ausaabe der Drama: 
turgie bes Acone Allacci, nachgewieſen findet. 


Ohne uns hier bei ben mannichfaltigen Gattungen und 
Abarten italiäniicher Schaufpiele qu verweilen, deren e bei 
dieſer Nation mehrere, alé bei irgend einer andern gab, 
führen wie nur ganz fummarifd die vornehmften Schickſale 
des eigentlichen und regelmäfigern- Auttfpiels an. Man 
‘Folate dabet, wie gefagt, zuerft dem Deufter der Alten, und 
:fchrieb daher aud, (οι im vieriehnten Jahrhunderte, die 
“erften, planmäßigen, Stuͤcke diefer Art in Iateinifcher 
»Sprache. Selbſt Perrarca fhrieb in berfelben, in feinen 
jüngern Jahren, nad feinem eignen Zeugnifie, (Epift. L. 
VI. ep. 16.) eine fomóbie, fo, wie im folgenden funfs 
'gehnten Jahrhunderte, Gregorius Corratus, Acudivius, 
u.a. m. Ging ber befannteften darunter ft bas Lufifpiel 
Philodoreos von Leone Batifta Alberti, welches man lange 
, Yür ein Werk des Alterthums Hiele, Gn der Landesfprache 
ſelbſt wurden (don frühe Werfuche gemadt, die aber wenig 
Regelmaͤßiges Batten, und. bloß aus Liedern und Ersähluns 
«gen beftanden zu haben fcheinen. Auch. waren die Handluns 
em unb Perfonen oon febr vermifchter Art; und die Stuͤcke 
felot wurden Furfe, Frorrole, Tragicomedie , genanni. 
Bis jebt fat man inde den eigentlichen Anfang der beſſern 
unb regelmäßigern Luftfpiete in Italien nidt mit Gewißheit 
anzugeben getvufits denn die Talandra des Kardinal Bis 
 biena, die gegen das Ende des fanfzebnten Jahrhunderts 
geſchrieben warbe, war wohl gewiß nicht der erjte Verſuch 
bas Art. elbft-bie Caſſaria des Arioſt wurde früher ges 


ſchrie⸗ 
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férieben ; und bie überfegten KIenechmen bes DPlautus 
warden fon im Sy. 1486 gu Ferrara gefpielt. ' Sym fees 
iebnten SafrBunbert-murde die Menge italiänifcher Romés 
Men überaus zahlreich, unb Riccoboni zähle der während 
deffelben und in der erften Hälfte des folgenden Jahrhun⸗ 
derts gedruckten Luſtſpiele mehr als ſechſtehalb hundert, und 
der fomifchen Dichter über neunjig; obgleich fein Merzeihnig - 
beider nicht volltaͤndig iſt. Im ‚Ganzen blieb ber Charass 
ter pool bet. komiſchen als tragiſchen Gattung πο Immer 
dem Muſter des Alterehams nur allzu aͤngſtlich treu, unb 
ti fee den meiten Stuͤcken, Get aller Regelmäfigkeit des 
Mans, bet aller Korrektheit und Eleganz ber Schreibart, 
dennoch fueiftenis an Leben, treffender Charakteriſfrung, wah⸗ 
tem Intereſſe und Achter komiſcher Stärke, Waͤhrend des 
ſiebzehnten Jahrhunderts hatte der merklich verberfte Ges 
ſchmack der Sstaliäner in allen Werken des Wiges aud auf 
ihr Luſtſpiel einen febr merklichen und nadtheiligen Einfluß ; 
und man fanm fait ohne Ausnahine ein Stuͤck diefeg Beita[: 
teré für fehlerhaft, unb ſchlechter, als die beſſern Stuͤcke 
bea goldnen ſechs ehnten Jahrhunderts, im Voraus erklaͤ— 
ten, Durch die Oper wurden die Übrigen dramatiſchen Gate 
tungen in der Folge bei den Stalidnern faft gang verduntelt 
und verdrängt. Um die Berbefferung und größere. Berfeis 
nerung ihrer komiſchen Buͤhne hat aber Goldoni unſtreitig 
dasigröffte Verdienſt. Ihm folgten mehrere neuere Dichter, 
obgleich nicht alle die von ihm vorgezeichnete Bahn einichlu⸗ 
gen. Gozzi betrat vielmehr einen ganz neuen Weg, und 
defiegte die Schwierigkeiten beffelben burd) die Kraft feines 
originalen Genies. Und die neueften italiänifhen Luftfpiels 
bidter benubten die vorzüglichften Muſter der franzdfifchen, - 
Ver engliſchen, und felbft der beutjdjen Bühne; zum Theil 
nicht ohne glücklichen Erfoig. ME | 


Gi | à J, Ber 


66 Jealianiſche Luftſpieldicheer. 
— | | koc 
Beernardo da Bibbiena. 


Bernardo Divisio da Bibbieng lebte zu Florenz tr 
‘pet legten Hälfte des funfzehnten Jahrhunderts, und ſtarb 
zu Rom 1520. Er war ein Günitling des Pabſtes Leo X. 
‘ber {fn jum Kardinal ernannte. Bon ibm ift das Luſtſpiel 
Calandra, welches gewoͤhnlich, aber unrichtig als das erſte 
foͤrmliche Luſtſpiel der Italiaͤner genannt wird, und daher 
in ber Geſchichte ihres Theaters ſehr berühmt ift. Es wurde 
ums Jahr 1490 gefchrieben, und zu Siena im S. 1521, 12. 
querft gedrudt. Riccoboni *) liefert einen Auszug der eins 
zeinen Scenen; und folgendes tft det kurze Inhalt diefes _ 
Schauſpiels: Demerrio, ein Bürger von Modone, Harte 
zwei Zwillinge, Kidio und Santilla, die einander fo aͤhn⸗ 
ih waren, daß fie ihre Eltern felb(t, ohne bie Berfhiedens 
heit der männlichen und weiblichen Kleidung, nicht von eins 
ander warden haben unterfcheiden innen, Lidio und Sanz 
rilla verlieren im fehszehnten Jahr ihres Alters ihren Vater 
und ihre Mutter. Die Türken nehmen Modon ein, ſtecken 
bie Stadt in Brand, und ermorden fait alle Einwohner. 
Der Knabe rettet fld mit feinem Hofmeifter und feinem Des 
dienten. Das Mädchen wird von ihrer Pflegemutter als 
ein Knabe verkleidet; und beide werden, nebft einem Bes 
dienten tom Haufe, zu Sklaven gemacht, und nad) fori 
ſtantinopel geführt. Perillo, ein florentinifher Edelmann, 
fauft fle alle drei (o5, führe fie mit fid nad Rom, wo fi, 
während eines Aufenthalts von zehn bis eilf Sabren, die 
Eprade und die Sitten des Landes erlernen. An eben dem 
Soa ba die Handlung der vorgu(tellenben Fabel ihren Anfang 
nimmt, 


*) Hift, du Theatre Italien, T. I. p. 107. — — effing’s 
. , theattal. Bibliothek, St. Π. S. 241 ff. 
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ont, will Perills feline igingige Vochter mit δες von ifm 
für eine junge Mann sperfon gehaltnen Santilig verhettes 
then, bie er bei (id) erzogen bat. Sie Ρείβι Lidio, nad 
bem Namen {hres Bruders, und Périllo liebt ft ungemein. 

Der wahre Lidio aber; der Bender der Santilla, der id 
in das Toskaniſche gerettet hatte, fommtin feinem achtzehn⸗ 
fen Jahre mad Nom, wy er die Römerin Fuluia, gine Grau 
von Stande, liebe, bie er mehrmals in der Kleidung eines 
Grauengimmers befucht hat. Mad) mancherlei Verwickelun⸗ 
gen unb Morfällen, die weiftens aug ber großen Aehnlichkeit 
ber beiden Geſchwiſter entfteben, erfennen Diele sginander. 

Aidio erhaͤlt nun die Tochter des Perillo, und Santilla wird 
wit dem a. ber be dina SA, ne 

| ο. 

"tà aUngeeltig, Sberteeibe Viccolont bie Robfordehe T — 
— * dieſem Schauſpiele erteilt, wenn er, glaubt, daß mas 
der die Griechen, nod) ‚Die, Lateiner, noch die Neuern, die 
Staliäner ſelbſt vor und nad) dem Bibbiena nicht andgengms 
Men, eine (p. vollforamene, Komödie y BIS die Calqudra fey, 
weer, gemacht hörten, ‚noch, ‚viglleicht ‚je, machen; wuͤrden. 
Bon Seiten ber Kunft unb der glücklich durchgeführten In⸗ 
trigue , ift fie freilich nid ohne Serbien; auch (t ber Dias 
log leicht, die Sprache forteft; befto weniger aber, üt die 
Charakterzeichnung, unb: die Anlage, Ausführung: und Bes 
nugung der Situationen, bem B. gelungen, Sittfamteit 
unb Wohlſtand werden burd Scherze, ‚Anfnielungen und 
Zweideutigkeiten oft fehr. arg beleidigt: Auch verſtoͤſſt die 
Handlung nicht ſelten wider Wahrſcheinlichkeit und Konfiftenz. 


Da δίεᾷ Stück in wenig Händen ift, fo will ich Hier bie 
ſechſte Scene des zweiren Atts gue Probe geben, wordus fid) 
Manier und Dialog einigermaßen werten. beuschetlen laffen. 
Die ih darin unterredenden Perfcnen find Calandro, der 
Sulvia Gemahl, und Seffenio, ein rintevollee Bedienter, 

| E 2 ber 
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onde ne. diventa lig è “fproportionita. Ja 


tendi? : 


‘ d 


e, Cal Si«gerto, in buona fe mi guarderò bene io, 
che non mi fia nel forzero fcambiato il membro smic, 


Feff. 


Se tu à te inedefimo non lo (cambi, altro 


certo non te lo (cambierà, andando tu folo nel’ forzero, 
nel quale quando tu intero non cappia, dico che, come 
quelli che vanno in nave, ti potremo [commettere al- 
‚men le gambe, conciofia che bavendo tu ad ellere por- 
tato, tu non hai adoprarle. « 

Cal E dove fi fçonnette l'huomo?. 


Fell. 


In tutti e luoghi, ove tu vedi fvolgerfi, 


come qui, qui, qui, qui, vuolo fapere 2 


Cal. . 
F ef: 


Te ne priego. 
Tel moftrerò in un tratto, TU e facil 


cola, e fi fa con un poco d’ incanto, € dirai come dico 10, 
ma in voce ſununiſſa, perciò che come tu punto gri- 
dai, tutto fi guafieria. 


Cal. 
Fe. 


Non dubitare. | 
Proviamo per hora alla mano, da qua, e; di 


cofi : : Ambracullac. 


Cal. 
‚Fell. 
Cal. 
re 
Cal. 
Fell. 
Cal. 
Feff. 
Cal. 


Fef, 


Cal. 


. Fef. 
; Cal. 


Anculabrac, | 

‘Tu hai fallato. Di così: Ambracullac. 
Alabracuc. — WR 
Peggio! Ambracullac. ' 
Alucambrac. | 
Ohimé, ohime! hor di così: Am. 

yes (o oL UE 

Bra. . ges ee ad 

Bra. | 

Cul. Fe I 
Cal |. Y^ reta E 


rj . 
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Feff Bu. . J 

Cal. Bu. . e 

Fef. Fo. . 

Fef. La. TS J 
Cal. La. e * | 
Feſſ. Cio. 

Cal. Cio. 

Fef. Hor. o 

Cal. Hor. 

Fef. Tela. 

Cal. Tela. x 


Fe. 


Cal. 


Do. 
O, 0, o, chi, obi, okimè! 


Feſſ. Ta €—— il mondo, ο che > mnaladetta 


ie cielo. non ti GE suis hora, che tu non dovevi gris 
dare? hai gualto lo incanto. 
Cal E braccio hai tu guafto à me. 
Fef. Non ti puoi più fconametter , fai? — 
Cal. Come farò dunque? | ARE 
Fell. ‘Torro in fine forzerd f grande, che, vi en-' 
trerai intero. | m 
Cal. Oh cosi si," va e trovalo in modo che io 
non mi "habbia a commettere per l'amor di Dio, per, 


che quefto beaccio mi amazza. 
Fe[f. Cosi farò, in un tratto. 
Cal. Io anglero in mercato, e imer) qui- fubito, 
Feff. Ben di, à dio, farà hor. buon ch’: io, trovi 
Lidio, e feco oxdini quefta cola, dalla quale ci.:fia da. 
ridere tutto quefto anno. Hor. vo via fenza parlare: 
altrimenti a Samia: » che fu lufcio là veggho — 
tare da Le, >.» .. 7 J ο... 
EE +. 4... “IL 


tu 
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. FO pazzia di vbbriaco! o neglibenzia ^ - ^ 
Bisanisoldel C: Che cofa e? P. Diche animo ©’ 
Sara 1l pädron + come n'abbia notizia! | me 

C. Volpin! V. Ma ben gli fta, vada, or confi 
Wi i in un gag glioffo , che nel figlio’ proprio. 

€ Io tremo e fado, che Li. infortunio n B 
Non mi fia pccor fo. 7. Lafcia le fue camere _ | | 

iene di lanta e tanta roba. in guardia | DI 
y una beftía infentata , che lafciatele | 
Ha a aperte tutto oggi. e mai fermatofi 

on & in cala. iC. Volpin! V. Se non la trovano - 
| Quefta n notte, é  fpacciata, C. Volpin, fermati. 
,K. Ruinato e il padron. C. Più tolto fecchiti 
| La lingua, che fia ver! Volpino! I, Sentomi | 
ee C. Volpig!, Y. Oh lie il padion C. Che 


"WR ! > ve gridi tu? 7 
dus PA a patron mia: - €. ‘Che cola ce? F. Vo* 
ec uo rei + co 5 credere; : — = 


ο. Che cé-dimal? 7. Che Dio tha per miracalo. 
: © Che cofa € ce? 7. Fatto trovar. C. Su, nar. 


PP 


i oa rami pia 
Ehe male è —À V. Ap yena cogliere 
Pollo il fiato. €. Ch hai tn? #. Mi or veg ggendoti : 


Conũncio a refpirar: non fappea’ mifero 
A chi volrar mi. cC Di chi ti ramniarichi 2 


. s Mor to era, Io Di c che mal? F. Mà Or rifiifcitó, 
€» io ti veggo, / padron. C. Che ce? F. Né perdere 

Pollo 1 più la fperaniza. C. Ox di fu, , fpacciala, 

Che i ce? V. Che tu non 1 la ricuperi, 


C. Che vuoi tu, ch’ io ricuperi ? che diavolo 
Cè? non pollo oggi:.. 7. Padron; - C. Da te inten- 
È — ee > we 
| V. Il 


\ 


E c EET 
F.HWtuofervo... C. Che fervo mio? V. U tua . 
2 NER . Nebbia. T 
ο Cha egli. fatto? | KF Tha fatto erandiffimo 
‘Danno. C. Cha fatto? 7. Tel dirò; ma lafciami 
Un poco ripofar , ch’ altro che correre : 
Non ho fatto tutt oggi, e appena muovere 
Mi poffo «ed ho difficoltade a efprimere 
Le parole. C. Dinne una fola, e baftami; 
Cha egli fatto? 7. Per faa trafouraygine 
Tha ruiháto. C. Finifei d' uccidermi, 
Non mi tener, manigolde, piu in tranlito. 
V. Egli ha lafciato ‘rabar della camera.. 
C. Che ha ποιο. rubar della camera 2 
F. Padron, di quella, ove tu dormi proprio, 
Della quale a lui folo hai confegnate le 
Chiavi, la qual così raccomandatagli 
Avevi. C. Cola c e. della mia camera 
Stato rubato? dillo a un tratto, fpacciati. 


P. La.calla.; C. Cala? 7. ‚Quella che quei gio» 
‘\ vani, 
Credo che Bin Fiorentini, vi pofero . . 
C. un F. Quella. È. Oimè, quella ch’o in 
| depofito? . 
F. Di che gia avevi: ch’ or non Thaï più. C. Ah 
| = mifero, mE 
Ah! più d ogn altro infelice Crifobolo! | 
Or efci della terra, e lafcia i in guardia 
La tua cala a poltroni, a pazzi, a ebrii, 
A gagliofacci ; impiccati: ‘potevola | 
Cosi lafciare i in guardia a cotanti afıni. 


V. Se la Cantina ritrovi in diſordine, 
Di che la cura hai data a me, gaſtigami, 
Padron, 
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Padron, \e fammi patir quel ftpplicio,. Lc. .\ 
Che vuoi: ma cho:à far fo della tua camera? 

C. Ecco chiferezione del mio Erifila; .,..: : > 
Così ha penfier; .cosi fallecitudine: : ^ ^. ον τν. 
Delle mie cofe e [ne:, queftg è l'ufizio una... 
Di buon figlinol,,,. 7. Né li anca riprendere TN 
. In quefto dei: che può far meglio un giovane, — , 
Che fuo padre imitar? Se tu del Nebbia :, ,... 
Non men ti fidi, che di te medefina; . 
Perche a fidar non fe n’ha anche egli, e credere, «| 
Come credevi ancora:tu, che affiduo |, . , 
Star dovelle alla cura, e, alla cuftodia 
Delle tue cofe? Non tollo che volto gli 
Abbia le fpalle, partirfi, e la camera 
Lafciar aperta ?- C, Son disfatto, ο: povero, 
O ruinato me! 7. Padrone, pigliaci, i 
Tanto ch’e frefco il mal, qualche rimedio. ^: 
Poich’ io ti veggo qui, non voglio perdere 
La fperanza, che tofto non recuperi 
La caffa tua, e ben credo che t'ha Domene. — : 
Dio fatto a tempo tornar, C. Ha veltigio,. 
Hai traccia, fu la qual mi poffi mettere io: 
Per ritrovarla?. X. Tanto travaghatäni 
Son oggi, e tanto fon ito.avyolsendomi 
Di qua e di la, come un bracep, che credo di. 
Saper moftrar, dove fia quelta lepore. 

C. Perché non me l'hai già detto; fapendolo? 
P. Non dico clio lo fappia certo; dicoti, È 
Ch'io credo di faperlo. C. A chi hai tu Yanimo - - 
‘’ Chel’habbia tolta? #1 Tel dirò; ma tirati 
, Un po’in qua: più ancora: un poco fcoftati A 
| Da quella porta in tutto. C. Di chi temi tu, 
Che pofla udirci? 7. Di colui, ch'io dubito 
Che l'abbia avuta. C. E sr áppreffo, che intendere 
PE. Ci 


ET | 


-- 
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Cipolla?’ 7. E in quelta-cala là qual proffime 

Hai da man deftra. :C. Tu credi, clıe tolta:la ‘ 
Abbia quelo Rufhan, che qui dentro abita?’ - 
ο. «ΡΕ Lo credo, ene fon certo. C. ΜΑ che indizio | 
‘N'hai ta? 7. Non pur id n'ho indizio, ma dicoti - 
Ch’ 40 af ho certezza} 11 per Dio non perdere 
Tetitiirdriwolee ; eh’ 16 narri con che iniduftria, | >: - ° 
Con che fatica, con ch'arte; a notizia 


Or fia venuto, ch'ogni indugia nocere. ^.^  . N 
Ti potria troppo: perché ti certificog ντ 2 
Ch’ trifto s’apparécahia.di-Poggirferie..; |... 1: 
All’ alba, toftó ché lé ponte: s'aprand =. I. — 13 


ο ee eas honos ee ee | 
Volpio rath dem Alten, die Polizei ju Huͤlfe ju nehmen 
unb Hausfuchung bei, dem Suppler zu halten. Dan finder 
bit Geldtifte bei thm, under wird: verklagt. Zum Mngut 
aber trifft bet Alte mit dem Trappola: zuſammen, δει fi 
für den- Kaufmann fat ausgeben miffen, und in diefer Abs 
fidt die Kleider des Alten anzeltgt Hat. Er fragt ibn, mie 
Qi: Dielen Kleidern gefommen fey; und er geftebt ibm alles. 
Durd die Geſchickilchteit bes Sulcio, bet des Charidoro, 
bes Freuedes des Profilo, Bedienter if, wird alles wieder 
gut.» Gr bat den: Kuppler in Furcht gejagt, beftraft zu vete» 
den; und da fein. Hers dit Sohn des Polizeiticyters ift, ihn 
beredet, dieſem feine Geliebte auszuliefern, aur aller weitern 
ſchummen Golden vonubeugen. Gm Namen ſeines Sevri 
kemmt er zum Cbryfobole, und erdichtet, der Kuppler habe 
ihn vettíagt, weil. gr. ihm die Galdtifte wieder. genotnined, 
und bod) das dafür erhandelte Mädchen nit prrürf gegeben 
Babes: dieß máffe et entweder than, oder ihn. durch. eine ans 
ſehnliche Geldaanime absatanfen fuchen. ^ Dir Ake gerd - 
in Berlegenheie, weil die Geliebte feines Sohns nicht i& 
driſſen Händen iſt, und werfteHe fid) endlich Schande halber 
dazu, bera Ruffiano eine. bestächtliiche Qumme-ausguzahlercs 

"RP und 


/ 
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und Sulcio: Geredet ihn nod) oben brein, dieſe Auͤszahiung 
durch feinen: Sohn, und defen BWedienten Volpine, -den 
der Alte hatte ſchließen laſſen, zu seranfhaiten.>  IDolpibe 
erlangt alſo feine. Freiheit wieder, und. Erofile: wird in 
- Stand gefegt, mit dem erdenteten Gelde (eine Geliebte qa 
unterhalten. . — Sonderbar ift, bas Kompliment, morit 
Sulcio, am Schluß bes Stuͤcks, bit Zuſchauer abfertigts, : 


Or ritornatevi, i... . . al juo tra) 
Brigata, a cafa, perché quefta giovane, τος ο 19 
Ch’io fon per menar meco, ‘non vupleeffere «i | :: 
Veduta, che le par.forfe, che in ordine - :1.) 
Non fia a fuo modo, d’ornamenti-dicovi, 5 5.77 


Perchè nel refto non è men, che fieno | 
Da osti temo Yaltre donne , in‘ordine.-* © ere 
‘‘R‘idovende il-Eeffiano anco fngginferie, ^ > - 773 0^ 
. Nonivudle,;e non farebbe'a fuo propono — 646 
(Che io vedeffe. tanta moltitudine, De n5 SES TD 
ZU gaia -- 3 jede do s quatn 

gc tos ae Ü TL a να. 
u. t e t dui m * 


— Mean’, T. — — 
geh 1.492, beruͤhmt imb beruͤchtigt genug durch feline) bittern 
Satiren und ſittenloſen Dialogen ans Sonnete. Den . Mi 

gewoͤhnlich gegebnen Bemarien IL Didino Aretihio fell et 
fi ſelbſt zuerſt auf einer Gedächnißeninge beigelegt Habel! 
‘deren: Reheleite. ihn auf ‘einem Throne figend, und von 
Sürfen und. Gefandten Geſchenke empfangend, vorſtellte; 
mit. der Mimfdriftis 1. Principi. tributati da Popoli ttribu- 

+ tano il Servidor: loro, ‘Et: farb zu Venedig, 1455. — 
Seine fünf, if Profle geſchriebenen, Komödien heiſſen: 72 
aMarejcalce. — La Cortegieno — | La Talonea — TI His: 
pocrito — Il Filofofe, Die evfte und cle beibew lesrern 
Wurden mit den abgeändericn une di Cavalliritzo Il 

- | Finto, 


«x 


‘ 


ο η 49 | 
Finid, ‘und 73 Sofi tifa vow Doronei qu Vicenza unter: bem 


Namen des fünft befannten, aber weit. yüchtigern, Dichter, 
Luigi Tanfillo, herausgegeben, um Dir Ahndung dev. ns 


quifition zu” entgehen, dieveinmal alle Werte deg Aretine | 


verbotert Batte; Moiſterwerke find Übrigens -diefe feine Res 
mödien gewiß nicht; Hie unb ba ſpruͤhen (celidh .einzeige 
Sunten von Wik und Laune; mit unter aber laufen aud die 
armfeliaften Spaͤße und fhaaffien. Zweitentigfrhen: : Seiten 
if, aud) die Intrtigue von Bedeutung und an Seinheit des 
Mang, der Oetonomie, und Charakterzeichnung it vollends 
nicht zu denken. Hier find die zweite und dritte €i ‘bes 
erſten Bees | pom Foresto. i 


/ ik. αν ο Jl | ge E 
Hipocrito Soft QUUM SE 


Chi non fa fingere, non fa” vivére, — la fi- 
 mulazione è uno [cudo, che, [puntä ogni arine, anzi 
una arma, che [pezza c ogni fcudo: e inentre fi prevale 
de T liumiltade apparente , converſa la ‘religiohe in 
altuzia , predomina la robbà, 1’ höniöre, e gli. animi 
alui, Non han che brigare oli ghatoni con hoi altri, 
concioſia che il porcheggiare de er lor gola, meftolata 
con l'allordaggine della lor ciarla, fatia faltidiofifima- 
mente: oltré a ‘quelto 1 gaglioffacci [ve 'ergognario ciafcu- 
no, che eli intertiene, | ‚ande è € forza torfigli da cantò, 
peroché è "ben bue chi eredé a le adlilazioni, the in fi 
‘sfacciata maniera pli ‚calcano giu de la bocca. Dico 
che bifo gna — 

da che, ſotto [pecie di bontà, ini vaglio d'ogni triftiZiá: 
Avenga che è un bel tratto quello del Demonio, quériad 
fi fa adorar per fanto. | Certo ch’ jo non apro lé braccia 
con maraviglia, mentre i miei benefattori mi palteggia- 


ho, exaltando la feiocchezza de loro detti con quelo oh | 


lungo, che accrefce Aüutöritade a l’amiinzione. ' Mà la 
dogli ne lopre pie, ne le virtà, ne la vita, ane la, 
carita 


x 


l'ulcio, accárezzandó t un rito pari, 


af 
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ttarità. E per alfecurargli ne le crapule, ne le luffurie, 
æ ne le ulure, riftrettomi un tratto ne le fpalle,. con 
ain certo ghigno da beffe, allego: la fracilita de la carne, 
«cio fo, perche chi. mon fi madtra amico dei vizii, di- 
‘venta nimico de gli huomini Ma chi iid 103 Λερ 
in ira rua μα WE. oy FLE 


s 
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3” C UARDABASSO, HIPOCRITO, LISEO, 

Guar. _Andava a punto cercando lá voftra Rive. 

ου tende ὧν 
"Hip. Ρε | UNE 
Guer, Il meffere vorria dirvi, tive parlarvi. 
Hip. Volentierì, . 

.s,, Guar: Sara di la via. | 

‚Hip. In nomine Dei. 

Guar. Vedetelo in fu la , porta. 
. Hip. "Tanto meglio. | 
Guar.. Eccolo a voi. 

Hip. . X fagitta volante. ds μμ... δν 
" . Lif Benvennto, e buono anno. = 

Hip. “La carita ha con voi. 
Lif La voftra bontade mi ii perdoni, calo; ch'io 
le interrompa le fue divozioni. © 
Hip. N proffimo precede al’ orare, è la carità fu- 

‚era il digiuno. 

. Lif Hor i 10, che non fo notae punto punto, mi 
ritrovo in un gran pelago, tal che, fe il volto adiuto- 
jio non mi diventa zucca, me ne fummergo giüfo, - 
Hip. Non fon per. defraudare la carita. d 
Lif. Sono in travaglio. - ) 

Hip. Dominus providebit. | 


.. Li. Ho ben cotefta fperanza, 
lip. . Fermativici pure, 


ir 


^od 
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| Lif Io, perche fappiate, nacqui infieme'con uno 
altro mafchio; venne la guerra in quelta patria, che 
non ha mai conofciuta pace, e riempitali. di foldati) 
fecondo che più volte. m'ha, conto mia madre, il fra- 
tellin, chesella partori conameco, le iù tolto di collo; 
mentre dormendo io ne la culla, fuggeva le poppe 
(mera (cordato) egli fi chiamava Britio. Quel che poi 
ne fia [nto, io non fo. . E perch’ io mi fon cacciato in 
fantafia, che fia vivo, mitengo disfatto ,, perche a din 
lo al voftro fecreto, farei: xuinato. havendo a divider 
feco la roba. | P 
. Hip. Non penfato tanto altre," ^ jt c 

Lif. Appreflo a cotal faftidio, ho cinque fieliuole, 
Tanfilla, Borfiria dottifima, Angitia, Sucua,. e An- 
netta. “Ld maggiore fi congiuhfe in ıuatrinionio con 
un giovanetto, the inftfoato da una [ua frenelia dile- 
guoffé di forte, che nai non fe ne è intelo novella. E 
perche il termine, che dee fpettarfi, pafla in: quelto di 
d'hogsi, iftafera ultimerò Ie ndzze in 2 i 


Hip. Farete bene. 


1 E a 


Lif La feconda, » ‘da me “promella : a un. Lala 


garzone, il quale è e il fuo occhio, per torfr dinanzi un | 


non fo chi altro, che l'amava, fe gli obligo per fede, 
che quando, tra un tempo ‘allegnato, le portalle, non, {è 


che penne, di compiacergli, di ft; onde s'è in modo | 


_fitto in capo il mantenere della fua parola, che ancora 


che ella adori il marito, non la poffiamo fare colcar 


con eflo, ben che, fe il giorng nel qual fiamo, non 
gnele pone in greinbo per miracolo » ella andrà a copu- 
lari feco la prefente notte. 


Hip. Le difficulta, ‚che — imipetire i 
voftri ordini , fono di, maniera Penn che è ftol- 
titia il penfarci. sn Be ae ds ο. 

| 5 Lil. 


\ 
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Lif. 1 fogni che prelfo al di ho fopra cio fatti, 
m'inducäno a credére ogni mio finiftro. E ben vero, 
che potrei ripararci con lo fcambio de l'altre ch'io ho. - 

Hip. Non fi nega, che il fognare non raprefenti- 
le imagini de la verita; mma La PIPE fas € e l’e[prella 
bugia. — | li 

Lif. Eperche nulla manchi a guai, ehe mi piglia- 
no, non pollo refiftere a la moltitudine de le gentti, 
che mi fan chiedere le tré altre più piccole. | \ 

Hip: Buon fesno e ottimo μερες de 18 tanala 
voltra e loro. 

“Lif. Quel ch'io vorrei è, the voi che havete la 
conditione de le perfone in pratica, mi rifolvefte. in 
qual forte di huomini io debba collocarle. . 

Hip. Egli ¢ è tanto ch'io mi toli da le mondanita, 
che non conofco più il mondo. Ho ben qualghe notitia 
latina, e qualche conofcenza volgare nel fatto de le tur- 
| be, che lo guaftono con gli opprobrij de i peccati, , pero 
 dirovvi il mio parere con la folita caritade. _ 

Lif.. Ve ne fupplico. i 

Hip. In confcienza vi eforto à non imparentarvi 
con niun milite, la caufa è che per uno che moftri 
avanzo tel foldo, ce ne fon mille che fe ne ritornano di 
campo con una canna in mano, e div entando hofti di 
capitani: lalcia pur giuocare, bellemmiare e baftonare 
. a loro. - 

Lif. Parliam d'altro. - 

Hip. Non é dubbio, che il cortigiano favorito 
dal fno Principe non fia una fignoria. Tamen lo in- 
ciampar in ua filo di paglia, lo fa morire fopra un fafcio 
di fieno. 

Lif Bifogna áprirgliocehi. ο ον 

Hip. Il pittore e lo fcultore non fono altro, che 
fantalücarie e ghiribizi, | MEL 


E X u * tif 
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‘Lif, Mi mancon pazzi in cafa! 

Hip. Lo alchimifta faria al propofito, fe il moto 
del fno cervello fernialle quel del Mercurio. - 

Lif. Cotefta profellione va nuda e cruda. 

Hip. Il mercante, che rifa le piazze co i fuoi 
guanti in mano tramıezzati di lettere, rade volte ifcam- 
pa dal riferrarfi in cafa morto, o dal fepelirfi in qhiefa 
vivo, di poi é cola ftrana lo havere a conumettere il cre- 
dito, e il capitalea la dilcretion de i venti ed alla fede 
de gli huomini, 

Lif. Quefto non fapevo. 

Hip. llgentilhuomo, che ha poca ‘entrata &-ber- 
zaglio de i debili, onde ftoccheggia la, e contratta qua, 
fi rimane tofto greve di prole, e leggieri di facultade. 

Lif Vae fa poi le cofe al buio tu.. 

Hip. Il plebeo ancora, che Ga bene iftante, e fa- 
cile di compleffione , non può alzar il ciglio, che non 
fenta rimproverarfi la viltà [ua. | 

. Lif E chiariffimo. 

Hip. Il dottore di legge vive fenza legge, e non 
curando più il di fotto che il di fopra, piomba con le 
fententie dove piu fuona ildenaio. 

Lif Sta bene. 

Hip. Il fifico fe bene è un carnefice honorato, e 
in difpregio de la sue vede premiarfi de gli homi- 
cdi commeffi, è LEA un vagheggia urine, e un con- 
templa fterchi.: p. 

Lif Oibo. . 

Hip. II muſico, ela cicala, fon tutti una mifte- 
ra, o vento fono, di vento fi pafcono, e in vento ri- 
tornano, ui 

Lif. Non penfam coſti. 

Hip. Il poeta; che lambicca il verbo in ultimo- 
de le —— ufando gnaffe, perche anche. Virgilio | 

ED , ufo 
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‘ ufo gazza, laria per torvi il-eapo col provarti, che due 
negativi fanno una afferınativa, e per dirvelo in carita, 
fe volete, che le voftre figlia veftino, e mangino lauri 
e mirti, datele loro, 
^ Lif Staremo frefchi. . 

* Hip. Il filofofo in barba horrida, in faccia fqua- 
lida, in andar grave, ed in toga frufta, faria trionfar 
la moglié con dire, che Ariftotele non concede a Plato- 
ne, che il chaos fia fenza forma, ina che pregno de le 
idee partorilce luniverfo, il quale al fuo tempo per 
effer fatto, è compofto di forma, e di 1nateria fi rifolve. 
Io gli faccio montare in colera, quando gli dico, che 
havrei caro d’inteuder l'hora, che il predetto chaos è 
di parto per diventargli compare. 

Lif. Ah! ah! ah. | 

Hip. L'aftrologo verrebbe a rioia a‘la importu- 
nita col fuo affermare, che ‘Aries, Leo e Sagittario fiano 
di natura ignea; Tauro, Virgo e Capricorno di terrea; 
Gemini, Libra ed Acquario di aérea ; Cancer, o 
e Pifces di acquatica. - | 


Lif, Anfanamenti! 


Hip. lo non faccio. per mordere” niuno; ma folo, 
Dio mel perdoni, una mandra d'infenfati. E per 
quelta carità di favellare, che ufiamo hora infieme, che 
Medici, Legilti, Mufici, Poeti, Philofophi, Aftrologi . 
ed Alchimifti, tengono de la lega dè li articoli circa il 
lor effere, e voci e penne. Di poi hanno certe cere di 
cane, certi sbarlefh hebraici, certe perlone fnodate, che 
in confcienza fariano paura a le mafchere. 

Lif Ah, ah, io mi rido; che hebbigià volontà 
d'un parente, che fapelli imbrattar carte," parendomi 
una cofa degna il vedere il nome di coftui, e di colui 
ne le tavolette attaccati; leggendoci opera nuova. di 

E zu . — meller 
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mellertale, e di meller quee , col fuo gratia e privile- 
gio appreífo. - 

Hip. I titoli (ON che in fa i monti de fogli 
dipingario, gli fcrivacchia leggende, fi pollono compa- 
sare a mucchi de le cimice, che ti tempeltano le let- 
tiere fi. in carità: e più vi dico, che il proprio odore, 
che efce de le predette fporchezze, danno di fe fi fatte 
fantafimi; ed in verità, che, cio dicendo, bialımo me 
medefimo, per ellermi gia dilettato di fi vane vanitade: 

Lif. Torniamo, : . . 

Hip. Io'non dico, ‘chef confislio fia occhio del 
futuro, perche voi notiate, cotal fententia, ina per non 
parermi, che vi impactiate con garzonaftri perla boc- 
ca, che gli. puzza di latte, ne co giovani per Ja furia 
de la etade, con uno di mezza taglia, per non confarfi 
nel tempo, ne con un vecchio per gli fcandali, che 
potrebbona oécoxrere ne la. carnalita de voluntadi. 

| Lif- E forza che ci penfate un poco fulo.. . 

Hip. Faecio ben cotefto: conto. - 

Lif. Vesrebbevi mai vaglia 9r fare: un. DE di 
solationcina?: <- gx. e ero à n, 
. Hip. Che. [5 io? RE eae 

Lif. Voglio che la facciate in ogni. ον An: 
diam di quà per la fialla, che vo mofirarvi uno, bel: 
mulettino. E tu, Guardabaffo, va, ordina la tavola. 


à Y 2 . 
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x $0 na Ceci po 
Unter den italiänifhen kuſtſöleldichtern des ſechszehnten 
Jahrhunderts ift Giammaria Cecchi, ein Florentiner, (geb. 
1517, geft. 1587,) einer der beruͤhmteſten. Vorzugsweiſe 
gab man ihm den Beinamen Il ‚Comico, Seine Luſtſpiele, 


die samen Nachahmungen der Rares uspGetew _ 
$3. ziſchen, 
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sifhen , und in Berfen geſchrieben fi find, Haben das Berdient 
einer sehr forreften Sprache, eines natürlichen Dialogs, 
. eines regelmäßigen und nicht allzu vermickelten Subatts, und 
‘einer mehr als gewöhnlichen Sorgfalt in Beobachtung des 
Charakteriſtiſchen. Um fieganz zu verfteben,. muß man im 
Deh mit der Muntart der Fiorentiner und ihrem fo audae 
zeichneten Reichthum an ſpruͤchwoͤrtlichen Redensarten und 
Anfpielungen, nicht ganz unbefannt ſeyn. Gr war cin 
fruchtharer Schriftfteler; und auger den von ihm gedruckten 
Scaufpieien werden nod mehrere, nebft andern poetilchen 
‚ Werfen, in ver Handfchrift aufbewahrt *:. Syene, im 
Drauck erfhienenen, find: La Dose — 1, Affivolo — La 
Moglie — Il Servigiale — Il Corredo — La Stiava — 
IT Donzelle — GP Incaritefimi — Lo Spirito — Lo 
Stufajuolo, — I Diffimili, * | 


Das erfte diefer Stuͤcke, Le Dore **) ift eine Nadi 
ahmung des Trinummus und der Moftellaria des Plautus. 
Mit der oben aus diefem legeern Luſtſpiele ausgezognen Sces 
ne vergleidie man folgende des Cecchi, aus der zweiten 
Scene des vierten Akts. Silippo ift hier Tbeuropides, der 
zurück fommenbe (XMíte, der einen Bedienten ,' Scaccha, bei 
fid bat, und Tranio, der ibm fein Haus jais von Gefpeni 
ſtern befeffen verpähtig madt, Beifft hier Moro: 


Mo. Non — no, Eh, padron iniu, in cala 
Non fi può più ne ftar, ne:entrare. F. Perchè? 
"Che vuol dire? 24. La difzrazia noftra, F. Forfe 
E rovinata qualche palco? M. Dite 
La | ET : = — , Piano, 
Da +) Ein Verzeichniß deſelben ſteht in ben Elogi degli Uomini 
E | Muftri Tofcäni, T III Ps CCXL, 


| **) Einen Auszug, und eine áritit dieſes tidy È in Riccobois 
" Hif du Th, Tal, TIL. p. aas f 


: dc 5 Cecchi. E ' 37 
Piano, no — nó.. F.' Che ha: —— M. E! 
x piena 
Di fpiriti. Fr Di fpiriti? M. Oime, . 
_Dite piano, che alcun non fenta. Sea. Canchero, — . 
Spiriti in la? 37. Deh padrén mio levianci . J 
Qui della firada, andiancene quà in chiela; - 
F. Io ftó ben qui, di fu di quefti {piriti, .. 
M. S'io aggiro coftui, .i fon d'alfai, | 
Sappiate padron mio, .che in.quefia cafa 
Ci è fiato ammazzato uno. F. Chi'ce l'ha: morto? 
M. Colui da chi voi la comprafie, ὁ prima, 
E non fi può faper di certo il tempo, | 
Che e' no ha voluto palefare, 
Mi il fatto fplo. F. Chi Yha palefato? 
M. Lo fpirito per forza di fcongiuri. - 
Sca. O i faro venuto a far col diavolo. 
F. Scongiuri? e chi é venuto a fcongiurarlo? 
O come cominciò quefta facenda ? 3 
M. Yl voftro Federigó era guarito | 
A pena di quel mal, ch’i v'ó gia detto, . 
Quando una notte i lo‘fento, che e’grida 
A.telta, i corro in camera, elo trovo’. 
Nel mezo dello fpazo quafi morto. 
I lo porto in ful letto, e lo rinvengo | 
Il me’ ch'i polo, e lo dimando che . ^. — , 
Cofa fia ftata? edice,. che. dermendo, : d 
Anzi defto, ma al buio havea veduto.: ©, 
Sca. ‘Sara di razza di Gatti, ché νόσσαπο : + 
Al buio. 4. Un’ huomo tutto fanguinolo 
Che gli havea detto, quanto credi tu 
Tenermi fotterrato in quefta cafa? 
(I piango ancor quand’ io me ne ricotdo.) 
F. Eh che doveva haver bevuto troppa, - 
Sciocchi: in ben'io) veduto al buio . | | 
34 Un! 
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 Un’kuomio fansuinaio , “eh fahciullacci! ^ UO» 7° 


Di. Udite il refto di grazia. F. O di fu . 
E fempliciotti, fe fenton per cáfa: | 
Una gatta [altare,. egli é:unfpiritos . p uw 3 
O guardati da’ vivi. JM. Ei fi gli dille, : E ae 
Cóme per conto di non [à. — | 
Di danari, che eraio già ſtati 
Sotterrati qua deutro.. Εν: 1Sotferiati, st 
Danar qua dentro® e da chi? AZ. Da non fo € 
Che fuv'parente, F. Parènteddi chi? 

M: Di quel anorto e'pativa tanto, e chio ο 
‘Voleya far tanto male, a tal che. uu iaia 
Federigo era faltato del letto: . LP um AR 
Per fuggir via. 94 Chie novellata è è. quefta 3. 

E° fara ftato cotto:::: M. Eh, patron mio, : . 
| Volelfe Ἰ ciel, che la fi foffe ferma, . 0.0 n 
Nè fe ne havelle: havuto altri rifcontri |... 
Più. chiari, ancora, Io mi credetti, che’ a 
E' folle ftato un fogno, è fi qualchuno, . '^ 
Che havelle volu: fatli:un pocó >. . IX Se A 
Di paura, però.teftò ch'io l'hebbi ss, 
Rüneflo a letto, dò la cercaatutta © ο. ο 7 
La cofa, nè trovando. nulla; torno. c | 
A dormire. Ne s&tofto.pofoilcapo,  - Pos 
. Che Federigo fa'l verfo medefizno,! 2 ss 
To corro là, e meritre ch'io: doinando, 
Che havete voi?.eio.mifento dire 
Un guancion ;^ chi balzai di qui coli. — ^: 
F. Dove'ViBaver bevuto anche tri troppa, 

Che tu giravi. Mi E ci [kette anco il fegno 
Due meli, padron mio, lafciate dire . 
. Chi dice, che gli fpinili fon’aria,; ^^ ^5: | 

E che non hafigo ‘corpo,’ perche a'colpi, | 


re 


Che danno, egli è di piombo. F.. E di tutto in tutto | 


# 
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A chè riufcira quefta tua «ofa?. . oa a 
Va pel magnano in tanto.tu.. AL Oimà, F 
Non tanta fretta, udite il refto. o. Deh. . "EN 
Lafciatelo finir, ch'i mitrovaà im... A 
Già anchijo ? n gna cala. . E Efcine to feos» Eo À 
Che tu m’hai mello il cervello a partito 
Con que’ danari fotterrati. : 47. E’ci ha peg 380) 
Quella trefca di poi fu ogni notte, — 
Efi fentiva, efi fente per ca! 74 
Speffo Spello romori il die la notte, , UN 
Con? batter fineltre e porte, Tolüipere, a ο 
Mura, iranmiar calle, batter ’armi; tene I 
E si sì fatte ‘coleite, che’ alla ‘fede Tar 
Caverebbono il vin del capo à à chi 
Ve l'havelle, €  fariénlo Spiri itare,, NC 
Lh. Deh voi, che cola è e que! na, M. Estera | 
(Per veder donde veniva la” cola) oe ee ee 
Ci fe venire certi Frati, e féce ος ο 
Far più di mille fcongiuri , mia tutto | 
Pur di fegreto, accioche fuora non fi 
Spargelle quefta cofa: ma sı il tutto P" 
Riufci vano. I. Che, 1o credo. | M. ' Eccetto, mS 
Che lo fpirito un tratto pur — mE | 
Quel che gli haveva detto Federigo 
Per il che dette mano a far. cure." s MT 
Giù nelle volte per frovar'quell' offa;; ντ) B 
Perche. e dicevon, che facendo il. lutto 2. 2. "1 ,: 
Pottar in chiela, fi potrò fermiare, or 5 004 
Que'romari. F. Come tavarnelle volte?. : - 
In quali M. Intutte. F..Intutte? E quanto: andafi 
A dentro? ‘M. Poco men di quattro braccia. | 
F. Oimé, e'mie'danari. È che trováfti2:; - 
4M. Niente, °F. Gid-nella:volta di μεσο — ^ + : 
Non trovafti. niente? M. Nulla. F. Chiaro 3. 3 
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M. E' certo. F. E fi vi andalti tanto adentro? 
M. Col fa. E Come.pentole di terra? 
iM, Ne pentole, ne tefti, 7. Oh [ciagurato . 
A ine, ifonrovinato. M. Oh. la va bene, 
E 'cominga a dar fede a quelta favola. uf. Ww. - 
Qi MEE px ues 
ee, V o 
Della Porta. 


Giambattifia della Porta, geb. zu Meapel im abe 
1545, geft. daſelbſt 1615, gehoͤrt zu ben gelehrieſten Jtaliaͤ⸗ | 
nern des fechözehnten Jahrhunderts, ber fid aud dn. mel 
gern Wiffenfhaften, befonders in der Philofophie und Nas 
turfunde, als Schriftiteller auszeichnete. Sein Werk ‘Aber 
die Pbrfiognomig bat ihn and auffer Stalien am meiften 
befannt gemacht. Seine Komödien 33900 man immer noch 
zu den beffern der ältern Epoche, vornehmlich wegen bes fore 
reften und gut geführten Dialoge, — Sybret find folgende 
vierzehn: I due Fratelli Rivali — I due Fratelli Simi- 
li — La Tabernaria — La Trappolaria © — La Chiap- 
pinaria — La Carbonaria — La Cintia — Il More — 
L’ Olimpia — La Sorella zt Ta Turca — La Fan- 

tea — L'Aftrologo — La Furiofa. — ΄ 


: 


Eins ber beften unter diefen Luft(picien, und wie faft 
alle die Übrigen, ein Intriguenſtuͤck, ift die Olympia. Sie 
it die Tochter einer Neapolicanesin, Gennia, deren Ges 
mahl mit einem Sohne in: die Sefangenfchaft der Türken 
gerathen, unb ftit zwanzig. Jahren abwefend ift. . -Diymz 
pia hat fid) während ihres Aufenthaltes bei ihrer Tante zu. 
Salerno in einen liebenswuͤrdigen, aber unbegüterten, jum 
gen Mann, Lampridio verliebt, Ihre Meurer befteht 
indeg nad ihrer. Surüdfunft darauf, daß fle einen reichen 
und πα Offizier Αα, fol. - Sie Hat. fid einen 

Aufſchub 


DEM della: Porta. =~ | gi 
Aufſchub von drei Tagen ausnebeten.; der jet zu Ende geht. 
Um fie aus der Berlegenheit zu ziehen, hat ein Gedienter, 
Maftica , vorgeblihe Briefe aus der. Türkei erdichter,, wes 
sin der. Sohn der Sennia, Lugento, feiner Mutter den 
Too feines Vaters, feine eigne Befreiung, und feine nahe 
bevorstehende Ankunft, meldet. Tür diefen Eugenio muß 
fi Lampridio ausgeben, der in nen Scene bewill⸗ 
foams wird; | | 


SENNIA. OLIMPIA, LAMPRIDIO, 


: Sew. O Eugenio, pianto e re sì Juno 
si : | 
- Lam. O Sennia. madre , che l'odor del langue x mi 


ti fa conofcere per madre! 7 5 dà 
sen. Olimpia, abbraccia il tua fratello; come 
fiai così vergognofa? F 


Lam. O Sorella, dolciffima è anima mia! 

Olim, O amato più che fratello, non conofciuto 
ancora ! | 
Sen. Io tutta. ana dia. così 
fubito acquiftato figlio mio, panni che t'habbia. hor 
partorito. Mira, Olimpia, come nel fronte e ne gl’oc- 
chi.ti raflomig glia tutto. ..- 

. Olim. M refto dovea aflomigliare a fuo — ag 
- Sen. Non pigliar a trifto augurio, figluol mio, 
ch'io pianga, che l'allegrezza, ch'io lento di tua venus 
ta, tanto più cara, quanto men la qs mi fa cader | 
le;lagrime da gl'occhi. . 

Lam. O SAM io ancora npn pollo — 
Sento il cor liquefarfi 'di tenerezza; ragguagliami!. 
viva Beatrice mia in, di che molto fi ricordava — 
dolio mio padre?. ...° |. - o 

Sen.: Vive, e fà maritata in. Salerno —3 ricca, 

Lam. Eunemone fuo fratello, come vive?. .. .. 

| | Sen. 


N 
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* Sen. Son dieci anni, chefi mario. — ". 
+ Lam. Duolmi di non poterlo veder vivo. Dite 
n mia forella Olimpia é1naritata ? 2 
| "Sen. L’-habbiamo già per maritata; e queta 
— defünata alle fue mor haremo doppia aL 
nes ο... ete reek TER, 4 
Lam. . Poichè none — fin. adeflo, bftiate 
ds ancor io ne habbi la parte della fatica: me infor 
wneró di coftui, poi informerò bené mia forella del 
tutto. — 
"Olim. Mi contento che mio fratello μον di me 
wi che gli piace. Zr 
- Sen: : Prima ‘ché entriate ‘in altro ragionarnento, 
parmi venghiati è a ripofarvi che per la fatica” grande, 
@havete fopportata la^notte e’l giorno, € fimo ‘che non 


ni 


polfiate regervi in piedi. | i E i 
— Andiant, fratel mig, > = 
— Quante carezzè ti fa Olimpia i} tuo fratello! 


end Oh! come è amorevole! Deve eflere ulato 
in’ quelle parti‘ della - Turchi, dove i fratelli &- forelle 
devono converfare con queſta- dómeftiehezz&, pue dd 

..Sen.? Vo: innafizi;. Eugenio, figliüol mio; ' 

Pant: Ecco il voftro fchiavo in catene, che: ha 
elfenüto ; ‘qu'éntodalla fra padroria gli: è lato impolto, 
E conofca l’irdeñtifimo defiderio, c'ho di fervirla, 
e moftri il fimolacro ee cor ſuo, qu der avinto ins 
tomo di eatene tgl mm cy 

Olim. D'hoggi innanzi coritinciar ad havermi 
| in P Rimaj'e glorderini "di quefta nila bellezza: poi- 
che è: ‘piaciuta à partons tale, ché ὅ- pota i in tanto — 
tolo ‘per amor mio; ' T Bc ο. i 

Lam. La contentezza che ho di mirarvi à mio 
mbdo, é di Servitdi; etia (tato Ben poco, fe:l'haveflì 
ore eon pericoli. «di mille. vite. i... 7 

| Olim. 


i 
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. Olim. - In me non ronofco tal merito, — 
zio di ciò il cortefe anjmo voſtro. : Zr 
, Lam. Ringraz’ atene pur colui, che vi cred di 
tal pregio, che sforza ogn'un che vi vede a lervirvi + 
bonorarvi. | | A 

Olim. Defidero non effere intefa da vicini, ὁ da 
quei di cafa, e fopra tutto bramo vedervi [ciol da — 
quelle catene, che temo non v’offendano, che a quelle. 
collo delicato, e a quefti fianchi ci convengono le bra 

‘cia di chi vi ama a par dell'anñug e della [ua vita, 

Lam. L'offefa me la fate ben voi,. anima mia) 
«on dir che quefte in'offendano; che mientre mi firin- 
gono appò voi, mi fanno pju libero’ dell’ iftela liber» 
tade; e che fia vero, ecco, che da me ftello fon venuto 
a farmevi prigione. Ma quelie che ini ftringono nell’ 
amor voftro, fempre ch'io penfaffi difciorle, m’allac- 
ciarehbono in duri ceppi, ed in amarillima prigione. , 

Olim. Ho tanta [peranza ne meriti dell amor 
mio, che con mille catene più dure di queſte ci le;hey 
remo con nodi d' infeparabil compagnia , ne ballerà 
alcuno accidente fchiodarle, fe non la morte. - 

Lam. O Dio, non é quefta Olimpia mia? non è 
quefta la fua figura angelica? non la tengo abbracciata 
io? Oforfe fogno, come ho foluto fognarmi altre volte? 

Olim. Sento genti venir di (i. Caminate, fra; 
tello. i i; i. 8 


^ 


Lam. Andatemi innanzi, forella. a 
Olim. Io.vò, fratello cariffimo. i, ο 
Lam. Vi feguo, forella O dolciffima'convers 
fazione) Ä — 
Eine Zeit lang gelingt dieſer Betrug; und Lampridie 


wird für den zuruͤck gefebrten SEugenio gehalten, Auf eins 
mal aber erfcheint biejer wirklich mit feinem Vater Theodor 


fto, 
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fio, den aber Sennia fo wenig für ihren Mann, als jenen 
für ihren Sohn erfennen will, weil Lampridio fie berebet, 
dieß fey ein von dem Offizier, bem fie ihre Tochter geben 
will; veranftalteter Detrug. Aud Kampridio's Barer er: 
feint, um feinen Sohn aufzufuchen : diefer aber mill ihn 
durchaus nicht für feinen Vater erkennen. Lheodofic wens 
bet (id) an die Obrigkeit, und Lampridio wird in Berhaft 
genommen. Dan entbedt aber, daß er vorher mit der 
Giimpia zu der vorgeblichen nahen Verwandtſchaft durch 
zu aroße Mertraulihfeit wirklich gelangt it, unb per fit 
DE zur — 


Vi 
Fagiuoli. 


Unter ben italiäniféen Luſtſpielen, be während des 
ſieben zehnten Jahrhunderts geichrieben wurden, giebt e$, 
wie fon oben bemerkt i(t, nur wenige, deren Werth im 


‘ Gangen den Arbeiten des vorhergehenden funfjehnten glei 


kaͤme, und in deren ganzer Behandlung nicht die Spuren 
des gefunfenen, zur gefünftelten Wigelet herabgewuͤrdigten, 


Geſchmacks fidtbar wäre. Faſt der einzige Dichter diefer 


Gattung, der hiervon Ausnahme made, üt Giovanmi Bac 
tifa Sagiuoli, ber zu Florenz im J. 1660 geboren wurde, 
amd im J: 1742 dafelbft farb. ine Zeit lang lebte er, in 


Er. des päbftlichen Nuntius Sante Croce, in Pobs - 


. Sn der ſcherzhaften oder burlesken Gattung war er 
2 ber glicliditen Dichter, unb feine Luftfpiele gehören 
, du den beften vor bet Goldonifdyen Epoche. Sn ber zu 
Lukka 1734 fn fieben Duodezbänden veranftalteten Ausgas 
be finder man fie in nachſtehender Folge beifammen : 
1, Avaro Punito.— L' Afturo Balordo — Il Traditor 


Fedele — La Nobilrà vuol Ricchezza. ovy ero il Conte - 


di Bucotondo — Un vero Amore non cura Intereffe — 


. Non 


ROS 


— - ES 


— — 


KVFagiuoli. 04 
Non bifogna in Amor correre a furia — La dirti vince 
Tavarizia — L' Aver:cura di Donne è pazzia, ovverd, 
il Cavalier Parigino — Le Differenze Aggiuflare, ovver 
ro, il Poreftà Spilorcio — vAmore.noh. opera a cafo — 
Ciapo Turore, ovvero,.il Poreftà di Capraje — I Ge 
nicori corretti da” Figliuoli — Il Sordo fatto fentir per 
forza — La Forza della: fiagione — GP Inganni Lode 
voli — Il Marito alla Moda — L’ Amante esperimento» 
10, ovvero, Ancht.l¢ Donne Janno far da ‘Uomo — Cid 
che pare non è, ovvero, Il Ciciibeo fconfolaro — . Gli 
Amanti fenza vederi — Un vero Amore non cura intére[fs 
— 1; Avaro punito =— Amore non vuol avarizia — Amos 
vee Forruna. Die Gier legten find komiſche Opern, wovon 
die duel erftern (hon anter dem námliden Titel als Puftfpiele 
vergeformmen find. Hierzu kommen noch zwei Prologen: 


Controfcene, und Zingana. Bon bem Gilde: Un vero 


| amore non cura inteveſſe, har He. Prof. Schmitt qu Liegnig 
im zweiten Theile feiner Italiaͤniſchen Antbologie ( Liegnig 
und elpité; 1779. 9r. 8. ) eine PRIS Ueberſetzung 
Da Vafifpietì: Gli — — vederfi, it eins der 
beſten, und der Inhalt Deffelben ift firglich dieſer: Lelio, 
tin junger $lorentiner, tft in eine feiner nahen Anverivands 
ten, die Ffabelle verliebt; die ihm aber, feiner tadelhaften 
Aufführung wegen, biefe Liebe nicht ermiedert. Lelio ents 
fügrt fie indeffen mit Gewalt, und, um fie zur Gegenliebe 
amd zur Willfahrung feiner. Wuͤnſche zu zwingen, fperrt ev 
fie in ein Zimmer eines Landhaufes ein, unb laͤſſt fie dort im 
Mangel ſchmachten.  Sederigo, ein junger Menſch aus 
Bologna, fomme bei Nacht durch biefe Gegend, und Hört 
bas Wehllagen Iſabellens, weil ihr Zimmer an die Heer⸗ 
ſtraße ſoͤſſt. Er wird zum Mitleid geruͤhrt, und verweilt 
in dem nahe gelegnen Wirthshauſe. Iſbell unterredet fid) 
mit ihm durch das verſchloſſene Fenſter ihres Gefaͤngniſſes; 

J er 


/ 
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er verſpricht ihr zu Helfen, und: verſchafft he Effen uud Sein; 
fen. in einem Rorbe, den fie Ses Nachts zu ihrem Fenſter 
hinauf zieht. Ohne fie zu feben; verliebt cc. fiin fie, und 
fie in ihn. - Endlich entfchliefit er ſich, es Lofie wag es molle, 
fie in Freiheit. zu (egen, und geht in das Landhaus‘, wo fie 
tingefperre if. Hier findet et den Orazio, Ifabellent Bru⸗ 
ber, der nad) dem unverbofft erfolgten Tode des Lelio ges 
fommien iſt, die Erbſchaft in Beſitz zu nehmen, “und feine. 
Schweſter zu “befreien. — Seocrigo haͤlt ibn file den Lelio 
ſelbſt; dieß giebt zu mancherlei Wortwechfel und Irrungen 
Gelegenheit; unb bie Verwickelung wird dadurch. nod) größer, 
daß. Sederigo die Lucinde, Geliebte des Orazio, welche 
Diefern von. Malland fer nachgereiſet ift, für feine gefangen 
gehaitne Geliebte Halt. Endlich entwidelt fid) alles, und 
Iſabelle wird die Gattin des Sederigo. — Fine der go 
dachten Bermifelungen veranlaſſt ein Brief, den Sederigo, 
unter mebrern, απ. ſeine ungefehene Geliebte gefchrieben, 
und in bem Korbe zu ihr hinauf gelaſſen hatte. Diefen Brief 
bat Ifabelle der Aucinde anvertraur, um ihr den Urheber 
deffelben ausfindig zu maden. Sie hat ibn dem Seoexigo 
gezeigt, ber ibn für den (einigen erfennt, und mm uod 
mehr in der Vorausſchzung beftärkt wird, bafi Lucinde det 
unbefannte Gegenftand feiner Liebe fey. Sm legten Aufzuge 
wird die Handlung ihrer Entwidelung dadurch näher ges 


beacht, daß Aucinde und Sederigo wieder zufammen trefs 


fen; und weil Graxio burd jenen Grief, den en:au fie ges 
richtet glaubt, eiferfächtig Bratton ét, will ic da 
von tifent sale | * 


»- 


Lucinda. Oimé, dove m ‘inoltro? Si fuggà coltuj 
unica cagione, che Otazio ‘abbia fofpettato di mia 
perfona. | 
| Federigo. Signora, elperchè così dalla mia pre: 
fenza luggite È 5 202. 4 sa sou 
dx | | Luc. 
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‚Lac. Perchè così debbo, per non incontrar l’al- 
trui fdegno, e porre in dubbio, la mia fede, la mia, 
coftanza. | 

Fed, Ma ricordatevi, in quale inspegno voi fiete 
con me. 

Luc. Con voi, n non mi corre altro impegno, che 
d'odiarvi e fuggirvi. .: 3 

Fed. E poffon in T forma le volire e parole eller . 
contrarie a quanto fcrivete ? 

Luc, Iovi fori? , — 

Fed. , E quante lettere! e bene apprello di mé le 
confervo. | 2, 


- 


κ: 


é 


ISABELLA) is difparte, e DETTI. 


‘ .Iah (Con qual foreftiero difcorre Lucinda?) 
Luc. 1ο ‘non fo d’avervi fcritto gianginai, 
Fed, Ma per torvincervi în fatto, fenza che 

l'altre io vi moltri, rimirate quefto foglio. Quefti fon. 

pur voliri carätteri, aggiunti fottó de miei; leggieteli. 
Lab, . (0 me felice, che feñto!) | 
Luc, (legge!) >», Le daine nobili non tradifcono.“ 


Eccogli letti. . . T 
., Fed. . Gli offeryatie? ^ 
Luc. Gli ho bene offervatl, 


Fed. Adello, che dite? .~ _ | Da: | 

° Luc, . Che non gli ho Corta; the eai non fon. 

A mia mano, n 

' ' Jfab. (fuori) Cost è, © Catatiero ; ed 40 wm far 

fede, che quiefta: daria nà a voi, nt d foglio 

non ſcriſſe. | 
Lu, Lodato if cielo, che 4 tempo giognelte 


“Fed, ‘Chi è dunque ci ſcriſſe? T 


c 


« 
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Ifab. - ‘Quella che da voi fir generofantente Liccor- 


fa, e che Simpegnd a cortifpondervi co’ più teneri 


affetii. 

Fed. E poi : mi tradl. 

J i fab. Leggete bene quei ae, aggiunti fotto, 
la ‘voftra lettera ‘incominciata, 

| Fed. .Già pur troppo gli lefli; ına pur troppo d 

vérfi da quanto dicono, in voi i n'elperimento gli effetti. 
(a Lucinda) O ingrata! 

Luc. E pur l'ha con me. Io non vi fon grata, 


= à 


yié ingrata; non vi amal , “rion vi conofco, né sò p 


~ 


che vi dite. | 

Tab, Signore, ha ragion quefta dama, e a torte 
‘voi di lei vi dolete. 

Fed, Ella ha ragione, ed id che fon l'offefo, il 
tradito, fon'.anche il rimpreverato, Or voi,. Signora, | 
che fiete si bene informata di tutto,. difciogliete un po 
quell émmmia.. 
|. 4fab. Mi fara facililfimo; fappiate, che i jo, | enon 
Liu: fcriffi fu cotefto foglio. 

Luc. Sia ringraziata la forte, che pur s s è trovato 


“chi ha foritto. 


Fed. Voi fcrivefte fu — foglio? ? 
ifab, Io fui quella. © quanto bene ſcelſi rawante 
ſenza vederlol) | 
Fed Dunque voi fiete-- a kn QE 
i. i Ifab. ' to fon quella da voi — ν che vi = 
l'obbligo della vita. | 
‘Fed. {Se queftó è vexo, 6 miei fervigi troppo 
bens impiegati per. oggetto si carol) ..Ma in qual ma: 
niera queft' altra - --- 
| Luc. . (Eccolo a me di nuovo!) , | 
Fed. Una mia let: era pocanzi mofirommi, cu: 
riola di faper chiad eila la  Terille? | 
Buc, 
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. Lw. Me la diede quefta dama. 
Ifab. Si, a lei io la diedi, perchè mì Favorifle di 
ritrovare l’autore, così da me fofpirato, non volendo 
. d'alcum altro di cafa fidarmi, per timore d' Orazio. 
Luc. Vedete voi, che di me non potete lagnarvi 
Fed.. Refto Aupito, 


; 6 e.t don i 
Mit Uebergehung der übrigen zahlreichen Luſtſpieldich⸗ 


ter, welche waͤhrend des vorigen, und zu Anfange des ges 


genwärtigen Jahrhunderts für die italiaͤniſche Bühne arben 
teten, tommen wir fogleid) an Carlo Goldoni, einen Benes 
zianer, geb. 1714, der jébt nod) in Paris lebt, und in dies 
fer Diditungsart feit. funfzig Jahren eine denkwuͤrdige, und 
“thm fer ruͤhmliche, Epeche macht. Von feinen Lebensum⸗ 
ſtaͤnden und der Geſchichte ſeiner zahlreichen theatraliſchen 


Arbeiten hat er ſelbſt ausfaͤhrliche Nachrichten ertheilt. κε 


erſt in den Vorreden jedes Bandes der zu Venedig im Jahr 


1761 angefangenen vollſtaͤndigen Ausgabe feiner Werke; 


und dann, noch zuſammenhaͤngender, umſtaͤndlicher und 
ſehr unterhaltend, in den Memoires pour fervir à 1’ His 
toire de fa vie et a celle de fun Théatre, bit im Sy. 1787 
in drei Bänden zu Paris gebrud't, und 1788 von fm. G. 
Schatz unter dem Titel: Goldoni Über (ido felbft und fein 


Theater, ing Deutfhe Überfeßt, unb mit einigen Anmers — 


kungen begleites find. Während feines mehr als fiebenzigs 


fbrigen Lebens Dat er zweihundert Theaterfide, Trauer | 


fpiele, Tragifomibien, vornehmlich aber Lufifpiete, and 
Opern, Operetten und Intermezzo's geliefert. Sdon bas 
dur erwarb (id) Goldoni fein geringes Verdienſt um dit 
italianiſche Bühne, daß er In feinen jängern Jahren die 
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heliebteten Ctüde einiger Altern, befonders ber tragikomi— 


ſchen, Dichter verbefferte und vmarbeitete. Seine erfte eigne 
Arbeit war die Donna di Garbo, im % 1746. Schon 


Hagedorn etfannte den Wersh feiner Luftfpiele, unb charats 
terifirre denfelben in folgendem. kleinen Gedichte: 


Bon vielen, die fid) jet Thallen zugefellen, 
Kennt feiner fo, wie er, was beffert und gefällt. 
Der Schauplag und die beut'ge Welt 
Sind feiner Gabeln (tete Quellen. 

Mie Iehrreich rühren wus durch ibn ΄ 
Bettina und ihr Pasqualin *)! 
Die Kleinigkeiten felbft, ble nur zu fpielen (deinen, 
Auch die fiehe man von {hm empfindlich angebradıt;- 
- Und wer nicht beim Goldoni ladıt, 
Der fann beim Holberg weinen. 


Bei der ungewöhnlid) großen rucisarteit dieſes Did: 
ters, und bet der Leichtigkeit und Eile, womit er feine mti 


. ften Schauſpiele ſchrieb, muſſie (nbef nothwendig eine groft 


- Ungleichheit derfelben, ſowohl im Ganzen, als in ihren ein 


einen. Beftandtheilen und Scenen, entftehen. Sein Zweck 
ſcheint überall nur mehr auf augenblidlide und unterhab — 


sende Deluftigung des Zufchauers, als auf Befriedigung δὲ 
unbefangnern Leferd und des priifenden Kunftrichtere , ge 
richtet ju ſeyn; unb jener Zweck wird fait allemal gluͤcklich 
genug erreicht. Selten aber iſt in den Planen ſeiner Stuͤcke, 
mind in der Ausführung derſelben, und nod) ſeltner in den 
. Sntwickelungen des Rnotens, bie feine dramatifche Kunft 
— fibtbar, die alles gehörig und allmählig vorbereitet, alle 


Theile, Charaktere und Scenen des Stuͤcks innig mit ein 


a und die vannes ihrer Enrfpeibung und 
fid 


| *) Jn den beiden fufipicien, 1 Ia Porta. Onepata und La 


Pugna neal | 
ut 


νὰ . / 
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Auftäfang ſtufenweiſe, und mit immer ſtaͤrkerm Snterefie; 


zu nähern weiß. Wer mehrere feiner Grace hinter einans 


der fiet, ober fie mit einander vergleiche, wird bald eine . 


gewiffe Cinférmigfeit der Charateere wahrnehmen, und diefe 
gar oft flach und flüchtig gegetdnet finden. | Auch bebt Mich 
der Dialog felten über bas Gewoͤhnliche, unb wird. oft, sur 
ju große, fonft verMen(tvotfe unb fee natürliche, Leichtigkeit 


leer und frofilos$, Uebrigens diene die Lefung feiner Lufis — 


fpiele dem Ausländer vorzüglich dazu, mit ber Umgangs 
ſprache unb den Nationalfitten der Staliäner bekannt pi were 
den. Sn dem Stide, Il Teatro Comico, welches man. 
gewöhnlich gleich zu Anfange feiner Werke findet,. giebt er, 
ſelbſt von feiner Manier und Berfahrungsart Rechenſchaft. 
Sehr richtig wird fein Charakter von einem feiner vertrauten 
Sreunde, bem Verfaffer der Obfervations fur I Italie, par 
deux Suedois, gefchifdert, nachdem fein fleiffiges Studium - 
ber Melt und des Menfchen bemerft ift: De cette mine, 
inépuifable un coup d'oeil actif ét exercé transporte 
fans effort dans fes compofitions des caractères ‘ tott- 
jours vrais, les nuances leg: plus delicates, que les 
pafhons jettent dans chaque caractère, des fitnatións 
trés frappantes, quoique: trés fimples; enfin ‘ces “rill 
cules, qui naiffent a chaque inftant dans la focieté, et 
qui periflent en naiflant, faute d'étre obfervé et faifi ? 
en un mot, le Goldosi eft fécond , fimple* et - varié, 
mais inégal et neglige comutie la Nature elle- méme: 
Aucun Auteur n'eüt μας une Robe égal a lx 
fienne, "et 
Fin chronolotiſches vVerzʒeichniß der Hmtlichen 
Theaterſtuͤcke Goldom’d {ft ſeinen ‘oben gedachten Memoi⸗ 
ren beigefuͤgt, und in der deütſchen Ueberſetzung derſelben 
mit literariſchen Nachrichten und kritiſchen Notizen vermehrt 
worden. Sie? fle alle zu nennen, wäre zu weitlaͤuftig; atfo 
nur die Titel bag ie u. eigentlichen Lufts 
6G: 3. ies fele; 
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(stele: La Donna di Garbe — La Vedova Scakra — 
Jl Padre di Famiglia — Il Cavaliere e la Doms — 
1’ Erede Fortunara — Il Bugiardo — La Pamels — 
Jl Servisore. di due Padroni — Le Pupilla — La Finta 
Ammalara — Le Donne Curiofe — Il Giuocazore. Aud 
ſchrieb er nicht lange nad feiner Antunfe in Paris de frans 
zoͤſiſches Qufifpiel:. le Bourra Bicefoifans. me 


Goldoni's Stide find in zu vielen Händen, find un 
‘ter uns durd Madahmungen und Ueberfegungen zu bekannt, 
als daß es hier einer oder mehrerer Proben daraus beduͤrfte, 
die ich auch von den folgenden neuern italianiſchen Dichtern 
nicht qu geben. für ndthig Halte, | 


C 


iR VIEL, 


, Der — Stura Golden? 5, der ned s vor etwas (du, 
ger als dreiffig. Safren in Stalien, und befonders in Genes 
big, alg. der. erfte und einzige, Luftipieldichter galt, litt. (eit 
bem eine große Erichütterung ‚durch bie neue Deanier, ‘in 
welcher der, Graf. Carlo Gozzi, ein jüngerer Bruder des 
gleichfalls. als Schriftſteller befannten Grafen Gafparo 
ossi (S. B. IL, ©. 144), das fomifhe Drama bearbeitete, 
Mit der Erzählung, bie Baretti in feiner Neifebefchreibung _ 
von den Beranlaffungen diefer theatralifhen Revolution giebt, 
und, bie ür beutfhen Schriften (don. mehrmals wiederholt 
‚ Wt, mag es wohl nicht gang feine Nichtigkeit haben; fo viel. 
aber iſt doch. wohl ausgemacht, und erhellt fat aus allen 
kurzen. Vorberichten, bie Gozzi. feinen Lufifpielen. voranges 
ſetzt bat, und. noch mehr: aus bem. weitlaͤuftigen Ragiona- | 

mento.ingenua, .e Storia Sincera dell’, origine delle fue 
dici Fiee — .vor bo: efi Rane feiner Werke”), 
- bab 

| #2) Œin Anhang ta 7 we bem Merten Bande, 


bag biefes Dichter sent — darauf — der geram 


(i Bares 


- Sreneradblungen, bie’ Aufmerffamteit und ben Verfall bes 
‚großen. Haufens, bem dief eine ganz neue Gattung war, 
ungerheilt auf id, und die theatrafifchen Vorftelyngen dies 
fer ende zu ziehen, denen bas viele Maſchinen ſpiel, die 
geſchickte Vorſtellung der Sacchiſchen extemporirenden Schau⸗ 
ſpieler, und die haͤufige Einmiſchung des Burlesken, nicht 
wenig aufhalf. Es ſcheint indeß, daß man auch hier die 
Vewunderung übertrieben, und, dem ‚Grafen Bozzi, defi 
fen erfindrifches Genie ‘und Wik unfeugbar find, zu viel 
Ehre ertoie(en babe, ‚wenn, man ihn, wie fo oft geſcheben 
iſt, den Spatfpeare der Stalidner ‚genannt‘ bat, rit die: 


{em großen englifhen Dichter bat er wenigſtens die ihm fo E 


‚vorzüglich ruͤhmliche tiefe Menfchentenntnig, die unerſaoͤpf⸗ 


lié mannichfaltige, und fo. unendlich abgefiufte Charakters - 


; geinung nicht gemein; und bei aller Energie feines Dialogs 
in ernfthaftern Scehen Bat er bod) aud) viele Tiraber, die 
bloß deklamatoriſch find, und allzu fehr ing Unnarürlide und 
Schwuͤlſtige fallen. Ohne Zweifel erhielten era Ode 
einen großen Theil ihres Werths und Geifalls erſt durch bje 
Vorſtellung; denn ihre Lefung Hat in ber That nids anal 


tende Befriedigung genug; und die ÿftern Abſpruͤnge der 


Handlung, die augenblickliche Umänberung des ganxn Tons, 
die viele Einmiſchung des Wunderbaren, ſtoͤren das Ins 
tereſſe des Leſers allzu oft, 


 Gossi’s erſtes Stic war L'Amore delle tre Mela- 

. ranch, wozu der Stof aus einem gangbaren Volkemaͤhrchen 
genommen Ware und welches 1768, auerft in Venedig mit 
6 4 | ſehr 
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febr großem Geifalle geſpielt mute, Die Ausführung te 
bloß entworfnen Seenen hatte et ber ertemporirenden Truppe 
des Sacchi Äberlaffen, die in ihrer Art einzig und unûbers 
trefflich ſeyn a; man findet Saher nur den Ghtwwf, oder 
“eine Analifi Rifleffiva von biefer’ Fabel tm erften Bante 
feiner Werte, die aufferdem nod) fofgende Luftfpiele enthal⸗ 
ten: Il Corvo — ‘Turandot — ‘Il Nè Cervo — La 
auus Serpente — La Zóbeide — N Moftro Turchi. 
no — I Pitocchi Forsunagi — L'Angellino Belverde — 
i R? de Gen] — Il Trionfo dell” Amicizia — La Do- 
“ride — La Donna Vendicativa, difarmata dal" obli- 
 gazione - — Ta Punizione nel Precipizio — Il Pubblico 
Secreta — v Le Due Nori Affannofe , o fia st Inganni 
dell Imagiriaziône — La Principella Filofofa, o fia il 
Contraveleho - — I due Fratelli Nemici — Eco, e Nar- 
eiffo — ‘La Donna Inamorata dal Vero — Il Moro di 
corpo bianco — Il Metalilico, Die meiften diefer Erie 
nennt er Tragicommedie , ie, ‘aud Fiabe Teatrali Tragico. 
miche ober Seriofacete , weil darin fehr ernfthafte Scenen 
und Situationen mit kemiſchen untermiſcht ſind. 


Bossa Schauſpiele find groͤſſtentheils and | in Deutſch 
(anb ziemlich allgemein bekannt geworden, ſeitdem Herr 
Wertoes eine ſehr gute Ueberſetzung davon geliefert, und 
einige derfelben von deutſchen Verfaffern umgearbeitet find. 
Um indeß auch Bier von der originalen Manier diefes Did 
ters eitigen Begriff zu geben, toähle’ich die tragitomifche 
Fabel, I Pitocchi Fortunati, tie wirklich mannichfaltige 
Schoͤnhaten Hat. Usbec, König von Samarsanda, lett 
vier aire Dinburd), unter deri Borwande einer weiten 
Neife, wrborgen und in mancherfei_ Perfonen verkleidet, in 
feinen S:aaten, um auf diefe Weife defto leichter die wahren. 
Gefinnurgen feiner Rärhe, und ble wahre Lage feiner Uns 
rerthanen, erforfehen zu tonnen. Bei einer Almoſenſpende 

findet 
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findet er fi , als Hertter verkleider, beim Tempet ein ; unb 
entbeft dem Sjman beffelben wer LÀ m. und warum et 
fid fo vertielbet Lasi AUT | 
SEE (ee ^" E 
Del cambiamento mio. Poflo a mio fenng 
Carhbiar effigié ogni moïnénto. le? tengo 
| Faccie diverſe accommodate in guild, * 
Che falfità nelltıri Tcöprir potria. ie 
© "Partii dal Regno; ‘or ‘for quattr "diii; , Bio, rd 
| Lafciando in man def foliti Minifiri 5 247577 I 
Del Padre mio il gövetrio. ‘to firifi, Irfiano, : 
si Quefta“Partenza, ein‘ Sámarcanda Tempre 


at 


Viffi celato. Scriffi molte lettere | tee 
Fintamente'or dall" Indie, or di Turchia, a 

© ‘Da altricloni tiverfi; . or farà un'anno: P a vou 
"Che l'ho fofpefe; e pur di Samarcanda ^ ^ «| 
‘Non ufcii mai. Or fui Mercante, ' ed'ora °°? 
* Cittadin fui. Talor Caffè fpacdando — ^ ^ — ^! 
Bottega tenni, e, forfe in venti forme. | EX. 


Cambiato in Samarcanda, ebbi a mio ferno ^ ^ 
_ Intrinfichezze, pratiche, e conobbi ‘© È 
° Nel Popol mio, ne’ Sudditi, nel Regno 
‘ Ene’ Minifhi cid, ‘che i in Real feggio 
‘Non s’intende giammai. ‘Troppo ha pollanza 
Educazione in Πολ Mal fi comprende 
' Fia le idee di richezze ; ‘e fafti, ed agi, | 
‘ La miferia de’ Sudditi inefchini, B ». 
E troppo abbaglia adulazione, ed' arte s 
De’ rei Miniftri, ingordi, e faggi, e accorti 
Sol per fe fteffi, che’! Monarca amo 
Macchina ftolta fpeffo, maa "tefori, 
Alle lor paffioni, alle vendette ^ | 
Alle ingiuftizie valido fomento. ': °° - di. 
6 5 — Iman, 
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ο, Jan, molte conobbi. Al.nuevo.giome.-  ..- 
.. Sard, Mongrca, 3 ed oh quanto mi pela - 
La libertà lafciar! Quanto diletta, 


Ebbi in quefti quattr'anni, che trafcorf 
Sotta diverte. Spoglie! · 


Nagleich extbrdt, ex: hm, daß ec in had ſchönſte, afer i 





aͤußerſter Armuthaſchmachtende, Mädchen verliebt. fey, bit | 


er nod) an eben bem Sage fid) zu, vermählen gebenfe, un 
baf er zugleich feinen. Großvezier, Muʒʒaffer, dadurch bu 
ſtrafen wolle, deſſen Mißbraͤuche unn. Ungerechtigkeiten er 
trun hinreichend kenne. Borläufig laͤſſt er ſich das Gewand 
eines Iman's geben, um fid) mit den ‚nor der allgemeinen 
Spende, die erft gegen Mittag geſchehen wird, einzeln. fid 
einfindenden Destlern qu uptechalten,, Siezu finder er pun 
bald Gelegenhelt, und entdeckt, noch mehrere Beweiſe von 
Massaffer’s fchlechrer Regierungeverwaltung. Unter andern 
erzählt ihm Pantalone, mie grauſam er van dem Grofivezier 
Hehandelt fey, der ihn, aus Ciferfude auf Die Gunſt ‚dei 
vorigen Königs, geftürzt, ins duferfte Elend gebracht, und 
ipm einen ewigen toͤdtlichen Haß geſchworen habe, Auch 
feine Tochter, die wegen ihrer großen Schänhelt in der ganı 
zen Stadt berühmt, unb y, ihrer ſtrengſten Eingezogenhelt 


ungeachtet, häuflgen Nachſtellungen ausgeſetzt fep , befüms - 


mere ihn gar. ſehr. Ushec erfährt, bag bíeg Maͤdchen, modi 
Ges Angela heiſſt ‚ bas naͤmliche ſey, in weiches er verliebt 
ift, und fut ibn zu beruhigen. Nach verſchiednen andern 
Geenen, wodurch nod) ein paar Epifoden mit der Haupt 





Handlung verflochten werden, erfcheint Lisbec als Dertier 2 


 , vor bem Girpfivezier, der ihn um die Mittagszeit in der 


Mahe des Tempels heſchieden Hat, well er. weiß, daß e th 
E Pantalon's Tochter verliebt ift,, Diese verſoricht er ihm- zur 
Battin zu ſchaffen, weil er ihren Vater dadurch in noch 
| pipere Elend zu bringen MR In der erften Scene. des 


Da Pai zweiten 


Φου. ^ ^ tor. 


zweiten Akts (left er Rd) gegen den Pantalone, ats fey en. 
darauf bedacht, ihn auf einmal wieder gluͤcklich zu macken. 
Unerkannt, ſagt ev ibm, und in einen Bettler verkleiber, 
halte (id) ber Sultan von Carizmo bei ihm auf, ber ſich in 
ble Tochter bes p. ſterblich veritebe Habe, und fie zu θεία 
then Willens fey. Hiezu molle er ihm verhelfen.. Pantac 
lone ift vor Freude barüber. aufer fi, unb ber Θιοῤρῳίες 
macht den Usbec mit ihm befannt, welder feine Rolle ais 
verfleideter Sultan jut. großen Bersunderung dea Muzʒʒaf⸗ 
fer ſpielt. Er wird vom P. in fein Haus geführt , und. pate 
mit Angela, dem Gratin feiner Bet, folgende Un⸗ 
terredung: 


. 1 * 1 a4 vi 
m 


Usbec. Angeles: 30 fon'tuo Spofé. Tu fei Spofa : 


Del Sultan di Carizıno. Tl Ciel pud folo P x 
Dal canto mio quefto feguito nódo ^ - ud 
Con la morte difcior. 'La bella factia, ο... 
Il vago portamento, i fyiritofi 2m .. i 


Dgtti tuoi mi fon, lacci, Io veglio diet 
^ Peró, chela virtù, per cui famofa. ο. b; 
Sei per quefta Città, laccio è più a 


A me ditue bellezze. Ah, s'io fcopriffi 2 
Mal forte la virtù, che in terifplende, .. . i 
Deglia intenfa n’avrei.. Dimmi, fanciulla, ‘ 


Sincera parla; in quefti pochi iftanti, — 
Che fummo infiem, fino a qual grado giunfé 
L’affetto tuo verfo di me? Ragiona - 

Col core aperto, e di: ‘trovi in me nulla, 

Che ti difpiaccia? libera favella, 

Ang. Signor, fon donna, e perchè, come dora, 
Ebbi la forte di piacervi, il Cielo - 
Ringrazio d’eller donna. Ah, ben vorrei, 
Che’! feffo noftro in quefto punto avelle _ 
Maggior credito al mondo, e. che non folle 

r DES | 7 Pur 


498. 7 Staliänifche fufifpiefbidoter, 


:, Pur troppo menzôgrier, bugiardo,:-e finto, 


.: Per potet trovar:fede. Amo l’afpetto, 


a 


| nn. dolce favellar, le belle forme; 


: Tutto mij piace; e perchè i ginramenti — : 
. Son degh empj il linguaggio, 10 non vel giuro. . 


. Usb, No, bilancia il tuò cor. Tui in mille affanm 
" Avvolta di miferia, in un tusurio 

~ Chiufa, ‘ed ópprella , dove tutto fpira 

.. Inedia, e povertà, nata di fangue 

" ‘Umile; à petto, a un Re, ti raffiguri 


“ni ine tin Monarca, é in quefto afpétto mie, 


Scorgi tronchi i tuoi cali; di falire 

Ad immenfe richezze, a un leggio altero, 
Vana gloria ti prende, e un trono amando, 
Pompe, agi, e fafti, a te fembra d’amare 
Chi te li reca, e pur forfe non l'ami. 
Bilancia il cor, fanciulla, e'l ver ragiona. 


Ang. V'ingannate; Signor.: Del Cielo agli ogchi 
Noto e, fe quefio fpirto in talma feppe 


Tor le calarnitä; 8 10 riconofca 


Nelle richezze, negli alteri alberghi, 

E più ne’ Seggi, "ombre fallaci, e ftolte 

Dell’umana-ingordigia, e venen crudo 

Per l’alıme noftre," Poca terra bafta 

A foftenerci, pochi panni baftano 

A coprir quefte membra, -e poco cibò 

Bafta a nodrirle, infin che'l punto giunga 

Del fcioglimento loro: In *ei folo amo 

Un: uoin', ¢he’} Ciel nv’ha deftinato in Spofo, 

Di forme elette. Io ragionai fincero | 
Usb. . Dunque gli affetti tuoi non han forgente 

Da fimpatia; fon d’un’ interno figli | 

Avvezzo a raffégniarfi: ‘Ah; pocó in’ami. 

| | | Ang: 


To 
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Ang. Oh, d'ogni Spofa tal foffe l'amoré Eu. 
Per il compagno, e meno fimpatia, ' Du 
. Anzi pur capricciofo utitano iftinto, 
Variabile fpeffo, avelle païté 
Delle Spofe nel cor. Quanta quieté 
Maggior nelle famiglie, e quanta pace 
Saria fra conjugati, e quanto amore! 


Usb, (a parte) Ah, quanta doglia avrò Roprende 
Falfi 

I virtuofi denti! Angela, troppo - 

Timpegni di virtà. Penfa, che "Cielo ’ - 

Suol con gli arcani-fuoi dar prove all’alme 
. Non penfate afflittive. Io fon ficuro, 
- Che tu non im'ami, € che fra poco i Numi 

Palefe lo faran per inio dolore. | | 
Mussafecs Ankunft unterbricht biefe Untertedurg. e | 
endet nem Dantalon, daB ber bermeinte Sultan vi ges 
meiner Bettler fev, láfft dem Usbec durch feine Leute die reif 
din Kleider abnehmen, ihm ein Bettelkleid wieder anlegen, 
und Pantalons Haus vollends auspluͤ dern. Dieſer Tul 
fih aus Verzweiflung ben Geld) ins : Derg ſtoßen; Angela 
hätt ibn Aber zurück, und drklärt fi, ba fie gern mit ihrer 
Armuth und mit dem bürftigen Manne $ bet ihr feine Hane 
anbieter, zufrieden feyn till. . Hiedurch gerübrt, entdeckt 
fid ihnen Usbec: | 

Oppteífo Vecchio j: — eps alll Donne ... 
Oh rara, oh virtuofa famigliuola! 

Chi detto avria, che.fra le ignude mura: 
‘D'un tugurio infelice'si bell’ alime 
. Potellero albergar ? Sotto alla finta 

Mia effigie conolcete Usbec, il figlio 

Di Mirabal, di quefto Regno erede, — | 

yo ! Punito 


| / 
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Punito.farà l'emipio Muzzaffer, 
Che tentò d’abbaflarvi, me credendo, 
Qual gli comparvi. Ei certo fia punito 
‘Per non penlate vie; diverrà Ῥτεβο . 
Della Citta il ludibrio. Io vo’, mia Spofay 
Che tu fecondi il voler mio, e mi [egua, 
E tu, Veneto afflitto, dalla figlia. 
A non mai difperar del Cielo impara. 


Sm dritten Alte muß fid) Angela, auf Usbecs Angeben, 
reid) gekleidet und ver(dleiert dem Großvezier barfieflen, 
ber über ihre Schönheit ganz entzückt wird. Sie tout, als 
06 fle feinen richterlichen Ausiprud über ihre Bildung fodre, 
um davon gegen ihren Vater, Brighella, Gebrauch zu 
machen, der aus lauter Geiz und Habſucht, um Πε nicht 
verheirathen und auésftatten zu dürfen, fur Binfend, badi 
licht, Blind und Außerft haͤßlich ausgebe. Der Großsezier 
erklaͤrt fid), daB er fle ſelbſt Heirachen molle, und laͤſſt ihren 
borgeblidjen Vater, dan Farber Brighella, und auglet Nos 
tar und Prleſter ruſen. Brighella ift vor Grftaunen über 
bief unverhäffte Glick ganz auffet fid, und farm nicht begreis 
fen, wie feine, wirklich hoͤchſt ungeftalte, Vochter zu biejet 
Efregelangt; inbéf rut Muzzaffer einen feierlichen Schwur, 
ſie zu heirathen. Dieſe Mißgeburt, Omega genannt, wird 
Hernach in einem Tragfeffel Hergebradt; und indem bet 
Großyvezier den Brighella volle. Wurth über ben Chin gefpieh 
ten Betrug ermorden will, wird et von zwei Soldaten enti 
maffuet. Der Gman kündigt ibm an, daB die Stunde: det 
Rade und der Strafe für ihn getommen ſey; Pantalone 
und andre, die. er. bisher unterbtudft bat, erfcheinen reid 
gekleidet, unb fm Beſitz des ihnen verfagten und vorentfali 
tenen Gita. Man beraubt den Mugzaffer feiner präcktis 
gen Amtskleidung, und legt ihm. ben Anzug eines Mifferhk 
ters an, Das Innere der Same παρ fio, unb zeigt den 
| Vsbec, 
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Usher, im koniglichen Schmuck, duf beim Thron, und Ans 
gela, gleichfalls gekrönt, neben ihm, Alles: kniet um ihn 
Ber. Usher fteigt unter ber Mufit eines Marſches mit feis 
ner neuen Gemahlin Herds, und heifit alle auffiehen, auſſer 
den Grofvegier , den er fo anredet: | 


Miniftro traditori De tuoi misfatti” 

Me fielfo incolpo, che in balia lafciai — 
Di tal'uom, quafi un luftro, i mefchineted 
Sudditi miei. Nan da capriccio fole 
Però fui moffo: al Cielo tutto e palefe, 

. Da baffo Stato ad alto grado trafle È 
Te'l Padre mio, nè in ciò Pacculo, Mente 
‘Ti diero i Numi, ed un’acuta niente ΄ 
‚Merita innalzamerito, : hi altó grado 
De’ benefici Numi ‘t’abufafti 
El dono lor con tirannie, ed inganni, 

Con vendette lordafti, e.d’alto grado 

Indegno ti rendefti., Io ne di fangue 
Son fitibondo ,*hé’l feftevol giorho “ 

, Funefto con le firasi, né principio — ,. ADT 

. Do al regnar mio con le manajg, e i ferris 
Al grado tuo ti fcaglio, al prima uffizio | 

Di beccajo t ‘abbalfo, Sorgi,: e parti 


4 
το. Signor, Reihe clemenza; ve (forge fariofas 
peg “Ah, che mai dico! «| 
Morte più. das mi farebbe. Jo fono «.. i 
Della.plebe il ludibrio. ..Ahi, qual torinente 
, ^ Reçaa un’animo, avvezzo agli agi, al fafto, 
. Al comando ; al regnar, l'amaro punto, . 
: La caduta, ch'io foffro!. Usbec, clemente 
‘Più non ti chiamo. Più ingegnofa agnofcia 
‚Non inventò Tiranno. Io da me fteflo | 
^ "p tronçar dé’ miei t tormenti il corle. RES furiofo) 
| Usb. 
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Usb. Seguafi, e la fua morte s’impédifca. 
- Saed, Zemrude, in quefta Corte meco 
. Saranno fempre. Tu, Mercante, trova 
„ Ne’ mal {peli regali, e in gelofia 
. Delle tue violenze il tuo. ‚saltigo,. 
Abbia il Tintor di Muzzaffer ne’ [crigni 
La fua dote promefla. Abbia la figlia - 
Di Muzzaffer la dote. A’ poverelli 
Sia dalla deftra tua’, fedele Inano, 
Il refto difpenfato. E tu; 'mia Spola; 
Perchè i Pitocchi fortunati fieno; E 
Chiedi, fe vuoi, di più. 


Ang. No, non arando " 
‘Mai fortunati appien, fe nei dementi 
Noftri uditor non troveran mercede, 
6 
Sapyacelli. | 
, NaH den Goldoniſchen Stiden haben in der ge 
woͤhnlichen Luſtſolelgattung, weiche Gemählde bes täglidjen 
Lebens aufftellt, bie Stücke des Mardiefe Franceſco Albers 
gati Capacclli ben meiſten Beifall erworben. Größer'ift da 
rin das Verdienft der Ausführung, als der Erfindung:.-denn 
diefe ift gemeiniglich wenig neu und ft innreih. Meiſtentheils 
haben and) die Charaktere der Perfonen etwas Flaches und 
Alltaͤgliches, und die Situationen wenig Amiehendes unb 
Spntereffantes, Dem Dialog fft gwar eine igewiſſe natürliche 
Leichtigkeit eigen, aber feine ſonderliche Staͤrke und Lebhaf 
tigkeit des Mikes, tein rafcher, thätiger Fortgang. Sn 
ben fünf Bänden feines Nuovo Teatro Comico , bít 
ju. Venedig, 1774 ff. in gr. 8. heranstamen ,- find” οὐ — 
gente Lufifpiele- Sefindlid) ; «1 Sofa — L’ Anior Finto e I’ 
— | Amor 


ο tag 
bib: Yero — n Pomo - — 1 Saggio Amico, P. I. 
ell. — La Notté — Le Vedove Inamorate — ll Pri- 
gionere — L* Ofpite Irifedele:— ‘Amor non puó celarfi 
-ᾱ- La Paura — Clarice — I Pregiudici del falfo Ono: 
re — La Calzolaja — Il Sontiambolo; die beiden legtern 
dus dem Franzoͤſi iſchen uͤberſetzt. 


In dem Heinen Stuͤcke, il Pomo, von Einem Aufzuge 
veranlaſſt eit von einem Vebienten aus dem Fenſter gewors 
fener unreifer Apfel, ber einen mit feinem Freunde, bem 
Grafen Silinto, eben vorübergehenden Grafen Sulgénsio 
ind Ange trifft, daß Diefe beiden in das Haus des Don - 
Aftolfo gehen, um gu entbeden , wer had ihnen geworfen 
hat. Da fle unten im Haufe Niemand antreffeni, fo gehen 
fie oben in den Saal, und finden bafeibft die Thür des einen 
Zimmers verfehloffen. Graf Salgensio, der febr raſch und 
zufahrend iſt, will die Thuͤr Guffprengen, und hoͤrt num 
die Stimme der Beatrice, der a Affolfo' s, die in. dies 
fem Zimmer eingefperrt ift: 


a BEATRICE di dentro, € DETTI. © 
Beat. Chi è il temérario,. che. tenta d ‚forzar 
quefta porta? .: 
Bulg. e Fil. — Voce — atti " grate p 
re; ma — rimane ſorpreſo aſſai più.) 
"Clie' c é da ftupirfi? Sara una Serva: ο Ca 
— ‘ai Cafa la ftella forte che avrà gettato il Poma 
giù dal Balcone, e che poi per timore fara corfa a chius 
derfi in quella ſtanza. Avreſte bra coraggio di: maltrat- 
tare anche una Donna? — e non — 
altre ftehe. - > Ds ; 18 
Falg. (ila qüalche — Ko, amieo; fenza fire 
plo, fenza wridoriy laftiate ' ch'io fodisfaccn «almeno 
alla nua curiefita. | 
4 - Fil 


- 
- 


/. 
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Fil. In qual maniera? 

Fulg. Interrogigmo coftei, per οι ος 

‘Fil. Eh! via, non d trattenghiamo di più; non 
afpettiamo che arrivi a Cala il Padrone, col quale fi 
entrerebbe [cioccamente in un impegno troppo ferio. 

. Fulg. Scufatemi; ma quefta volta voglio fare a - 

modo. mio. (corre alla Porta, e l'urta moderatamente.) | 
Bear, E quando la finite? Perche avete l'indifcre 


tezza di f paventare una Donna? 


Fulg. Si, si, fpaventare una Donna! E voi, 
Signorina mia, perchè avete la crudeltà di cavar gli 
ecchi agli Uomini, chè non vi tlanno moleftia ena’ 

‘ Bear. Che mi dite voi di cavar gli occhi agli 
Uomini? Io non v'intendo, e non vi conofco. Bensi 
vi dico, che partiate tofto, e che ceffiate d'inquie 
tarmi. | 

Fulg. — coiimoffo) Oh Dio! ce voce! come 
mai mi penetra... | 

Fil, Cio — per un braccio) Eh! — via. 
Laſciate ſtar que POM e penfate a medicar il volt’ 
ecchio.. 

F de. g. Parmi di Rar meglio un pothiho. 

(in fretta, e tornando alla Porta) . . 

* Fil (dai). Non ho mai veduto un ER più 
iso di quefto. | | - 

— fulg (alla porta) Dunque — vorrete di non 
aver voi gettato un Pomo giù del Balcoue, che m'ha 


_ colpito:in un occhio... 


των Bean Vi ripeto, che nulls io fodi Boies che i 
Balconi Ai quefia Camera {ond chiufi, inchiodati; e che 
10 mesic gna fono ferrata a chiave in quelta Cameray.. | 

* Fil {come fopra). . Orsù, avete. intefo abbaftanza. 


Sarà van qualche sopirabbando. del Padrone di Cal 


αμα via, . E 


etes sk si i 


it "E 20 Pals 
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"oC Fig, Crutte agitito) Alpettate : afpetrate, (son tras 
porto) Oh Div! che voce! che bella vote!” | 
. ‘Fil κ μιά Oh Relle che niaito! che gran 
bel matto! Fa 
. Fulg. (alla porta, come PERS a peröhe . wai i E 
drone vi tiene con tanto yigore?. : : : - 
Bear: Il Padrone? dovete dire, H'Padre 


et Folg: (agitato; rivolto liamico) tl Padre! Infelice} 
qui fi tratta di qualche compaffionevole calo. Mi mua, 
Wea pietà: ^ = | 

Fil rintenerito) - Quafi, quafi, mover ebbe. me ane 2 
ora; e giacchè avete incomincfato, profeguite ad ins 
terrogarla ma [picciamoci, prima che vis C 


Fulg, Si, sì, “lite bene. (torna alla porta) ‘Signore, 
perdonate il mio fallo, ed anche Vindecente modo, coh 
quale v'ho:difturbata... | ee b 


Beat.’ ‘Non fo ceitámente chi hate, nè come mak 
abbiate potuto introdurvi in quefta Cala, Tuttavoltæ 
fe Rete un Uomo d'ónoré, ‘voglio credere che non fenza, 
ragione avrete fatto Io firepito , che ho udito. ancot io. , 


Fulg. Veramente non fenza ragioneyole. mptivo.. 
Ma lafciamó a parte cio ‘che riguarda me folo, oya che 
tutto m’occupa l'afpétto del voftro penófo ftato; e pia . 
ceffe pure al Cielo ch'io poteſſi giovarvi, “ae Ma ditemi,, 
perche rinchiufa® Perchè tosi maltratta del Padre? 
perchè il crudele, il barbaro... 

Bear. ' Deh, cellate dallinfultarlo; e fe "bramate | 
ch'io v’alcolti, e vi rifponda, - non parlate male d'un 
Padre, che amo teneramente, e ca cui fono: con, pari, 
tenerezza riamata... — 

Fulg. Ma il tenervi rinchiufa?--- 

Bear, Iltenermi rinchiufa, è un errore della fua 
mente, non del fue core: Egli mii dina; e pretende 
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ài procacciarmi colla forza un bene, che per me [aria | 
una [ventura , poich' 10 11 dilprezzo e l'abborro. 

Fil. (a Fulg.) | Voi diceyate: che voce! che vice! 
e io direi: che fentimenti! che nobili fentimenti! 

Fulg. (a Fil affannofo) Si, avete ragione; mà quel 
la voce, quella voce..:.balia; fentiamo, fentiamo. 
(torna alla porta); Non vorrei, che tzattenefte.riel parlar 
ıneco uno sfogo troppo doyuto alla. voftra fituazione, 
éredendo ch’io fof capace o di tradirvi, palefando i 
voliri detti, o d’indurvia parlare, mentre qui foffe il 
Padre vofiro. No, no, ftate — egli. pon. € pre 
lente; è fuor di Cala... 


Beat. Non più, Signore, non più. vi perdono 
il torto che; mi fate, poichè non mi conolcete; ma ar- 
rôffirei, fe mi fentiffi anche folo difpofta a parlar di mie 
Padre, quando e lontano, in modi diverfi. da. quelli 
che adoprerei lui prefente. No, no; l'animo mio può 
éffete tormentato, ed affitto; : mà non potrà mai elfere 
perverfo. — Penfero, parlerò del mio Padre, de'cafi 
miei, egualmente da me fola, che in faccia di tutto il 
mondo, fenza mai temere d'élfere rimproverata. | 


Fal. (dhe ha dati frequenti fegni di forte commozione t 
Fi) Come fi può refiftere a così dolci parole? 


Fil. È; commoflo anch’egli ) Io mi maraviglio poco 
di voi, ma bensì molto di me. Interrogate, inter- 
rogate. | 

Fulg. Lodo, e ammiro, o Signora, il voltro lag 
gio penfarè; e fempre più fente crelcere in ıne la bia- 
ma di preftarvi foccorfo, fe a tanto valer potrà l'opera 
mia, e quella d'un amico che qui Jneco vi amamira € 
coñpiange. Ciò che voi non chiedete, io ficfla voglio. 
e debbo dirvi. Io fono il Conte Fulgentio Ventori Par- 
- migiano: e d altro ¢ è il QUE Filiate Rafchi, Parui- 
giano 


F 
= 
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giano egli pure. Siamo in Napoli da due giorài per 
alcuni noftri affari: mà diviene ora il noftro affar prine 
: ape ; quello di fervire voi fola. 


Fil. Canch’egli alla ports) — uniſco alle pres 
mefle dell’ Amico le mie ancora; e v’accerto,' che tuttq 
Rremo per trarvi prefto d'affanno. . Parlate liberà; 
mente, ' — bo 


Beat, Vi ringrazio ambidue, che fcoperto ra'ab- 
biate i voltri nomi, poichè cosi mi fi fa noto, a cui id 


fia debitrice della mia riconofcenza per le generofe of- . 


ferte, che m’avete fatte, Ora poi m’accingd a ‘palefarvi* 
io medefima liberamente e con ingenue parole la 'trifta’ 
mia fituazione. . lo fono, fe nol fapete, la Contella 
Beatrice Anfelmi, unica fiplia c di Don Aftolfo, Padrone’. 
di quefta Cda. Mio Padre m'ha fempre dati tutti f 
contraflegni d'affetto, ai quali’ ho ‘fempre corrifpoftó* 
colla maggiore docilità e tenerezza. ^ Senza thia faputa, 

mi fceglie in ifpofo un certo Marchefe Tiberio Cruftati,: 
Ferentino, giovine, nobile; ricco ; d’afpetto che: può 

‘fadimente piacere, e-pronto a ftabilirft-in Napoli, perch”. 

# non debba alloritanarmi' troppo dal Padre. , Ma,! 
‘oh Dio} quella prima volto ch'egli mi vien. prelentato,; 
concepifco per lui una invincibile antipatia. Jl Padre 

me lo riconduce di.nupya.. Allora tratto. difpettofa-: 
mente il Cavaliere, che parte fdegnato;. e dichiaro al 

Padre, di non poter in: modo alcuno Superare la. mia, 
ripugnanza. Ciò accade appunto jerfera, , Mio Padre, 
pien di furore mi ha chiufa in quefta, Camera, colla, 
minaccia di qui tenermi, fin ch'io m 'induca ad ubbi- 

dire, Altro non pollo dirvi, poichè altro non fo. Pure 

fono preparata a. qualunque Aventura , ; ve che 

unirmi ad uno ‘ fpofo abborrito. ‘ | 


» ' * D * 
-4-- de Hit» it . - tha 
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Fi ulg, (nel tempo. di quefto difcorfo ba dati BEER 
Indiz; di forprefa, di commozione affai rimarchevoli: ‘Tefta atto· 
Bito fenza parlate.) | 

Fil, (Commoffo anch'egli, mì più ESA Signo. 
sa, fiete degna di tutta la noftra coimpalfione; e fi ado- 
preremo l’amico, ed ia, a — le Padre ad um 


| più fano partifo, . | is 


Fulg. (fuori di fe, e fenza — Ah! cara ed 
amabile Beatrice, perchè non poll’io forzar quelta por- 
ta, rapirvi dalle mani--:- , - 

Beat. Signore , che dite- mai 9 In quelta gui 
infultate una Dama, prevalendovi della [ua puifera. 
condizione ? Forfe farete ambidue egualmente difpofti 
a foccorermi; s ma parmi di fcorgere più faviezza e. «pra, 
denza nell’ Amico voftro. Però a lui folo mi "TACCO 
mandò; mi allontano di quelta porta; ne credo, | che, 
3] mio, decoro permetta di far, piu parole con voi, — 

* Fulg. (con maggior trefparte) . No, adorata Beatrice, 

— ‘per pietà... (accoffandoG fempre alla posta.) 

: Fil: (ptendéndelg fortemente per un braccio, e foottandale) 
Eh! via, non fate‘altre pazzie; che ormai feno Aanoo;" 
E uf prodigio, che il Padrene di Cala non fia ancora: 
venuto; ed è un’ imprudenza it trattenerfi di più. .' 

T Fulg. (paffeggia furente; eil fazzoletto che già di ternpe 
* tempo ha’ 'terfüto: fhIP occhio, comintis a ftraecisrlo con rabbis.) - 

‘ Fil" Férraatevi, vi dico. Dove avete la tefte? 
of es dir meglio ;'dove avete il giudizio? Già udifte, 
che quella Donna ha fubito cipito, ehe ne avete poco, 
e Uh'io de hb piu di voi. | 

à Fulg. Perchè j io fono inamorato, e voi no. ST 

Fil (con forprefa) Voi inamorato! Come? Di chi? | 

‘alg, Come! ‘come! come, fi fa a innamorare, 
DI chi? Di quella--- — | P 
N, = Fil. 
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FE Ho capitò: di quella Signotina che non avete 
ancora veduta. (der.dendolo) Non è cosi? - is 
Falg. Che m'importa il non averla veduta; fe 
ha una voce che incanta, un parlar che innamora, e 
una fciagura, che intenerifce e fa piangere? | 
Fil Ma, e l'occhio?--- 
Fulg. Eh! Pa all’occhio non — quah più 
nulla. 
Fil Orsü diciamo due parole ful ferio, fe i può. 
Che penferefte di fare? 
Fulg. Liberarla dalla violenza, che le ufa fuo Pa- 
dre; domandarla per me, e fubito fpofarla. * 
Fil, E fe quando la vedrete, non vi — 
Feb: E' impoffibile. 
E. fe quando ella vi vede, non, piacelte : a — 
Fal Morrei dalla difperazione: ajutatemi.. 
Fiil. Adagio, adagio, Voglio fervirvi, ma non 
voglio precipitarvi. Siete folo di voftra Famiglia, ed 
è cofa lodevole, che penfiate a prender moglie, Il 
, vollra temperamento impetuofo può farvi una volta 
el'altra cadere in qualche laccio poco ‘decente. Pare, 
che cadefta Giovane debba ellere un buon Partito, 
Ufciamo tolto di quà. Cerchiamo d' avere per la città 
notizie, che fi confermino le qualità di quelta famiglia, 
Se le troviamo adeguate all’eller voftro, lafciatevi fer; 
vire. Ione farò al Padre la domanda. Andiamo,’ | 
Fulg. Tutto quello che volete; ma prefto, prefto, 
per carità. (rivolgendofi verfo la, Camera chiufa.) | 
Fil, Si, prefto, prefto: già ci ο che è 6 
un pezzo, 
Fulg. Andiamo dunque; e, giriamo, pur tutto Nas 
poli, fe così ee | ur M | 


$4 | Fulg. 
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Felg. Eh! "e dell occhio? Son: eit affatte 
guarito. 
Fil. Evviva, evviva. Nuovo rimedio per gli 
_otchi ; voce di Donna giovane! 

Fulg. (verfo la porta) Si, cola M il 
- rimedio per ogni mio male, e il mezzo ficuro per 
renderini pienamente felice. O foytunato Pomo, che 
 fn'hai fatto venire fra quefte mura! (partono.) 
DE T 


X. 
28 itf 

Von dem Abbate Andrea Willi, einem Beroneler; iſt 

das italiaͤniſche Theater mit verſchledenen Luſtſpielen berei⸗ 
chert worden, deren Stof faſt durchgehends aus franzoͤſiſchen 
Erzählungen oder Schauſpielen entlehnt, und que in einigen 
Umſtaͤnden und Nebencharakteten etwas abgeaͤndert iſt. Von 
ſeinen Opere Teatrali, deren Sammlung zu Venedig, 
1778. 8. angefangen wurde, find wenigftens fünf Bände 
Heraus. Sch Habe die drei evften vor mir, in welchen fol⸗ 
gende Komoͤdien befindlich find; Enrichetta, o ſia, la Fi- 
glia Rayveduta — Nanci, avvero, la Condatta Impru- 
dente — Rofalia, ovvero, F Amor Conjugale — Ma- 
Fianna e Selicourt, avvero, i Spoñ Perfeguitati — Cla- 
ri, ovvero, l'Amor Semplice — Il Paftore e la Pafto- 
rella dell Alpi. Hervoritedente Schönheiten (ude man in 
dieſen Stüden vergebens; weder die Eharakterzeichnung, 
nod) die Verbindung der Scenen, nod) die Bearbeitung des 
Dialogs verräch Talent und feine dramatifde Kunſt. — 
Bei dem Sticke, Clo, fatte Willi bie Marmonteliſche 
Erzaͤhlung L'Amirié à P Epreuve vor Augen, aus welder 
qud Ar. Weiße den Stof eines feiner Luftfpiele nahm. 
Der Au und unbefangne Charakter der Clary ift gluͤcklich 
| Pod, gezeich⸗ 


+ 
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print, befonbers. in folgender Scene mit Lelon, dem 
fie fein Freund Blanford — feiner — es 
vertraut hat; 


Clar, Ebbene, ch'haitu a: dinmi? — cru- 
dele, di farti ‘tiranno de’ miei affetti 2 Ia non vivo, 
che-per te; e tu vorrefti vedermi morire ? Io ti di- 
mando una fola grazia; eccomi a'piedi tuói, (vuol ginacy 


chiari, ei la trattiene) dimmi, chi offendo io. in aman- 


doti? qual dovere tradifco? di quale fventura fon ig 
cagione? Ci fono qui così barbare leggi, fonovi tirana 
ni sì rigorofi per vietarmi l'ufo il più degno del mio 
core, e della mia ragione? O io non polo amare nel: 
funo, ο fe d'amare mi lice, additamj altro miglior fog: 
getto da Scegliere a'teneri affetti miei, 


Welfon. | Mia Clari, niente v’ha da più vero ^ nè | 


di più tenero, che l'amicizia che a voi mi ftringe. Sas 
rebbe impollibile, farebbe anche' ingiulto, che voi non 
folte fenfibile, | | Zu | 
Clar), Ah, io refpiro; ecco il mio Nelfon. - 
'Nelfon. Ma quand'anche io avelli ad effere la colle 
più cara, ch’al mondo v’avelte, ‘io non ci pollo pte» 
tendere, ne dovrei acconfenterci, Quando Blanford 
v'ha confegnato alla mia fede, egli v'era caro; v 'avrefte 
creduta felice d'effezgli Spofa: non ahavate nefluno 
più teneramente di effo lui. Blanford, il volto libe- 
ratore, il depofitario della voltra innogenza ; Vama, 
e ha dritto d’eflere amato. 
Clan, I fuoi beneficj mi forio Sempre prefenti, 


lo diffi ancora, e lo replico; egli mi è caro come folle 


il mia Padre. 


_ Nelfon. Ebbene, — ch'egli ha rifolto fra c 


pochi giorni d’unirvi a lui con un legame pid dolce 
— e più facro, che quello di benefattore. i 
* 5 . Car: 
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Clerì. Ecco Foftacilo'adunghe che ‘ci tiene ir 
διὰ allegro, εἴ ε2Η ὁ difirutto, 2 € 
— Nelfon. Come? | ' dp 
: Clar). Io non fard mai la. fua Spafa,. 3 
 JNelfon, E pure, dovete eflerlo: A us 
^" Char), Non ‘dubitare, cid non asa mai, e Bine 
ford iftelfo dovra acconfenterci. m | 
Nelfon. Che! quello che v'ha ricevuto dalle mani 
d'un Padre [pirante... 
— Clan. E fotto nome di' Padre i io l'amo, l'adoro; 
ma non deve efizere di piu. 
. Nelfon, Dunque avete rifolto ài renderlo [ven 
turato? —— | 
Clan. . Ho. rifolto di non ingannar nelluno. Sie 
foi di Blanford, e che tu, ingrato! mi chiedefli la 
vita; a Nelfon darei la vita, farei fpergiura a Blanford, 


Nelfon. Che dite mai? | 
Clan, Quello, che dirò a Blanford fieffo.. Per. 
. ehe dovrei difimularlo? è forfe il non axparlo mi 
colpa 3 


= r3 Nelfos. Ah; voi ini rendete — 


— Clan. Di che? d 'elfere amabile agli occhi miei? 
Ah che di noi. ha gia difpofto il Cielo. Lo ftella 
Cielo, che quelle grazie, e quelle virtù ti diede, che 
m'incantano; ‘quel medefimo che m'ha fatto un’ ani- 
ma efpreflamente per Nelfon.. .» (eon forza) Non mi 
f parli di vivere, fe per te non vivo. 


Nelfon. Di quai X m non avrà a caricarmt 
Yamico?  ,.: : 

5 Clar). Di cha puottegli — là ch’ha egli per- 
duto® che gli hai tu rapito ? Amo Blanford come un 
Say Cd WAR «n tenero 
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tenezo Padre; ma Nelfon. l'amo più di me fteflas quelli 
fentimenti:s'appongono, forie ?: No, anzico, fia pur di 
buon animo., lo ero arbitra di me ſteſſa, ora fon tua» 
Attribuendo all'amicizia de’ diritti, ch’ella nm ha, fed 


tu fteffo che per Lei gli ufurpi » fei complice della 


violenza, che mi vien fatta, P . "TI 
Nelfon. Blanford di ular violenze non Fy capace. 


Clan. | ‘Se altri che Taynico tuo mi tenelle : ca tiva, 
non ti farefti gloria di rendermi la libertà? Dunque 
non è che ingrazia dell'amicizia che tu tradifei M na- 
tura e amore. Non ha pur egli i drittiffudi? non cf 
fono leggi fra voi in favore dell'anime fenfibili? E) 
forfe, azione. generola e giulta l'opprimerza , e il-lacerare 
fenza pietà un core, il cui folo delitto è Famare ? Bary, 
barot crudele! (piange, e s'affide) E 

Nelfon. O mia Clari, le tue lagrime indebolifco- 
nd Yanima mia, ed in un punto mi fanno perüére il 
merito della'langa pustis- co'tniel ‘affetti. (s’adcoa con 
impeto) Tergi quelle belle luci... (Arriva Mylady.) : ^ 


MYLADY DIRTON, E DETTI. 
"Nelfon.: Soccorrete Claris: ella e Vicina à a perdere) 
i fenfl: " potes x 7 | | 
Myf. ‘Che me E ME LA IS 


d 


du ci 


Myl. Non i È il ‘momenta di fonderie Blan. 
ford con un foreftiero s'apprella, 


t^ 
: . L 


| BLANFORD, -SOLFNZEB, E DETTI,'- 


(Clari nel/veder accoftarfi Blanford fi ritira, e volge E dechi 
altreve, ficchè entrando non è veduta.) 


Bhsford Ὠὸν Chri? ^ ^ 0 00 | 
Solinzck Mia cara fislia, dove fei? 
: Clari. 


4 
e 
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Cleri, ‘Qual voce. | CSelinzeb va verfo Lei; ella atten- 
tamente Pofferva.): Padre! mio caro Padre! (s'ebbandom 
‘ eon impeto al fuo collo) Oh Dio... mi ferito morire. (fi lan 
cia ful foffà fveauta ; fe le accofta Mylady. ) 


" Nelfon.' Clari! (facendo un patto verfo di lei, poi pen 
fitofi rar) Ah, ch’io mi perdo.: 


Solinzeb, Non temete. La natura ci averte in 
ella, che fon perigliofi g gli eftremi, | 

Blanford, . Jo ne ho. tutta la. colpa. — pre- 
—— fenza: artifizio, "T b poi il. und di d en 
prenderla. | | RE cm 
Nelfon: In quell’ anima si tenera dici porta de! 
trifti effetti fi fatti prove. 

My. Ella riviene. | | | 

Clap}, (alzandofi, e di nuovo lanciandofi gl « collo del Padre 
. Qh Dio! — homo, 0 PRO qual nume mi vi 
riftituifce? - des wo Uf 

Solinzeh, Eccolo. (additando Blanford.) 


_ + Clan. Gnitandolo, con.occhio di ftupore), Ah Blanford, 
ehe divenite mai per me? Padre, il cielo certamente 
‘nel maggior mia yopo a me v'ha fpedito, Il cuore 
‚di voftra figlia e lacerato a brani da mille. contyarj af- 
fetti. n 'Toverchio amore di chi mi circonda non 
vale à fciósliere i i dubbj miei. Ah nel feno: d'un pa: 
dre fol lice il ritrovare vera confplazione e configlio. 


Solinzeb; “St, figlia; il paterno affetto pon. ha al 
trà mira che il ben ellere de‘fuoi figliuoli. ‘Amici, 
figlia , andiamo; s(.tu di ripofo hai: bilogno; vieni fra, 
le paterne braccia; e tu foftieni colla defixa la mia de-' 
bolezza, ch’io Mute col configlio la tua virtu,. 


Li 


XI. de 


- ®» 


de Gamma. ^7 . ADS 
, be Gamerrae .. o. 
| Giovarini de Gamera, ein nod lebender fruchtbaret 
und ganz beliebter Schauͤſpieldichter, deffen tBeatrali{e Werke 
ju Pifa, 1789 und co in ‚firben Dftavbänden erſchienen 
find *). Dee Beifall, “dein cine Stuͤcke in einigen Staͤdten 
Staliens "fanden, madite ihn zu einem ſehr fleiffigen, aber 
aud ſehr zuberfichtlihen Schriftfteller, ber bie — 
bie Schauſpieler feiner Nation völlig umzubilden Willen 
war. Qu Neapel wollte it ein neues Ndlionaltheater grins 
ben; aber fein dem Könige darüber vorgelegter Plan war don 
feiner Wirkung. In der gedachten Sammlung find folgende 
‚ vierzehn Luftfpielè enthalten: I Due Vedovi — Il Trionfo' 
del’ Amicizia — Il Generofo Inglefe — L'Ingrato — 
Angelica Perféguitata — Angelica Fuggitiva —. Ange- 
lia Tradita — Arigelica Vendicatà — I due Nipoti, 
o fia, L'Uomo del Secolo — Il Särtb di Madrid — La 
Donna Riconofcente == L' Uomò infocievole — Ma: 
tilda e Mitrow — Il Corfaro di Marfislia: &fé find, 
fimelich in Profe gefchrieben, regelmäßig genug, und nicht 
ohne Verdienft von Seiten dir Ausführung; felten aber veti 
raten fie wahre Züge ded (Genies, Und febr oft vermiſſt 
man in ihnen feinen, gebildeten Geſchmack unb reife Beur⸗ 
theilungstraft. Charaktere, Stände und Sitten find Nicht 
ohne männichfältige Menſchenkenntniß in diefen &djanfpit 
len gefchilbert. Aber feine Lomifchen Perſonen ſcheinen Dors 
trite zu ſeyn, bie eb durch Ueberladung anziehend ju machen 
fudte. Alles ift in ſchneidende Kontrafte geſetzt. Ari beiten 
gelingen biefern Dichter komiſche, launige Charaktere; Ems 
| pfindung 
*) 3% kenne fie bisher nur hod aus der, bier benutzten, δω | 
genflog in der Allgemeinen Literaturzeitung, vou 1792, 
‘3 | | | 


» 
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pfindung und Leidenſchaften eber find ihm fremde Regionen, 
‚die er nur vom Hötenfagen kennt. Seine ſchwaͤchſte Sette 
ift der Dialog. Die Dama *Atconofcenre ift eine Nachbite 
bung der Seffingifhen Minna von Barnhelm; undp viel 
aud) dieſes Said, befonderg non feinem meifterhaften Dias 
log, verloren bat: fo ift es gleichwohl auch in feiner Meta 
mordhoſe ciné Ber beiten Citüde der gangen Sammlung, 
Die Veränderungen aber, die fid ber Werfaffer erlaubt, find 
ihm fat durchgängig miffungen. Tellheim's Charakter if 

urdaus verftelit. _ Der Stalidner hatte gar keinen ina 
is es gt und rope fim 07 
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Sbaniſche Euftfpielbichter, 


Ar * 
25 È -Ἡ [99 } xt 
de wm t€ he ο) 


Urſprung und Fortgang des Schauſpiels 
uͤberhaupt, und beſonders des Pulipiet,. | 
bei den Spaniefi - | 


Dass von dem fruhen Daſeyn ber Sehanipien in Cra 
hien, und voti ber Auffüßrung derſelhen , Wo nie in rimi 

ſcher Sprache, bod) wenightens im cémifhen Geſchmack, find 
die in dieſem Pam nod vorhandnen Ueberreſte romiſchet 
Theater, , Wovon bas ju Murviedro, Bem. ehemaligen Sas 
gunt, bas beruͤhmteſte ift *» In der Folge. Seinen indeli 
dort die Schauſpiele diefer Are von den Gothen, und ‚andern 
— ζωα, ; — Wu m. Ste ao 


‘ae 


SIT 


gen, die aber wicht ran als veal , inb mehr/ * 
tiffene Geſpraͤche, als zuſammenhaͤngende Stchauſpiele was 
ven. Auch bet den Provenzaldichtern war bie dramasifche 
Dichtangsart fo ght, ‘tol gar nicht, vorhanden; mie unter — 
gab es auri dialogizne Vedichte. Alle Bisherige Unterſuchum⸗ 
gen Aber dik allardhlige Catſtehung wend sigeritiiche Foro 
dung:des ſpaniſchen Theaters in Der. ns fai 
HW) E | | mnoch 


ne. eine bias jen beim. 


x, II, p. ος Cioe ο ο b Nos ue egt 
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nod zu unvelftindig und unbefriebigend, und bie-baräher 
ertheilten Nachrichten entfalten πιαπφετίεί aufiafiende Wis 
a. *). Go ift t$ nod) immer nicht véllig ausgemacht, 
ob bie Spanier fo fräh, wie die andern europäiichen Géiter, 
eine eigentliche chriſtliche, oder geiſtliche Komödie gehadt ha 
Den, obgleich die zwiefache Art derfelben, bie Auzos Sacra- 
mentales und die Comedias de Santos, fid) unter ihnen viel 
länger, als bei irgend etuer andern Nation, erhalten haben, 
Sene,, die i Srunde' mehr Moralitaͤten und allegorifti 
€áde, als eigeniliche Myſterien, find, wurden erſt im J. 
1765 durch ein koͤnigliches Edikt verboten; und dieſe, welche 
das Leben und die Wunder der Heiligen dramatiſch vorftets 
fen, finb, To viel fd weiß, nod) jebt nidt ganz Gbgefhafit 
Die Autos werden von einigen für fehr alt gehalten; indeß 
wird ihrer bei den ſpaniſchen Schriftſtellern nicht "früher, 
dis in bet Fortſctzung δὲδ Don Ouirdre erwähnt, die, erſt 
in 3. 1615 erſchien. Die berähmteften ſpaniſchen Dichter 
bes ‘flebgehnten ‘Sahthuhderié haben dergleichen in Menge 
derfettigt; und narürfidermeife unterſcheiden diefe fid), (pret 
Litheser , und des beffern Reitalters threr Entſtehung wegen 
gar ſehr von den unfoͤrmlichen fruͤhern Mißgeburten setfit 
Gir aud allegoriſcher Sdaufpiele andrer Vitter in fruͤhern 
und minder gebildeten Zeiten. iter bei Comedia; de San- 
tos [Φείήε die Maria des Juan Cimoneda, bir im "die 
Haͤlfte des ſeche zehnten Jahrhunderts lebte, bie afte 
qu fet 
E (άρει. aint Serie, de ei — 
Geieriihteisen. stob Hofluſtharkeiten anfgefägrt. unb: gchuiten 
‚wenden, eatmridise fidoermuitilid) nad) and nag das elgepes 
n Vaf piel tee panier, : Somm dieſer Art finden fid) 
ſchon 


4 Beet er di sheet pd in “Surf. 
Theorie, Art. Comödie, δ. 1. 6, "e 6-3 cd 
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ſchon zu Anfange des vierzehnten Jahrhunderts; wie wiſſen 
aber nichts von ihrem Inhalt und ihrer Einrichtung. Zu 
Anfange des funfzehnten Jahrhunderts aber wurde zu Saras 
goffa ein Schäufpiel. von Enrique de Villena aufgeführt, 
worin aber Lauter allegorifche Weſen handetnd erſchienen; 
und nicht lange hernach gab es auch ſpaniſche Hirtengeſpraͤ⸗ 
de, die (chon etwas von der dramatiſchen Form in ihrer Auss 
führung Batten. Von ähnlicher Beſchaffenheit waren die 
beliebleſten ſpaniſchen Schaufpiele, nad) des Cervantes Zeuge | 
niſſe, nód) um die Mitte des ſechszehnten Jahrhunderts; 


nur daß man fie durch Zwiſchenſpiele auſzuſtutzen und ju vers | 


lagern ſuchte. Um dieſe Zeit lebte Lope de Rueda, bet 


. Shaulpieter und Dichter zugleich war, und den man als 


den erften Wiederherſteller, oder vielmehr Berbefferer, der 


ο Spanien Buͤhne anzufehen pflege, ivorauf et bod) wohl 
nach allem, was fid) von feinen Stücen fehließen laͤſſt, wes 


96, waren. Bon manden wird indeß die Anzahl des, 


hig Anfpruch machen darf. Denn nad). der Befchreibung, 


Wild Cervantes in der Vorrede zu feinen Luiftfpielen davon 


macht, (deiner auch diefe Stücke hur noch Hirtengeſpraͤche 
gemefen ju feyn. Naharro veränderte bald hernach biefé 
Eintichtung, verbeflerte die Bühne überhaupt, und brachte 
zuerſt, wie es fcheint, Plan und Berwidelung in blé Schaus 


bühne; wiewohl feine Stade, bem Zeitgeſchmacke gemaͤß, 


noch voller unanftändiger Poffer waren. Ihm folgte Juan 
de la Cueva; der mehr. Regelmaͤßigkeit in. das Drama 
brachte, unb deffen Schaufpiele fid) in jeder Ruͤckſicht von 


den Arheiten feiner Vorgänger vortheilhaft unterfcheiden. : 


Nachher zeichneten fid Chriffoval dé Virues und der bes 
riferite Werfafler des Don Duifoté, Miguel Cervantes dè 
Saavedra, in der zweiten Hälfte des ſechszehnten Syabrbunt 
derts unter den Schauſpieldichtern ungemein aus, deren es 


um dieſe Seit eine febr grofe Menge in Spanien gab, did 


fof alle überaus fruchtbar, aber aud) an Verdienft ſehr uns 
ant 
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allerdings reihen, Borraths der Spanier. att Alters und 
neuern Schauſpielen gar ſehr uͤbertrieben; am aͤrgſten von 
einem ungenannten franzöfifchen Reiſebeſchreiber, der ihrer 


: nicht weniger af$ vier unb zwanzig foufenb angiebt, und 
| bens Sloͤgel Dei unglaubliche Angabe nachichrieb. 


Nod verbienen einige äußere Eigenheiten des tomifden J 


Theaters der Spanier hier eine kurze Erwaͤhnung. Sie 


theilen ihre Luftfpiele, aufer den Comedias de Santos und . 


ben Comedias BurleJcas, noch in drei verfchiedne Arten: in 
Comedias di Figuron, Comedias de Capa y Efpada, und 
Comedias heroycas. Diefe lettern heißen aud) palaciegar, 
und. find die eigentlichen Tragikomoͤdien, dergleichen fie viele 
haben, deren Perfonen und Handlung aus ber höhern 


Sphäre des Lebens, und Hiftorifch oder mythiſch, find. — 


. Ferner theilen fie ihre Schauſpiele uͤberhaupt ſtatt der Akte 


in Fornadas, ober Tage, deren (don beim Naharro fünf - 


vorkommen, bie Hernad la Œueva auf vier, und Cervantes 
auf drei einſchraͤnkte. Zwiſchen dieſen Jornaden wird eine 


beſondre Art von Zwiſchenſbielen, Enrremefis, aufgeſuͤhrt, 
die gewöhnlich mit Geſang verbunden, und, nad Beihaf - 
ſenheit ihrer beſondern Einrichtung, wieder verſchiedentlich 
benannt werden. — In allen ſpaniſchen Komoͤdien pflegen 


luſtige Perſonen vorzukommen, welche die Rollen des Be⸗ 
dienten ſpielen, und dem Harlekin oder Skapin aͤhnlich ſind. 


Von der Art iſt die Rolle des ſogenannten Gracioſo, deren 


oft zwei in Einem Stuͤcke vorfommen, und deſſen Charakter 
von ſehr mannichfaltiger Art, gewoͤhnlich aber in die Ver⸗ 
wickelung und Entwickelung der Stuͤcke vorzuͤglich einwir⸗ 
fend, iſt. Gr Hatin jedem Stücke feinen eignen Namen. 
Seltner fommt der Dejere vor, beffen Charakter Treuherzigs 
feit und Trunfliebe gu ſeyn pflegt; und der Gallega, eis 
galiciſcher Tropf. — Wiele Side der: Spanier haben 
qué i$ce eignen — vder Loas, die zuweilen dialogirt, 


und 
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und {érmlige Vor ſpiele ſind, und die vorfánfigt Darfegung 
des Stofs enthalten. : 

So viel fid) der innere Charatter der. ſpaniſchen Stuͤcke 
im Allgemeinen angeben laͤſſt, ift er von Leſſing in wenig: 
Worten febr treffend aeftbiidert: „In allen einerlei Fehler, 
und einerlei Schoͤnheiten; mehr oder weniger, das verſteht 
ſich. Die Fehler ſpringen in die Augen; aber nach den 
SGHinheiter duͤrfte man mich fragen. — Eine ganz eigne 
Fabel; eine ſehr ſinnreiche Verwickelung; ſehr viele, und 
ſonderbare, und immer neue Theaterſtreiche; die ausgeſpar⸗ 
teſten Situationen; meiſtens ſehr wohl angelegte und bis 
ans Ende erhaltene Charaktere; nicht felten viele Wuͤrde und 
Staͤrke im Ausdrucke. — Das ſind allerdings Schoͤnhei⸗ 
ten: ich (age nicht; daß e$ die hoͤchſten ſind; ich leugne nicht, 
baf fie qum Theil fefe (eit bis in das Momanhafte, Abens 
theuerlide, Unnatuͤtliche, fónnen getrieben werben; Daß fte 
bei den Gpaniern von diefer Uebertreibung (elton: frei find. . 
Aier man nehme den meiften franzififheri Stuͤcken thre 
mehanifche Megelmäßigkeit, und fage mir, οὗ ihnen andre, 
alè Schönheiten foicher Art übrig bleiben. Was Haben fie 
font nod) viel Gutes, alg Verwicfelung, und Theaterfireis 
die; und Gituationen? * — Man theif aud, wie fefe 
de franzoöſiſchen Schaufpieldichter der beiten Epoche (id die 

Manifhen Stide, im tragifchen ſowohl als fornifhen Face, 
qu Nutze gemacht Haber, und es ift nicht zu viel gefagt, wenn 
man die Spanier als die vornebmfton Lehrer der Brähzofen 
in der dramatiſchen Kunſt betrachtet. 

Es giebt viele vermifchte Sammlungen — Ko⸗ 
moͤdien **) von mehrern Vetfaſſern, die aber nicht immer, 
genau genug angegeben find; aud pflegen die Abdruͤcke ſehr 

32 (δια 
*) damb. Dramaturgie, et. 63. 
+) 6. Delasques Geſch. der fpan. Dicht, — G.337ff. 
^. anb Sulzer’s Allg, Theorie bet iiis Shag, Neueſte Aufl. 
2b. L ©, 549 ff. 
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fehlerhaft zu feun. Eine der sahireidften Hat den Titel: 
, Comedias efcogidas de los mejores Ingenios.de Efpatia. 
Sie wurde zu Madrit, 1652. 4. angefangen, und befteht 
ans mehr als funfzig Bänden. Die befte aber it Das Thes- 
sro Efpanol, Mad 1785. 17 Voll. 8. welde Don Vincente 
Garcia de la Duerte veranftaltet hat. Jn dem fegten 
Dance befindet fid) ein Catalogo Alphabetico de las Come. 
dias, Tragedias, Autos, Zarzuelas, Entremefes »y 
otras Obras correfpondientes al Theatro Hefpañol. Die 
Zranzoſen Hat zuerft le Sage in feinem Theatre Efpagnol; 

Par. 1700, 12. hernach ou Perron de Caffera in den Ex- 
traites de plufieurs Pieces du Theatre Efpagnol; Par. 
1738. 3 Voll. 19. und zulegt Linguct in dem Theatre 
Efpagnol; Par. 1768. 4 Voll. 12. mit der fpanifchen Buͤh⸗ 
. me, durch Auszüge und freie Ueberfegungen, näher befannt 
zu machen gefucht. Dieß lebtere wurde von Sacbariá und 
Gartner, Braunſch. 1770. 3 Die. 8. deutſch herausgege— 
ben, wozu noch, Riga, 1772. 8. ein Beitrag von Gaͤrt⸗ 
ner kam. Alle dieſe Huͤlfsmittel ſind indeß noch ſehr unzu⸗ 
| länglich zur genauen Kenntniß des Charakteriftifchen biefer 
Schaufpiele; und es wäre zu wünfchen, dag St. Bertuch 
fein Magazin der portugiefifben und fpartifden Literatur 
fortfegen möchte, in beffen dritten Bande er ben Anfang ger 
macht hat, den Deutichen fold) eine, aus den Quellen ſelbſt 
geſchoͤpfte, Kenntniß mitzutheilen. 

Hier nur nod) etwas von den zwei beruͤhmteſten ſpani⸗ 
ſchen Luſtſpieldichtern der beiden me Jahrhunderte: - 


0H 
Lope 0t Vega 
Lope Felix de Vega Carpio wutde ju Madrid 1562 
geboren, und ftarb bafelbft, 1635. Seine Lebeneumſtaͤnde, 


Talente und Säriften find auch in Deutſchland nicht mehr 
‚under 


\ 
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andefannt, feitbem Diez und Bertuch ausfuͤhrlichere Nach⸗ 
richten darüber ertheilt baben *). Schon während ſeines 
Lebens genoß er des grifiten Anſehens bei feiner Nation, - 
fein Mame war der Stempel des Schriftſtellerruhms, unde 
Es de Lope, es ift von Lope, zum Spridworte von jedem 
vorzuͤglichen literariſchen Produkte geworden. Auch ift feine 
ganz außerordentliche fchriftftellerifche Fruchtbarkeit bekannt; 
berm. man zaͤhlt mehr als funfiig Bände Inrifcher und profais 
féer, und fes und zwanzig Quarthände dramatifcher Werte 
von ihm; und doch foll dief nod) nicht bie Hälfte aller feiner 
Arbeiten ſeyn. Seiner £ufifpielc und Trauerfpiele rechnet 
man 1800, und 400 Autos Sacramentales, Die afle auf die 
Bühne gebradt find. Natuͤrlicherweiſe muſſte dieſe Leichtig⸗ 
keit im Schreiben, die ſo groß war, daß er zuweilen in der 
Zeit von einem Abend bis. zum folgenden Mittage ein gan⸗ 
pe Schauſpiel lieferte, eine auffallende Ungleichheit und 
Vernachläffigung alles Korrekten und Vollendeten zur Folge 
haben; indeß Hatte er nun einmal bas günffige unb faf 
blinde Vorurtheil feiner Lanpeglente für fi), Es fehlte ihm 
jedoch nicht an Tadlern und Gegnern, die ihm beſonders 
aus der Regelloſigkeit feiner € djaufpiele den bitterften Bors 
wurf machten. Diefen” zu beiweifen, daß er die dramatifchen 
Regeln fehr wohl verfiehe, und auf einen dazu von der t 
niglichen Akademie zu Madrid erhaftnen eignen Auftrag, 
fd gegen bie ifm gemachten Vorwirfe zu rechtfertigen, 
fhrieb er bas, Gebidt, Arte nuevo de hazer Comedias 
en efte tiémpo, b. t. Neue Rant, Komödien qu dfefen Sets 
ten zu verfertigen **); und .erflärte darin, daß er. feine 
Manier, deren Mängel er gar wohl fenne, aus Beduͤrfniß 
und Hinſi = auf den hertſchenden Zeitgeſchmack angenom⸗ 
-———— o 0,05 amm, 
5 velasques Θε[ώ. ber (pan. Dichtkunſt, S. 239 u: 328. — 
er Magasin bet fran. und portugief. Literatur, B. 1, S. 332; 
ο.) Beat, Keffing’s Dramaturgie, St. LIX, | 
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men, Und hernach ous Gewühnung belbehalten babe. ie 
wäre es zu wettlduftig, auch nur die Titel von Lope’s Ke 
maͤdien anzufuͤhren. Ein Verzeichniß derer, welche in dee 
gus fünf und zwanzig Quattbaͤnden beſtehenden Sammlung 
Vefindlich f find, giebt Here: Bertuch alé Anhang ber gedachs 
ten Lebensbeſchrelbung Diefes Didhters ; ; 06 giebt aber außer⸗ 
dem noch eine grope Menge einzeln gedruckter Stace von 
im. Hier will id) mir Die ins Franzoͤſiſche und. Deurfche 
Überfegten nennen: Guardar y Guardarfe von Ke Gage 
unter dem Titel; Don Felix de Mendoza; von du Perron 
De Caftera, auszugsmeife folgende: Los Donaires de 
Matico; Caftelvies y Montefes; Las Pobrezas de Rei- 
| naldos ; Las Novios' de Hornächüelos ; El Rey Bamba;, 
La Amiftad ‘Pagada; Nacimiento de Urfo y Yalentin. 
Bon Linguet find in feinem ſpaniſchen Theater, und aus 
betnfelben ins Deutſche, folgende drei uͤberſetzt: La Eflava 
de fu Galan; El Damine. Lucas; La Dama Melinglrofa. 

| Bon Aun. Bertuch it La Fuerza Laftimofa, im -dvitten 
belle (elne$ Magazins, in Auszug gebracht. — Hr. von 
Dourgoing bemerkt. in feiner: ſchaͤtzbaren Reiſebeſchtelbuag +), 
gog gegenwartig die Komoͤdien des Lope nidht mehr burdy 
gehends fo. beltebe in € panien find, tie ehedem, und daß 
man beber in de neueſte Ausgabe feiner: Verte: nur eine 
‘Heine Angas: derſelben aufgenommen habe. Fuͤr ſein beftes 
Luftfptel erklaͤre er feine Dorotheà **), weiche die Spanier 
ais ein Meeifterftüct des Witzes, bes Feinen: und: Gefühl 
vollen, betratbten, ob fie gleid) viel Unfittliches, Unnatielis 
= und ideni — in ber — Bat. 
| "DO UL 


V w) Nouveau Voyage en Bian d 1789. 3 os s 8.) 
. u. p. 336. Se 
n) Bermuthlich , Ja Donzetta ο tl Im neunten Bande 

ber oben gedathten Sammluas fpi. . Me, 
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III. 
Calderon 


Gein ganzer Name if: Don pedro Calderon de la 
Barca Senko y Riaño. Er war Ritter, und Sappellan 


des Könige, wurde 1601 jt Madrid geboren, und farb. 


1687. Die Spanier verebren ihn nod) immer alé einen der 
yorzäglichfien. Dichter Ihrer Nation, und fegen ihn als 
Sqauſpieldichter nod) über ben Sope de Vega hinauf, 
Denn ob er ihm gletd an Fruchtbarkeit nachſteht, fo uͤder⸗ 
trifft er ihn doch an Erfindung und ſorgfaͤltiger Ausarbeitung 
des Plans. Seine Luſtſpiele haben fid) daher auch häufiger 
und länger auf der fpanifden Bühne erhalten, weil. fie mehr 
Originalitaͤt, mehr Eindringliches, Wahres und Mannids 
faltiges haben. Vorzuͤgliches Talent beſitzt Calderon auch 
in der Anlage und kunſtvollen Fuͤhrung der Gutrigue, wo⸗ 
durch er die Erwartung der Zuſchauer bis ans Ende beſtaͤn⸗ 
dig rege und geſpannt zu erhalten verſteht. Auch die Charak⸗ 
tere ſind wenigſtens treue und richtige Kopien der Sitten und 
Eigenheiten ſeines Zeitalters, wenn ſie gleich dem heutigen 
Zuſchauer etwas romanhaft und abentheuerlich vorkommen. 
Nur der Dialog hat allzu viele, Ungleichheiten, und verfaͤllt 
gar zu oft ing Geſuchte und Erfiinftelte. Die ſaͤmtlichen 
Schauſpiele dieſes Dichters belaufen fi auf Hundert. unb 
zwanzig; auffer vier und neunzig Autos Gacramentales, 
von weichen ich felbft eine Sammlung in feds Quartbaͤnden 
heſitze, die zu Madrid, 1716, gedruckt iſt. Die beſten Ros 
móbien bon ihm, welche Huerte in fein Spaniſches Theater 
| aufgenommen hat, fi nd: Dar tiempo al tiempo — . Tam; ^ 
bien hay dueilo en las Damas — La Dama Duende — 
Qual | es major Per fecion — El Efcondido e la | Tapada 
(fran; 8f. von Linguet) — EI Secreto a voces — Bien 
vengas Malfiv ienes folo— Los Empenos de un Acafo, 
dochgeahmt von , Ebomas Corneille in feinen Engagemens 
ZEE! Oda. 
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du Hazard — No ſempre el peor es cierto (franzoͤſ. von 
Ainguer) — Con quien vengo, vengo — Mejor eſta 
que eſtaba (Yor Linguet aber.) — Primero foy yo — 
Cafa con dos puertas mala. es de guardar — No hay 
 burlas con el amor (frangéf, von Linguer) Eco y Narcio, 
Aufferdem haben. Le Sege und Lingues nod) einige andre 
Lufifpiele von Calderon ins Franzififche übertragen, und 
Thomas Corneille den Aftroloso fingido in feinem Feint 
Aftrologue. Pierre Corneille nahm feinen Seratlius aus 
diefes fpanifchen Dichters: En eſta vida todo es verdad y 
todo es mentira; und Voltaire uͤberſetzte und tommentirte 
Diefes Suit *), wobei gr aber vorſehlich manches in ein 
löcperfiches Licht fegte, ri 
Ich tünnte nun nod) fowohl aus Lope de Vegas, als 
aus Calocron'a Luftfplelen einige dem Inhalt und einzelnen 
Genen nad ausziehen, unb diefe legten jur Probe im 
Original mittheilen, Da fie ‘aber doch ohne Ueberfegung 
. Den meiften Lefern unverſtaͤndlich, unb dergleichen Proben 
bei weitem nicht hinreichend feyn würden, von: ber ganzen, 
πώ fetóft (o ung(eicben unb mannidfaltigen Manier jener. 
Dichter einen beſtimmten Begrif zu geben; ſo will ich lieber 
noch oinige kurze Notizen von andern nachherigen Luſtſpiel⸗ 
dichtern der Spanier, und von dem gegenwaͤrtigen Zuſtande 
ihrer Ochaubuͤhne beifügen, die man in den obenangeführten, 
Soahriften :und vornehmlich in Lourgoing’s Rekfebefchreis 
Sung; umf aͤndlicher nachleſen tan. 
Auguſtin Mureto y Cabana lebte mit dem Lope und 
Calderon gu'gleicher Zeit, unb it, nd ft ihnen, einer der 


berüßmteften fanifhen Tichter in der fomiféen Gattung. 
Nur ſend feine Plane gewoͤhnlich fer fehlerhaft, feine 
Schreibart if diemlich unforreft; und die Häufige Einfüps - 

a ME | /J' . tung 


*) 6. die Basler und Gothaer Ausgabe f. Werte, .T. IX, p. 407« 
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rung des Graciofo, der manchmal, bei thm witzig genug, 
und unterhaltender, als fonft ift, verleitete ihn bod) mandi 
moi ins Platte und Abgeſchmackte. Aus feinem Stüde, El 
Marques de Cigaral entiehnte Scarron feinen Dom ‚Ja; 
pbet; und Moiiere aus bem Desden con el Desden feine 
Princeffe d’ Elide. Sn Linguer’s fpanifhem Theater find: 
La Ocafion haze el Ladron; .El parecido en la corte; 
und No puede ler, oe una mujer, ing Granito 


ας 
"^ Srancefco de Roxas, der ums Jahn 1680 lebte, und 
von einem jüngern Dichter eben diefes Namens zu unters 
ſcheiden ift, ſchrieb verſchiedne nicht vnbedeutende Luſtſpiele, 
bit von franzoͤſiſchen Dichtern benutzt wurden. Go nahm 
Scarron ſeinen Jodelet, Maitre et Valet, aus des Roxas 
Amocriado ; und Tbomas Corneille aus feinem Don Lu- 
cas de Cigarral, feinen Don Beltran de Cigarral. Le 
Gage 40g aus zwei Gtiden von ihm das nte Le Point. 
d'honneur, : È 


Luis Coello, ein Zeitgenofie des Vorigen, ſchrieb gleich⸗ 
fall mehrere Luſtſpiele; 3. δ. Dicho y Hecho — Lo que 
puede la Porfia — El Arbor de inejor frutto — Yerros 
de Naturaleza, . y Aciertos de la Fortuna — Por d 
esfuerzo la dicha'— u.a. m. | 


Antonio de Solis, durch feine meifterhafte Berhicte 
btt Eroberung von Merito befannt, geft. 1686, gehört zu 
den beften und regelmaͤßigſten komiſchen Dichtern der Spa⸗ 
nier, Gein Stuͤck, El Amor al Ufo, brachte Corneille ip 
feinem Amour à la Mode auf die franzoͤſiſche Buͤhne. Noch 
ſind von ihm: El Doctor Carlino — “El Alcalzar del Se- 
creto — La Gitanilla de Madrid — UnBobo hace cién- 
te, von L.inguet überfegt; u.a. m. Seine Komödien wuts 
den zu Madrid, 1681, ; 4. zuſammen herausgegeben, 


35 Pon, 
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Don Joſeph de Cañizares, aus ber legten Haͤlfte del 
porigen Jahrhunderts, und zu Anfange des feßigen, unte 
ſchied ſich vornehmlich in den comedias de fisurones bard 
feine gluͤckliche Karrikaturzeichnung aus, ‘die jedoch ſehr ini 
Grorteste füllt. Won fhm find: Las nuevas Armas de 
Amor — Qual enemigo es mayor, el Deltino o el 
Amor — Caftigar favoreciendo — ‘El gran Baron del 
Pinel — El Domine Lucas; und viele anbre.- Sin den 
meiften findet man einen ganz glidlicen und regeintäßigen 
Pian, aud) viet Charakterzeichnung und komiſche Seuss 
μα à E 


Antonio de Samora, qu Anfange des μπα 
Sahrhunderts, war Verfaffer bes: - Ser fino y non pare 
cerlo — Defprecion vengan defprecios — El Hecht 
zado por fuerza — Con mufica y por amor — ΕΙ Bla 
zon de Guzmanes; il. a. m. Man hat efte Sammlung 
| feiner Komoͤdien zu Madrid, 1774 4. aufs neue Gerani 

gegeben. : 


| Bon den abrigen Luſtſpieldichtern des jetzigen Jahrhun⸗ 
derts nenne ich nur bloß folgende: Franceſco Bances Eon 
vamo — Telles dc Accbedo — Garcia de la Suerta — 
Thomas de Priarte — Ramon de la €tuy — Diego de 
Cordova — Tofepb Ribera — Diego de Vera. — Cink 
dev beſten hieher gehörigen Quellen iſt des Don Blas An: 
torio: Naſſarre Diſcurſo fobre las Comedias de Efpana, 
die der Ansgabe ter Lufifpiele des Cervantes , Madr, 174% 
4. alé Einleitung vorausgeſchickt Wt. 2 EN 


Co 
| Veber den gegentpdetigen guitant der fpanifchen Sat 
gehären wohl die Nachrichten zu ben beften , welche Herr v, 
Bourgoing in feiner ſchon angeführten Reifehefchreibung 
darüber, ertheilt. - 3m Ganzen hat die tomifhe Schaufpiek 
gattung feit jener tomiaen und fo ο fruchtbaren 
Epoche 
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€ feine ſonderliche Bortféritte gemadt. Man geht 
dimer nur darauf aus , den Deifall des großen Haufens zu 
ahaſchen, und ſucht babe den Sang deſſelben zum Aben⸗ 
thenerlichen und Wunderbaren dadurch zu befriedigen, daß 
mar das Auge, ſo viel miglio, zu beſchaͤftigen ſucht, Aberall | 
Poſſen und Schwaͤnke einmiſcht, unb Einheit, Regelmaͤßig⸗ 
feit , Geſchmack und feineres Sittengefuͤhl dieſen Abſichten 
gemeiniguih aufopfert. Mag fat indeß dod) :einige Ver⸗ 
ſuche zur Verbeſſerung des dramatiſchen Seſchmacks in Spas 
nien gemacht, bie and nicht ganz ohne guten Erfolg geblies 
Gen fnb; mehrere aber bod in der tragifdjen Gattung, durch 
Uevberſetzung and Naqhbildang der beſten franzoſiſchen Muſter. 
Aber doch war die Bewunderung zu kalt, welche man dieſen 
neuen‘ Berfuden ſchenkte; wind” πε muſſten den Unfoͤrmlich⸗ 
teten bald mieber — an die man un en n 
gewöhnt war. | 
KR e E Ee e 
"m Zuiſchenſbiclen, die fie Entremefes and Sayne- 
“e hat man in nédert Zeiten eine etmas beſſere 
Form: gif geben verſucht. Es ſind kleine Schauſpiele von | 
‘Sinem Aufzuge, und gemeiniglich von einer ſehr einfachen 
Jutrtgue, worin bie gegenwärtigen Sitten, der Ton det. 
niedern Volksklaſſen, und mandheriei Heine Vorfälle des tägs 
ichen Lebens mit ausnehmend treffenber Wahrheit dargeftelit 
werden. Auch haben die: ſpaniſchen Schauſpieler für btefe. 
Gattung von Noflen ein ganz unnachahmliches Talent. Frets 
Tid aber verliert man 'ibe die Vorftellung tiefer Qwifdiens 
fpiele gewöhnlich ben, bhnehin nice leicht qu verfolgenden, | 
Faden: des Hauptſtuͤcks Da dieß aus drei Jornadas E 
heſtehen pflegt, fo fofát zwiſchen der zweiten und dritten noch | 
eine zweile: Saynete, Amb: oben: brein πού eine Art. von 
Hehe komiſcher Oper, oder Tonadilla, bit zuweilen nut 
von Einer, Schaufpielerin gefungen wird. Und diefe Baynes 
ten and Tonadiflas ‚schen, gerade, am. melften ble Zuſchauer 


perte, 
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Gerbei, be fid) aud) groͤſſtentheils nad) Endigung der Loi: 
‚Billa hinweg begeben, ohne bie fegte Jornada des Grid 
abzuwarten. - . Was jene kleinern Stuͤcke nod) antocteuder 
‚macht, tft die idnen gewöhnliche, oft hoͤchſt zügellofe, Mnfitts 
lichkeit, und: die Einfährung guovier: Arten von Perfonen, 
‚die in Spanien völlig einheimiſch find, der fogenannten Mac 
, fee unb Majas eine eigne Act ven Poffenseiffern und ax; 

verſchaͤmten Luſtdirnen, unb der — va verſuͤhreriſchen 
em und Gitanas *). 


Zur Reform des — Theaters wuͤrden ſich noch 
erſt mancherlei Umſtaͤnde vereinigen muͤſſen, an die bis jetzt 
noch gar nicht zu denken iſt. Der Kinig bat die grófRt 


Gleichguͤltigkeit gegen djefe Are von Gergndguygen; - dr 


, blinde Cifer- bar. Geiſtlichkeit iff nod) immer febe dawider; 

die Theaterpolizei wird ſehr nachläffig verwaltet; unb um 
‚ geachtet die zu fpielenden Guide fid) vorher einer. Cenfur 
unterziehen miffen, fo laͤſſt man. bed) die aͤrgerlichſten und 
ſchandbarſten Unfittiihfeiren ungeahndes durchgehen. -Die 
Schaufpieler aber finden zu. febr ihren Vortheil babe, dem 
i herrſchenden Geſchmacke nachzugeben. Das einzige Vers 
dienſt, welches fid die gegenwärtige, Regierung . um ‚das 
Theater erworben bat, {ft die Abſchaffung der toa Sa 
B xvamentales und einiger.andern. Stüde, in denen man mit 
Dev Religionsideen gar. zu frei. und muthwillig faites. | 
In dem. mechanifchen Theile der. Bühne fat. man . gleicht 
falls mandes verheſſert, obgleich hie unb ta. ned Spuren 
roher Unfoͤrmlichteit übrig find. Es giebt zu Madrid zwei 
Fhegter, b&$ De la Crus, und dag- - de Principe, die aber 
den. Vartheik,. der Ginnahme mit. einander gemein. haben, 
— aber Mns um Er errang boten, Die 
d om κ Soa | 4 È; Schau⸗ 


*) Man ſehe die Charakteriſirung beider in des Sth, v. Bow 
gems Nouv, Voy. d Efp. E, Il: p; 34 ff, 
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Schauſpieler haben faft alle etwas hoͤchſt Unnatuͤrliches und 
Gekuͤnſteltes, und bleiben dem einmal hergebrachten 
Schlendrian in allem ſklaviſch treu. Im geſelligen Leben 
genießen ſie nicht die gehörige Achtung, fondern werden 
bloß als Zeitvertreiber unb Ruftigmadher angeſehen. Lauter 
Umſtaͤnde, die wenigſtens fuͤr die nahe Zukunſt wenig große 
Fortſchritte in der dramatiſchen Kunſt erwarten laſſen. 





Franzoͤſiſche Luſtſpieldichter. 


Urſprung ind Fortgang des Schaufpiels 
uͤberhaupt, und beſonders des Luſtſpiels, 
bei den Franzofen. *) 


Sj dtes Gallien von ben Stómern war erobert worden, 
führte man daſelbſt, wie in allen römifchen Provinzen, meh 
rerlei Arten der bet der (i iegenden Nation üblichen Schau 
fpielarten ein, wovon unter andern nod) die Neberreſte alter 
rómi(djer Theater Berveife find. Aud finden fic) Spuren 
won den bei den Franfen, nachdem fie dieß Land in Qbefij 
genommen hatten, gewöhnlich gewefenen Shaufbielen ; und 
fon im 5. 789 gab Karl der Große eine Verordnung wider 
die fogenannten Siftrionen, wegen der in ihren Spielen 
tingeriffenen Mißbraͤuche. Es ſcheint aber, daß das Uebel 
immer aͤrger geworden ſey; und die vorhin bloß weltlichen 
Poſſen arteten nun in ein Gemiſch derſelben mit Religions 
Gegenftänden aus. Selbft in den Kirchen fpielte man 
Sride, aus den Legenden der Heiligen geichöpft, unb tit 
den, groͤbſten Poſſen untermengt. Zu Ende des zwölften 
Jahr⸗ 

*) Die Geſchichte des franssfifcken Theaters iſt mit veritatis 
hein Sleiffe, unb von mebrern Schriftfielern bearbeitet mors 

den, die man in der neuefien Ausgabe von Sulzer’ Allg. 


Th. der ſchoͤn. Kuͤnſt. Ch. I. ©, 553 u, €, 719 am vollſtdo⸗ 
bigfien nachgewieſen findet, 


# 
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ο ο] wurden· dieſe Mibbrdͤuche durch eit riser 
bes Bifchofs von Paris zum Theil abgeihafft, inbef blieben 
hod) Reſte davon, ſelbſt Lis in die Mitte des funfjegnten 
Jahrhunderts, den Zeitpunkt der völligen Verbannung des 
Difrionen, Die fogenannten Troubadoure oder Provenzali 
dihter verfertigten. nur: lyriſche und epiſche, aber feine eigents 
lide dramatiſche Gedichte. Mur ble Abfingung rer, gus 
weilen Dialogirten, Lieder, mit muſtkaliſcher Begleitung, 
gab eine Art von Schaufpiel ab. Syene geiftlichen Stück 
hieſſen Myfteres , und nahmen {dion im dreizehnten Jahr⸗ 
fundere ihren, Anfang. ‚Ihren Inhalt machten bibliſche 
Geſchichten aus, unb fie waren gewöhntich mit einer großen 
Menge fpielender Perfonen Aberladen, Noch mehr Beſtanb 
erhielt dieſe Aftergattung von Schauſpielen dadurch, daß 
fid im J. 1390 eine eigne Geſellſchaft, unter bem Home; 
La'Corifrerie de la Palfion, ju ihrer Aufführung vereinten: . 
und vom Könige Karl VI. privilegiet tourde. Zu dfefen ges - 
(ite qi in ber Folge eine Truppe von Luftigmadern, die ' 
fib Les Enfans Jans fouci nannten, unb deren Anführer (iG 
. Uu Namen, Le Prince des Sots, nicht zur Schande reds 
hee, Heide Geſellſchaften ſpielten in Paris bis gegen die 
Mitte des ſechszehnten Jahrhunderts. Um diefe Zeit wurde 
alte Einmifchung der Religion in die Scaufpiele durch einen 
Parlamentsſchluß verboten. Eine andre Geſellſchaft, die, 
wie es ſcheint, vorzuͤglich aus jungen Prokuratoren entſtand, 
und daher les Clercs de la Baſoche hieß , fuͤhrte zu Anfange 
bes ſehezehnten Jahrhunderts allegoriſche @idaufpiele auf, 
de fie Woralisés nannten, weil jene Paffi otiebrüber zur 
Aufführung geiſtlicher Stuͤcke ein ausſchließendes Recht Hats 
ten. Sn der Golgs iburben bie Schauſplelergeſellſchaſten in 
franfreid immer zahlreicher; auch fieng man nach und nach 
an, dem Luſtſpiele mehr Form und Ausbildung zu geben. 
Mit den Farſen ober Poſſenſpielen, die gewoͤhnlich nur 
Einen Wee. und wenig Perfonen hatten, war (don früh der 

\ Anfang 
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Anfang eigentlicher Komödien gemacht, und man fuchte da 
rin die herrihenden Thorheiten. und Unſittlichkeiten cers 
fid) zu maden. Bon ähnlicher Art waren die zu Anfange 
des funfjehnten Jahrhunderts aufgetommenen Sozies oder 
Sorifes, die von den gedachten Enfans [ans fouci zuerft eins 
, Min, und hernach mit den Myſterien und Moralitäten zu 
gleich als Zwifchenfpiele oder Nacſpiele aufgefuͤhrt wurden. 
Erſt gegen die Mitte des ſechszehnten Jahrhunderts ſchrieb 
man regelmaͤßigere Stuͤcke, wozu vermuthlich die nicht viel 
fruͤher verfertigte erſte franzoͤſiſche Ueberſetzung des Teren; 
Gelegenheit gab. Als das erſte Originalſtuͤck dieſer Are wird 
Eugene ou la Rencontre von Jodelle, in achtſylbigen Ser 
fen, angeführt, deffen erfte Borftélurig im Sy. 1552 gegeben 
 iwutbe, Ghmi folgten mehrere Luftfpieldichter, 3. D. Gre 
‘vin, Belleau, Baif, de la Taille, de la Rivey, Sillenl, 
u. a. m. und im ſiebzehnten Jahrhunderte: Yardy, Roz 
trou, Boistobert, Scarron, u. f. f. Gm Jahre 1673 
machte man beträchtliche Verbeſſerungen in der Einrichtung 
"des Theaterwefens zu Paris, und führte dafelot Drei fefts 
ſtehende Buͤhnen ein: die Oper, oder Acadernie de Mw 
lique, das eigentlihe franzöjifhe Theater, oder Théatre 
les Coinédiens Francois für Trauerfpfel und Luftfpiel, und 
bas Theatre Italien für komiſche Opern in. franzoͤſiſcher 
Sprache. Seit der Revolution heiſſt die vornehmſte Bühne 
Théatre de la Nation; und aud bie übrigen haben feitbetu 
ihre Anzahl, Einrichtung und Benennung abgeändert 3). 


Ueber das foritifche Theater feiner Nation fAle rifare 
inontel in feiner Poetique Franc. T. II, p. 394, folgerides, 
im Ganzen fehr wahre, Urtheil: „Une Nation douce et 
polie, ou chacun fe fait un devoir; de tonforhier [es 

| | fenti- 
*) Ueber beh neueften Sufand bes franzöfifchen Theaters f. das 

Journal des Lurus und der Moden, v. Dftober, Hye 

©. 534 f : | : 
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fentimens et {és idées. aux moenze de ία fociete, où les 
prejugés font des prineipes, oi les ufages.[pnt-des loix; 
où. l'on, eft candamne ! à vivre [ει], dés- que Jon veut 
vivré pour [οἱ même, cette:hatioh ne doit préfenier. 
que des caracteres adoucis: par:les égaïds, et que des vi- 
ces pallies. par les bienféänces., Tel-eR 1¢,Camiqua, 
Francois, dont le Théatre Ariglois s'eft enrichi autarit 
que I’ ρα dés moeurs a pù le permettre, 


th. 
Morieve 


Jean Baptiſte Dequelin, der erft, als ét Schauſpie⸗ 
let warte, den Namen Moliere annahm, Wat 1620 zu 
Paris geboren, und ſtarb daſelbſt im J. 1673. Seinem 
Vater, der koͤniglicher Kammerdiener und Tapezier vat, 
wurde ét alé fünftiger Nachfolger in feiner Stelle jugegebeit, 
verrichtete and} fdyon cine Zeit lang feine Dienfte, wibritece 
fid aber Bernad dem Studieren, genoß in Chapelle’s Ges 
ideft ver. Unterweifung das berühmen Philoſophen Gaſ⸗ 
fendi; und, verband fid). i Sy. 1641 als Schaupieler mib- : 
der unter hem. Ramen I Zllu/fre. Théagre bamals ju Paris. 
voerzuͤglich beliebten Truppe. Hernady gieng, tr, — 
(daft ber Schauſpielerin La Bejart, mit einer eignen Truppe. 
nach Lyon, mo ex quesR fein, Luſtſpiel, Z’ Etourdi mit. 
‘gtofem Beifall auf die Bühne brachte. Nachher gab. er zu 
‘Selers ben Dépir Amoureux und die Pritieufes, Ridiculess, 
bie gfribfuils ungemein gefielen: . Auch: veefertigte er: udi. 
then die Zeit.einige nie gedruckte Stuͤcke in der niedrig fomir. 
ſchen Gattung. Yn der Folge fam er nach Paris, erwarb 
fi} dort den ungerheilten Beifall bed Hofes, und trat im 
S. 1668 mit der unter feiner--Aufficht: ſtehenden Schauſpie⸗ 
lergeſellſchaft in koͤnigliche Dienſte, mit einem Gehalte von 


N 
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7000 Livre; unb mit dem Charakter det Trospe du Rei. 
Qin Leben { von bem Abbe’ Grimarc(? und, mit einer 
Kritik über feine Werke Begleltet, von Voltaire, am qur 


ſtoͤndlichſten beſchrieben. Aud) bat Riccoboni in einer eignen 


Schrift, und de Cailhava in feinem Werke, De l'Art de la 
Comedie, ihn und feine Schaufpiele ausführlich beurtheilt, 


Seine Ruftfpiele find, auffer den drei oben (don gts 


nannten: Le Cocu imaginaire — Dom Garcie de Na: 


varre — I Ecole des Maris — Les Facheux — L’ 


Ecole des Femmes — la Critique de l Ecole des Fein- 


mes — L'Impromtu de Verfaillés — La Princeffe d' 
Elide — Le Mariage Fórcé — Le Tartuffe — Le Fes- 
tin de Pierre — L'Amour Médecin — Le Mijas- 


_thrope — Le Medecin malgre lui — Mélicerte — Le Sici- 


lien — Amphitryon — George Dandin — L' Avare — 
Pourceaugnac — — Les Anıans Magnifiques — Pfyché — 
Le Bourgeois Gentil-homme — Les Fourberies de Sca- 
pin — Les Femmes Scavanzes — La Comtelle d’ Elcarba- 
£nas — Le Malade Imaginaire >, 


Moliere wird tod immer von den Frangofen ale der 


Vater ihres Luftfpiels, als Stifter der beffern und mufters 


haften Epoche der fomi(den Gattung verehrt, und er vers 
cinte unftreitig alle dazu erfoberlidye Talente und Werbienfle 
in fid. Vorzuͤglich ſchoͤpfte er aus der reichhaltigen Funds 
grube feiner Renntnif der Natur, ser Welt, und des ment 
lichen Herzens; o6 er gleich aud) die Werte des Alterthums 
unb der neuern komiſchen Dichter, Gefonders bir fpanifchen, 
umd felbft der Altern franzoͤſiſchen, nicht unbenngt ließ. Seine 
Barfielungen beziehen (id freilich zunächft au die Sitten 

unb 


in Die mit Eurfivfchrift gebrudten find die Titel feiner vorzuͤg⸗ 
lichſten Gtäde. Der Kürze wegen werde id dieſe Bezeich⸗ 
our gsart auch fünftig beobachten. 


‘ 
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int. Cisenbeiten feines Zeitalters; aber auch vt dieſe mehr 
lofalen und temporellen Gemaͤhlde babes fer viele Züge, 
die überall, auf jebes Golf und Zeitalter, anwendbar find, 


Und wo er allgemeinere Charaktere, z. Bi des Geizigen, : 


bes Heuchlers, des Menſchenfeindes, (diibert, ba entwirft 
tt, bei aller ihrer Sjnbipibualifirung, Schilderungen, die 
je Urbild in ber ‚menfchlichen Natur (efoft haben, unb mit 
diefer gleich fortwährend und fortwirkend find. Auf die Ans, 
lage fomi(dyer Situationen, und deren vortheilhafte Des 
hugung, verſtand fid) fein Genie nicht weniger, ais auf 


Charakterzeichnung. Zu den Sdhinheiten biefer lebrern reds , 


net Marmontel mit Recht die Kunft, bie den meiften Chaz 
rakterzeichnern fehle, unb die Moliere in fef? vorzuͤglichem 
Grade befaf, mit philofophilthem Blicke nicht bloß die äußers 


fen Graͤnzen, fondern aud) bas Mittel der Gegenftände | 


wahrzunehmen. Zwiſchen bem bigartigen Heuchler und dent 
ltidtglaubigen Froͤmmling fiche man ben rechtfchaffnen Mann 
Inder Mitte, der die Sache des Einen entlarvt, unb bie 
Liichtglaͤubigkeit des Andern bedauert. Moliere fe&t die vets 
derbten Sitten der menfchlichen Geſellſchaſft mit der rauben, 
aͤberſtrengen Redlichkeit feines Difanthropen in Rontraft; 


zwiſchen dieſen beiden Extremen fieht man die magige und | 


billige Denfungsart eines rechtſchaffenen Mannes. Le 


Bruyere steht folgende Parallele ziwifchen Terens und Los | 


lieve: Ina ‘manqué a Terence que d’être moins froid: 


quelle pureté! quelle exactitude! quelle politeffe! quelle 1 


elegance! quels | caracteres! Il n’a manqué a Moliere 
que d' éviter le j jargon, et d'écrire purement: quél feu ! 
quelle naiveté! quelle fource de la bonne plaifanterie! 
quelle imitation des moeurs! et quel fléau de ridicule}. 
Mais quel homme on auroit pù faire de ces deux comi. 
ques! Selbſt im Niedrigkomiſchen, welches man in den 
ες Luſtſpielen oft zu häufig und zu anſtoͤßig zu fins 
ben geglaubt hat, bleibt doch blefer Dichter nod) immer das 
— —82 2 beſta 


Li 
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Hefte Muſter. Niche nur unter die fomijfjen und burlesten 
Scenen derjenigen von feinen Sriden, die zu biefer Sar 
. tung gehören‘, fondern in bie Stenen und burlesten Charats 
tete diefer Stuͤcke felbft, Hat er überaus viel feine Satire 
- und febr viel Lehrreiches für Leben und Bitten einzumeben 
gewuſſt. Pourceaugnac ift wohl nur das einzige Otuͤtk von 
M. welches fid) als durchgängiges Poffenfpiel anfehen laͤſſt; 
‘aber aud) diefem Schaufpiele fehlt es nicht gang an Iehrreis 
dea Charakteren und Situationen. | 
Gs wäre fehr uͤberfluͤſig, aus Moliere's Luſtſpielen 
hier Plane ausziehen, oder einzelne Scenen zur Probe geben 
zu wollen, da ſeine Werke in Jedermanns Haͤnden ſind. Ich 
bemerke nur noch, daß Hr. Hofrath Meiners in ſeinem 
Grundriß der Theorie und Geſchichte der ſchoͤnen Wiſſen⸗ 
ſchaften, S. 236 ff. die Schoͤnheiten a Tartuffe ſehr gut 
zergliedert hat. 


| Hi. .. 
Baron. | 
Michel Baton, geb. zu Paris 1652, geſt. daſelbſt 
1729, ein berühmter Schauſpieler der molierifhen Geſell⸗ 
fhaft, der fid in feiner Kunſt feb? Hervorthat, und darin: 
Epoche madte. Gewoͤhnlich hieß er ber Rofcius feiner Zeit, 
denn er vereinte mic den. glückfichften Tafenten das feinfte — 
Studium feiner Runft. Aber auch’ als Schaufpieldichter 
verbient er immer noch ausgezeichnet zu werbefi ; und bie 
meiften feiner. &tüde erhielten fidy lange mit Beifalt auf der 


franssfifhen Bühne. Der Dichter Rouſſeau ſette folgende 
erfe unter fein Bildniß: 


f 


Du vrai, du pathétique il a fixé le ton: ' —— 

De fon art enchanteur I’ illufion divine © — is - 

Pretoit un nouveau lufire aux beautés dé ‘Hating, 
Un voile aux deliuti de Piadom ::/ lO Ys 


: ; Seine 


9 


f 


. Baron. - t #49 
—— 9nft(piele Heiffen: Le Rendez - Vous 
, des Thuilleries, ou, le Goquet Trompe — Les Enle- 
vemens — I) Homme à Bonnes Fortunes — La Co- 
quete — Le Jaloux — E Andrienne — L'Ecole des 
Peres, ou, Les Adelphes. Die beiden lebtern find Nas 
afmungen des Terenz, und werden von einigen, aber ohne 
hialaͤnglichen Grund, dem P. de la Rue als Verſaſſer bei⸗ 
gelegt. ‘Baron war nicht ſowohl als Schauſpieler, ſondern 
mehr als Schauſpieldichter, einer der wuͤrdigſten Schuͤler 
und Nachfolger Moliere's; und man ſieht in ſeinen Stuͤcken 
uͤberall den vortheilhafteſten Einfluß ſeiner feinen und prak⸗ 
tiſchen Einſichten in die theatraliſche Kunſt, aber auch reifer 
und geübrer Beltennmiß. ‚Sein Dialog Hat — viel Leben, 
Mounichfaltigkeit. Nur in der Stärke: des Romniigen, und 
in dem Auffalienden einzelner Züge, ftebt er feinem großen 
Lehret nad, Das beite feiner Luftfpiefe i(t wohl der Homme 
à bonnes fortunes; nut daß einige Scenen deffelben her 
Natur allzu getreu. ‚bleiben, und zuweilen zu ſehr ins Mies 
drigtomifche fallen. Den Sharatter beg Moncçade, bet die 
Hauptrolle in biefem Stuͤcke fpielt, lernt man am beften 
aus folgender Scene zwiſchen Lu und. feinem Gevienten, 
Pafguin, fennen: 
acquin, Ce qui vient de la flute, s'en retourne 
m tambour. 00 | DM 
M oncade, Te voila bien étonné. 
B Moi point; je trouve celà le mieux du monde, 
_aimer celle- ci aujourd'hui demain la trahir, prendre 
de l'une pour donner a l'autre, fauffes confidences, 
_Roirceurs, billets facrifiés, flaterie, medifance: baga- 
telle! me voila prét à tout: nous n’en ferons pas plus | 
riches a la fin, mais nous rirons bien, n'elt - ce. pas, 
‚Manfieur ? DORE : 


i 
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M. He! je fuis ravi de te voir raifonnable! 
| P. Ha Monfieur, gu’ un Diable et un Hermite 
vivent enfemble quelque tems, I’ Hermite deviendra 
Diable, ou le Diable Hermite, j'en fuis abfohunent 
| convaincu, ça voyons qui fera la malheureufe, que 
vous allez ınettre en reputation par quelque nouv elle 
, perfidie? Car aufli bien vois-je clairement que votre 
tendrefle eft ufée pour la Marquife. "un 
M, Laquelle? 
P. Helas! celle a qui vous juriez, il n'y a pas 
leng-teins, de n’étre jamais infidelle, | 
M. Non, jene l'aime plus. 


P.: Vos feux ne font gueres plus vehemens pour 
| cette bonne Dame ;; ae qui je portai votre portrait le 
méme jour? 
Af. Ah! fi je ne la puis fouffrir, elle met du 
blanc. 
P. Et l'autre, fa bonne amie? 
y M. Elle n'a point d' efprit. 
P. Et la veuve de ce Confeiller ? 
M. Elle n'eft pas riche. 
P, Et fa foeur? 
M. Elle ne peut fouffrir odeur du Tabae. - 
| P, L'odenr du Tabac? He mort de ma vie de 
toutes celles-la, il n'y en a pas une, dont vous ne m 
ayez rompu la tête. Ah! Pafquin, difiez-vous, elle - 
el toute charmante, je l’aimerai toute ma vie, je fouf- 
frirois mille morts plutòt que d'avoir conçu le deflein 
de changer; je vous écoute, je la regarde, je l'examine, 
je trouve que vous avez raifon ; point le lendemain, je 
fuis un fot, elle n'a pas le coeur delicat, fes manieres 
ſont rudes, elle vous aime trop, elle eft jalaufe ou bien 
indiferente, elle ne peut fouftrir l'odeur du T'abac. 
| ° | - Enfin 


‘ 
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Enfin, vous leur trauvez. toujours quelque defaut pour 
age votre inconftance.. . | | | 

M. Quet'imporiez —. | 

E Comment donc? que m'importe? ‘ Vous me 
gomptez pour rien mille faux fermens, que ie m tons 
les jours? © to ex 

M. Pourquoi les'fais - tu 7. 2 

P, Pour rétablir votre reputation chancelante. 

M, Qui Va charge de ce foin ? 

P. Ah, ah, cect n'e pas mauvais; qui ma 
guarze, dites- vous? 

. AL Oui 
Pi. Mon honneur. 
M. L'honneur de Pafquin! . E 


P, Affiirement, ne voüdriez - vous pas que jai- : 
falle a con &ximer par tout, que le plus fcelerat, le plus. 


vain, le plis infidele, le moins amoureux homme de 
odds. ceft vous? 
MI, Cela ne me plairoit point dutout, ‘ 


P. Hé! que voulez-vous que je dife a de fembla- © 


bles difcoura? Car yous,ne-voyez-la que l'ébauche du 
portrait qu'on me fait de vous tous les jours; : que 
faut-il donc. que. je reponde?.. 

M. Wien; te taire et commencer dès - à - prefent. 

I^ Oh! Monfeur, qui ne dit mot, confent; et 
je ne veux point qu'on croye dans le monde qua je. con- 
noille votre caractere, et que je l’apprquve, puisque 
.je refte ; avec vous; et d’ ailleurs, par ma foi, je ferois 
bien mes affaires et les vôtres; car enfin, voyez-vous, 
chacun fonge a fon petit interét; je n’aurois qu'à me 
taire? vräiernent fur cent queftions que l'on me fait. 
Mor panvre Palquin , me dit l'une, tiens, voila une 
bague, je te prie, apprens- -mot ce que fait ton Mitte, 
a a heure eft-il revenu? Comment elt - H, quand 


— | 2 
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Yi] rie ‘ife Voit pas? Sönge:t-il.ä mdi? "te parlest-il de 
moi? eft-il inquiet, joyeux, trifte, sai, mélancolique, 
content, taciturne, evapore, chagrin, plaifant, fase, 

"fou? Que diable fqai - je, et cent mille äûtres de fem- | 

‘ : plable nature, - ; 

M. Hebien, que — -tu pour lors ? 

P. Selon la bagte. - 

IM. “Ah! je fchvois bien que chez:tai mon honneut 
et le tien marchoit bien loin après: ton interét, Chan- 

t. !: geons: ‘de difcours; fcais- tu bien une chofe? 

P. Qwelt-ce? i 

M. Se crois que je fuis —— | 

P. Quoi? amoureux, là ce Fai "on ne mor 
reux de bonne foi? ME aa 

“M, Oui,te digsje, @nourenx, - | 

.P. Mais parlez- vous là: ferieufement?: ! 

. M, Veux-tu que je me donne au: a pour te 
le faire croire? 

P. Et Lucinde? 

T M. ' Oh, Lucinde, elle n'en [αυτά rien, . - 

% P. Tant mieux pour ‘vous. —— dites - moi, 

- gombien cela durera-t.il? : ; 

JM. Tuan'en demandes: trop, Re fi Ton pou- 
^ voit répondre'de cela, 
P... La connois -je? 
*. JM, Tu la connois, 








i 


.. P. Il faut que vous l’aimiez depuis fort peu; car. 
je ne vous en ai jamais oui parler, | 


AI, A‘ peu pres, m 
P, . Eft- elle -belle?.., Bon pete de fot, elt-ce à 
| - prefent qu'il faut vous le demander? Vous ane le direz 
‚dans peu de tems, .Où loge-t-elle? Loin d'ici? 
. M, Non . i i gi ee — 
ji . — m P. Tant 





P, Tant mieux: car dans les. cammencemens 
eft une fatigue-de;Diable, quand il faut porter — 
nent trois billets:tous les jours.. 


M. Tu-n’auras pas. grand’ pein è e fiv; dm 


"onneras fans Sortir, ΄ — j 
P, Hé comment? . .  ἲ 3 
‘M, Elle loge ici, | zz 
OR Celt Leonor... 2 È; 
.M, Tu Vas dit, - ο de de pù po 
PAR Monfieur! NE sa 
M. Qu'as-tu? : TE ο... a 
P. Sangez-vous bien a co que rom files? 
-M. Forthien, . . | 13 


(P Leonor, amie de — a fa viie! Voss 
By fopgez pas, -ou vous voules vous, , perdre abfolu- 
ment. He, Monfigur, ou elt la, probite, PROBDEGRE 
Songez- vous, dis-je..., . | | 

M. ‚Yaime les moralites ; elles — 

P, Tenez, Mönfieur, voilà ο. inftruifez - la 
de tout c ce beau d m. 


E x ARMES 
Montille wey, ο ὃν 


Gin andrer Zeitgenoſſe und Miiwerber Molieres war 
Antoine Jakob de Montfleury, der Sohn eines Schau⸗ 
ſpielers, geb: gu. Paris, 1640, geſt. zu Ai in der Provence, | 
1685. — ‚Die = tef. feiner Schauſpiele Mid: Le Mariage 
de ‘Rien — l 1 ari fans ] Femme - — Trafibule — TIm- 
promtu de I ‘Hotel de. Condé — “LÉ Ecole des Jalonx i — 
, l'Ecole des Filles — La Femme Juge ef Partie: — Le 
Proces de la Femine Juge et Partie — le Gentilhomme 
hs Beauce — la Fille’ ‘Capitaine — | Ambigu - Co- 
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quique — le Comédien Poete: — La Soeur Riditule — 
Trigodin — ‘'Crifpin Gentilhoinnie + Ta Dame Mede- 
_ cin — la Dupe de Soi-méme. .. 2(ud)- wird. igm das Qu: 
"fiel, Les Betes Raifonnables beigelegt. — Monifleury 
genoß deg Beifalls feiner. Zeitgenoffer: fo bet allen diefen 
Stuͤcken; indef haben fid) nur zwei Oarunter, bie Fille Ca- 
pitaine und la Fenune Juge et Partie ia: ber Folge auf der 
franzoͤſiſchen Bühne erhalten. Es febite ihm nicht an Wis 
und Lebhaftigkeit; aud) Bat (eine Sprache viel Leichtes und 
Natuͤrliches; aber fowohl in der Wahl (einer Gubjette, als 
in ihrer Behandlung, erlaubte er fid) zu vies Freiheit, und 
verlegt Baber: wicht felgen dem ſittlichen Wohlſtand in den Res 
| ben feiner Derfonen. Ihn en en πο ο. 
im Siang gehabt haben: ^ zy di E 
Mais pour un faux plaifant à θοῇῖαε équivoque, 
n Qui, ‘pour me divertir, n'a que ja fakété, °°° - 
_ _ Quil s'en aille, s’il veut, fur des tretaux monté, 
— Amufant le Pont- Neuf de fes Sornettes fades, 
ci + Aux:Laquais.allembles jouer fes ‘malcarades. 
Anh verfiäftt er in feinen Entwürfen, und in der: Verfets 
‚tung feiner Scenen niche felten wider die Wahrfcheinlichkeit. 
Die meiten feiner Inteiguenftäde find aus ſpaniſchen Quel⸗ 
Jen gefhäpft; und er befag nicht Geduld nod) Kritif genug, 
bie Fehler und Ungereimtheiten-(einer Originale aus der Kos 
he. wegzulaſſen. „zum Trauerſpiel beſaß er noch weniger 
Talent. Su feinem Ambigu - - Comique machte er ‚eigen 
‚nicht allzu gluͤcklichen Verſud, die tragiſche und tenitfe 
. Gattung mit einander gu vereinigen, Die Liebe des Xentas 
‚nnd der Dido madıen ven Inhalt des in drei Atte pers 
theilten Trauerſpiels aus, und zwiſchen dieſe Atte fi nd διδεί 
a Broiféenfpieles le Nouveau Marié, Don Pafquin d’Ava- 
Jos, und le Semblable a Soi- màme, eingefhaltet, deren 
qt ein befondres Subjekt Bat. —— 


er . V 
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fe Grand. ΄ | X54 
TI Vi jo ca C i E 
Be Hg Le Grand... e 
Mark Antoine le Grand, geb. zu Parks an Molierev 
C tét6étage, 1673, got: F728. Er war Schaufpiefer, und 
gift; wenn man ſich an'féine zu untergefegte, und wicht 
fée vorcheithafte, Difbung gewöhnt Gatte. Durch feine . 
fleiffige Schriftſtellerei fürs Theater machte er fid) nicht nur 
der königlichen Schauſpielergeſellſchaft näghch, deren its 
glied er war, fondern aud) antern Bühnen (n Paris ſowohl 
alg in der Provinz. eine Lujtfpiele find: La Rue Mer- 
ciere — le Carneval de Lyon — les Comediens de 
Campagne — .P Epreuye Réciproque — les Animaux 
Raifonnables — le Cafétier -- la Chüte de Phaeton — 
Ἡ Fille Precepteur — ‘la Femme fille et veuve — 7 
| Amour Diable — la Foire Saint- Laurent — la Familie | 
Extrevaginte — les Amans Ridicules — la Metamor- 
phofe Amoureufe -— I'Ufurier Gentilttomme — Pdveu- - 
gle Clair - voyant — le Roi de Cocagne — Plutus — 
Cartouche — le Galant Coureur — le Ballet de vingt- 
quatre heures — le Philantkrope — te Triomphe du 
Tems — I'Improintu de la Folie — la Challe du Cerf — 
la Nouveautè — les ‘Amazones Modernes —  Belphé- 
gor — le Fleuve d’oubl? — les Amours Aquatiques — 
Polypheme — le Chevalier Errant — Agnès de Chail- 
for — le Dépait des Comédiens Italiens — le Mauvais | 
à Mériage — le Chaos — le Euxurieux. — Das Vers 
a denft und der Werth biefer Schaufpiele fiib ſehr ungletd, 
und ihr Verfaffer gehsre nur zu ben fomifdjen Dihtern vom 
weiten Range. Gr iſt mehr wigiger Kopf, als Originals 
genie, und das höhere, eblere Komifche finder man in feinen _ 
Gilden nur felten. Im Niedrigkomiſchen war er indeß 
gláfíid genug, und feine praktiſche Kenntniß bes Theaters 
Ber ihn "m zu mane gluͤcklichen Erfindung, au 
eines 
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einer leichten Behandlung bep Scenen und bes Dialogs, und 
zu manchen Situationen von vortheilhafter Wirkung. Dur 
‚ erlaubte er ſich gas: : off platte und gemeine Poffen, und ſcheint 
‚überhaupt mehr den Beifall. ded großen Haufeng, - ais die 
c Defetediguyg des feinern Keuners zum Augenmert gewählt 
au haben, Die eingemaſchten Giefinge und, Lieder. im; Bolte 
‚son find, charakleriſtiſch genug. Uebechaupe aber.tragen feine 
Arbeiten zu febr die. Spuren bey Bildern dee on 
ibi AN: a debian sue — 


Cr - E | 
= Dufresnp 


‚Charles, Riviere. Dufresny, geb, M Doris 1648, geſt. 
'. baf. 1724, fônigliher Kammerdienee unb. Gartenguffeper, 
‚war einer „der_vorzäglichiten. Altern Luſtſpieldichter des fran⸗ 
doͤſſſchen Theqters, ‚und uͤberhqupt ein. Mann von vielen 
^ gliietichen Zalenten und Kunſtfertigkeiten. - Bon. ihm find: 
,L' Opera de Campagne — I Union des deux Opera — 
dà Les Adjenx des Officiers — les Mal. Allortis, - — .le 
Départ. des Comédiens Italiens - στ. Attendez -mıqi.. Jous 
.; FOrme — les Chinois — Ja, Baguette de Vulcain — la- 
Foire St. Germain — les Mumies d' Egypte - — Pa Gioia 
set: Marforio — _les Médecins des Moeurs - — les Fees — 
ile Négligenr — le Chevalier Joueur — . la- Nace. inter 
,j,I0mpne — la. Malade fans Maladie — 7 Efprit de Con- 
| 3 tradictign; — le; Faux - . honnéte a: homme — de Faux 
5 Infinct — le, jlalonx Honteux — la Joueufe — le Tot 
“Peppo - — ; la Reconciliation Normande —. le Dedir —. 
le Mariage fait et rompu — leFaux Sincere — le Bailli 
Marauıs — les Dominos —-, ‚le Portrait — Sancha Pan- 
.. ça — PAmant Mafque, —. . án der Erfindung komiſcher 
Quid. war dieſer Diáte aider, als in ihrer Xue 
führung, 


i E rnb DE (381 
(ijruti , Ot fetten fer und Rinréid genug iſt Marmon 
tel urtheile von ibm, daß ec naͤchſt Moliere von allen komi⸗ 
(hen Didtern feiner Nation bít Natur’ am beſten zu treffen - 
gewuſſt habe. Nur mit dem’ Unterſchiede; ſetzt er hinzu daß 
Jedermann die Bilge,’ welche Moliere ſchildert, bemerkt zu 
haben gliiabt, und' bag ‘man bei Len von Dufresny darge 
Reiten fld) wundert, fle nicht bemerkt zu haben: — Aus 
dent Efprit‘ de Coritradiction’ ‚wähle ich-folgende Scene gue 
Prove, worin fid) der Geift des | der. me 
' Oronte am auffallendſten äußert, | 


Mad dw ORONTE, ANGRLIQUE, 

Angélique, © E foulaitez- vous de: ioi, iva: 
mere ? Tg i NEC | 

Mad Oronte. Vous parler encore, ima fille, 

A. ‘Me voilà prête a-vous écouter. . | 

O. J'ai tous les fujets du motidé de mè plaindre 
de vous; car vous n’etes qu'une diffiimulee; maisı)je. 
fois bonne, raifonriable; et avant que de difpofer de 
vous de inaniere ou d’autre, je veux confulter votre 
inclination. Parlez-moi donc fincerement une fois enr. 
votre vie: voulez-vous étre mariée, ou non? 

A. Je vous.ai déja dit, ma mere, queje ne dois: 
point avoir de volonté. ' | 

Ο. Vous en avez —| av ouez - le moi; je 
n'ai en vûe que votre. fatisfaction; ouvrez-imoi votre. 
coeur; la, parlez naturellement: voüs jmaginez- vous - 
que le maxiago puille rendre une fille heureule? 

A, Je vois quelques femines qui fe IDUEBE de 
leur état. 

O. Ah! je coinmence à vous enteridre, 

4. ' Mais j'en vois beaucoup qui s’en plaignent. 

.0. Jene vous énteris plus. Dites- moi un peu; 
vous avez vi cetté:nouvellé inariee, qui va dé porte! 

επ . 


- 
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en porte fe faire applaudir du choix qu'elle a fait; ecow 
tez- vous fes difcours avec plaifr ? 

4. Oui vraiment, ma nere ’ 

O. Vous fouhaitez donc d'etre mariee? 

A. Point du tout; car cette femme vint hier afflì- 
ger par fes plaintes la mème aflesnblce qu'elle avoit. dee 
tiguée l’autre jour par l’eloge de fon epoux. E 

O. C'eft à dire que vous ne voulez point — 
de prendre un inari ? 

A. Je ne dis pas cela, ana mere. 

O. Que dites-vous donc? Car enfin vous envi- 
fagez le mariage, Ou comme un bien,-vu comune ua 
mal; où vous le fouhaitez, ou vous le craignez. 

A. Je ne le fouhaite, ni ne le crains; je n'ai fait 
Ia-deffüs que de fimples reflexions, fur lesquelles je 
n'ai pris aucun parti. Les raifons pour et contre me 
paroiflent a peu pres égales; c'eft.ce qui a fufpendu 
mon choix jusqu'a prefent. | 

O. Oh, cette fufpenfion commence à m'impa: 
tenter; et vous avez trop d'efprit, pour refter dans 
usie fituation fi indolente. 

4. Ceft la fituation où une fille doit être, afin 
que fa mere puille la determiner fans peine. - 

O. Mais fije vous déterminois au marisge? 

A. Mes railons pour le mariage deviendroient 
les plus fortes; car la raifon du devoir me’ feroit ow 
blier toutes les raifons contraires. 

O. Et fije vous détermine : a refter fille? 


A. Pour lors les raifons contre le mar lage mà 
paroitront les meilleures, 

O. Quels difcours! quels lasers d'efprit! je n'y ' 
puis plus tenir. Quoi! il fera dit que je n'aurai pas 
le plaifir de deméler votre inclimation? , |. " 

, di. 
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A. Mon iniclinaion eft de fuivre la vôtre 
O. Elle n'en demordra pas, nom 
A; Je vous obéiral jusqu'à la mort, 
ei, Quelle obftination! quel acharnement! 
| fi ‘Ce n'el point par obftination. 
0. Quoi! vous me contredirez fans celle? - 


Me Vouloir tout ce que vows vena eft- ce vous 
contredire ? | 


O. Qui, oui, oui; car je veux due vous ayé£ 
une volonte; et vous n’en voulez, point avoir: EN 


* 
bo 


4. Mais, 1118 inert -- == "n 


O. Vous me poulfez a bout, tens vous. da 
dira encore que j’ai tort! Cependant Celt.vous, oli, 
Ceft votre efprit, qu on peut appeller vraiment un 
efprit de contradiction. Je ne puis. plus vivre avec 
vous: une fille colnme cela elt un vrai fleau domefti- 
que; je venxm’en défaire abfolument. Oui, Made: 
moifelle, je vous inarierai dès aujourd’hui. V oilà 
deux partis qui Te préfentent, Valere d’un cóté, Mon- 
feur ‘Chibaudois de l'autre: je ne vous ferai pas Phon- 
peur, non, de vous donner le choix; vous epoulerez 
celui des deux que je jugerdi a propos. Je vais pour 
‘tant confulter encore votre pere; fi fes idées font rai- 
fonnables, j’y donnerai les mains: di elles ne le font 
pas, hon! 


| Vil. 
Dancourt 


| Slortnt Carton Dantourt; geb. zu Sontatuebleau | 
1661; geft. 1725. Qr wat zum Redssgelehrten beſtimmt, 
wurde aber in eine Schauſpielerin verliebt, und dadurch 
veranlaſſt, ſelbſt Schauſpieler zu werden, wozu er auch ein 


ſehr 
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ſehr ausgezeichnetes Talent beſaß. Ate Schrüuſteller gelanı 
gen ibm, vorzüglich kleinere Stuͤcke, deren Inhalt ex aus 
den niedern Staͤnden, meiſtens des laͤndlichen Lebens zu waͤh⸗ 
len pflegte. Das. Komiſche fatte ec ſehr in der Gewalt, 
und verſtand fid) vornehmlich auf tie Anlage und Bearbeis 
tung fomifder und laͤcherlicher Simationen.. Der Dialog 
i£ gewoͤhnlich fehr lebt, munter und, lebhaft. Beine zahl 
reichen Stuͤcke Heiffent le Notaire Obligeant — le Che, 
kalier a.la Mode — la Mailon de Campagne — Li 
Folle enchere — l Eté des Coquettes — la Parifienne — 
la Femme d'intrigue — les Bourgeoifes à la Mode — 
la Gazette — I’ Opera de Village — PImpromtu de Gar: 
nifon — les Vendanges — le Tuteur — ja Foire de 
Bezons — les Vendanges de Shrenne — 1a Foire St. Ger: 
inain — le Moulin de Javelle — lesEaux de Bourbon — 
les Vacarices — Renaud et Armide — la Loterie — | 
le Charivari — le Retour des Officiers — les Curieux 
de Compiegne — le Mari Retrouvé — les Fées — les 
Enfans de Paris — la Féte de Village — les trois Cou- 
Ines — Colik Maillard— Y Opérateur Barry — je Ga- 
_ tant Jardinier — lImpromti de Livry — les deux 
Diables boiteux — la Trahifon punie — Madaine Ar- 
tus — les Agioteurs ~- la Cornédié des Comédiens — 
Sancho Panca — 1’ Imipromti de Stirenné'=— le Verd 
Galarit — le Prix de I’ Arquebufé — la Metamorphofe; 
ud. tm. — Galt in allen diefen Stuͤcken dreht β Tan 
court in einem Beinen Zirkel herum; Finanziers, Abvotà: 
ten und Bauern find faft feine einzigen Charaktere. Die 
ihnen eigenthimlide Denfart und Sprache weiß. er aber 
meiſtens gar febr zu treffen; und feine Beinen. Landgemählde 
Haben viel Natur, und zugleich viel Unziebendés. Seint 
Peoſe ift überaus leicht und geſchmeidig; viel a wm 
bingegen = id Verſe. 


| wai 
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VIII. | 
RE GH AL b 


nir Molieres jrüfern Nacheiferern bat keiner fg | 
feinem Muſter fo. febr zu nähern, unb bert Beifall feiner 
Ration indem Grade zu gewinnen und zu behaupten gewaſſt, 
alé Jean Srancois Regnard,. geb. zu Paris 1657, geft. auf 
feinem Gute Grillen bei Dourdan, 1709. . Er war Tres 
ſorier beim Ginangdepartement, that in feinen jüngeren Sage — 
gen viele Reiſen, die er aud) befchrieb, gerieth den Seeraͤu⸗ 
been von Algier in die Hände, wurde nad) Konftantinopel 
gibracht, aber bald durch. Vorſchub feiner Angehörigen wies 
ber losgekauft. Seine Lufifpielè find: La Serenade, k 
Joueur, ke Bal, le Diftrais, Démocrite, les Folies' Amou- 
reufes, les M enechmes y. le Retour Imprevù, Js Zégarairé 
Usiverfel.. Auſſerdem ſchrieb er noch verſchiedne ride für 
das Theatre italien zu Paris, 4. Gjle Divorce, la De- 
[cente de Mézétin aux Enfers, les Filles Errantes, la 
Coquette, m a. m.: Aud) arbeitete er mit Dufreanv gti 
meinfhäftlich an einigen Schaufpielen, perfertigte δίε Oper, 
le Carnaval de Venife, und wagte fid) aud) an ein Trauer 
fiel, Sapor, aber mit nicht fonderlichem Già ; and wurde 
dieß Stuͤck nie Auf die Bühne gebracht. Deſto gluͤcklicher 
war er hingegen in der komiſchen Gattung, und verſtand ſich 
nicht nur quf eine fer treffende Schilderung auffallender 
Charaktere, ſondern aud) auf die Erfindung folder Situas 
tionen, ble zu ihrer Entwickelung durd) vortheilhafte Anlage 
und Kontraft beitiugen. Qui ne fe plait pas avec Regnard, 
fügt Voltaire, n’eft point digne d'admirer Moliere. 
And war er nicht bloß Nachahmer dieſes letztern Dichters, 
ſondern bafnte fid) oft einen ganz eigenthämfichen Pfad zu 
einem nicht minder tüfmliden Ziele. In ſeinen Stuͤcken 
giebt es daher viele ganz neue Züge, Gedanken und Bor — 
(ie, Eins feiner gré(iten — war die gluͤckliche 
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Durhführung ber Sntrigue, ohne Miberfinn unb Vermor 
renbeit, unb die treue Nahahmung der Natur in Sitten, 
Handlungsart unb Ausdrud. Seine Verfe haben viel Leichs 


eigkeit, werden aber eben dadurch oft allzu profalíd). Sein 


Heftes Stick i(t wohl unftreitig der Spieler, worin der Haupt 
charafter fehr vortheilhaft ausgehoben, unb bod) nidt auf 
Koften der gleichfalls mit vieler Einſicht und Fetnheit behan⸗ 
delten Nebenrollen bearbeitet it. Nur möchte man defer 
Charakter eines Spielers niche fo einſeitig, und bloß in ein 
komiſches Lie geftellt, fondern Heber, mie ihn Moore in (el 
nem Gamefter behandelt hat, von der tragiſchen Seite darge: 
‚ftellt fehen, mit allen den traurigen und ſchrecklichen Folgen, 
dn welche die ungluͤckliche Spielfucht ſtuͤrzen fann, bie nidt 
als Thorbelt anzufehen, und mehr Gegenftand der ernften 
Deftrafung, als des fomifhen und ladjenben € pottes if. 
Selbſt der Demokeit beluſtigt den Leer und Zufchaner nod 
immer, ungeachtet feiner auffáffenben Ungereimtheiten, bie 
Leffing fehr gut im Rebsehnten Stuͤcke feiner Dramarurgie 
‚gerügt, aber auch zum Theil entfhuibigt bat. Weber den 
| Diftraiz (efe man eben diefen fharffinnigen Kunfteichter im 
edt und zwanzigften Stücke ber Dramaturgie. Den Haupt 

' Charafter fand Regnard beim [a Bruvere völlig entworfen, 
und durfte nur die vornehmften Züge deffelben theils in Sandi 
Tung bringen, theils erzaͤhlen faffem Eine der beften Sees 
men ift die fiebente des zweiten Att, worin zuerft oe Chevas 
lier, Claviffe und Carlin fid) eine Weile unterreden, und der 


erftere fogar eine Arie fingt, ohne daß Leander in feiner Bers | 


fireunng, unb in Gedanfen, vertieft, darauf merft. Der 
Chevalier fragt ihn: _ 


Que vous femble, Monfieur, et de l'air et des vend 


| 





— — 





Leandre, fortant de la réverie, prend Clarice par le bras, | 
croyant parler au D et la tire à un des bouts du 


theatre: 
Vos ifitérèts en tout m'ont toujours été chers 
Y'etois 


~ 
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l'étois Fort ferviteur de Monfieur votre pert,’ .... 
‘Et je vous veux fervir de la bexne maniére. 
Clarice. ‘ Je me fens obligée à votre honnêteté, ^ ) 
Leandre. (säignant d’être entendu 14 raméne è Palme: tóré 
du théatre) | nt. j 
Je crois que nons. férions mieux. de l'autre côté... - © 
Le Chevalier fait le méme jeu. de: théatre avec Curtin, 
J'ai de ma part aufli quelque chofe à te dire; . |. 
Il faut nous divertir-»-* è 
" Carl. Que diantre T eli. ce pour rire?’ , 
Leandre. Je fuis, comme Ton lait, allez | bien pres 
Au Roi? - 
Je veux vous. faire avoir un Regiment. "o TIE 
ù Clar, A moi? | 57707050 
Le À vous - méme. ‘Le Chev. Ton maitre au moins 
n'eft pas trop lage. * ι 
Carl. D'accord, il vous rellemble en cela daÿanta se; 
Le. (à Clatice. ) Vous avez‘ du Iervice, un non de 
^ “Ja valur; C | — 
H'faut vous diſtinguer dans un poite — 2 
Ca Mais regardez - moi bien. Le, Ah! bd vous 
eo. Faisexeufe, 0 0. | 
Madame, et maintenant je vois que je m'abuſe. 
J'ai cri qu'au Chevalier. is’ le-Cheo, Ma foeur un Re 


4 


oo | giment? - We re 
Carl, Ce feroit de Milice un nouveau applet ; 
Et fi chaque famille armoit une Coquette, (| > + 


Cette troupe, je crois, -feroit bieri - tôt conipléite, = 
le Chev. Cet homms-h ma foeur, t aime aper- 
0000. drel'efpria. : 
Clear, Je m'en Batte-en focret, du moins ilime le dit, 
le Chev, (Y Leandre,) Je crois bien que vos voeux: 
^ tendent au mariage, 
Ma loeur € en vaut la peine, elle ef belle, elle eft fase. 
| £ 2 Le, 


L] 


164 Franzoͤſiſche Luſtfpieldichter. 
Le. Ah! ολο ‘point dä tout... de:Chev, ‚Com. 
ment. dónc? ‚point du tout ? 
Cette — cet air... Le. llin'eft point. tle mon goût. 
:..de. Chi: Cependant, ona: l'aimez?. Le. eun jaime 
la mufique; *'. . :. 
Mais fi vous voulez bien’gier Ami je weiplique, 
Votre Air n'á póint ce tóug-tendre; agreable, aile, 
Et le chant ; entré nous, ‘men paroît trop ule. 
le Ch, Et qui vous parle ici de vers et de mufique? 
Cet amant- -la, ma foeur, eft t tout- à fait eomtique. 
"Le Vous chantiez ? a Vinftant; | et ‘ne’ parliez - vous 
i pá8 e 
De votre air? le ch.“ Non : vraiment. Ba hai done 
tort en ce cas. ; 
ie Ch. Je vous entretenois ici ‘de votre ‘flame, 
Et voulois pour ma foeur faire expliquer votre ame, 
Savoir fi vous Paimez.. … Le, Si | je l'aime, grands ¢ dieux! 
Ne m'interrogez point, ‚et regardez fes yeux. 


le Ch. Vous avez le goût, bon. Si je, n'étois fon 
ο... dere co 2.0: as ie 

Près d'elle on me verroit bien loin poulfer l'affaire; 
Mais je {nis pris ailleurs; prés d'un objet vainqueur, 
le fois, à petit bruit, mon chemin en douceur. 
J'ai jufqu'ici conduit mon affaire en filence, 
Yabhorre le fracas, le bynit, la tarbulencg, . ; 
‚Et je vais pour chercher cet objet de mes feux.. 


Le. (à Cle.) ‘Puisque ‘vous defirez' fi -tôt- quitter 
CT P ..  LAtesiheaæi:t to 
Souffrez done, s'il vome plait; que je vous πα 
- (met fon gand, et préftatet Charidd là main qui eſt nud.) 
^ Chr, Vous donnez tite main yottr-Vantre.par me 
er. pl | 
da ^ CU die celti qu'il'avpit,) © T I 
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"Ee ek vrai, - EI, Demeurez, et ne me: faiver 
! pas, i 
Le. Je veux jufque chez vous accompagner vos pas. 
(IL lpi dogne la main jufqu'au milieu du théatre, et la. quitte 
peur parler a Carlin.) 
Le. Vai, Car lin, en fecret , un ¢ ordre i a te preferire; 


Ecoute is Je ne fais.ce que je voulois dire... 
Va chez x mon horloger » et reviens au plutòt;. 
Prens de ce tabac. a Non, tu p’ irag que tantôt, 
Carl. Le beau fecret, ma foi! Le. (au Chev.) Souf- 
frez, s ici fans ‚peine, 

Qua votre appartement, Madame, je vous méne. . 
. d Ch. Vous êtes trop honnete, il nen elt pas 
| _ befoin, Re ee 

Le. (s appercevant qu'il parle au Chevalier) -.., ^, 
Vous êtes encor la, je vous croyois bien loin, 
Je cherchois votre foeur , et ma peine eft extreme, 

le Ch. Vous ne vous trompez pas, ¢ eft un autre 

vi elle- meme; 

Mais £ jamais, Monfieur, vous étes fon époux; 
Dans vos diftractions défiez - vous de vous. — 
Une fenıme fuffit, 1enez- vous a la vötre, M. 
N'allez pas par méprife en conter a quelque 2 autre, = 
Ma foeur n'eft pas ingrate, et, fans égard aux frais, . 
Elle vous le rendroit avec les intérêts. | 
Adieu, Monfieur, ; je. fuis tout a votre fervice. | 
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Pierre Carlet de Chamblain de Marivaug, geb. zu 
Paris 1688, geft. daſelbſt 1763. Shon frühzeitig made 
er fi als wigiger Schrifefieller Gefannt, ſowohl durch dem 
matifde Arbeiten als durch MAE, unter denen feine‘ . 
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xdTadanne quden uorpägtichften der Franzofen gehoͤrt. Bei 


ber Menge feiner Schauipiele tft freilich the Werth ziemlich 
‚ungleich; einige find en ihrer Art nretfterbaft, andre empfeb 


on ſich wenigſtens durch einzelne Scenen und geiftvolle Züge, | 
und teing ift vollig fedt, Die Seffern find: la Surprife | 
‘de l'Amour — les Legs, où, le Prejugé vaincu — la 
double Intonftance — D Epreuve — P Heritier du Village 
— la fauffe Suivante - — le Jeu del Amour et di Hafard — — 
> la Mere Confidense... Minder bedeutend ſind: l'Amour 


erh Verità — Arlequin poli par l'Amour — le Prince 


Travelti — l'Ifle dés Elclaves — le Triomphe de Plu- 
‚tu — l'heureux Stratagème — la Méprile — la Joie - 
| iniprévue — les since — le Denouement Imprevà; | 
u. a. m. Die Beftimmuhg der meiſten von dieſen Stuͤcken 
fuͤr das italidnifthe Theater muß man δεί ihrer Beurtheilung 
nicht vergeſſen. Auf viele Verwickelung und unerwartete 
Hinderniſſe kam hier mehr an, als auf ſorgfaͤltige und ein⸗ 


dace Führung des Plans und auf Charakterzeichnung. Ehen 
daher iſt auch der Arlequin in allen dieſen Luſtſpielen ſo thaͤ⸗ 


tig. Unſtreitig aber beſaß Marivaux ju diefer Gattung von 


Luftfpielen ein ganz vorgiigliches Talent, und eine (e(tne, faſt 
unerſchoͤpfliche Fruchtbarkeit an finnreichen Erfindungen übers 


raſchender Vorfaͤlle und Verwickelungen. Gemeiniglich iſt 
die in ſeinen Stuͤcken zum Grunde liegende Handlung an ſich 


feloft ziemlich unbedeutend; aber unter feinen Händen ges 


winnt fie Fein geringes. Intereffe, welches mit jeder Scene 
zunimmt. Auch befag x17. gewiß eine mehr als gemeine | 


Kenntnif ded Herzens, unb feltnen Scharfblick in feine ver: 
borgenften Falten; und ein feiner phtipfophifder, fat metas 
phyſiſcher, Geiſt ift in feiner ganzen Manier unverfeunfar, 
ber ibm aber zuweilen zur allinweitläuftigen Ausſpinnung 
des: Dialogs verfeitete.  Uebrigens ift Leffing’s Bemer— 
vum 9) febr waht, “ bie Städte des marivaux , fo reid 


fte 
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ſie auch an mannichfaltigen Charakteren und Verwickelungen 
find, fid dennoch einander (ebr ähnlich fehen. „In allen 


dee nämliche fchimmernde, und öfters allzu gefuchte Witz; 
in allen die naͤmliche metaphufifche Zergliederung der Leibenr 
(haften; in allen bie nämliche Blumenteide, neologifhe ΄ 


Eprache. Seine Plane ſind nur von einem fehr geringen 
Umfange; aber, als ein wahrer Æallipedes in feiner £unft, 
meiß er den engen Bezirk derfelben mit einer Menge fo fleis 
ner, und dod) fo merklich abgefegter, Schritte zu durchlaus 
ftn, daß wir am Ende einen nod) fo weiten Weg mit ihm 
μιά gelegt zu haben glauben. 


Sn dem Luftfpiele, La Double Inconffance , ou, le 
Fourbe Puni, hat fid) ein junges Srauenzimmer alé Mannss 
perfon verkleidet, um den durch ihren ruber ihr zum Ge 
mabl beftimmten Lelio defto beffer tennen zu lernen. Gr 


hat fie zu einer Landparthie eingeladen, woran auch eine — . 


junge Gräfin Theil nimmt, Gegen ihren (tatt des Stontin 
auf kurze Zeit angenommenen Gedienten, Trivelin, giebt 
fie fih für ein verleidetes KRammermadden aus, und etbidy 


tet den Morfag, ale vorgeblider Chevalier bie Liebe der. 


Gräfin gu gewinnen, fie vom Lelio abwenbdig zu machen, 
und ihn fo ihrer Herrſchaft getren gu erhalten. Lelio ift 
dazu ſelbſt behuͤlflich, weil er der Gräfin wieder [08 zu fegn, 
und die ihm vorgefchlagne Heirath, der doppelt reichern 
Mitgift wegen, zu machen wünfcht, bei der er ihm aber aud) 
gefieht feine weitere, als diefe eigennügige Abſicht zu haben. 
Dem vermeinten Chevalier glide es, die Zuneigung der 
Gräfin zu gewinnen, und felbft die verftelite Siferfucht des 
Lelio befördert ihr Einverftändnig nod) mehr. Unterdeß 
hat Trivelin dem Arlequin das Gebeimnif verrathen, daB 
der vorgebliche Chevalier ein Grauengimmer fey, und Lelio 
wird durch jenen auf diefen Berbadt gebradt, über den er 
fif Dadurch gewiß zu machen fucht, daß er den Chevalier zum 
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Muel Heraus fodert. Dieſer it indeß entſchloſſen genug, 
fid) ftellen zu wollen. Indeß verrdth es Arlequin in feiner 
Gegenwart dem Lelio, bap der Chevalier ein vertleideres 
Brauenzimmer fey, Und nun folgt nachftehende Scene. 


LE. CHEVALIER, LELIQ 


Eco. Eh bien, Monfieur le Duelifte, qui fe 
battra Das bleffer les Ordonnances, je vous ao 


. mais qu’ avez- vous à répondre? 


Le Chev. Rien; il ne ment pas d'un 1 mot. 
Lelio. Vous voila bien déconcertée, nia nie. 
"Le Ch. Moi déconcertée! pas un petit brin; gra: 
ces au ciel! je fuis une femme, et je foütiendrai mon 


| garactere | . 


Lelio. Ah, ha, il s'agit da favair à qui vous en 
voules ici, 

Le C. i voads que j'ai du guisnon; j’avois bien 
conduit tout cela, rendés- moi juftice, je vous ai fait 
peur avec. mon minois Mes requete, celt le plus 
plaifant, : ! 

Lelio. Wenons au fait, j'ai eu l'imprudence de 
vous ouvrir mon coeur. | | 

Le Ch. Qu’ importe? je n'ai rien và dedans qui 
me falle envie. 

Lelio. Vous favés shes projets. | 

Le Ch. Qui n’avoient pas befoin d'un confident, 


somme moi; n'eft- il pas vrai? 


Lelio: Je lavoiüe. i 

Le Ch. Ils font pourtant beaux, J'aime furtout 
cet hermitage, et celte laideur iminanquable, dont 
vous gratifierés votre époufe quinze jours apres votre 
mariage ; iln ya rien de tel. 


iu 
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Eelis. Votre mémoire eft son mais paffons. 
Qui êtes-vous ? 

LeCh. Je fuis fille, allée jolie comme vous voyés, 
et dont les agrémens feront de quelque duree,. fi je 
trouve un mari qui me fauve le defert et le terme des 
quinze jours: voila ce que je fuis, et par deflus le mat- 
she, presque auflı mechante que vous. 

Lelio, Oh, pour celui la, je vous le cede. 

Le Ck. Vous aves nts vous méconnoiíles vos 
forces. | 
Lelie, Qu'étes- vous venu faire ici? ^ 5 

Le Ch. Tirer votre portrait, afin de le porter à 
gertaine Dame qui l'attend paur [avoir ce qu 'elle fera 
de l'original : 

Lelio, Belle miffion! 

Le Ch. Pas trop laide. Par cette million la; c'eft 
une- tendre brebis qui échape au loup, et douze mille 
livres de rente de fauvés, qui prendront parti ailleurs; 
petites ‘bagatelles qui. valoient bien la peine d'un dé- 
suifement. 

Lelto. (intrigué) Quiet ce que c'eft que tout cela 
fienifie ? 

Le Ch. Je m'explique. La brebis ceft ma Mai- 
treffe; les douze mille livres de rente, c'eft fon bien 
qui produit ce calcul fi raifonnable de tantôt; etle loup. . 
qui eût devare tout cela, c’elt vous, Monfieur, 

Leliq. Ah je fuis perdu! 

Le Ch. Non, vous manqués votre proye, voilà 
tout: il eft vrai qu'elle étoit alles bonne; mais aufli; 
pourquoi êtes-vous loup? ce n'eft pas ma faute. ‘On 
a [cu que vous éties à Paris incognito; on s'eft defie da 
votre conduite; la-deflus, on vous fuit; on fait que 
vous êtes au bal; j'ai de l'efprit et de la malice, on 1n'y 
envoye, on miequipe camme vous me voyes, pour 
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me mettre a portée de vous connoitre; farrive, je fais 
ma charge, je deviens votre ami , je vous connois, je 
trouve que vous ne vales rien; jen rendra compte; 
iln'ya pas un mot à redire, 

Lelio. Vous étes donc la femme de chambre de 

la Demoifelle en queftion? | 

Le Ch. Et votre très -humble fervante, 

Lelio. llfautavoüer que je [uis bien malheureux, 

Le Ch. Et moi bien adroite: mais dites moi, 
vous repentes- vous du mal que vous vouliés faire, ou 
de celui que vous n’avez pas fait? > 

Lelio. Laiffons cela. Pourquoi votre malice 
m’a-t-elle encore öte le coeur de la Comtelle? Pour- 
quoi confentir a joüer aupres d'elle le — que 
yous y faites? 

Le Ch: Pour. d’excellentes raifons. Vous cher- 
chies a gagner dix mille ecus avec elle, n’eft-ce pas? 
pour cet effet vous reclamies mon indultrie; et quand 
Jaurois conduit l'affaire pres de fa-fin, avant de termi- 
ner, je comptois de vous rençonner un peu et d’avoir 
ma part au pillage, ou bien de tirer finement le dedit 
d’entre vos mains , fous prétexte de le voir, pour vous 

_ le revendre une centaine de piltoles payées comptant 
ou en billets payables au porteur; fans quoi j'aurois 
menace de vous perdre aupres des douze mille livres de 
rente, et de reduire votre calcul a Zero. . Oh! mon 
“projet etoit fort bien entendu: moi payée, crac, je 
decampois avec mon petit gain; et le portrait qui n° 
auroit encore valu quelque petit revenant-bon aupres 
de ma Maitrelle, tout. cela joint a mes petites oecono- 
mies tant [ur mon voyage, que fur mes gages, je deve- 
mois avec mes agremens un petit parti d'alfés bonne 
défaite, fauf le loup. J'ai manque mon coup; j'en fuis 
bien fache; cependant vous me faites pitie, vous. 
: Lelio. 
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Lelio. Ah ſi tu vonlois 

Le Ch. Vous vient-il quelque idee? cherchez. 

Lelio. Tu gagnerois encore plus que tu n’éfperois. 

Le Ch. Tenes, je ne ferai point hypocrite ici; 
je ne fuis pas non plus que vous a un tour de fourberie 
près; je vous ouvre aufli mon coeur, je ne crains pas 
de fcandalifer le votre, et nous ne nous foucierons pas 


de nous eftimer; ce n'eft pas la peine entre gens de - 
notre caractere: pour concluflon, faites ma fortune, et . 
je dirai que vous étes un honnéte homme ; mais con- 


venons de prix pour l'honneur que je vous fournirai ; 
il vous en faut beaucoup. | 

Lelio, Eh demande-moi ce qui te plaira, je te 
l'accorde, 

Le Ch, Motus au moins, gardés-moi un — 
éternel. Je veux deux mille ecus, je n’en rebattrois 
pas un fou, ynoyennant quoi je vous laiffe ma Mai- 
trefle, et Pacheve avec la Comtelle; fi nous nous accom- 
modons, des ce foir j'écris une lettre a Paris que vous 
dicteres vous méme; vous vous y feres tout aufli beau 
qu'il vous plaira, fe vous mettrai aynéme: quand le 


mariage fera fait, devenes ce que vous pourres, je ferai 


nantie et vous aulli, les autres prendront patience. 
Lelio. Je te donne les deux mille ecus avec mon 
amitié, | reb x Toa 
Le Ch, Oh! pour cette nippe-là, je vous la tro- 
querai contre cinquantes piftolles, fi vous voulés. 
Lelio, Contre cent, ma chere fille. 


x 


LeCh, Ceft encore mieux; j'avoue méme qu'elle 
ne les vaut: pas. 


Lelio, Allons, ce foir nous écrirons, 


Le Ch .Oui;. mais mon argent, Lu me le 


donneres- vous? | 
| ; | Leli 0, 
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Lelio. (tire une bague;) Voici ung bague pour les 
gent piltolles du troc d’abord. 

Le Ch. Bon; venons aux deux mille ecus. 

‘Lelio, Je te ferai mon billet tantôt. 

Le Ck. Oui tantôt; Madame la Comtelle va ve 
mir, et je ne veux point finir avec elle que je n'aye 
toutes mes [üretes. Mettes- moi le dedit en main; je 
vous le rendrai tantöt pour. votre billet. 

Lelio. Tiens, le voila. 

: Le Ch. Ne'me trahifles jamais. 

Lelio. Tu es folle, 

Le Ch. Voici la Comtefle. Quand j'aurai ét 
quelque tems avec elle, revencs en colere la preffer de 
decider hautement entre vous et moi, et alles-vous 
en de peur qu'elle ne nous voye enfemble. 


Jetzt verabredet der vermeinte Chevaller auch mit ber Srifn, 
bof fie mit bem Lelio brechen müffe, und erfährt bei biefer 
Gelegenheit, daß fle ihm sehntaufend Livres vorgefchoffen 
Babe, von ihm aber beredet fey, ihren Anfrächen auf die 
Wiederbezahlung ſchriftlich zu entfagen. Der Chevalier raͤth 
der Graͤfin jetzt, zu thun, als ob ihre Wahl zwiſchen ihm 
und bem Lelio auf blefen falle; die fett den legtern in 
neue Verfegenheit. Endlich entdeckt fid) ber Chevalier, als 
bie bem Lelio be(timmte Perfon, und biefer bleibe nun von 
peiden verſchmaͤht zuruͤck. 


A - i 
Le Sage | 


Alain Rene! le Sage, geb. zu Ruys in Bretagne, 
1677, geſt. au Boulogne fur Mer, 1747, ift durch feine 
meifterhaften Romane, vornehmlich durò den Gil: Blas 
mer berühmt, als Pato feine Luſtſpiele und £omifhen Opern; 
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obgleich dtefe febtern (hin ihre beſſere Form (n Frankreich 30 
serdanten haben. Zu feinen Luſtſpielen entlehnte er, wie 
zu feinen Romanen, gewoͤhnlich den Stof nus ſpaniſchen 
Novellen und Schaufpielen. Sie Heifer: le Traitre Può 
ni — Dom Felix de Mendoce — le Point d*honneur, 
on; PArbitre dés differents — Cefar Urfin — Crifpià 
Rival de-fon Maître — ‘ta Tontine — Tarcaree — là 
Critique de Turcaret — la Force de l'Amour — la 
Foire des Fées.— les Amans Jaloux. In feinen frAbern 
bramati(djen Arbeiten war ihm noch faft alles Fehlerhafte 
der ſpaniſchen Schauſpieldichter eigen, die er vorzuͤglich ftus 
dirte und nachahmte. In der Folge aber bildete er fid eine 
leichtere und freitre. Manier. Menfehentafide, feiner Wig 
und fomifhe Laune waren ibm. in nicht gewöhnlichen Maaße 
eigen; und er beſaß die Gabe, mit Scharffinn è und Einſicht 
We Natur gu erforſchen, und ſie mit eben fo viel Wahrheit 
und Eindruck darzuſtellen. Schade wars daher, daß er ſich 
durch die eintraͤglichere Arbeit für die komiſche Oper und das 
shéatre de la Foire von der eigentlichen fomifchen Laufbahn 
ablenken fleg. — Deh Turcaret erfiären die Kunſtrichter 
einſtimmig für fem beſtes Luſtſpiel. Es ift eine beiſſende 
attire auf die Traieans oder Finanzdaͤchter, deren Turca? 
vet einer i£, der an cine Daroneffe, deren Liebhaber er ijt, 
große Summen und Gefhente verwendet, am Ende aber 
entlarot, und wegen einer für einen Betrfiger geleifteten 
Buͤrgſchaft in Verhaft genommen wird. ine der (d)ónften 
Scenen ift die,. foo eine gemtffe Frau Jakob zu der Baronefie 
kommt, und fit als Schwefter ded Turcaret angiebt, ohne 
qu wiſſen , în welchem Verhaͤltniſſe jene mit ihm ſteht: 


LA BARONNE, LISETTÉ, Madame JACOB, 

, Me, Jacob. Je: vous demande pardon, Madame, 
de la liberté que je prends. Je revends à la toilette, et 
me noïume Madame Jacob: j'ai l'honneur de vendre 
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quelquefois des: dentelles et toutes fortes des pommades 
a Madame Dorimene. Je viens de Pavertir que j'aurai 
tantôt un bon hazard: mais elle n'eft, point en argent, 
et elle m'a dit qué vous pourriez vous en accommoder. 

‚La Baronne. Qw’elt-ce que delt? 

Me. J. Une garniture de quinze cent livres, que 
veut revendré une Procureule: elle. ne l’a mile que 
deux fois. 

La B. Je ne [erois pas Mire dc vow Cette fon 
fure. 

. Me.J. Je vous lPapportersi dig: que je Pound. 
Madame, je vous en ferai avoir bon marche. 

Lifette. Vous n’y perdrez pe Madame elt ge . 
nereufe. _ 

. Me J. Ce.n’eft pas l'intérêt quimeg gouverne; et 
jai Dieu merci ne talens que de rede als. 
toilette. 

La B. Jen fuis perluadee. 

Lif, Vous en avez bien la mine. —— | 

We. J. He vraiment fi je n'avois pas d'autre ref- 
fource, comment pourrois-je élevér mes enfans aulli 
honnétement que je fais? J'ai mom mari à la verite: 
imais il ne Wert qu'à groflit ma tanulies fans m'aider i a 
' Pentretenir. 
| Lif, Ilya bien des maris qui font tout le con- 
trairé. e 

La B. Hé que faites- vous done, Madame Jacob, 
pour fournir ainfi toute feule aux — votre 

famille? 

+ Me. J. Se fais des mariages, ma ladine Da Γ 

Il eft vrai que ce font des mariages légitimes; ils‘ ne 

produilent pas tant que les autres: ınais voyez-vous, 
je ne veux rien avoir à me reprocher. 5 | 

Lif. C'eft fort bien fait. oy. X — 

Melo 
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Me. J. Si Madame etoit dans le goût de fe marier, 
fai en main le plus excellent fajet. 

La B. Pour moi, Madame Jacob? 

Me. J, Celt un Gentilhomme Limoufin; la-bon: 
ne pate de mari! Il fe laillera mener par une fenmue, 
comme un Parilien. 

Lif. Voilà encore un bon hazard, Madame: 

La B. Je ne me fens point en difpofition d'en. 
profiter: je ne veux pas Ὦ -tót me marier; je ne, fuis 
point encore dégoutée du.monde. 

Lif, Oh bien, je le fuis moi, Madame Jacob} 
mettez: moi fur vos tablettes. 

Me. J. Yai votre affaire; ceft un gros Cominis 
qui a déja quelque bien, mais peu de protection; il 
cherche une jolie femme pour s’en faire. | 

Lif, Le bon parti! voilà mon fait, 

La B. Vous devez êtré riche, Madame Jacob. 

Me. J. Hélas, je devrois faire dans Paris und 
autre figure} je devrois rouler caroſſe, ma chere Daine, 
ayant un frere comme Pen ai un dans les afaires. 

La B. Vous avez un frere dans les affaires? . 

. Me. J, "Et dans les grandes affaires encore. Je 
fuis foeur de Monfieur Turcarét: puifqu'il faut vous le 
dire: il n'eft pas que vous n'en ayez oül parler. 

La B, (aun air étonné) Vous êtes foeur de Mon- 
fieur Turcaret! 

Me. J, Oui, Madame » je fuis fa ſoeur de pere 
et de mere même, 

Lif. (dun dir étonné.) Monfieur Turcaret eft votre 
frere, Madame Jacob! 

Me. J. Oui, mon frere, Mademoilelle, . mon 
propre frere, et je n'en fuis pas plus grande Dane pour 


cela. Je vous vois toutes deux bien oe celt 
s fans 
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fans doute è c&ufe qu'il me laifle — toute Ja peim 
que je me donne. : | 

Lif. He oui, delt ce qui: hit le fajet de notré 
étorinémentt. | 

Me, J. 11 fait bien m te ine quil. eft, à 
. m'a defendu l'entrée de fa maifon, et il n'a pas le coeur 

d'employer ron ‘époux. | — 
;- La B. Cela crie vengeancè. è dae 

‘Ly. Ah, le mauvais frere! : 

Me. J. Auffi mauvais frère que mauvais mari} 
wa-t+il pas challé fa femme de ches lui? \ | 

La B. Quoi? Monfieur Turcaret n’eft pas veuf? 

Me. J. Bon; il-y a dix ans qu'il'eft féparé ‘de; fa 
femme, à qui il fait tenir une penſion à Vengo afin” 
‘de l'empêcher de venir à Pari. | ο. 

La B. Lifette? 

Lif. Par ma cd Madame, voi un indchant 
homme. | 

Me. J. Oh, Ie Ciel le punire tot ou tard, cela ne 
lui peut manquer; et j'ai deja oüi dire dans une mai: 
| fon qu'il y avoit du dérangement dans fes affaires. | 

La B. Du dér angement dans fes affaires? 

Me. J. He le moyen qu il ny en ait pas! € Celt un 
vieux fou qui a toujours aimé toutes les femmes hors 
la fienne ; il jette tout par les fenêtres dés qu'il eft 
amoureux; Ceft un panier percé. 

Lif (bas) A qui le dit elle? Qui Ie ο mieux 
que nots? © 

Me.J. Je né fcai à qui il eft ‘attaché prefente- 
ment; mais il a toujours quélque Demoifelle qui le 
plume, qui Pattrape; ‘et il S'imagire les attraper Ini, 
parœquꝰil leur promtt de les epoufers n'eft-ce pas um 
grand fot? Qu’en dites-vous, Madame? 

La B. (déconcertée.) = bein pas tout a fait... 

EE | e. He, J. 
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Me. J... One que jen [uis aile; il le mérite bien le '. 
malheureux ; il le mérite bien.. Si je congoilTois fa | 
Maitrefle, j'iróis lui comfeiller de le piller, de le man; 
ger, de le joriger, de Pabimer ; n’en Feriez+ vous, pag 
autant, Mademoifelle ? | 

Lif. Je.n'y manquerois pas, Madame Jacob. 

Me. J. Je vous demande pardon de vous etouk- 
dir ainf de anes chagrins ; inais quand il in’arrive ay 
faire reflexion, je me fens fi pénétrée, que je ne puis 
me taire. Adieu, Madame; fi-töt que j'aurai la gar- ^ 
niture, jé ne manquerai pas dé vous l'apportez. | | 

Le B.. Cela ne prefle pas; oe pla PT! 
prelle piss : | | 
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Philippe Neridault Destanches wurde im J. 1680 M 
Tours geboren, und flach zu Paris 1754 Er that anfingy 
lié Kriegsdieuſte; Dernad) wurde er Geſandiſchaftsſekretaͤr 
m Paris. Während feines Aufenthalts in der S.himeig 
fried er-fein erftes Buptipiel, Le Curieux Impertineni, wos 
in er dap off aus dem Don Quixote genottimen fatte, 
Aud hielt ec fid) ſieben Gare lang in England.auf, weiches 
hn zu der Nachahmung von Addiſon's Drummer, {n (elq 
hm Tambour Nocturne, und ju einem Auszuge aus Shak 
ſpeares Tempeſt, veranlaſſte. Den letzten Theil feine — 
Lebens brachte ec quf einem Landgute bei Melun gu, wo ex 
den groͤßern Theil feiner Luſtſpiele verfertigte. Dieſe ſind, 
auſſer den ſchon genannten: L' Ingrat, P Irsefolu, le Mé- 
dilant le Triple Mariage, l'Obftacle Imprevà; l’En: 
vieux , le Philefaphé Marié, les Philofophés Amoureux, 
le Glorieux, la Faulle Agnes, ou, le Paete Caimpa- - 
guard, le Diffi —— » PAmbitieux et l'Indifcrete, la 

-M Belle 
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Belle Orgueilleufe, l'Amour Ufé, les Aimours de Ra 
gonde, .P Homme Siugulier, ‘la Force du Nature, le 
jeune Homme à l’Epreuve, la Faulle Verve, le Tréfor 
Cache; und aufferdem nod einige Divertifemens wub cine 
zelne Scenen, Unter ben Luſtſpieldichtern feiner Nation $6 
Bauptet Destouches einen febt ausgezeichneten Rang. Auf 
fer einem ni&t gewoöͤhnlichen Reichthum an Erfindung, te 
fag er die Runft der feinern Charakterzeichnung in vorzägfl 
dem Grade, einen nicht dppigen, aber treffenden und ov 
gemebinen BiG, Achtung für Wohlkend und Siretigters 
permied alles Unnatuͤrliche ber Zufommenfegung, and wuñit 
feinem Dialog und fehiem Versbaue Leichtigkeit, Anmut) 
unb Wohlklang zu evtheilen. Dem gewöhnlichen Urtheile 
mad) verftand er. fid) weniger anf das eigentlich Komiſche, 
als auf die Behandlung ernftee Scenen. Allein, mie Lei 
fing in Ruͤckſicht auf ihn fehe wahr bemertt *), es Berubt 
fehr viel auf dem Tone, in weichem Κώ ein Dichter antis 
digt, oder in welder er feine beſten Werke verfertige. Man 
minmt ſtillſchweigend an, af$ 06 er ee Verbindung dadird 
eingebe; fic von diefem Tone niemals zu ènefernenz und 
oem er es that, dinît man fig berechtigt, darüber. m 
ſtuhen. an fudit ben Werfafler in dem Verfaffer, und 
glaubt etwas ſchlechters zu finden, fo bald man nicht dad 
Naͤmliche findet. -Destoutbes Hatte in feinen Verbeirathe 
ten Philofopben, tn feinem Rubmeedigen, in feinem Vas 
fdrwender, Muſter eines fetten, hoͤhern Romifdren gegeben, 
als man dom Moliere, ſelbſt iti femen ernfihafteften Seiden, 
gewohnt wat. Sogleich machten die Kunftrichter, bie fo gers 
Maffificiren, diefes zu feiner eigenihuͤmlichen Sphäre. Was et 
bem Pdeten vielleicht nichts als zufaͤllige Wahl war, erklaͤrten fit 
für vorzäglihen Hang und Fähigkeit, was er einmal. zweimal 
nicht geivollt hatte, ſchien er ihnen nicht zu können. Und alser es 
nunmeht wollte; was ſteht Kunſtrichtern aͤhnlicher, als daß fit 
es on tha 
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m tie nicht Gerechtigkeit wiederfahren lieben, (δε ft the 
vorelliges Utrbeil änderten? Ich will damit nicht fanen, 


daß bas MNiebrigfomi de des Destouches mit bem Molteris 


ſchen von εἰπετίεί Güte fep. Es (t wirklich um Vieles (irl 
fer; der wißige Kopf ift mehr darin zu fpüren, als der ges 
eue Mahler; feine Narren find felten von den behaglichen 
Marten, wie fie aus den Händen der Natur kommen, fons 
deren mehrentheild von der hölzernen Gattung, wie fie, die 
Kunſt [hnigelt, und mit Affettation, mit verfehlter Lebens⸗ 
art, mit Pedanterie überladen; fein Schulwitz, feine 1174» 
faren, find daher mehr froftig als lächerlich, Aber dem uns 


geachtet — und nur diefes wollte (d) fagen — find feine 


luftigen Stide am wahren Komifden fo geringhaltig noch 


nicht, als fie ein verzärtelter Geſchmack finder; fle haben 


Scenen mit unter, die und aus Herzensgrunde zn lachen 
machen, und die ihm fon allein einen anfebnlihen Rang 
unter Den fomifhen Dichten verfichern Santen — Die 
Seften Stuͤcke des Destouches ſind wohl unſtreirig fein Phi» 
lofophe Marié, worin Umftinde und Charaktere aus (emen 


eignen Privarleben zum Grunde liegen, unb der Glorieux, 


von bem er felbft in der Vorrede nur allzu vortheilhaft redet. 
Dieß gab di folgendem Binngedichte Gelegenheit.. 
Destouches, dans fa Comedie. 
. À crù peindre le Glorieux; .- -« 
| Et moi je.trouve, quoi qu'on die, 
Que fa Preface le peint mieux, 


Voltaire hingegen machte ibm Aber dieß θά iu 


/ 


μα feinen Lobſpruch: 


‘Auteur folide , ingenieu, 
Oui du theatre étes le maitre, 
Vous qui fites le Glorieux,,  : 
H pe tiendroit qu'à. Vous de Petre, 
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Bei der durch mehrere Ausgaben verbreiteten Bekannt 
(daft und Gangbarfeit ber Werfe dieſes Dichters wuͤrde die 
Mittheilung einer oder andern einzelnen '€ cese aus feinm 
€ dau(pielen uͤberfluͤßig feyn. MO e e 


ΧΙ, 
Boiſſy.“ 


Lonia de Boiffy, geb. Zu Vic in Auvergne 1694, 
ger. zu Darks 1758, fchrieb file das franzöſiſche Theater: 
“a Rivale d'elle- même — f hnpatient — le Babillard— 
de François à Londres — Y Impertinent inalgré lui — 
‘le Badinage — la Confidente d'elle-méine — le Pou- 
"voir de la Sympathie — les Déhors Trompeurs — Y 
Homme Indépendant — | Embarras du choix — la 
- Fête d' Auteuil — L’Epoux par fupercherie — le Mé- 

decin par occalion — la Folie du Jour — le Sage étour- 
"di — la Peruvienne; unb auflerdem noch verfhiebne fos 
wiſche Stuͤcke für das Theater aux Iraliens, 4. D, La Vie 
eff un Songe — Les Etrennes — les Billets doux — la 
| Frivolite; u.a. m, aud einige Tomifche Opern. Es fehlte 
ihm nicht an'einem leichten und lebbaften Mik unb an eine 
gluͤcklichen Gabe, das Laͤcherliche zu bemerken inb wirkſam 
darzuftellen; nut vermiſſt man in feinen meiften Luſtſpielen 
einen reiflich überdachten Dian und eine gefchickt angelegte 
und durchgeführte Verwickelung. Boiſſy befag mehr Talent 
zur Bearbeitung einzelner Scenen, alg ganzer Schauſpiele; 
“ atid) Haben feine Charaktere nidt immer bie erfgderliche 

Wahrheit, fondern fallen oft ins Uebertriebenè nnd Groteste. 
Er war in ben legten Jahren ſeines Lebens der vornehmite 
Mitarbeiter am Mercure de France, worn et 175 5 dab 
Privilegium als Herausgeber erhielt; und feine, Beiträge 
deichnen fid) vor den meiſten übrigen febr vorcheuhaft aus. 
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tirer biewigen Stuͤcke, die fidi von ifm am laͤngſten 
auf dem ſranzoͤſiſchen Theater erhalten haben, gehöre: La 
Vie ef un Songe, ein Luſtſpiel in drei Akten, wozu der Stoff 
and einer fpanifchen Tragitomddte bed Calocrone, La Vide 
e Sueño, genommen iſt, die man vorber fon in einer 
ofen Weberfegung des Gueüllette auf das italidnifde Thea: 
tt zu Parts gehracht Batte. Boigy madite daraus ein res 
gelmaͤßigeres Stuͤck in drei Akten. Bafilius, König von 
Peblen, bat feinen Sohn Sigismund bath nad) feiner Ger 
burt in einen finftern Thurm cinfperren laſſen, und fühlt jest, 
nad zwanzig- Jahren, eine fo Btire Neue daruͤber, daß er. 
ibn wieder zu befreien wuͤnſcht. Um indefi vorher den Vers 
(af zu machen, of er auch el ei Gefuͤhl Hefige, oder 
fold ein Ungeheuer fey, wie ihn ein Traum feiner Gemah— 
lin {hon vor der Geburt feines. Sohnes fürchten ließ, Läfft 
tr ihn während des Schlaf& ans dem vieljährigen Kerker in fein 
Schloß bringen, Ihm ouf einen Thron. fegen, und ihn‘, da 
tt erwachte, fich mit allem Glare des Hofes umgeben fehen. 
Bine erſten ſrendigen Aeußerungen geben bem Baril Mur 
genug, fid) ihm als Water zu efoeden ; aber Sigismund i 
ifj Set dur deri Gedanken, feinen vietjaͤhrigen Peini⸗ 
ger in dieſem feinen Water vor fid) zu ſehen, in den heftigſten 
unwilen. Dee Gater droht ihm, feinem Glide, das nur» 
ein Traum fey, bald wieder ein Ende zu inadien; und ins 
beh e (n einem Mortolog Aber: fein Schickſal nachſinnt, 
imme Harlekin, ber’ ber Hofnarren macht, fibt ben ‘Prins: 
den in (o uͤbler un ⸗ pu waͤnſcht, fi (i) davon madden zu 
Umen : 
“Arlequin. MEE Rd 

Nous allons voir un ‘beau tapagè: | ^ 
Maïs il eft en fureur, et ie fuis feul ici. 
Je tremble. 
; Sigismondk, | 
Qui donc es tu? dis. 
È M3 | Arl.' 
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, #rk (A part.) Ah! je hai dixois bien qu’ Arlequin a 
-fon frere; _ Se À 
Mais il a, le brutal, trop mal reçu fon Pere. . 
Sigism. Reponds- moi donc. Quelle eft ta qualité? 
. Arl. (à part) Quel air rebarbatif! J'en fuis epou- 


' vante, 


(9 Seigneur, .je fuis... (bas) Je crains qu la ne maf. 
+. fomme. 
S. Veux-ta parler? 4. Je fuia... je fuis — 
tithosnmie. 


S. Eft-ce de la cour du Roi? ; 4. Non. 
Un Gentilhomme, la... de converfation. : 
S. De converfation ! Par là que veux- ta dire? 
. A. Je veux dire autrement, Gentilhomme Boufos, 
_ Ou Genülbowung qui fait rire. - 
S. Fais-moi rire. 4, Ah! voilà peur m'interdire, 
. & Yeux - tu ane faire rire? «4. (a part.) Il ane le 
dit d’un ton, 
A me faire trembler, La terreur qu um inlpire, 
Me donne deja le friffon. _ 
6, Quand me feras-tu rire? hem! 4. Tout à 
. l'heure, Sire, 
(part) D'y reiiffir je ne puis me Blatter. 
Son vilage me defefpere. _ 
δ. Fais- moi rire au plus vite, ou je te fais fauter 
Du haut de ce Balcon. A. (A part.) Il eft homme a le 
faire, — 
Cre ainfi qu'à la Cour on fe voit balotté, 
- Petois tantôt jetteur, et vais être jette. 
3. Puisque je ne ris point, ton audace punie... 
A, Sire, un moment, (4 part.) Quel eft mon ft 
infortune! 
Riez - vous aifement, dites-1noi, je vous prie? 
GS. Non, je wai jamais ri depuig que je fuis ne, 


\ 
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id, Ah! garre le Balcon? c'of fait de notre View 
Malheureux Arlequin, tu vas faire le faut. a 
Voyons un pen s'il eft bien haut. | 
Sa hauteur m'epouvante, et d'horreur jen friffoune. . A 
Avant.d'expofer ma perfonne, 
Je vois qu’il eft de mon hopneur, | 
De faire rire Monleigneur; . 
De bien rejoüir Son Altelle. 
A prefent je [uis en husneur. 
(Après pluüeurs lazzi's.) 
Je ne vous fais pas rire, ct cette gentillefle.,, 

S, Non, tu me fais plutôt cepit, 

A. Cette mine, avouez qu'elle vous RA 

S. Elle me révolte au.contraire. = 

A. (à part.). Il me fera perdre l’efprit. © 

(aSig.) Et ce lazzi que vous me voyez faire, 
Ne le trouvez-vous pas charmant? 

S. Il me paroit impertinent, — ve 

A, Cet entrechat a-t-il Part de vous plaire? 

S, Ba celui de me. mettre en colére. _ , 

À (àpart.) Je fuis : à bout de mon róle. à EN 
, Que deviendrai- je, miilérable ? a 
(haut.) Prince, étes- vous chatouilleux ? 

. (II. 1e chatouille.) — 00d» A 
|... & Infolent. s | | 
Tu vas fervir d'exemple è à tout mauvais plaifant.; 
A. (fe jettant à fes pieds.) Aiez pitié d'un miferable! +. 
Vai crû vous, faire rire, et je fuis. pardonnable: 

. S. Il n’eft qu'un feul moyen de te fauver Je j jours 
Celt de m 'apprendre fans detour J 
Deux chofes que je veux connoĩtre. 

Premiérement, dis-moi, dans. cette Cour 
Si je [uis en effet le maitre? 
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4; Nen doutez pas, rn puisqu'il ' dépend 
. de Vous. _. I 
De me jette par la Fendtre, 
Votre bras vous repord ‘des hommages de taus. 
S. Ce n’eft pas routs il fant m'inftruire ^ 
De tous les Grands de cet Empire, 
Qui font du fang Roiäl fortis. 
Ye veux tous les conrioltre; afin de les déttuire; 
Delcendus de Bafile, ils font mes ennuis: 
. 4. (tirant un Almantic ‘de fa poche.) | 
Cet Almanac va vous le dire: 
Tenez, Sire (on vous a [ans doute appris a lire) 
Vous verrez la dedans tous les noms des Profcrits. 
. §, Lis toi-ménie, A, Seigneur... . -8, Lis done 
E . fang plug ui 
A. Liforis, quand j je devrois épeller chaque | lettre, 
(ilit) Féderic äge de trente ans, 
Neveu du Roi, Grand: Due de Mofcovie. . 
(il s'interrompt. ) to 
Sur le Tröne ce Duc cóinptoit depuis long: tenis 
Mais il comptoit fans hôte. ' 
Gil continue à fire. 


τς 
5 


A ‘’$ophronie, 

Dans fa vingtiéme — et t Niéde auflı du Roi. 
(il parle.) Seigneur, vous avez la, ma foi, 
Une Coufine fort jolie. 

C'eft dommage s'il faut quelle perde la vie. 

Je l'apperçois qui vient, jugez-en par vos yeux. 


"5, Que de beautés ! voilà le Chef - d'oeuvre’ des 
^ Dieux. 
J'aublie en la voiant qu ‘elle eft mon ennemie. 
Mes fens font enchantes, PO 
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Pierre Claude TEivölle de la Φρααῇσίε, geb. zu Paris 
1602, geft. 1754, wurde burd) den Beifall, welchen fein 
Epîsre de Clio erhielt, aufgemuntert, fi dem Theater zu 
widmen. Seine Schaufpiele fes La fauffe Antipathie — 
la Cote — le Prejugé à la Mode — TEcole des 
Amis — Mélanide — Amour pour Amour — Pamela 
— le Ecole des Meres — Le Rival de lui- méme — 14 
Gouv 'ernante — PArtiour Caſtillan — "Ecole dé la 
Jeuneffe — THomine de fortune — la Rancune Ofh-- 
tieufe : — te Retour imprevü — le Vieillard Amoudeux 
— le Repatriage. Aus offen feinen Werken leuchtet: ein 
edler, fiebenswerther Charakter hervor. - ‘Bott ihm wurde 
die ruͤhrende Gattung des Luſtſpiels zuerft eingeführt, ‘und. 
fnít gluͤcklichem Erfotge bearbeitet. Leſſing tagt -bei- Beles 
genheit ſeiner Melanide: * Diefes Stuͤck it von der ripe 
renden Gattung, der than den ſpoͤttiſchen Beinamen > 00 
weinerlicher gegeben hat. Wenn weinerlich heit, wasımd 
die Thränen nahe bringt, wobet wir niche: übel Luft haͤrren 
zu meinen: fo find verfchiedne Stuͤcke Diefer Gattung ewad 
mehr als weinerlich; fie toften einer "empfindlichen Seele 
Strémé von Thränen; und der gemeine Prag franzbſtſcher 
Teauerfpiele verdient, du Vergleichung ihrer, allein weiner⸗ 
lid) genannt zu werden. "Denn eben bringen fie e$ ungefähr 
fo weit, daß uns wird, alé o6-wit Hatten weinen können; 
wenn der Dichter feine Sunft beffer perftanden hätte, we 
lanide ift tein Meiſterſtuͤck von biefer Gidttung; aber mart 
fieht e& doch immer mit Vergnuͤgen.“ Dieß Schaufpiel, vie —— 
Mutterſchule, uth das Dourtbeil nach der Mode, find. 
bei weitem (eine beten, denen die übrigen weit nachſtehen. 

lac 
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Henne enthält die Geſchichte einer Mutter, Oe für ire pars 
theiiſche Zärtlichkeit gegen einen nichtswuͤrdigen (dimeidlerü 
ſchen Sohn die verdiente Kraͤnkung erfähre. Hier if eine 
dec ασια enin zwifchen beiden; i 


4.7 


Madame ARGANT. LE MARQUIS, 
Me, — J'aurois a vous parler, 
. de M. Vous ferez mieux affife. 
| Me. A, I n'en eft pas, befoin, reftez, 
Pexiserois de vous une entiere franchife. 
„ de M. Mon coeur vous eft ouvert, fe. A, Vous 
. me le pramettez. 
= IM. Dee mon ame eft affermie; | 
Fan (aia profeffion, et fur tapt avec vqus, | 
. Me A Votre tuere ne veut ètre que. votre amie, 
Je M. Celt, unir à la fois les titres les plus doux. 
Mt A, À votre age, mon fils, et. fait comme vous 
N êtes, 
Recessnt FA le. monde un accueil enchanteur, | 
On a dù vous drefler mille embuches fecrettes, 
Rour-ohtenir de.vous un hommage flatteur. 
Quand vous auriez céde,- par gout qu par. foiblelfa - 
;^ PexGuleroig.votre jeunelle; 
ke ;fernerois.les- FEUX. Parlez-moi — 
Vous paflez pour avoir un tendre attachement. | 
Ge une beauté rare, et qu'on m'a fort vantee; . 
Mais à qui votre fort ne peut pas ètre joint---. 0 
Vous rougilfez, mon fils, et ne repondez point, 
$i votre anie, un peu trop enchante e, | P 
Ne peut abandonner ce dangereux vainqueur, | | 
Fattendrai que Je.tems vous rende votre coeur, 
Et vous mette.en état d'entrer fans repugnance 
Dans des projets, pour vous formés dès votre enfance, 
Et que, jusqu'à ce jour, je n'ai point neglisés, — . 
di a e le M. 
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» fe M.-Ah! vous merites tout ce que vous exigés. 
Oui, l'on vous a dit. vrait mais foyez plus tranquilg 
Celt umamufement frivole et pallager,  .- =, 
Que mon coeur, fans vouloir autrement s'engager, 

S'eft fait depuis. peu parla ville, .  : 1 
Seulement pour remplir un loifir inutile - | 


Pareil attachement - - fi pourtant c'en eft un --- jt 
Ne tient qu'autant qu'on veut; la rupture elf faciles 
“Rien n'ef plus fimple et plus commun. =| -* 
De femblables Romans »’ont pas pour: ‘Heromes | 
Des perfonnes allez divines, — rasi 


Pour fixer, fans retour, ceux qui leur font. Moine 
| D'offrir quelque encens à leurs charmes. 

C'eft Pefpoir aflure d'un facile bonheur, -- = 
Qui fait que l’on s’abaille a leur rendre les armes, . .) 
Biles n'allument point de véritables feux, 
Et l'on eft leur Amant, fans en être amoureux, 

‘ Me. À: Que le mepfis que vous en faitéd ^ ^: | 
Augmente mon eftime et mon amour pour vous! 


Ah! mon fils, pardonnez mes frayeurs —— ex 


Votre établiffement eft l'objet Je plus doux : 
Que ma tendrefle fe propofe; MI 
Et j'y travaille utilement. 2 / 


* 


le 24. Et c'eft fur vous que mon coeur s 'en xepofe, 


Me. A. j'ai de Pambition; mais pour vous few 
Qo d i lement. à 
le M. Que ne vous dois-je pas! Me. A. Ecoutez, 
| -Je vous prie. 
Vous aurez tout mon bien, je vous Iai deftine, 
Mais ce n'eft pas allez, et vous n'êtes pas ne 

Pour vivre et pour paffer (implement votre vie 
Dans l'indolente, ojfiveté — — | 
D'une opulente obſcuritt. on 
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le DI. Ce πε pas la mon plan; Me, 4. Je he fais 
| aucun doute, a 
Que « vous n'ayez. diem de paroitre au g srand jour; 
Que votre büt ne foit de percer-a lacour: ©» : 
_ Un bien confiderable en aplamit la route, 
Mais, pour vons abreger un chemin toujours long, 
Il feroit un moyen plus favile:et.plus prompt. . 
le M. Etce moyen qui s'offre.à votre prévoyance, 
Seroit? Me. 4. Un mariage; «une fille en un mat, 
Qui vous apporterait en dat: 
Le credit et l'appui d'ane grande alliance. 
le M, On ne E mieux penfer. - Vous ne m'eton- 
. nez point: . j 
Mais PHymen, à mon age; eft un etat bien grave. 
Quoi! voulez -vous fi tôt que je devienne elclave? | 
Me, A. Un iari ne l'eft.pas.:. Auriez-vous rus ce. 
“point : 
Un Ro ο. ‚de M. Moi, Madame? Eh q qu'im- 
porte ? | 
Quand mon — feroit cent fois plus farte ; 
Croyez que de yaa part, en cela, comme en tout, . 
Le facrifice eft prét: ce,n’eft pas une affaires, 
Le defir de vous [atisfaire,.. . ^ 
Me tiendra toujours lieu de penchant et de goüt. 
Mais mon Pere--- - Me. À, Ah je {gais comment il 
| faut sy prendre. 
Je prévois fes refus ; mais ils ne tiendront pas. 
Nous difputons: beaucoup. Aprés bien de débats ' 
Votre pere s‘appaife, et finit par fe rendre. 
Par exemple, il ävoit fortement décide, 
Que vous fériez de robe. le Jf. ‘Ah ciel! Me: A, lla 
| cede. E 
N'en a-t-il pas été de méme 
Pour ! le determiner a vous faire ‘un etat? 
| ; Au 


7 
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Au: fujet de ce Marquifat. - 
. Sa répugnanoe était extreme, 
Une vouloit pas s’y ptéter: | ER 
Mais vous le deliriez; c'eft für quoi je me fonde ; =. 
. Auffi Pai-je force de l'aller acheter. Ä I 
le M. Né faut-il pas avoir un Titre dans le monde? 
Mais celui de Marquis me flatte infinement ; i 
Je vous Pavone ingenümenit. 
Si vous n’aviéz pas ed la bonté de contraindre 
Mon Pete a cet achat, ;j’eriffe été très à plaindre. 
Me. À. Cette acquifition Pa long -tems retenu. 
le M. Il eft vrai; Celt ce qui m’etonne. 
Me. A. Il arrive aujourd’hui; l'avis m’en eft ven” 
le M. Je crois qu'à fon retour la Scène fera bonne, 
‘Tl ne Tera pas mal l'arpris 
De l'état que nous avons pris 
Pendant le cours de fon abfence. 
Il ne pourra pas voir, [ans jetter les hauts cris, 
Ces embellilleinens ‘et ces meubles de prix. _ 
Il n'a jainais donne dans la magnificence. 
Ce nombre de valets, st te Suilfe fur - -tout 
Ne ferdnt pas trop de fon goat. ^ 


ea XIV. - 
Uo Sagan. 
Comi für bas rigentliche tromba, + ale à fie dad 
itafiànifche. und bad Theater de la Foire wat Chriſtopbe 


Barthelemi Sagan (heb. 1708, Φεβ. 1753) eis fleiffig und 
ct arbeitenden Dichten Mon ibra find: Je Rendes- 


vous' la Grondeufe — la Pupille — Lucas et Pen — 


fette — l'iAmirié Bivale = les Caractéres dé Thalie — 
m Mari feng le ſavoir la Jaloulie Imprevüe = Jo: 
. | | , bonds 
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eowde — la Ridicule fuppolée — l'Isle des Talents — 
P Amante traveftie «— la Fermière — P Héureux Re 
tour — le Sylphe Suprolé — les Ereilies de Poiffy — 
les Acteürs Juges — le Mulubnan — le Marquis Au 
teur, — T' Altre favorable — les Almanachs — Philo 
nome — la Servante Juftifice — Csrhere Alliegee. — 
Sagan hatte viel Talent zur bramatifchen Poefle, und würde 
Dei größerer Ausbildung deffelben. Ach gemis nod) weit mehr 
. ausgezeichnet Haben. Sn feinen Meinen Nachſpielen ift eine 
gewiſſe febr gefällige Feinbeit und Anmuch, die wenig Dido 
ter in fo vorzüglihem Grabe erreicht Haben; und befonders 
vine, nur wenigen von feinen Landesleuten eigne, Simoli⸗ 
citaͤt und Unbefangenheit in Seflnnungen und Sprache. Die 
Spntrigue weiß er oft uͤberaus gefchickt gu leiten. Seine 
ſchoͤnſten Stüde find Ja Pupille unb Je Rondes - Vous. 


Saintfoir. 

Germain Francois Poulain de Geintfoiy, deb. ye 
Rennes 1703, geft. 1776, einer der finnteidiften und anges 
nehmiten franzoͤſiſchen Echrififteller , deffen Schaufplele zwar 
feinen großen Umfang des Plans mb der Scenen, feinen 
großen Aufwand der Kunft umd der Verwickelung, aber (eft 
viel Verdienfi von Seiten des Geſchmacks, der gefälligen 
Cintleidung, und der Eleganz in Empfindung and Ausdrud, 
haben. Seine ganze Manier hat febr. viel Eigenrhünilk 
hes und Anziehendes; und in dem -Kolorit, welches ec feinen 
Kleinen Gemoͤhlden zu geben verftand, herrſcht überaus vid 
Anmuth und Intereſſe. Für das franzoͤſtſche Theater f@rich 
ers Pandore — P Oracle — Pyrrha.'et Dencalion - 
PIste Sauvage — les Graces — Julie, ou, PHeureule 
Epreuve — la Colonie - le Rival $ugipofe-—. des Horn 

d' 3 i i mes 
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mes — le Financier; und für das italtaͤntſche Theater zu 
MDatist la Veuve à la Mode — te Philofophe dupe de 
PAmour — le Contrafie de l Amour et de l'Hymen a 
le Sylphe — les Veuves Turques — le double Déguife- 

ment — Zeloide — Arlequin au Sergil — tes Meta 

morphofes — Alcelie — le Derviche. — — Zu dem 

fehr angenehmen Stuͤcke, tes Graces, nahm Saintfoir bie 

Idee aus den Seiden befannten Oden Anakreon's, wo Amor 

in der einen being naͤchlichen Megenwerter feine Zuflucht zu 

bem Dichter nimmt, und in der andern von ben. Muſen 

mit Slumenfetten gebunden, und ber Goͤttin der Schoͤnheit 

gue Obhut anvertrauet wird. Hier if 06 Euphroſyne ‚eine. 
der Gragien, die ihn bindet, und bald hernach verlainmeln 

fid a dieſe drei Goͤttinnen um ihn per: 


. L'AMOUR, EUPHROSINE, ‘AGLAE, CYANE, : 
Elles s'affeyent toutes les trois au pied de l'arbre, autout 
de l'Amour. 

Aglat. Ah! vous voilà donc pris? - | 

L’ Amour. Qu’appellez : vous pris? Elt-cè que 
vous avez deflein de ine faire du mäl? 
" : sMgleé. Non, ‘en verite; nous venóhs vous chef 
cher pour vous emnrener avec nous, ‘et nous aurons 
tien foin de vous. Mais, il nre femble-qu’une avan- 
ture avec trois jeunes filles, afles jolies, qui n’attem 
dent que la nuit pour vous introduife myliérienfes 
ment Chez elles, devroit vous infpirét un certain ait 
fi; trigomphant, que je ne vous vois pas? La facilité, 
avec laquelle nous cedens à ce que vous defirez, vous 
rendroit- elle deja moins vif, moina emprefle? . 

1) Amour, Oh, il rie dépend que de vous, de 
me voir tout auffi vif, tout auffi empreffé qu’on peut 
Pêtre. Mais voila:une plaifante façon de céder aux 
delira des gens, que de les tenir lies? . | 
EST | alglat, 
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=. Aglaé. > Quieft'ce que cela fait? 

L’ Amour. . Comment; , te: que cela fait ? Ceh 
fait tout. Ä 

^ Euphrofine. : Songe? donc, ‘que á vous .né l'ètiez 
‘pas; nous ferions tiinides, contraintes, einbarallees 
, avec vous; au lieu que vous-polledänt comme vous 
‘voilà, nous vous ferons mille petites amitiés--- - 

|’. L'Amour. Toutes ces petites amities- la feroieni 
en pure perte pout moi; je ne veux point qu’on nen 
falle que je n’y puille répondre, et je vous prie de 
commencer par rie ine point tafit approcher. 

‘ Euphrofine. (le threlfant.) Que vous avez bien le 
ton et toutes les Facons d’un enfant gate! , 

Cyane. (le careffant auffi.) Comment ne l'auroit - on 
pas gate? il eft ſi joki! 

Aglat. (le regardant tendrerüent. ) Il eft vrai. que fa 
figure eft charmante! u faudra le garder au moins un 
mois avec nous. ,.  * ' 

Le Amour, Toujours ig? 

— Ewphr. Oh, toujours; mais aufli toujours carélle. 
Ἡ ma paru tantôt que vous preniez. bien du plaifir à 
ane baifer la main; tenez, bailez-la encore---- 

L' Amour. (en colère) F — — vous 
dis - jé. _ 2 ; 

. Euphr. Mais qu'eft- ce que c'eft donc que ce pe 
titgarqon -la? Voyez, je vous prie, comme il eft mur 
tin! Allons, qu’on haile tout à Pheuré ina main, puis 
que je Pordonne.  Aglaé, donne - lui la tienne. 

Aglaé. Volonitiers. i 


to Euphr; Et toi, Cyane?: - 
© ^ Cyane. De toüt mon coeur. — 
| (Elles lui font baifer leurs mains.) EE 
di Amour, O ciel! pb AR | . + 
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Fuphr. (aPAmour.) Fi, que cola elt vilaist d'avoir 
‚de Phymeur! On lui mentre l’inelination qu'on a pour 
lui, et il fe fache. i 
I? Amour. Mais, tandis: qu’aupres ile ‘vous je 
n'autai que les. yeux de libre, tout ce que vous:me mon- 
trerez, ne peut que me faire enrager. Il y a dé la:bar- 
barie à me faire ces carelfes,~ces. agfceries«la i. Par- 
di, fi vous ne voulez pas ine delier entiereinent, “da 
moins rendez -inoi un bràs;., J — 
Euphr. Not +. 
L' Amour. Une main. _ 
Euphr. Rien du tout. 
L'Amour. C’en elt trop; écoutez, fi je me mets 
de moi- méme en liberte, je vous attraperai à mon 
tour, et vous aurez beau direlcohmne tantôt, jappel- 
lerai, j'appellerai; ; vous me payerez tout ceci. ... 
Euphr. (dun ton railleur.) Vous vous ‘eroyer- ‘done 
un petit gargon ‘bien redoutable? MEUSE A 
1 "Amour, (faifane des efforts pour —— fes liens): Ah! 
pardi, nous allons voir. Fr — 
Cyan εἰ. Aglaë. (fe levent et: veulent cn) Baphee 
fine, il va; rompre fes liens! ce si, 
| Aglaé. Nous ſommes pergues! at Wi 
Euphr.. Ne traignez pap; j'ai bien pris: πα 
sautions; il elt trop bien attache, " 
1) Amour. {a Euphrofine.) : Scéleratel | 
Euphs: (à l'Amour) --Soyez donc tranquille. 1 
faut avouer que les. hommes [ont bien capricieux, bien 
inconftans! Avec quelle ardeur - ne fouhaitoit : il pas 
tantôt d'étte avec nous! Py voilà; il voudroit ‘deja 
nous échaper; mais nóus vous gardérons bien...- Le- 
vez donc la tete... Regardez nous... Allons, faites- 
nous quelque petite hiftoire pour nous amuſer. 


N | : L'Amour, 
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L? Amour. Non, je veux dormir. 

Euphr. Dormir ‘entre nous trois? Cela ferolt 
joli! 
i L'Amour. Cela ne vous fera pas trop d’honneur. 
Euphr. Nous vous en empécherons bien! emme 
— mona- le. . | 
| L'Amour, Vous ne m’emmenerez pour fi vous 
‚ne me deliez. .. | 

Euphr. Nous ne vous: delierons point, ‘et nous 
vous emmenerons malgre vous. 

(Elles fe lèvent et veulent l'emmener.) 


sc. Boftaire. 


„Es fig fid) mit Recht erwarten, daß dieſer Dichter, 
Ver fi auf Scherz, Spott und Satire fo refflich verftand, 
ber mit fo vieler treffender Stärke und Anmuth, fo oft à 
wollte, ‚geradezu after, Thorbeiten und Lächerlichkeiten 
{Hilderte, auch nicht weniger in der Perfonificirung derſelben 
für die Schaubähne gluͤcklich ſeyn würde; um fo mehr, da 
ες diefe Laufbahn in einem Altet betrat, wo fein Geſchmak 
zur vollen Reife gediehen mars wo er ganz Meiſter feiner 
Schreibart unb der Wahl feines Stoffs ſeyn fodntes wo die 
‚Erfahrung hw noch mehr gut Kenntniß des Herzens und 
Menden eingeweiht Batte, und too er in -feinen Abrigen 
‚Schriften Lafter, Thorheit umd Aberglauben auf. die nadı 
druckvollſte und eindringlichſte Art beſtritt. Und doch war 
er nicht gang mehr Derſelbe, als er eben dieß Geſchaͤft in 
Dialogifher Form unternahm. Sn feinen Romanen, in fi 
nen T€ in acne oft dem Anfcheine nad dugert 
: ernfigafi 


2) e. Examen de TO de Mr, de Voltaire, "pat M, Li- | 
gees > A Brux, 1788. 8: p. 130, 
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emfibaften Erdrterungen, findet man widige Einfaͤlle, die | 


fautes Lachen erregen., oder nod) mehr gefallende feine Züge, | 
wenn fie gleich minder bemeifend und überzeugend find ; p 
Lufifptele hingegen thun bieje Wirkung bei weitem nicht. 
giebt darunter freilich drei Stuͤcke, die ſich auf der vila 
erhalten haben, und die man immer gern wieder duffüpten 
fibt; nimlid: 7 Enfans Prodigue, Nanine und È Ecof- 
faifes e$ find aber alle deci mehr rührende Romane, als 
Luftfpiele. Ste erhielten fid) vornehmlich durch die ernſthaf⸗ 
ten, philofopbifhen, moralifchen, ebet empfindungsvolers 
Stellen, die in ihnen Häufig vorfemmen. “upbemon, 
Eliſe, Nanine, befuftigen nicht ſonderlich; ſelbſt Sreeport, 
der vorzuͤglich bas Schickſal der Ecoffaife fo ‘giinftia ent (tes 
den Bat, ift nicht belufligend ,' ſondern ein febr edier Charate 
try und Walp oder Srelon it mehr abſcheulich, - nieterd 
trächtig und iviberfid), als fomifé. Eine unmäßige Ride 
gitt fette den Dichter in dieſem Schaufpiele Aber ale Gee 
denklichkeit, Billigkeit und Maͤßigung hinaus, tie ihn fone 
noch zuriick hielten, ſeine tragifchen Arbeiten mit "Charakter 
ren dieſer Art ju Defledfen. ^ Ueberbaupt find die wenigen 
ſcherzhaften und wigigen Einfälle, weiche Voltaire In denen 
Stuͤcken, bie den Namen der Komödien Führen, gewagt 
hat, ton feinem fonderlihen Sehafte; fle nähern (i mebe 
bem gezwungenen Burlesken des Scarron, alé der narürlis 
den Wunterfeit eines Moliere. Selbſt der verfdiwendris 
fbe Sohn, Rondon, Sicrenfat, find nicht fo (efr, als 
man Denfen follte, von dem Niedrigkomiſchen im Don Ja⸗ 
pbet des Scarron entfernt: 
Allons figner chez notre gros notaire, 
Qui vous allonge en cent mots fuperflus 
Ce qu’an diroit en quatre tout au plus, 
Allons hater fon bavard griffonage: 
Lavons la tété à ce large vifage...4 


\ 
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Vos perfonnes 
'" Sauront un peu ce qu'on doit aux Baronnes. 
, \ i 





D'ecus tournois foixante pefans facs 
. Finiront tout, malgre les Croupillacs. 





| Il me prend une envie, 
C'eft d'affubler fa face de palais 
A point fermé, de deux larges foufflets. 


Der fhlehte Geſchmack, wodurch Don Fapbet, und mas 
ihm Ähnlich if, ‚unerträglich wird, beftebt gerade in jener 
annatärlihen Auffuchung lächerlicher Ausdruͤcke, in jenen 
Deftrebungen, durch das vermeinte Romifde ber Woͤrter 
dasjenige Komifche zu erfegen, was man in den Situatio 
nen und in den. Ideen nicht anzubringen verftand; unb deri 
gleibèn ift im Enfans Prodigue um fo viel ‚anftößiger, da 
dieſes Stuͤck ſonſt reich- an rührenden, trefflihen Zügen it, 
. in welchen fid) das Edle mit der einnehmendften Simplicitàt 
pereint findet. In den übrigen Luftfpielen von Ὁ. fällt ei 
hod) weit fdlimmer aus, wenn er feine fpielènden Perfor - 
nen etwas Spaßhaftes und — ſagen laſſen will. $9 
$5. im Dépofitaire: 


Oh, je vais de cé pas laver fa téte ainee. 





{ 
Oh, Cel une coquine, et je ferai ferment, 
Que rien n'eft plus menteur que cette fille agnant. 


Je vous avertis, ' 
Que je n'ai jamais eu la plus légere envie 
D’elle ni de fa fille; et tres- - peu me [oucie 
De la famille agnant. 


" ni i 4 
^ 
: , | Se 
. di | “ 
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So atid) im Droir du Seigneurs. ο - 3 u | 


Eh, rien ne produit rien 
Maitre Baillif, 








Maitre Baillif, ces fiéges font bien proches. 








| C’eft Acante, 
Entendez-vous, qui feule ici me tente, 
Entendez-vous, Magifter trop reif? 


! 





Sn der Prude: 
Que fa fleur foit, ou ne foit pas fletrie: 
~ Mèlez-vous moins de [a flenr, je vous prie. 
E . Se E " jo 
Vertueux fou, finis tes foliloques; $; 
' Suis-nol--- je viens d'acheter vingt breloques. 
Sn der Femme qui a raifon : 


| Eh bien, vous laiffez- vous tous les quatre effrayer_ o 
Par le malheureux cas de ce maitre ufurier? - 





| Apprenez 
Que ce n’eft pas à vous a fourrer votre nez . 
Dans ce que fait Madame---- 


Und noch Bundert andre Stellen würden jene vielleicht wa⸗ 
auffallende Vergleichung rechtfertigen.“ — — Kinguet's 
Kritik iſt hier, wie uͤberall, wohl etwas zu ſcharf; indeß 
werden doch auch bie waͤrmſten Bewunderer Voltaire's zuge⸗ 
ben, daß feine Luſtſpiele nicht das leiſten, was man von ſolch 
einem Genie erwarten ſollte, daß fie in ihrer Art lange ſo 
volfommen nicht ſind, als feine Trauerſpiele in der ihrigen; 
und ad ihr Verdienft mehr. in einzelnen, Hle unb ba pers 
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ſtreuten, ſchoͤnen Zügen, als. in der meiſtethaften Wereitik 
gung derſelben zu Einem ſchoͤnen und vollendeten Ganzen 
zu fudben (ey. Die ſaͤmtlichen Luſtſpiele dieſes Dichters find: 
PIndiſcret — P Enfant Prodigue — Nanine — T Ecef 
faif, ou, le Caffé — la Prude — la Femme quia Rai- 
fon — lé Depofitaire — le Droit du Seigneur, ou, P 
Ecueil du Sage. Woltaice’s Werte find zu gangbar, als 
dag hier die Anführung irgend einer Probeſcene nörhig woͤre. 


XV - 
Pi von. 


S. B. L e. 182. $5. II. ©. 33. — Seine drama: 
tifhe Laufbahn eröffnete er mit Parodien unb fomifden 
Opern, bie er theild allcin, theils in Geſellſchaft mit le Sage 
und ο) Orneval. für das Theater be fa Foire verfertigte. 
Seine erfte Arbeit diefer Dirt war Arlequin Deucalion, der 
eine Wenge andrer folgte, in denen viel komiſcher Witz, abet 
wenig Plan und feine Kunſt anzutreffen iſt. Sein erſtes 
| eigentliches Luſtſpiel war bie Ecole des Peres, bie anfänglid 
Jes Fils Ingrats Die. Den mei(ten Ruhm aber erwarb er 
fib Surd) feine Mérromanie, ou, le Poere. Die Sntrigue 
Diefes Studs und die komiſchſten Situationen deffelben wutt 
den durch die in ihrer Art febr. fonderbare Masterade veram 
fafft, welche der franzöfiiche Dichter Desforges= Maillard 
cine Zeitlang fpielte, indem er fic, um cin Gedicht ind 
Publitum zu bringen, welches der damalige Herausgeber bei 
Merkur, la Roque, nicht batte einruͤcken wollen, für eine 
. Demoifelle Malerais ausgab, und fo nicht nur die Bewass 
berung, unb fogar die Liebe diefes (a Rogue, fondern and 
die grofiten peetijden Lobfpräche Der beſten Dichter, ſelbſt 
Doltaire's , gewann. Die Metromanie iſt unftreitig' eins 
der rn Luftfpiele tet frangifiicjen Signe, und bat fid 

aud 


Piron. | x 199” 


anh mit fartmährenden Beifall auf herfelben erhalten, Bon 
dem Charakter des verfefüchtigen Damis macht fein Bediens 
ter, Mondor, gleich in dev erften Scene folgentà Soil 
derung: 


— Selon la penfee o où fon efprit fe plonge - 
Sa face, à chaque inftant, s 'elargit ou s’allonge, 
1] (e neglige trop, ou fe pare a Pexces: 
D'etat, il n'en a point, ni n’en aura jamais. 
Ceft un Homme ifolé qui vit en Volontaire: 
Qui n'eft Bourgeois, Abbe, Robin, ni Militaire: .- 
Qui va, vient, veille, füe, et fe tourmentant bien, 
Travaille nuit et jour, et jamais ne fait rien. _ 
Pu refte, raffemblant dans fa feule. Perfonne, 
Tous les Originaux qu'au Théatre on nous donne, _ 
Mifantrope, Etourdi, Complaifant, Glorieux, ı 
Difirait--- ce dernier-ci le defigne le mieux: 
Tenez, sil eft ici, je gage mes oreilles, 
Qu'il eft dans quelque allée, à bailler aux comeiles, 
S'approchant pas à pas d'un Ha-ha qui l'attend, 
Et qu'il n'appercevra qu'en s'y precipitant. 


Noch effer wird man biefen Poeten aus der achten Scene 
ded zweiten Ales zwiſchen ihm und feinem Bedienten tens 
nen lernen: | | | 


DAMIS, MONDOR. 


Mondor, Je ne m’etonne plus, fi nous payons 
/ | . nos dettes. "S" 
Entre vingt Pretendans, l'on vous le donne beau; 
Et vous avez pour vous, Monfieur, l'air du bureau. 
Damis. (fans l'écouter ni le voir.) Si, comme je le crois, 
ma piece eft AED AURA: 
Vous êtes la Puiffance, à qui je la dedie. 
Vous eutes un efprit que la France admira; 
R 4 J'en 
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Pen eus tin qui vous plait: P Univers le (gama - 
(Tl denne à Mondor du livre par 1e nez.) 
: DE, Ouf! D. Qui. te fcavoit-la? Dis, M. Mau- 
grebleu du gefte! 
| D. Tu Ix COMED t: He bien, raille, blame, con- 
| . tefie! 
Dis encor AT mon Art nc fert qu'a in'ébloüir. | 
Tu vois, je fuis heureux. M, Plus que face. D.A 
t'ouir, 
Je ne me cei que de vaines chiméres, 
.MI, Votre bonheur, tout franc, ne fe dévinoit 
gueres. 
D, Par un fot comme toi. 27. Mon Dieu! pas 
: tant d’orgueil. . 
Vous ne pouviez manquer d’être vu de bon oeil. 
Vous trouvez un Efprit de la trempe du vôtre; 
Mais vous n’eulfiez jamais reuffi prés d’un autre. 
| D. De pas une autre aulli je ne me foucirois, 
Celle - ci feule a tout ce que je defirois, 
. De ma Mule, elle feule epuifant les carefles, 
Me fait prendre conge de toutes mes Maitrelfles, 


JM, 1] faudroit en avoir, pour en prendre congé. 


D. Je ne te parle auffi que de celles que j'ai, 
M. Vous n’ en eutes jamais, Jai de bons Jeux 
| peut-être, | 
Un valet veut tout voir; voit tout; et [gait fon Maitre, 
Comme a l Obfervatoire un Scavant [cait les cieux ; | 
Et vous méme, Monfieur, ne vous fcavez pas mieux. 
| JD. Pas tant rn toi mème, Ami! vas, tuta: 
bules. Ri - 
En fait — le coeur d'un Favori des Mules 
Eft un aftre, vers qui l'entendement humain 
Drelferoit d'ici. bas fon télefcope envain. | 
" da n i Sa 7 d 





ion — 8 20% 
Sa fphere eft au - deffus de toute intelligence. 
L'Illufion nous frappe autant que l'exiftence; 
Et par le fentiment fuffifamment heureux, 
De P Amour feulemerit nous fommes amourenx. 
AinG le fantaftique a droit fur notré hommage: 3 
Et nos feüx pour objet ne veulent qu'un Image. 
M. Monfi leur, à ina portee ajuftez- vous un peu; 
Et de grace en François mettez-moi cet Hebreu. 
D. Volontiers. Imagine une jeune merveille; 
Elegance, fraicheur, et beaute fans pareille; 
Taille de Nymphe, M. Après! Je vois cela d’ici, 
D. Celt de mes premiers feux l'objet enfracourci. 
T'accommoderois-tu d'une Femme ainf faite? 
M, La pelte! D. Auffi ma flamine a-t-elle été 
parfaite. 
M. Mais je n'ai jamais vii cet objet plein pois 
D. Parbleu! je le crois bien; puifqu'il n 'exiftoit 
pas. | | 
M, Et vousl'aimiez? D, Très-fort. M. D’hon- 
neur? D. A la folie! 
AT, Une Maitrelfe en l'air, et qui n'eut jamais vie? 
_ D. Oui, jel'aimois. Avec autant de volupté, 
Que le Vulgaire en trouve à la réalité, 
La realite méme eft moins. fatisfaifante ; 
Sous une méme forme, elle fe réprefente | 
Mais une Iris en Yair en prend mille en un jour, 
La mienne etoit Bergere et Nymphe tour-à-tour. __ 
Brune ou Blonde, Coquette ou Prude, fille ou veuve; 
Et, comme tu crois bien, fidelle è a toute épreuve. | 


M. Monfieur, parlez tout-bas. D, Et par ee 


raifons.? 
M, Celt ‘qu'on pourroit vous mettre aux Petites. 
e \ ; x Maifons. 
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JD, Cet amour, il eft vrai, me parut un peu vuide; 
Et je ne pus tenir a l’appas du folide, 
Je répudiai done la chimérique Iris. 
D'une beauté palpahle enfin je fus épris, 
. J'ai chante celle-ci fous le nom d’Uranie,  - 
Ah! que j'ai bien pour elle exercé mon génie! 
Et que de tendres vers confacrent ce beau nam! 

M.' Et je n'ai pas plus và l'une que l'autre? 

| : JD. Non. 
| La fierté, la naiffance et Je rang de la Dame, | 
Renfermoient dans mon coeur le fecret de ina flamme, 
Comment aurois - tu fait pour t'en être apperçù ? 
Elle- méme, elle étoit aimée a fon infch. 

M. Mais vraiment un amour de fi lésere efpece 
Pourroit prendre fon vol bien par-dela /' Alteffe. 

D. N’en doute pas; et méme y gouter des dow 

ceurs. 

T, Amour impunément badine au fond des coeurs. 
A ce que nous fentons, que fait ce que nous fommes ? 
TL Aftre du jour fe leve; il luit pour tous les hommes; 
Et le plaifir commun que répand fa clarté, 
Repréfente l'effet que produit la Beauté, | 

M. Yentens. Tout vaus eft bon, rien ne vous 

| | | importune, 
Ponrviù que votre efprit foit en bonne fortune. 
A ce compte, un Jaloux ne vous craindra jamais, 
Et vos Rivaux, Monfieur, peuvent dormir en paix. 
Et deux! A l’autre. D. Helas! en ce moment encore 
fe revois fon image; et mon elprit Padore, 
Pour la derniere fois tu me fais foupirer, 
Divinité cherie! Il faut nous féparer: 
Plus de commerce; adieu; nous rompons. Af. Quel - 
| dommage! 

L'union etoit belle; et que répond l Image? 


~ 


D. 
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^ D. De riser dttendyi pour-jamais elle fort, 
Et fait place a l'objet dont nous parlions d'abord. : 

JM. D'un polie mat acquis.lequite la depofe: 
Et Rien, avec raifon. fait place à Quelque Chole. 

. D. Que celle-ci, Mondor, a de grace et d’efprit! : 
JM. Cel qu'elle aime les vers: et-cela vous fuffit. 
D. Ajoûte qu’elle en a fait les mieux tournés du 

, J monde. 

AM. Pour moi, ce qui m’en plait, Celt la fource 
feconde | 
Où nous allons: puifer deformais les ducats. 

D. (fouriant.) Les Ducats! 7M. Celt de quoi Vous 

2 | faites peu de cas. | 

En de nous deux a tort; mais qu'à cela ne tienne; 
Aura tort qui voudra, pourvü que l'argent vienne. 

D. Enfiri tu concois done qu’on en faura gagner ? 


M. Le Bon- homme du moins ne veut pas Fepar- 
— gner. | ; 
D. Le Bon- homme? A, Oui, Monfieur; fi vous | 
ii êtes fon Gendre, | 
MonGeur de Francaleu dit à qui veut l’entendse, © © 
Qu'il rendra la-deflus votre bonheur complet. 
D, Extravagues - tu? M. Non. Foi d’honnete 
Valet! 
D. Et qui Diable te parle, en cette circonfiance, 
De Monfieur Francaleu, ni de fen alliance? 
M. Bon! Ne voici-t-il pas encore un qui-pro- 
| | quo? 
| De qui — aad, Monfieur? D, D’üne AR 
ut pho. 
D'un dise qui doit, aidé de mes lumieres, 
Effacer quelque jour Pilluftre Deshoulieres; _ 
D'une fille à laquelle'eft uni mon deltin, d 
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M, Où diantre eft cette fille?. ide Quimper 


rentin. | 
M. AQuimp... D. Oh! ca π)εβ pas un, bonheur 
en, idee. 
Celui- ci; l'efperance eft faine et bien- fondee: 
La Bretonne adorable a pris.goüt a mes vers. 
Douze fois l'an fa plume en inftruit l'Univers: 
Elle a douze fois l’an reponfe de la nôtre; 
Et nous nous encenfons, tous les mois, l'un et l'autre, 
‘AT, Où vous étes-vous và? D. Nulle part ; a 


quoi bon? 
M. Et vous l'épouferiez? D. Sans doute; pour. 
quoi non?  — E 
Mi Et 3 c'étoit un monftre? D. Oh, tais daoi, 
tu m'excedes. . 


Les perfonnes d'efprit font - elles jamais laides? 
«24. Oui, mais répondra -t - elle a votre folle ardeur? 
D, Je fuis aflez infiruit par notre Ambafladeur. 
AI. Et quel eft PIntriguant d'une telle avanture ? 
D. Le Meflager des Dieux lui-même; le Mercure, 
M. Oh, oh, bel entrepôt, vraiment, pour co- 
quetter ! 
~ D, — lis dans celui - ci que tu viens d’ap- 
porter. 
Mondor, Clit.) SONNET de Mademoifelle Mériadec 
de Kerfic de Quimper en Bretagne à Monfieur 
o Lù “ging etoiles -- -- 
D Ton efprit aifement perce à travers ces voiles. 
. Kt voit bien que c'eít moi qui fuis les cing:étoïles. 
Oui! qu'à jamais pour moi, belle Meriadec! 
Pegafe foit retif et Hippocrene à fec, 
Si ma Lyre, de myrthe et de palmes ornée, 
. Ne confacre les noeuds d'un fi rare Hymenee. 
o 0| 31, 
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M. Je refpette, Monfleur, un fi noble tranfport, 
Qui vous chicaneroit davantage, auroit tort. 
Mais prenez un confeil. Votre efprit s’exteniie, 
A fe forger les traits d’une Femme inconnile. 
Peignez - vous celle-ci, fous quelque objet prefent. 
Lucile a, par exemple, tn Vilage amulant-- - 
DY oe M. Suivez, lorgnez, obfedez fa per: 
ο fonné. 
Cioe voir, et voyez, en elle la Brétonne--.- 
D. Cek bien dit. Cette idée échauffant mes 
efprits, - 
N'en portera que plus de feu ‚dans mes écrits. T 
Le bon fens du maraüd quelquefojs, nm ’epoyvante. 
. M. Molière, avec raiſon, confultoit fa Servante. 
D. On fe peint dains Fobjet préfet + et plein Pap 
ü pas, , 
L’Objet qu'on idolàtre, et que l'on ne voit pas. ' 
Aufli- bien tranfporté du bonheur de ma flame 
Deja dans mon cerveau roule un Epithalame, 
Que, devant qu'il foit peu, je pretens inettre au net, 
Et donner au Mercure en paiment du Sonnet. | 
Mule! évertuons- nous; ayons les yeux fans celle 
Sur PAftre qui fait naitie en ces lieux la tendr effe; 
Cherche, en le contemplant, matière a tes crayons, 
Et que ton feu divin s'alluine à fes rayons! 
Que cette folitude eft paifible et touchante! 
Py veux relire encor le Sonnet qui m enchante. 
Cit va s’affeoir à l'écart.) 
M, ea tête! Il faut bien le prendre comme 
| ileft. , — 
Voyons ce qui.naitra de ce jeu qui lui plait. - : 
Laflidnite peut, Lucile étant jolie, 
Lui faire de Quimper abjurer la folie. 
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| XVHL - da 
Frau von Graffijny. 


Srancotfe o' Aapponcourt de Sraffignr, geb. zu Nancy 
4696, geft. au Paris 1758, Hat fid) ats Schriftftellerin vors 
nehmlich Surdh ihre fo reizenden und gefühlvollen Lerzrts 
Peruviennes berühmt gemadit; und in ter nibrenten Gats 
— tung des Luftipield behauptet ihre Cénie einen febr ehrenvo’ 
fen Rang. Ihr zweites Scauipiel aleider Art, La Fill 
d Ariftide, verdiene und erhielt weit weniger Beifall. Zwei 
von ihr binterlaffene Sidde, Ziman et Zenife, und Phaza, 
jedes in Einem Akte‘, famen ju Paris, 1770. 8. heraus. 
Cherrier, in feinem Obfervareur des Spetracler, und der 
Verfaffer des Colporreur, fpreden der Frau von Graffigny 
bte Verfertigung dieſes Schauſpiels ab, und erfläten vb. für 
eine Arbeit des Abts Voifenon; aber ohne hinfängliche 
Gründe +. Es iſt mtt ungemeiner Feinheit des Geſchmackß 
und der Empfindung geſchrieben, und reich an ſchoͤnen 
Zügen. Im Ganzen ſtimmt die Handlung und die Grup 
pirang der Hauptcharattere mit Sicloing’s Tom Jones 
überein. Was dort Blifil tft, eben der tuͤckiſche Heuchlet 
und heimliche Verfolger feines Bruders, tft hier Mericoutr, 
der, ba er die Liebe der Cenie umfonft zu gewinnen fucht, 
ihr entdecft, daß fie nidt, wie fie glaubt, Dovimond’s 
Tochter fey, und baf ihre verftorbene Mutter einen Brief 
an dieſen ihren Gemahl ſeinen Haͤnden anvertraue, der dieſe 
Entdeckung enthalte. Cenie geraͤth zwar hieruͤber in die 
groͤſſte Verlegenheit, beharrt aber bef ihrem Entſchiuſſe, Me⸗ 

ricourt’s Anträge auszuſchlagen. Nad vinigen Seenen 
laͤſt Dorimond, in der dritten des vierten Mtr, den 13e» 
ticourt kommen, um in Gegenwart bet Cenic und ihrer 

Quit 
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Erzieherin, der Orphiſe, den ganzen: Snfanimenbgng di 
Gntbecung zu entwickeln: 


3 


éENIE. ORPHISE. DORIMOND. MERICOURT. 


JDarimond, Approchez; venez, s'il fe peut, dé- 
truire le foupcon d'un forfait dont ue ne {caurois vous 
croire le complice. | . . zZ 


Mericoure. Moi, Monfeur} 


Dor. Qwelt-ce qu'une prétendue | lettre de Me 
lille, qui vous rendroit aüffi coupable qu "elle? Si vous 
pouvez vous juftifier, ne tardez pas. 

Mer, Pout mé jultifier, il faudroit favoir, de 
quoi l’on m’accufe — ^. ^ 

Dor. Je vous lai dit: on parle d’uné lettre: de 
Melifle, qui renferme un myftére ‘odieux. Si vous 
avez des preuves. ‘du contraire, ne balancez pas a les 
mettre au jour. | 

Mer, Qui peut étre allez hardi, - — porter jus-' 
quà vous --- | o 

Cénie. Moi, Monfieur: la ver ite fera roujouts 
ma loi. ' 

Der. Voyez done ce que vous pone? oppofer | a 
Cette accülatiön: parlez. | 

Mer. Oui, je parlerai: je ne laurois trop tôt punir 
lingrate, qui veut vous donner la mort. Apprenez 
donc qu'elle n’eft point votre fille; Melille prellée de 
fes remords, rend dans cette lettre | un témoignage au- 
thentique de la verité. 


Der. (apıes avoir là bas.) Qu ai-je là? Se peut- il 
que tant d'horreurs--- — Cruelle Mélille! que vous 
avois-je fait pour me jetter dans l'erreur , ou pour 
m’en tirer? ma mort fera le prix.de vos forfaits! 
Her, Elle a craint de perdre vetre tendreße.. 


Dor. 


„ 
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' Dor. Avec” quelle perhdie, - en mPaceablant de 
earelles, elle excitoit en moi un amour paternel helas! 
, trop bien fondé !-.- Mon coeur fe déchire a'ce cruel 


EN =, MS à ; 


. fouvenir. 
Cénie, Monfieur, talmez votre douleur. 
Dor, . Et vous, malheureux qui me gardez de- 
‘puis fix mois ce funefte re. ία raifons Vous y - 
engageoient ? 

Mer. En vous decouvrant tette trifte vérité, 
‘Cétoit, je Pai preva, vous porter le coup mortel. Plu- 
töt que de m’y réfoudte, vous fcavez à quoi je im’etois 


‚reduit. Pépoufois une inconnue [ays aveu, Tans pä- 
‘rens. Quen’ aurois- je pas fatrifié, „pour vous- confer- 


‚ver une erreur, qui vous etoit chère ? 

Dor. Eh! pourquoi donc m’en tirèr ? pourquoi 
Te fervir de ces cr uelles aries ‚pour, perdre Cénie, ou 
‘pour Pengager dans un hymen quelle abhorre? Méri- 
court, ton coeur fe devoile- - - Brifons la-deffus. Tu 
ne goüteras pas le fruit de ta trahifon. Cénie, je νου 


adopté, ; P est 

Mer. Ow entends- jp? : 

Cénie. Moi! je férois toujours votre. fille! -- Mon- 
heur--- Ah! modérez vos bontés ; je ne fuis . pas 


digne de cet honneur, 


Dor. Tu es digne de mon coeur, tu es digne 


de ma tendrefle! Ma chere enfant, rentre dans tous, 


tes droits, 
Cinie. Non, Monfietr; votre gloire m’elt plus 


chere que mon bonheur. Souffrez qu'une retraite enfe- 
veliffe avec moi l'ignorance où je fuis des malheureux 
à qui je dois la vie. EY : + 
Dor. ‘Tes parens font des infortunes. Eh bien! 

ils en font que us. refpectables. Que nos chagrins 
difparoiflent. ‘Madame, tout ceci yn'euvre les yeux 
| far 
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fur les mauvais procédés dont on vous accufoit: de- 
meurez avec.nous, reprenez vos fonctions auprés de 
ma fille. . 

Cénie. Monfieur-:- 

Dor. Je ne t'ecoute plus: je te donne mon nom, 
mon bien: et plus que tout cela; l’amour d’un pere 
tendre. 


Ù 


Cénie. ‘Te me jette a vos pieds. 

Mer. Attendez un moment, pour exprimer votre 
reconnoillance, Vous auriez, Monfieur, de juftes re- 
praches : a me faire, fi je tardois plus long-tems a vous 
faire connoître le digne objet de votre adoption. ‘ Cette 
lettre eft pour Mademoilelle; mais vous pouvez la lire. 


: Dor.:(Jiv) Ce n’eft pas fans pitié que je vous ré- 
vile votre naiflance; mais je touche au moment de la 
‚ vérité. Votre .mere vous croit morte, et fon coeur 
alſuroit encore mon fécret: Vous pouvez l'en inftruire. 
Infortnee de l'extréme mifere où elle etoit réduite, je 
l'en tirai pour vous fervir de Gouvernante, C’eft dans 
[es mains que je vous remets. 

‘Cénie, (dans les bras de fa mere.) Vous êtes ma mere! 
mes thalheurs font finis. = | 

Orphif. Ma chere fille! Quoi, delt vous qu 
jembrafle!- : 

Cénie. Ma iere! que ce nom melt: dough 

Orphife. Trop malheureux enfant! helas, que 
vous étes a plaindre. 

Cénie. Je dois le jour à la vertu méme; mon fort 
eft allez, peau. | ' 

| Der. Voila le dernier coup que le perfide me re- 
fervoit. Un mortel faififfement--- (à Cénie.) Trop 
aimable enfant--- je ne faurois parler --- je me meurs.. 
F © du Cini 
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Cénie, és à Dorimond.) Ah! Monfieur --: 
Mer. Laillez; on fe paflesa de vos foins; vous 
n'êtes plus rien ici. 
r | —T 
XX. 
Le Bret 
Antoine le Bret, geb. ju Dijon, 1717. Man hat ven 
m einen Kommentar über VNoliere's Werke, der niche tísf 


. viele gute grammatifche Bemerkungen, fondern auch mande 


geſchmackvolle unb feine fritifen über Sitten and Gebrins 
de, mande brauchbare Eritiiche Erläuterungen und Anekde 
ten enthaͤlt. Sn feinen eignen Schauſpielen herrſcht vli 
Kenntniß des Theaters, ein leichter Dialog, gluͤckliche Bers 
fettung der Scenen, und Achter fomi(der Ausdrud. Sie 
$eiffen: L'Ecole Amoureufe — le Concert - la Double 
Extravagance — le Jaloux — le Faux Généreux — La 
Faufle Confiance — 1 Entéte — 7 Epreuve Indifererre = 
le Mariage par Depit — les Deux Soeurs. Sun Gefels 
fhaft mit Godard 2’ Aucourt unb Villaret férieb er nod: 
Le Quartier d' Hiver; unb aufferdem verſchiedne Stide 
für bas italiänifhe Theater und die fomije Oper. — Sn feb 
ner Double Extravagance, bie einftimmig für fein beſtes 
Od erklärt wird, ift mehr ädter fomifder Charakter, als 
in feinen nachherigen Stuͤcken, bie (id) mehr zu der N 


^ ben Batting neigen, 


m xx 
Diderot. 


Denis Diderot, geb. zu Langres in Champagne, 1712, 


gett. ju Paris, 1784, Diefer burd feine philoſophiſchen 
Werke, unb beſonders durch feinen Antheil an der Eney⸗ 
Flopadie, fo veruͤhmte eit bat zur nur zwei 


Schau 
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tbadfpirte; Le Pers de Pisile, und Le Kit; Napa 
geliefert, dle aber, ihrer Vottrefflichkeit, unt ihrer gang ori: 
ginalen Manier wegen, ſehr biel Aufmerkſamkeit ‘und 
Schägung verdienen. Weibe Sthaulpicle fried Biderot th 
einer neuen eigenthämlihen Manier, als Beiſpiele einek 
Seffern Gattung, die er fiatt ber bisherigen Behundluͤngsart 
dramatiſcher Werte einzuführen wuͤnſchte, und wordber eb 
feine Theorie jenen Stuͤcken beifügte. Er hatre inbeB, wid 
Keffing bemerkt *), fdon vorher, in feinem Stománe; Lej 
Bijoux Indifçrers, fein Mißvergnägen mit bem Thedteb 
feiner Nation geäußert: „Aber alle diefe Wahrheiren waren 
damals imden Wind geſagt. Ste erregten eher keine Empfin⸗ 
dung in tem. franzoͤſſſchen Publikum, ale bis (te ivit állaà 
didaftifhen Ernſte wiederholt, und mit Proben begleitet. 
wurden, in welchen (id) der Verfaffer von einigen der gerägs 
ten Mängel zu entfernen, und den Weg der Natur and 
Taͤuſchung beer einzuſchlagen, bemüht Batte — Sun 
weckte aber freilich der Neid ble Rritif; unb die Daliffeys **) 
flelen δει (eine Grice Het. Allerdings harte er ihnen and. 
in feinem Katoͤrlichen Sohne mande Bidge gegeben. . Dies 
fer erſte Verſuch ift 68 weitem das nidi, was dee Hausva⸗ 
ter iſt. Zu viel Einfoͤrmigkeit in den Charakteren, bag Mog 
Mantifdjé in biefen Charakteren ſelbſt, ein. fteifen, koſtbarer 
Dialog, vin: pedantiſches Geklingel von neumodiſch phitofos 
Phifden Sentenzen: alles 048 machte ben Tadlern leichtes 
Spiel. VBeſonders zug die feierliche Konfianse, bit (o pila. 
loſophiſch ſelbſt auf bie Freierei gehe, die mit einem, Panne, ‘ 
Ber fie nicht mag, fo weile von tügendhaften Kindern richt, 
Bie fle mit ibm zu erzielen denkt, die Bacher auf {bte Crise, 
Much tenn man nicht leugnen, daß die Einkleibung, ον, 

al LEM C E Ic ar 
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°*) Petites Lettres fur des grands Philofophes ; avec I Examen 
du Fils Naturel; Par, 17598: SE | 


- 
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2 a0 . Franzoͤſiſche Luſtſpieldichter. 
Diderot ben beigefügten. kritiſchen Unterredungen gab, daß 


der Ton, den er darin annahm, ein wenig eitel und pomp⸗ 
Haft war; daß verſchiedne Anmerkungen als ganz neue Ent⸗ 
deckungen darin vorgetragen wurden, die doch nicht- neu, 
und bem Berfaffer nicht eigen waren; daß andre Anmerkun⸗ 
gen die Gruͤndlichkeit nicht hatten, die fie in bem blendenden 
. Bortrage zu haben fchienen.“ — effing felbft, bens wie 
eine teefiliche deutfche UeberfeBung jener beiden Schauſpiele, 
and ihres zwiefachen Anhanges, zu bànfen haben, bat ven 
ſchiedne dieſer Bemerkungen in ſeiner Dramaturgie mit dem 
ihm uͤberall eignen Scharſſinne gepruͤft und berichtigt. Die 
Stuͤcke ſelbſt ſind ſowohl im Original, als in der angefuͤhrten 
Ueberſetzung, auch in nn betannt genug 3 
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-.' Ebarles Colle’, » Setretir und Lektor des — von 


^ Orleans, ſtarb zu Paris, 1783. Man hat von ihm eine 


Reihe angenehmer Schauſpiele, fuͤr das geſellſchaftliche 


Theater des gedachten Herzogs geſchrieben: Le Jaloux Cor- 


rige — Daphnis et Eglé — Dupuis et. Desronais — la 
Veuve — Isle Sonnante . — la Partie de Chaffe de Hes- 
ri. IV: — le Rollignol — le. Galant Efcroc — Joconde 
i." Nicaife — Ja Verite dans le Vin — les Accidents, 
ou, les Abbés — la Fete a Perruque; u.‘ m, Auſſer⸗ 


. dem Bat er aud) verfchiedne Ältere Scaufpiefe umgearbeitet 


und verbeffert. Sn allen feinen Stricken herrſcht eine gewiffe 
Heiterkeit und feiner Ton der Welt; aud bat er bie Grets 


. Beiten wiht semißßraude, welche die von ihm vorzüglich 


Weg 


*$ Einen Auszug des Fils Narurel, unb eine cii add ri 
der Biblioth. der fd. W. 3. V, ©. 242. 


N 
M 


! 


querft eingefährte, und nadiber vielfach rradigeabinte, “Sats 


tung folder fleinen μι dem €—Q 
verftattet, 
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Die Eheaterftide pes Moulier de kif find zum, 
Sheil von Ahnlider Art, und feine Proverbes Dramaziques, . 
worin: Sprüdwérter ju Heinen  Roméddien ausgefponnen ) 
fins, Baden Gberall verdienten‘ Beifall, und mehrere Nach⸗ 
ahmungen ‚gefunden, Man hat indeß aud größere, mebe- 
bearbeitete Luftfpiele + ven ihm; le Provincial : a Paris — les, 
Fauffes Inconflances ' le Valet Maitre — la Nouvelle. 
Ecole des Femmes — r Ennuye — 1 Inpromtu - de. P, 
Amour — la Nouvelle Ecole des Maris, — les Deux; 
Freres — fü Vraie Mere. Def letzte nennt er ein didak⸗ 
tiſch komiſches Drama. Ein leichter, fließender Styl, eine 
geſchickt angelegte unb. durchgefuͤhrte Berwidelung, aber 
aud) mehr Geſinnung und Charokter, als elgenkliche anb 
. lung und Thaͤtigkeit, And ben theatralifchen Werten diefes 
Dibteré eigen, bie uͤhrigens viel Welttennmiß und Stus 
dium ber edlern Umgangsſprache verrathen. In dem Valet 
Maire giebt Lormop, der. den, Herrn fpielt, einem andern‘ 
Bedienten, . i folgende en — nl È 
tragené. RE —J 


Valentin, Comment! je déviendrois le maître de: 


ME B mon maitre? 
te 


| Lang. Arme #7 al, ‚Mon cher. — — 
anoi donc connaitre 

Par quel adroit, chemin: an habile Valet. > 

D’un Maitre, qu'il: domipe,. ef le Maitre. en effet, 


d MN ϱ 41 Lormoy. 
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. dort, - En.deux mote je te veux devoiler ce 
oa . c mayftere ; 

| De Timante en — connois le caractere, 

Etudie avec art fes vertus, [es defauts, 

Diftingue tous fes goûts, et feré-les à propos; 

De lui plaire en tout point, fais ton unique étude. 


Val Bon. — Ce rioviciat d'abord peut - -étre 
... . yude;, Pi app Se 
Mats dans la vie é hrunaine, ‚und des nos, grande. talena - 
Eft de (cavoir connpitre et mener, de tels gens. rab. d 
Cui, par- ài pres d d'un Maitre on ‚vpit ce. qu'on peut. 
. ‚faire; .- 

On göuverne les fots, on plait. quand on vent plaire | 
On projette avec fruit, on. demande, . on obtient . 
Ce qu ‘on veut prateg er, fans force or on le obtient; .. 
Et les relforts cachés de la Metamorphole | ..... 
Font par un te} Valet plus que le Maitre n’ofe, | | 


Fi al. i Que ce difcoprs, me; Batte, et ee me — 
mem ου RENE | 

Ep fuivant tes Igcons, de: faire tout chez nous, : 
De tailler, de xpgner, de gouverner en, Main! gi 


NE = veux d'uix tek état té’ faire tout com 
UU. VU 5 Enôitre, : ! 
Le — le — et le'peu d’embarras, | 
Qui fait dan vil metier un des puifans étais; > = ** 
Quand nous avons gagné la pleine cenfiance, — ^-^ 
Le Maitre n'eft plus rien, et nous avons l'aifanca 
De nous fervi ir pour tout de fon autorité; 
Si ce Maitre eft ‘heureux, , puiffant, en dignité, | 
- Plus qué ‘hu fous fon: nom nous ‘@ifpenfons les graces, 
Nous férvons tds ainis; ou nous vendons les places, 

Et par un droit atquis protégéánt qui nous plait; 
| Le prote otégé éórfent Yerijonts nous fatisfait 


ve e od rf Les 


1. 


E 


| Steiff». E 2 15 


Les premiers. Fal. Quel plaifir! ‚Eormoy. Ce : n ‘eft 


que pour la forme | 

Que du Maitre tout bas le protege ‘stinforme, 

Si l'affaire va mal ou ne reülfit pas, 

Un, j'en Seis bien  Saché , nous tire d'embarras. 

Pal Sans rien rendre? Lormoy. Fi donc. Si la 

fortune change, | 

Cel le . Maître gt non nous que ce révers dérange, 

Et changeant fans régret. notre condition, 

Nous allons. chez un autre, avec l'intention 

D’exercer nos talens. Enfin, notre induftrie 

Suit partput la fortune autant qu’elle varie, 

Et ne tenant a rien, nous avons l'agrément 

De faire du bonhe notre far element. 

C’eft ainfi que, pour peu que Pefprit nous feconde, 

En faus -ordre aujourd'hui nous gouvernons le monde; 


ο Σχ, 
Gaurin 


Bernard Joſeph Saurin, "Mitglied der franzoͤſiſchen 
Akademie, ift mehr. als Trauerfpteldichter , vornehmlich 
durch feinen Beverley, , berühmt. Seine Luftipiele find: 
Les ‚Riyayx , =» . leg Mogurs du Tems — FT Orphéline 
Logaée; qu, EAsglomanie — le Mariage. de Julie. Das, 
vorletzie Qd, in freien Werfen geſchrieben, fand in feinen. | 
erſten Geftak, weil es für oret Aufzüge, au. wenig Hands. 
Inns Batte, keinen Beifall; unb bie, brachte den Verfaſſer 
zu dem Enſchluße, der Bühne völlig zu entfagen. Eine, 
fine Epiftel.an Savars ſchloß er mit folgenden Werfen: 

é.. Quanta moi, que p'afervit ps —— 

L’imperieux Démon de la Métromanie,. | 

Brife par la Tempête, et tout mouillé de ote, 

. Du Théatre orageux je quitte la carriere; 

94. _ Celt 


8 


x 
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,  Sranzöftfche Luſtſpieldichter. 
C'elt déformais dela Barriere, "ED. 
Que j'applaudirai. mes Rivaux. | 
Au defir d'un peu de fumée... | E 
Jai trop immolé mon repes, ' .. 3 
O fol amour de gloire! Ó vaine renommee! i 
- Tes cent bauches , fouvent, font. l'organe. des 
oe fots. | 
Qr ließ fid indeh bereden, jenes Stuͤck in Einen Alt zu 
fammen zu ziehen; unb fo gewann e$ febr. | — πό 
er nachher nod) feinen Deverley. u | 


$$ etat | 


Für bas eigentliche: tomifée — ti er, fo vie 
ih weiß, nur Gin Grid, la Feinre par Amour, gefries 
ben , das keinen —J Seiad a bat. 


XXV. en 
GSedbaine , 

. 6, 5. HE ©, 400, — Seine Quftfpiete “fino: le 
Philofophe fans le fravoir, ein one voll inter eſſanter Sm 
nen, in Diderot's Manier, aber mit géégerer ‘Metdhtigtett 
bearbeitet; und Za Ga; geure Imprevüe, eins ber angenehm⸗ 
ſten und unterhaltendſten Nachſpiele, deſſen Stoff aus eben 
ber Novelle von Scarroh entfebnt iſt, woraus -Yoliere 
den. Inhalt feiner Ecole dé Femmes Sernahin. ~Zabteds 
cher find feine Arbeiten fuͤr vie tomiíde i dal Sa das 
SIR aux. paene, c = 


+ 1 - 
bi Gc à ; ton - abe j + : 


caes. XXVI 
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| sonis Sebaſtien Mercier, geb. 1740, ein nod) leben⸗ 
M, beſonders durch fein Tableau de Paris und andre sm 
bolle" Werke, aud) dur fein lefensroitediges Bud, Du 
hea asre, berühmter Schriftſteller. Im Sabre 1769 fieng 
ci &uer(t an, für bie Buͤhne zu arbeiten, und’ erwarb fi} 
ausgezeichneten Beifall. SGeine meitten Stuͤcke find von der 
Writrelgattung „ welche ble neuern Franzoſen vorzugsmelfe 
;oramen nennen t und biefe Gattung empfiehlt er aud) voti 
zuͤglich in feinem gedachten theoretifchen Werte. Die Hhieher - 
gehörigen Stide Deiffen : le Déferreur — l’Indigent — le 
faux Ami = Natalie — — la Brouette. du V'inaigrier — Le 
Campagnard. Alle biefe Stüde haben eine, moralifde Tens 
benz, und find reich an edeln, ftarfen Zügen, unb an tréffens . 
ben Gemählden des Charakters und der Sitten; nur (deine er. 
nicht felten diefen Zivedfen bas Erfodernig der Handlung und 
der Theaterwirtung aufgeopfert zu haben. 


XXVII | 
Beanmar dats. 


Carron de Beaumarchais, aus Paris gebärtig, und 
nod) am Leben, erlangte zuerft als Schaufpieldichter febr viel 
Beifall durch feine beiden Dramen; Eugenie und Les Deux 
Amis. Den Grundftoff des erftern Stüds nahm er theilé 
aus der Elariffe von Richerdfon, theils, aus bet Geſchichte 
des Grafen von Belflor, in dem Diable Boiteux von le 
Sage. Diefes letztere Luſtſpiel, le Point d’honneur und 
die Généreux Amis von Scarron, find gleichfalls dabei bes 
nugt worden. — Weit mehr Senfation aber, als diefe 
rührenten Schaufpiele, machten feinen neuen wahren, im 

“pus | 05. . WMolig 
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Meolierifhen Geifte ge(ótlebenen, Heiden fomifden Stuͤckt 
Le Barbier de Séville, und nod mehr beffen Sortfegung: 
La Folle Journée, ou, le Marlagé de Figaro. Dieß leg 
tee, überaus red), an Wik, (πες Satire, anb dufert 

ολα fopister Sprace unb. Sandlungimeife.des Lebens, 
wurde nad [είπες erften Erſcheinung auf der Pariſer Bühne 
mehr alé Hundertmal bald nad) einander gegeben, — ; Sein 
neueſtes Quid, Le Mere Goypable, tpitb in Maris mit 
vielem Qeifalle geipielt, und if bisher pod) ‚ungedrudt, 
Der Inhalt it eine Fortfegung der Haus⸗ und Gamilienge 
ſchichte des aus-jenen beiden κ bg chine eie 


fen Almapiva *), . 
u ^ *) Gin Verzeichniß mehrerer, auch der aïernetiien, fans 


ſiſchen Luſtſpieldichter È. in der neueffen Ausgabe Von Salse 
om tette, Art. po 
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Unprung und Fortgang der Schauſpiel⸗ 
— und beſonders des Cuft{piels, 
e . bel ben ‚Engläntern. 


Ou Urforung, der. Schaufpiele, in England, 1f Pa bie ind, 
eiíte Jahrhundert zuruͤck führen. . Menightens waren im: 
imölften bie geiftlichen Schanfpiele, die aud Gier Muyferies, 
Dien , ſchon febr gangbar; und von biefen giebt e$ nod) 
jegt verſhiedne Ueberreſte. Mie e& fcheint, wurden derglei⸗ 
den Vorſtellungen von, den Normännern, bald nach Ihrer: 
Groberung Englands, eingeführt. Für das erfte Otuͤck bie 
fer Art hae Warton, The Miracles of Ste. Catherine , weft 
des einen geborenen Bormant Geoffroi, bec Abt zu Se. 

Abang : wer, au Urheber hatte. : Der Name ‚Miracles.. 
ar dieſen Vorſtellungen ‚überhaupt gewöhnlich, weil Wun⸗ 
ber und Legenden der Heiligen ihren Inhalt. auszumachen 
pflegten, Sie erhielten fif. au in England fange, unt 
waren noch zu Anfange deg ſechs zehnten Jahrhunderts noch 
nid ganz abgeſchafft. Selbſt die Luſchenyerheſſerns eine 
fie sia völlig abgeſtelſt qu. haben, . — 


Da in dieſen Myſterien Häufig die Sorting allegos’ i 
rifcher Perfonen vorfam, und 3 i5. Sünde, Tod, Gianbe, - 
Fiche und dergi. alè ſpielande Derfonen darin‘ auftraten; i 
Regen allmaͤhlich dic: ned): fbr. ungebifbeten Schauſpieldich 


| fer 
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‚ter der damaligen Zeiten an, ‚ganze Stuͤcke von folder alle: 
gorifher Art zu verferrigen, bie aud Bier, gleich denen in 
Grantreid), oral Plays, oder Moraliries, genannt wats 
den. Die Myfterien waren ohne alle Kun, und behielten 
alle Hiftorifche Umſtaͤnde unverändert fo bei, mie fie in der 
Bibel vorfommen. In den SIRoratitáten hingegen erlaubte 
man fi (bon mehr eigne Erfindung, unb man findet darin 
wenigfiens ſchon einige robe Umriffe bramatifer Ranft; fie 
haben fon eine Art von Fabel oder Knoten, und ſelbſt 
einige Schilderungen der Sitten und Charaktere. Thomas 
SawEins bat einige berfelben in feinem, aus brel Bänden 
beſtehenden Werke, The Origin of the  Englifh Drama,* bet 
Linge nad) aóbrudes laffen. Dat erſte berfelben Heifft 
Every- Man, oder Jedermann, unb wurde während der 
erften Regicrungéjahre €. Heinrichs VII verfertigt, De 
Inhalt diefes Stuͤcks iſt die Abfoderung des Menſchen aus 
der Welt durch den Tod; und die Moral, bof ihm alsdanit 
nichts zu Statten kommen fahr, alg ein wohl zugebrachtes 
Leben, und der Troft ber Steligion: Das zweite Stuͤck dies 
. fet Are heiſſt Hycke- Scorner, und 08 wird darin ein Mann, 
bet viele Reiſen gethan bat, als Spétter über Tugend und 
Feimmigtete eingeführt, aber durch die allegoriſchen Perfo 
, ntn, Mitleid Ylachdenten und Beharrlichkeit, auf andre 
(Gedanken :gebradit. - Sn bem dritten, welche” Interlude, 
pder Imifhenfpie!, und Lufty Juventus, Jugendluſt, bes 
titelt, und unter der Regierung Eduards VI. geſchrieben if, 
werden: ble Thorheiten und ‘fippigen füfte bet Jugend darge 
feux‘ Der verführte Juͤrgling wird am Ende durch vet 
niinftige Rathgeber wieder auf die Bahn der Tusend gelei⸗ 
tet. Uebrigens waren diefe moraliſchen Schaufpiele zugleich 
aud zur, Belufligung, smd; nicht: bloß Yue: ſittlichen δή 
rung, der Zuſchauer beftimmets-fie hatten bafer aud) meli 
rentheilé e eine fomifde Wendung, und bahnten dadurch den 
Yebergang gum eigentlichen, Æufifpiele, welches in England, 


| 





wie 


v 
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wie e$ cheint, ftüher als bas Tranerfpicl, entitand, Es gad E 
aber :aufferdem noch in den frühern Zeiten eine gemifdte — 
Gattung von € djau(pielen, die Tragikomoͤdien hießen und 


πε, den Engländern nod) mehr eigenthimliche Art, die for ^ — 


genannten Hiſtories oder Hifforical Plays, in melden man, 
wie in ben Myfterien, dem Gaven der Geſchichte treulich 
nachgieng. Wie man weiß, war dieſe Gattung noch zu 
Sbakſpeare 8 Zeiten gewöhnlich. 


Gs finden fid) indeß Spuren, bag weliliche — 
die ſchlechthin Plays hießen, unb eine Art ven Poſſenſpielen 
waren, ſchon zu Anfange des dreizehnten Jahrhunderts in 
Gagiand im Schwange giengen. Wenigſtens gab eg in dee 
erſten Hälfte des vierſehnten ſchon eine Schauſpielergeſelle 
ſchaft, deren Mitglieder ſich Pagrants nannten, unb wegen. 
ibret zu árgeríiden und anſtoͤßigen Vorſtellungen ſtraffaͤllig 
wurden. Man weiß jedoch nichts von der eigentlichen Bei 
fhaffenheit derfelben; und ber aͤlteſte Schaufpieldichter,, der 
aug nod) übrig gebliebenen Stuͤcken, bie ben Namen der 
Bomsdien führten, befannt ift, war John Heywood) be? 
im. 3. 1565 farb *), " Seine Schaufpiele find inde nut 
eine Art von poetiſchen Dialogen, ohne kigenrliche oramact 
fée Handlung und Sntrigue. Als bas Altefte: eigentliche 
Laſtſpiel iſt Gammer Gurton's Needle anzuſehen, welches int 
J. 1551 geſchrieben wurde, unb zufolge bed Titels by v, 
S. Mafter of Arts verfertigt ar. Es wurde im Crit 8 
Collegium ju Cambridge juerft auf die Bühne gebrachte, und 
If fowohl in der üngefübrten Gammiung von Hawkins; _ 
ats în Modsley’s , aus zwoͤlf Banden beftehenden, Gamme 
lung alter: engliſcher Schaufpiele, wieder abgedruckt worden, 
So unbedeutend Stoff und Handlung diefet Städs find, fo . 
fehle es a bod) nicht an Fomifffer und ſatiriſcher Leb⸗ 

baftig: 


*) €.'von ihm Warren's Hiftory of en Poetry, Vol, lil, 
| Sect, XXIV, | 
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haſtigkeit. Ueberhaupt wurden alle damalige Echanfehk, 


ſelbſt die von der heroiſchen und tragiſchen Gattung, mit den 


Poffen und Schwaͤnken einer Iuftisen Perfen untermifat, 
die Vice, ober das perfonificirte £.cfier fief, und fernad, 
wie in ben fhakipearifchen a Clown, und fpinsiia 
Punch, genannt wurde, 

nter der Regierung ber ili — "P bit 
engliſche Schaubühne, die fid einer regelmäßigern Form 


immer mehr näherte, nicht wenig Aufnahme und Ermune 


tung. Es wurde gewshnlih, an hohen Feſten, Gefonders 


jut Weihnachtszeit, in den Käufern und Landfigen der Vor 


nefmern Schauſpiele zu geben; und e$ bildeten fid) nad 
unb nad) fórmtídje Gefellidjaften von Schaufpielern , die aw 


fänglich von einem Orte jum anbern umBergogen. Von dem | 
Suítanbe dec engliſchen Schaubähne zu Shakſpeare's Zeiten 
habe id anderswo umftändlich gehandelt *). Zu Anfang - 


des fiebenzehnten Jahrhunderts gab es in London niche we 
niger als fiebenzehn Öffentliche Schaupläge. Bis aut Dein 
biefes Bahrhunderts war die Bühne dort in vollem Giianjt 
unb der Hof gab ihr nicht wenig Crmunterung. Sie lit 
aber gar fer durd) bie nun eintreienden bürgerlichen tnn 
hen. Aud Hatte die übertriebene Otrenge und Froͤmmelei 


ber fogenannten Puritance fehr nachthelligen Ginflug auf - 


ihren Fortgang; obgleich nach der Reitauration verfehiedne 
neue Schaufpielergefellfchaften entftanden. Sir William 
Davenant trug dazu das Meiſte bei. Durch ihn wurden 
auch die Schauſpielerinnen eingefuͤhrt, da vorher die weib⸗ 
| lichen Rollen durch Knaben gefpielt waren. Durch ihn wur 


ben aud die fogenannten dramatifchen Opern in Gang 96. 


brad. Zu Ausgange des gedachten Jahrhunderts unter 


ſchied fid vornehmlich die von Werterton und andern unse). 


nomine: 


.*) Ueber 10. Shatipenre, (Zuͤriih, 1787, 8.) anon V. 
©. 213 f. 
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vommene Gefellihäft, ἀπὸ bas Theater ih Tennis: Court, 
in Lincolns : inn: fields ju London, welches im I. 1695 mit 
Congreve's Love for Love eröffnet wurde. . Diefer Dichter 
erhielt fernad) juglei mit Vanbrugb die Œrlaubniÿ von 
der Königin Anne, eine neue Buͤhne auf bem Heumarkt 
(Hay - Marker) zu eröffnen, und als fie damit nicht fondere 
lid) giArklich waren, wurde dies Theater von Oren Swiney 
Abernommem Fruͤher [hun war der berühmte Schauplattz 
in Drürylane errichten, zu welchen Hernad nod) das dritte 
in Eovent» garden hinzukam. Lacy und Parritt wurden 
im S. 1747 gemeinfhaftlide Unternehmer des erftern, fo 
wie Rich der Gigenthimer des le&tern diefer beiden Theas 
ters und das, auf bem sccymartce birigirte Libbcr, und in 
der Folge ber berühmte Schaufpieler Soore) bis e$ im Sy; 
1776 Hrn, Colman zu Theil wurde. Das in Trurylase 
warde zu eben der Zeit an Linley abgetreten, mit bem Opes 

ridan in Verbindung traf, 
Der Luſtſpieldichter gab es in England, Set dieſen gänr 
Rigeti voriſchritten ber Schaubuͤhne, eine zahlreiche Men 
ge*t). Hier nur von den merkwuͤrdigſten derſelbem 


Il. 
 Shatffpeark 

Wiliam Shakfpeare, ‚geb. 1564 geft. 1616, bat du, 
entſchiedne und ju betannte Berbienfie um die englifche 
Bühne, unb um die Scaufpicttuntt überhaupt, als daß es 
hier einer weitläufigen Entwidelung und Aufzählung det: 
felben bebürfte, Gewöhnlich hält. man ihn für einen weit 
größern tragiſchen, als tomifden Dichter; aber tan if un: 
gerecht, 
' *y Cin faft volkandiges Verzeichniß berfelben f. in bet neueſten 

Ausg. von Sulzeris Mig, Theorie , Art. Comédien 


t 


224 Engliſche Luſtſpieldichter. | 


gerecht in der Beurtheilung feiner Luſtſpiele, wenn man tie 
felben nach dem verfeinerten Geſchmack unfers Zietalters 
Beurtheile, und nicht auf das, was ihre Grundlage war uid 
feyn muflte, auf den Ton der damaligen Sitten und Um 
gangsſprache, unb auf die ganze Richtung des damaligen 
Zeitgeihmads, befonders in England, Rüdfihe nimmt 
Was Dr. Blair feft richtig für. bie beiden gröfften Worzäge 
Biefes unfterblichen Dichters erfennt,. feine lebhaften und 
mannichfaltigen Charatter(dilderungen, und fein ffarfer, na 
turvoller Ausdruck der Leidenfchaften, das finder fid) in fel 
nen Lufifpielen, nad) Verhaͤltniß der Erfoderniffe diefer Gat 
fang, gewiß in eben fo reihem Maafe, als in feinen tragi 
hen und Hiftorifhen Schanfpielen. „Ungeachtet manntdy 
— faltiger einzelner Abgeſchmacktheiten, fühlen wir uns bod) die 
ganze Zeit hindurch, ba wir feine Stücke lefen, Immer unte 
unfers Gleiden; wir finden Menſchen, die vielleicht in ihren 
Bitten gemein, in ihren Gefinnungen plump oder τοῦ find; 
aber e$ find immer Menden; fie reden nienfchliche Sprade, 
und werden von menfchlihen Leidenichaften in Bewegung 
gefegt. Wir nebruen Theil an dem, was fie fagen ‘oder 
thun, weil wit? bie Achnlichkeit ihrer Natur oder Gefinnum 
gen mit den unfrigen fühlen.“ — Hiezu forme nod), ba 
man in Shakfpeare’s Luftfpielen nod) weniger Runft, nod 
weit weniger Deftreben nad poetifcher Darſtellung, wahr; 
nimmt, als in feinen Trauerfpielen. In jenen überläffe er 
ſich gewöhnlich gang ber Natur, ganz feiner Laune, die fo - 
viel Eigenthuͤmliches, Treffendes und Untethaitendes bat, 


und bringe in feine Gemälde fo vief Wahrheit, fo viel Men— 


ſchenkunde und auffalendes Licht, daß wir uns gern einige 
Ausfhmeifungen, einige Anfiögigkeiten, gefallen laffen, und 
unter allen veralteten ober jest minder üblichen Auflenfeiten 
bod) gar bald bie (id) im Weſentlichen Immer gleich bleibende 
menſchliche Natur mit Theilnebmung und Vergnügen ent: 
beten. — Seine Eußfpiele find, der Zeitfolge nad. Love's 

2 Labo- 
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Kabours lot — .The Twa Gentlemen of Verona — 
The W'inters Tale — A Midfummer’s Nicht?’ Dream 
— The Comedy of Errors — The Merchant of. Fenice 
— All’s Well That Ends Well — {Mach ado ahour No- 
thing — As You like it — The Merry ¥ ives of inde — 
for — Meafure for Meafute — The Taming of the 
Shrew — The Tempe — Twelfth-Nighe.  Qweifes 
haft find The London iz The Puritan, und Sir 
John Oldcalile. D ob ote 
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LS ^ne 
Ben Jonſon. 


Benjawin Jonſon wurbe 1574 zu Seffner aches 
ren, unb ftarb zu London, 3637, Nach geenbigien Univers 
fitätsjahren. gieng er unter eine ‚unbedeutende. Geſellſchaft 
ton Schaufptelern, und feug fchan Damals an faͤrs Theater. 
zu arbeiten, In der Folge Wurde ihm Sbatforare dum 
beffern Gluͤcke befsrverlih. Sein erftes Sich Every Man 

in his Humour, wurde 1598 quf die Bühne gehradt. Er 
beſaß viele gelehrte Kenntniſſe, und: fuchte diefelwen-and trà 
feinen Schaufpielen überall, aber felten auf. cine ſchichliche 
Are, anzubringen, Auch bemähte er.fih, bie Muſter bed 
Alterthums nadjuahmen, und den Schaufpielen mie Mee 
geimáfigfeit. ju. geben, als fle bisher gehabe: battens nur: 
geſchah es in den (einiger gar (oy auf Koften toríentiuberen 
Vollfomnenheit, zu deren Erreichung er auch nicht Talent 
und Geiftesftärke genug befaß. In feinen Charatterzeidyi 
nungen ift er indeß oft febr gluͤcklich -vornehinlid)''in denen, 
die etwas Lanniges und Hervorſtechendes babèn: andate ders 
felben waren inde zu fehr von den damaligen Sitten und 
Lofalumftinden abhängig, um jet ned) ſonderlichen Eindruck 
maden zu können. Seinem Wise merkt man zu: oft die 
Anfirengung, und eine gewiſſe Schwerfaͤlligktit an; vad. 
P feine 
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ſeine Sareibart iſt gleichfalls meiſtens unnafür(ió) und gu 


. fudit. Ber Jonſon's Luftfpielè And: Every Man in his 


Humour — Every Mati our of his Humonr — Cynthia's — 
Revels, or, the Fountain of Love — Poetafter, or, 
His Arraignment — Volpone, or, rhe Fox — Epico, 


. or, the Silent 77 oman — The Cafe is altered — The 


Alchymifl — Bartholomew - Fair — The Devil is a 
Als — The Staple of News — New Inn, or the Light 


Heart — Magnetick Lady, or, Humours Reconciled — 
-A Taleofa Tub. Auſſerdem ſchrieb er nod) viele Masten 


unb Entertainments, und in Gemeinſchaft mit Cbapmen 
und Marſton, Eaftward Hoc, ein Qufifpiel, und ein andres, 
The Widow, mit Sletcher und YWitooleton. — — (Gin 
der beliebteſten Stuͤcke diefes Dicheers war von jeher Wolpcne 
oder der Subs; Gnd es hat in der That manche Fehr origi 
nale Scenen, und viel Charakteriſtiſches. Dolpone, dit 
Hauptperſon, ift vin reicher alter Geizhals, der vs taranf 
anlegt, turd) mancherlei Kanſtgriffe andre in bie Schlinge 
zu ziehen, unb ihnen Geſchenke und Erbfchaften abzuloden. 
Sein Paraflt, toga, ift ihm, bem Anfchelne nach, bar 
behuͤlſlich, ob er thn gfttd um Ende bod) Weerlifter. Cine 
von feinen Kunſtgriffen i(t Der, daß er fid) fiellt, als ob et 
frant und dem Tode nahe fey, und nichrern nad) einandet 
verſpricht, fle 30 Erben einzulegen, um fid für dieſe Bof: 
mung bezahlt zn machen. Eben hat er dieß Mittel beim Vol⸗ 


‘fore verſucht; und in folgender Scene fommt Corbaccio 


an die Site: 


- 


, MOSCA, CORBACCIO, VOLPONE. 


Mefea. Betake You to your Silence and you 
| “Sleep; -. v 


‘Stand ‘bere, ‘and miultiply. - Now [hall we fee 


A wretch’, ‚who is, indeed, more impotent 
Than. ‘this ean feign to be; yet hopes te hop. 


ver 





Ben Jonſon. 
, Over his Grave. Signor Corbactío! 
' Y'are very welcome; Sir. : 
Corb, How does your Patron? ‘ MEE 
Mof. : Troth, às he did, Sir; no atherids, 
Corb, What? inends he? 
Mof. No, Sir: he is rather worfe. 
Corb, That's well. Where is.he? - 
| Mo: Upon his couch, Sir, newly Galla to Sleep, | 
Corb, Does he fleép well? 
Μο No wink, Sir, all this hight, 
Nor yelterday ; but f lumbers, ΄ 
| Corb. Good! he fhali take | 
Some counfel of Phyficians: i have brought him ] 
An Opiate here, from mine own Doctor-- - 
Mef. ^ He will not hear of, drugs. 
Corb, Why? I miyfelf — _ 
Stood by, while'twas made, faw all th’ — 
And know, it cannot but molt gently work: 
‘My life for his, *tis but to make him fleep. .’ : 
Volp. (Ay, his laft Sleeps if he μια take itl) 
Mof. Sir, EP 
He has no faith in Phyfitik; ^ ^ DS E 
Corb. Say you? fay you? | 
ο; He has no faith in Phylick: he does think 
Molt of your Doctors äre the greater danger | 
And wortt dileafe, tefcapé. I often have | | / 
Heaid him protelt, that your Phyfician à | | 
Should never be his Hei, * | 
Corb, Not Í his Heir? 
Mof. Not your Phyfician A Sin. 
Corb. Oh, no, no, ne; . 
. 1 do not mean it. ο... * E 
sa | Dda Mo 
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Μο No, Sir, northeir fees ο, 
He cannot brook: he fays, they; flay a "m 
Before they kill ha. , |, ., | 

Corb.. Right, I do conceive you. 


Mof. And then, they do it by experiment; 
For which the law not only doth abfolv e'em,. 


~ - 


But gives them great Reward : and he i is loth. 


To hire his death, fo. — E 
^ Corb, Itis true, ‚they kill "ur ; 
With as much licence as a Judge. p EE 

Μο Nay, more; ^ . | 


++ 


F or he but kills, Sir, where the Law condemns, 


And thefe can kill him too. 

Corb. Ay, or me, 
Or any Man; "How does his Apoplex? ie 
Is that ftrong on him fui? '' 

Mo}. Moft violent. μυ... 
His fpeech is broken, ‘and his: eyes ate fet;. 


His face drawn longef, than "twas wont--- 
Corb, How? μόνο. ᾿ ο... 


Stronger ,: than he was wont? i 
Μο]. No, Sir: his face 
Drawn longer than ?twas wog. - 


Corb. Ö, good. - — e 
. 4Mef His mouth , | : 
Is ever gaping, and his. eye; lids 1 hang. " 1 
Corb. Good. uw | 


ο.) 


r ; 
Mof. A Treezing numnels | ‚fülfens ali dis joins, 


aa makes the Colour of his πα like lead... 
Corb. "Tis good. 
Mo/, His pulfe beats flow ‘and dull. 
Corb. Good Fymptdimg Ri ᾗὉἳ 
Mof. And from his Bram... 7 {1 
Corb, (I conceive you, good!). - 


— 
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E 
d Flows , a cold (weat , with a coritinpal 
Rhume, 
Forth the refolved corners of his eyes. 
Corb. Ίδι poflible? Yet I am better, ha! 
How does he with the fwimmins of his heád? a 
Mof. O, Sir, ?tis paft the Scoromy;-he now , 
Has loft his Feeling, and has left to fnort; 
You hardly can perceive him that he breaths. 
Corb. Excellent, excellent! fure, I f hall out + 
Ms © 5 ^ ]aft him. 
This makes me young again a [core of. years. 
Mof. Iwas a coming for you, Sir. È 
Corb.. Has he made his Will? i E 
What has he giv'n me? | 
Mof. No, Sir. - | 
' Corb. "Nothing! Ha? 
, Mof. .He has not made his Will, Sir. 
Corb. Oh, oh, oh! | Am 
What then did Voltore, ‘the. Lawyer, ‘here? 
Mof. i He fmelt a Carcals , ; Sir, when he but 
Da heard | 3 
My Mafter was about his Teftament ; | 
Ας Ι did urge him to it, for your good — . - 
Corb. He came unto him? did he? I thought fo. 
 Mof. : Yes, and prefented him this Bee of Plate. 
Corb. To be his Heir? 
Mof Ido not — Sir. 
Corb. True, ) 
I know it too. 
Mof. By your own fcale, au 
"Corb. Well, ' -- | ni 
I fhall prevent him, yet. See, Mofca, look, 
Here, I have brought a bag of bright Cecchines, 
will quite weight down his Plate, 2 
= DY) 3 4 Me. 
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Mof Yea, marry, Sir, | 
This is true Phyfick, this your facred Medicine; 
Wo talk of Opiates, to this great Elixir. 
‘Tis aurum. palpabile, if not posabile. — 
lt fhall be minifter’d to him, in his Bowie? 
Corb. Ay, dp, do, da 
Mof. Moft blefled Cordial! 
This will recoyer him, | 
Corb. Yes, do, do, de, | 
Mof. Ithink, it were not belt, Six, 
Corb, What? 
: Mof. Ta recover him. 
Corb. Oh, np, no, no; by no means, 
Mof. Why, Sir, this 
Will work fome ftrange effect, if he but feel it. 
Corb. ‘Tis true; therefore forbear, ru take my 
mE Neues 
Give me't again. — 
Mof. ‘At no hand; — me. 
You Shall not do yourfelf that wrong, Sir. I 
‘Will fo advife you, you [hall have it all. 
Corb. How? 
Mof. ᾿ All, Six; 'tis your — Jon eue na 
| Man 
Can claim a part: "Tis your's, without a Rival, 
Decreed by‘ Deftiny. ἳ 
Corb. How, how, goed Mofca? - | s 
Mof Vlltell you, Sir. This fit he hall recover 
Eorb. Ido conceive you. 
| Mof. And, on frft advantage 
Of his gain’d Senfe, will I re-importune him 
Unto the making of his Teftament, 
And fhew hin this. — 
Corb. Good, good. 


M 
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Hof "Tis better yet, | 
If you will hear, Sir," x #4 

Corb. Yes, with all my heart. ἀὧὢὉ toe g 

Hof. Fon: would I counfel you, be home 


with Ipeed; - . 
There, frame a Will; whereto you fhall inferibe. 
My Mafter your fole Heir, E 
| Corb. And difinherit | i Seal 
My Son? 


Mof. ‘O Sir, the better; for that colour ^ 

Shall make it much niore taking. 
© Corb. O, but colour? © | 

. Mof This Will, Sir, you (hall fend it unto me; 
Now, when I come to inforce, as I will do, 
Your Cures, your Watchings, and your many Prayers, 
Your more than many Gifts, your this day's prefent, 
Andlaft, produce your Will, where, without c: | 
Or leaft regard unto your proper Πας, ' 
A Son fo brave and highly meriting, 
. The Stream of your diverted Love has thrown you, 
. Upon my Mafter, and made him! your Heir: ^" 
He cannot be fo ftupid orfone-dead, © ^ ': 
But out of Confcience and meer Gratitude-.- i 

Corb, He'muft pronounce me nus ? 

Μο; "Tis true, | | 

Corb, This Plot | ws 
Did think on before. T 

Mof, Ido believe it. 

Cerh. Do you not believe it?. 
^A Mof. Yes, Sir. 
Corb. Mine own project. 
Mof. Which when he has done, Sir-- 
Corb, Publifhed me his Heir ? 
Bof And you fo certain, to furvive him-- — 
) 4 Corbé 


- 


‘ 
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Corb. Ay. | 
JMof. Being fo lufty a Man-- 
Corb. "Tis true, eod 
e. JMef Yes, Sir — +. 
Corb. 1 thought on that too. Se how he fhould i 
The very: Organ ta exprefs ıny thoughts! . 
Mof. You have not only done yourfelf a good-- 
Corb. But multiplied it an my Son, 
Alof "Tis right, Sir. 
Corb; Still. nry invention, - 3 
Πο]. ’Lals, Sir, Heaven knows, ~ 
Jt has been all my ftudy, all niy care, 
(1 .e’en grow grey withal) how to work thíngs- - 
Corb. | da conceive, fweet Mofca. | 
- Mof.. :Xou are he, . 
— whem l'ishour here. m SETE 
, Gorb. ‚Ay, da, de, do; = a 
P ftraisht about it:  - 
Mof. Rook go with you, Raven 
 Gerk: 1 know shee: honelt, 
Mof.:- You de lie, Bir... ' 
Corb. And — — ^ 
Mj. : Your PONIES ds pa better: € your 
. em, Sin | 
px I do not doubt to be 4 Father to thee. 
Mof. Nor I to gull my Brother of his Bleffing. 
Corb, I may ha’ııy Youth reltor’d to me, why 
E ‚nor? | 
Mof. Your WorThip i is a precious Als —: 
Corb. What [ΥΠ thou? —~ i 


Mo. 1 do defire Your Worlhip, to » make halte, 
ni | Sir, | 


_ Corb, . „Tis done, ‘tis done, I go. (Exit, 


' 
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Pop. O, I fhall burt; 
Let out my fides, let ont my fides. — 


Mof. Contain ' 
Your Flux of. Laughter, Sir: you know, uis hope , 
Is fuch a Bait, it covers any Hook. °° 2 


.Volp. O, but thy working, and thy. placing itt 
(Guano hold; good Rafcal, ‘let me kifs thee; . 
I never knew thee in Jo rare a Humour. 


- Mof. Alas, Sir, I but do, as] am: taught; E 
‘Follow your grave Inftructions; giveiem words; 
Pour Oil into their Ears, and fend thénr hence, | 


Volp, Tis true, ‘tis true. Viste a rare Punif h- 
| ment | 
RD ‘ ñ 


Is Avarice to itfelf! 
Hof. I, with your help, Sir, | 


' Volp. So many cares, fo many maladies, de 
So many fears attending on Old Age, .. .- . " 
Yea, Death fo often cal'd on, as np avifh ; - — , 
Can be more frequent with them; their Limbs faint,: 
Their Senfes dull, their Seing, Heaxing „Going, + 


v 


All dead before them; yea, their very,'Feeth, l 
Their Inftruments of Eating, failing them: . = o 
Yet this is reckon'd Life! Nay, here was one, i 
Is now gone home, that wifhes to liwe longer! = 


Feels not his Gout, nor Palfie, feings himfelf A 
Younger, by {cores 9f years, Hatters his Age | 
With confident belying it, hopes he may EE 
With Charms like defon, have. his Youth reftor'd : | 
And with thefe Thoughts fo battens ; -as if Fate 
Would be as eafily cheated on, as nee 

And all turns en - 
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IV 0 
Maffinger. 

Philip Maſſinger, geb. gu Salisbury 1584, geft. au 
London 1639, oder nad) andern, minder wahrſcheinlichen, 
Angaden erſt 1669, gehört qu den beffern frühern Luſtſpiel⸗ 
bidtern ber Englander, und verdiente es gat febr, bag man 
vot zwölf Jahren eine neue Ausgabe feiner Werke vera 
ftaitete, ob fid) gleich feine Schauſpiele auf der Buͤhne nicht 
erhalten haben. Wei ihrer arſten Erſcheinung fanden ſie 


großen Beifall; unb: nod) jet verdienen fie alle Achtung f 


wohl wegen der Reinigkeit ibver Schreibart, als wegen oer 
finnreichen Erfindung und weifen Oefonomie ihres Inhalts. 
Ueberall verrathen fie genaue Herzenstunde und tief eindein 
genden Beobachtungsgeift; und bet fe ſchaͤtzbaren ‘Talents 
gereicht biefem Dichter die große Befcheidenheit, die ihm eigen 
war, zu nicht geringem Ruhme. Sie erwarb ihm die Zus 
neigung’und Freundſchaft dar beften Dichter faines Zeital⸗ 
ters, dle auch bei einigen Schauſpielen ſeine Gehuͤlfen was 
ren, oder ſich ſeines Beiſtandes bedienten. Die Titel feiner 
Giftipiele findi - The Picrure — The Maid of Honour — 
A New Way to pay old Debts — The Great Duke of | 
Florence —' The Bafhful Lover — The Guardian — 
Old Law — Gity Madam — The Noble Choice — 
The Wandering Lover — The Italian Night - - Piece — 
The Jud ge — The Spanifh Vicéroy, or, thé Honour 


ο ef Woman — Antonia and Valia — Faft and Web 


come. — Unten diefen Stuͤcken, wovon bie lagtecn zum 
Theil umgedrudt find, zeichnet fd bas, A New IVay te 
pay old Debts, am meiften aus, unb iff eins der beſun 
Altern Laſtſpiele ber Englaͤnder; auch wurde es vor einigen 
Jahren von nenewr geſpielt. Am gluͤcklichſten if der argli⸗ 
(lige und haſſenswerthe Charakter bes hartherzigen Erpreſ⸗ 


n Sir Giles Overread) u und in folgender 


E oui 
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Scene mit ter ein Dentungéart bes Lord Fcvell fahr one | 
fontraftire: 3^ Wi 


~ 


Overreach, To my with, we ‘re private. 
1 éome not to make offer with my daughter 
A certain portion; | that were poor and trivial. 
In one word I pronounce all that is mine 
In lands, ar leales, rearly coin, or goods, 
With her, Mylord’, comes to you: nor fhall you have 
One motive to induce you to believe, 
I live too long, fince ev’ry year 11] add / 
Something unto the heap, which fhall be yours top. | 
Lovell. You are a right kind father. 
Over. . You fhall have reafon 
To think me fuch, How do you like this feat? , | 
It is well- wooded , and well- water'd; the acres 
Fertile and rich; would it not ferve for change 
To entertain your friends i in a fummer 5 progres 
What thinks my noble Lord? 
| Lov. "Tis a wholefome air, 
And well- -built; and fhe that is miftrefs of it 
Worthy the large revenue. 
Over. She the, miftrefs? 
It may be fo for a time: but let my Lord 
Say only, that he but like it, and would have it, 
1 fay e’er long ’tis his, 
Lov. Janpollible ! 
Over. You do conclude too faft; not none 


ing me, 
Nor the engines F work by, "Tis not alone c we 
The lady Allworth’s lands; for.thofe once Wellborn's, 
(As by her doatage on him I know they will bb,) 
Shall foon be mine. But point out any man's. ' 
Tn all the fhire, and fay they lie convenient 


9, 
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And ufeful for your Lordfhip; and once more - 
I fay aloud, they are yours. 

; Lov. I.dare not own 
What’s by unjuft and cruel means extorted ; 
My famie and credit are more dear to me, 
Than fo to expofe’ent to be cenfurd by 
The publick voice. | 
| Over. You run, my Lord, no y hazard ; 
Your reputation [hall ftand as fair F 

In all good men’s opinions as now: |. x 
Nor can my actions, tho’ condemn'd for ill, 
Caft any foul alperlion, upon yours. 7 
For tho’ I do contenm report myfelf, 
As a mere found; I ftill will be fo tender | 
Of what concerns you in all points of honour, 
That the immaculate whitenels of your fame, 
Nor your unqueltion’d integrity, | 
Shall eer be fullied with one taint or [pot, | 
That may take from your innocence and candour, 
All my ambition is to have my daughter 
Right honourable, which ny ' Lord can make her. 
And might I live to dance upon my knee 
A young Lord Lovell, born by her unto you, * | 
I write nil ultra to my proudeft hopes. | mE 
As for'poffeffions and annual rents, 
Equiyalent to maintain you in the port 
Your noble birth and prefent fate require, - -- 
I. do remove that burthen fram your fhailders, ο) 
And take it on.mine own: for tho’ I ruin 
The country to fupply your riotous waße, 
The fcourge of prodigals, want, Chall never find yeu. 

Lev. Are you not frighted with the imprecations 

And curfes of whole families, made wretched 
By your finifter practices? = ii 
Ec mE Quer, 


l 
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Ovet. Yes, as rocks are 
When foamy billows fplit themfelves againft 
Their flinty ribs; or as the moon is niov'd, 
When Fons with hunger pin’d howl at het bright 
a nels. 
Tam of a folid — and like theſe 
Steer on an conftant courfe: with mine own (word, 
‘If calPd, into the field, I can make that right, 
Which fearful enemies murmur’d at as wrong. 
Now for thofe other piddeling complaitits, 
Breath’d dut-in bitternels, as when they call me 
Extortioner, Tyrant, 'Córmorant , or Intruder, 
On my poor neighbour's right, or grand Indofer 
Of what was cominon, to my private ufé; 
Nay, when my eats are pierc’d with widows cries, 
And undone orphans wafh with tears my threfhold - 
I only think what ’tis to have my daughter 
‘Right honourable; and "tig a powerful charm 
Makes sine infenfible of remorfe, or pity, 
Or the leaft ting of confcience. 
Lov. ladmire | 
The toughnefs of your nature. 


- 


Over. ?Tis for you, | 

My Lord ; and for my daüghtér, I am marble. - 

Nay niore, if you will have my chaxacter . | 

In little, 1 enjoy more true delight 

In my arrival to imy wealth, thefe dark 

And crodked ways, than you fhall e’er take pléafute 

In {pending what my induftry hath coitipals’d. 

My halke commands. me hence; in one, word tlierés 
È : '  . fore, 

Is ita itatch® : | 


Lov. I hope, j chat is pali doubt now. 
Over. 


- 
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Over. Then reſt ſecure. Not the hate of al 
mankind here, 
Nor fear à what can fall on me hereafter, 
Shall snake me ftudy aught but your advancement 
One ftory higher. An Earl! if gold can do it. 
| Difpute not my rekgion, nor my faith; | 
' Though I am born thus headlong by my wills .«. - 
You may make choice of what belief you pleafe, 
To me they are all equals fo, my Lord, good morrow. 
e 
Low He's gone. I wonder how the earth can 
bear .. 
Such a — I that have liv'd a foldier, 
And fiood the enemy’s violent charge undaunted, | 
To hear this blaſphemous beaft, I’m bath'd all over 
Ina cold fweat;- yet like a mountain he, 
Confirm’d in atheiftical affertions, . 
Is no more fhaken, than Olympus js, 
When angry Boreas loads his double head * 
With fudden drifts of fnow. 


V. 
Beaumont unb Fletcher. 9 


“Mar nennt tief? beiden Schauſpieldichter fait: tom 
‚in Verbindung mit a weil feme Schanfpiele et 
maein 


à) Umftandlicher ſehe man über dieſe belden Dichter bic Blogo 
phiſchen unb. kritiſchen Abhandlungen von Sympſon, Sei 
ward unb Cangbaͤine, welche Hr, v. Gerſtenberg feine 
leberfebung der Braut, (The Muds Tragedy) Koppenh und 
Leipzig, 1765. 8. beigefügt bat; und des juͤngern fra. Auber 
vorläufige Anmerfüngen zu feiner Ueberfegung des — 
A King and no King, unter dem Titel: Erhelwolf, oder 
ver — kein König; 7 Ofen and feipiis, ‘1785, ὃν 


— 


ty 


> 


~ 


| 
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meinfehaftfich verferéigteh, unb ber befondré Antheil, bet 
ein Jeder von ihnen an ber Ausarbeitung derfelben Harte; 
fi nicht Leicht befimmen Lift. Srancds Beaumont wurde 
im 3. 1585 geboten, und flarb (don 1615: Jobn Siere 
cher lebte bon 1576 bid 1625. Beide waren von febr gutes 


Abfunft, und ihre feinere Erziehung Batte einen vortheilhaf — 


tin Einfluß in ihre ganze dramatiſche Manier. Tie Scans 


fplele diefer beiden Dichter ftehen zwar, im Ganzen genomi. — 


men, den fhaffpearifchen nad; fie haben aber doch, aufier 
manden ändern unverfennbaren Berbienften, noch mehr, 
Gewanbbett bes Dialogs, einen feinerñ unb gebildetern 
Ton, auch mehr Anſtrich von Renninifien, weldhe jedoch 


von dieſen Dichtern nicht fo pedantiſch, wie von Den one ^ — 


fon jut Schau getragen wurden. Vorzuͤglich gelang ihnen 
der Ausdruck fanfterer Gefühle, die Schilderung des 
weiblichen Charakters, und die Anlage und Ausführung 


 Wijrenbér Gituationen. Es Lift fid) wohl nicht annehmen, - 


bof der Eine diefer Dichter die Anlage ded Entwurfs, und 
der Andre die Bearbeitung defielben übernommen habe; 

fendern eher noch, daß ſie fid) in die verſchiednen Situatio: 

nen unb Ausbildungen der Charaktere theilteh. Fletcher 
deine thehr Mig, und Beaumont, 06 er gleich jünger war)“ 
mehr Geſchmack und Ureheitstraft befefien zu haben. Sell" 
ner Kritik pflegte felbft en Fonfon feine Arbeiten zu unter: 


werfen. Das DVerzeichniß derjenigen Schaufpiele, oran ΄ 


ue beiden Dichter gemeinfchaftlichen Anıheit Hatten, Keläuft) 
fid auf zwei und funfyig; und anfferdem zähle mai. noch 
fünf Schaufpiele, woran Jonſon, Middleton, Siclo unb 


Maffinger mit ihnen zugleich arbeiteten. Dit Lufifpicle! - 


batunter find: The Woman-Häter — The Knight of: 
the Burning Peftle — The Scournful Lady — hei 
King and no King — Philaftr — The Twö Noble 
Kinfmen — ‚The Elder Brother — Monfieur Thomas 
— Wit without Money — Rule a Wife and Have à 
ub ; | Wi 


\ 


440 © Englifhe Luſtſpieldichter. 


Hrife— The Night- Walker — The Spanifh Curate — 
The Little French Lawyer — The Cuftom of the Couh- 
try — The Noble Gentleman —'‘Vhe’Captain — The 
Beggar’s Bufh — The Coxconth — -The Chances — 
The Pilgrim — The Woman's Prize.— Love's Cure — 
The Honeft Man's Fortune — TheMaid in the Mill — 
.. Women Pleafed — Wit at feveral Weapons — Love's 
— ge — The Wild Goofé Chale. , | 


Sm Vit without Money (t bé? Hauptcharakter bet 
ne der allem vaͤterlichen Erbgute und Vermoͤgen frets 
willig entſagt, und bloß ſeinem Verſtande ſein Gluͤck zu dan⸗ 
ken haben will, einer der originalſten und ſeltſamen, der 
aber mehrere ganz unterhaltende Scenen veranlaſſt. Aud 
die Nebencharaktere haben viel aͤchte Laune. Eben ſeiner 
Gonderbarteit und zufahrenden Unbefonneñpeit Wegen, vers 
liebt fid) eine Mitwe in den Valentin, und die Art, wie fie 
ihre Heivath (lieben, ift drollig genug Die Wattwe tomm 
felöft zum D. der nod) oben drein etwas berauſcht iſt: 


- Widow. Ὁ you're a noble Gallant fend off se 
Servant, pray. .(Exit Servant.) . | 

Val. She will not ravifh ine? By this light, the 
looks as [harp: ſet asa ne “hawk; what wowdf | 
thou, Widow? 

Wid. O, you have us:d me. kindly, and like ä 
Gentleman; this is to truft to you: 

Wal. Truft to me? For what? : 

. IVid.. Becaule I faid in Jefi once, you were a 
σαι Man, one I could like well, and fooling, 
made you believe I lov’d you, and — be brought 
to marry. 

Val. The Widow. is — | 

271, You out of this, which is a fine Difcre- 
tion, give out; the matter’s done; you have won and 

Ä wed 
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wed ine, and that you have put, Fairly. “put, for an 
Heir too; thefe are fine. rumqurs to advance. my Credit, 


I'th? name of mifchief, what did you megn ? 
Val. That you lov’d me, and that you might be 


brought to marry me? why? what the Devil do you ^ 


mean, Widow? 

AV jd... ’Twas a fine trick too, to tell the — 
though. you had, enjoy'd your firft Wifh you .wifh'd,. 
the Wealth you aim'd at, that I was poor; which is 
moft true, I am, have fold my Lands, becaufe I love 
not thofe Vexations ; yet for my Honout's fake, if you 
mutt be prating, and for my Credit’s fake in the Town, 
i Fal . I tell thee, Widow, I like thee’ ten times 
better, now thou haft no Lands; fot now thy hopes 
and cares lye on thy Husband, if eer thou “ας 
more. 

Wid. Have not you married me? and for this 
main caufe, ‘now as you report it, to be your Nuvfe? 

Wal; My Nurle? why, what i am ee fo? 
give me the Glafs; my Nurfe? 

Wid. You neer faid truer ; I muft: con fel: I aia 
a little favour you, and with fome labour might have 
been perfuaded, but when 1 found; I muft:be hourly; 
troubled; with making Broths, and dawbing jour Des, 


cays with fwadling, and with ftitching | sp rom une | 


fot the World fo reports. 
Val. Do not — me. 
7714, And half an Eye may fee. 

Wal. Do not provoke me; the World's a lying 
World, and thou fhalt find’ it; have a good heart, 
and take a firong. faith to-thee, and mark what fol- 
lows; my. Nurfe, yes, you fhall rock me; Widow, 
I'll keep you waking. . - | 

fe. You are dispoe'd, Sis 


ο — Wal, 


\- 


- f — 


» 
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| Val Yes marry ami, Widow, snd you fhall fed 
it, nay and they touch my freehold, 1 am a Tiger. 
Wid, I think fo. | 
Vel. Come | 
| Wiad. Whither? 
Fal. Any whither. 
The Fit's upon me now, the Fits upon me mote, 
Come quickly, gentle Lady, the Fits upon me nov. 
The 77 orld [hall know they’re Fools, 
. And fo fhal hou do 1005 | 3 
Let she Cobler meddle with his tools, 
The Fits upon me now. 
Take: me quickly , whilelam in this vein, away with 
me; for if I have but two hours to confider,' all the 
Widows in the World cannot recover mé. °°’ 
Wid, If you will go with me, Sir. 
Val. Yes, marry, will I; but "tis in anger yet; 
and [.will marry thee, do not crofs me, yes, and I 
will lie with thee, and get a whole Bundle of Babies, 
and I will kifs thee; ftand ftill and kifs me handle 
mely, but do not provoke me; für neither hand nor 
foot; for I am dangerous; I drunk Sack yéllernight: 
do not allure me. Thou art no Widow of this World; 
«ome in Pity, and i in fpite Pl] marry thee, not a Word 
more, and I may be brought to love thee. Qixeunt) 


Vi EP 

“Dey νέα .- 

Kohn Dryden wurde zu Werwtncte bei Dundke in "- 

u Batupton{bite 631 geboreh, and frarb qu Lontion 1701. 
Er zeichnete (i) in mebrern Didhtungsarten febe vortheilhaſt 


ans; feine meiften voeiiſchen bia deamarifé. 


# à di 


— N 


Dryden. |. —— agg 


Bas m von. feinen Luſtſpielen, "The Wilh Gallant, seri 
fertigte er it einem Alter von dreiſſig Jahren; unb es fand 
fo wenig Beifall, daß man e3 bloß den mäßigen Gilüifeurni 
ftánben, nicht aber der. diefem Dichter wiederfahrnen Nady 
fidt unb Ermunterung, zu danken Bat, wenn er bennod) 
der einmal betretenen dramatiſchen Laufbahn getreu. biieb, 
und ih auf derſelben in ber Folge ruͤhmlich Hervorthat. Daf 
er die Ebeorie der Schauſpielkunſt fleiffig ſtudirt, und reifs 
lid). darüber nachgedacht hatte, bewelſt fein immer noch ſchaͤtz⸗ 
barer Verſuch über die dramatiſche Pocfie"). Dryoen 
matbte fid) anheiſchig, jährlich vier Stuͤcke fürs Theater zu 
liefern; und 66 er gleich jum Gluͤck Hierin nids Wore Hielt, 
fo arbeitete er Bod) fer piel, fo. wohl | du der tragiſchen ale 
komiſchen Gattung. In jenem Verſuche geſteht et, ſelbſt 
daß es ihm an der zu dieſer letztern Gattung evforedliger | 
daune und Muntertett fehle. „Meine Sprache im Umgan 
$t4.. fagt ev, "it kalt und ſchwerfaͤllls meine Lanne fingee 
inb jwdfattenb; tury, id) bin feiner von denen, bie dave 
auf ausgehen, in Gefellfchaften zu fpafen, unb wipige Cf 
fâlle unb Antivorten bereit zu haben. Diejenigen alfo, bie 
meine Komödien tadeln, thun mir fein Unrecht weiter, ale 
daß fle mie meine Einnahme fmêlern. Ruhm und Bets 
fall if bas Wenigfte, worauf ih durch fie Anſpruch made, 
Shen daraus, dab Dryden mehr Vortheil, als gegründeten 
Ruhm und Beifall ber Kenner bet feinen Luſtſpielen ſucht 
laͤgt IGS erthiren-und entſchuldigen, daß er darin dem Zei 
geſchmacke und bem Lange bes großen Aaufens fo fehr nade 
gab, unb Π fo viel Unanſtaͤndigkeiten und Ausgelaſſen⸗ 
heiten in den oft aͤußerſt Argerlichen Reden feiner Perſonen 
erlaubte, unb den feinern Geſchmack fo oft dem elendeſten 
Doppelſinne anfopferte. Und, wie Dr. Jobhnſon bemerkt, 
entſteht die daſigkeit und Unterhaltuns, welche ſeine Komoͤ⸗ 
AQ nr cm blew 
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bien erregen, wohl nicht fe febr aus einer ihm cigentiimii 
den urb originalen Laune oder Gefonderheit der fein ausge 
hobnen unb treulid) beibebaltnen Charaktere, fondern mebr 
aus. Vorfällen und Umitinden, K:nftgriffen unb Ueberray 
fdungen; mehr aus (herghaften Handlungen, als Gefinnum 

gen und Gedanteh. Was er Hamoriſtiſches oder Leidens 
| fhaftliches batte, das (deint er nicht aus.ber Natur, (on — 
dern aus andern Didtern Bergenommen zu haben, mo nicht 
immer alé Ausichreiber, ted) zum wenigfien ais Machahwer. 


Dryden’s Luſtſpiele find: The"Wild Gallant — The 
Rival Ladies — Sir Martin Mar- All — An Evenings 
Love, or the Mork- Aftrologer — Marriage à la Mok 
— The Affignation — The Kind Keeper, or, Mr 
Limberham — Amphitryon — The Miltaken Husband, 
Mon bfefem legtern Side gehoͤrt Ihm jedoch nur Eine Scene 
und einige Abänderung einzelner Stellen} der eigentliche 
Merfafier ift unbefannt, — Beiſpiele führe id von ihm 
nét an, ba wit ihn unten als Tranerfpieldichter mehr zu 
. €um Boribeile kennen lernen werden. | 

vn | si 
O t way | 

Thomas Otway, deb. jn Molbeding in der Graffchak 
Suffer, 1651, get. gu London, 1635, wurde nad) geendiy 
ten Univerfitàtsjabrèn Schaufpteler,, aber ohne ſondertichen 
Erfolg; Hernad nabm er Kriegsdienfte bel den damals in 
- Zlandern befindlichen engli(den Truppen. Na (einer sald 
erfolgten Ruͤckkehr trieb ibn die Moth, fld) als S:chaufpkek 
dichter zu verfuden; und hier entwickelte fib In ihm ei 
nicht gemeines Talent, vornehmlich zur tragiſchen Gattung⸗ 
Sn feinen Luſtſpielen iſt Witz und Laune genug; aber von 
der fittlien Seite haben fie alle Die zügelloje Ausgelaffenbeit, 


if 
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ble tvdfrend des unter Karls II. Regierung etngeriffenen 
Sittenverderbens nun einmal herifhender Ton geworden 
war. Auſſer einigen Ueberfeßungen, fchrieb er folgende drei 
Luſtſpiete: Friendfhip in Fafhion — The Soldier's For- 
tune — The Atheift, or, the fecond Part of the Sol- 
dier's Fortune. Syn den beiden legtern fehlt e$ nicht an 
Thaͤtigkeit und geſchickter Intrigue, aber dag Meifte ift von 
andern, vornehmlich aus Moͤliere's Maͤnnerſchule und aus 
Scarron's fomifdem Roman unb einer Novelle von thm etr 
Φοιρι Ihrer Unfittifeit wegen Hat man diefe Stuͤcke 
ſchon laͤngſt unaufgefiibrt gelaffen. Als tragifher Dichter 
Betiéidet er eine weit rühmlichere Stelle, wie man unten 
aus einem Beiſpiele fehen wird, ο 


“3 


n EET n 
Bodherler. 


William Wycherley, geb. 1640, θε. 1715, ſtudirte 
anfänglich die Nechte, mibmete fid) aber fait ganz ben Arbeis 
ten fürs Theater, und befag febr viel komiſches Talent. Bet 
ber ‚Herzogin von Cleveland und dem Herzog von Dudings 
ham ward er dadurch fehr beliebt; biefer fegtère trat im 
die Einnahme einer Rapitänsftelle bei feinem Regiment ab. 
And ber König Karl II, unterfiügte ihn ganz anfehnlih zu 
einer Geſundheitsreiſe nad) dem ſuͤdlichen Frankreich, und 
Seftimmre ihn zum Erzieher feines Sohnes; durch feine 
ſchnell eutftanbne Heirath mit der Gräfin von Drogheda 
aber. verlor YO. bald wieder die Gunft des davon nicht durch 
ign benachrichtigten Königs, und bereitete fid eben durch 
δε Heirath mannichfaches Elend, welches aud) [είδε mit 
bem Tode feiner Außerft eiferfüchtigen Frau fein Ende nah. 
Um fio aus feinen Schulden zu retten, that er eine zweite 
ride Heirath; (taro aber elf Si nad der Hochzeit. Man 

23 weiß 
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weiß daß Done, fo viel jfinger er anc was, ded in (eie 
freundſchafllichem Verhaͤltniß unb Briefwechſel mit Wycher⸗ 

{ey ſtand. Es it in der That fein geringes Vergnagen, Diete 
Briefe ay leſen, und zu ſehen, wie der fiehjigjäßrige Greit 
den fiebzehnjährigen Juͤngling aufmuntert, unb bie (rübe 
Entwidelung feiner Talente, und felbft bie Vorzüge beifels 
ben, fo wilfährig anerfennt. — pope fast daher aud is 
‘ ginem biefer Drlefe: Molt men in years, as they ay 
generally difcouragers of youth, are like ald trees, 
that, being paft bearing themfelves, will fuffer no 
young plants to flourifh beneath them: but, as if it 
were not enough to have outdone all your coevals in 
wit, you will not excel them in good ; nature too, 
Man Hat nur vier Lufifpiele von Wycherley: Love ina 
. Wood, or St James-Park, weldjes fig nidt lange auf 
der Bühne erhielt, und zwar einige febr gute Scenen hat, 
im Sanzen aber. dog) das ſchwaͤchſte feiner Otuͤcke it. Fal 
nod) unbedeutender ift fein Gentleman Dancing - Matter; 
Wit beſſer aber Schon The Country- Wife, weiches viel 
Wis, viel Ausbildung in den Charakteren, und eine mano 
. fide, treffende Sprache hat; nur wurde e$ wegen ber Um 
Nſitlich keit in Gornec’s und einigen andern Rollen eine Zeit 
fang wicht: mehr gefpielt, und (n der Folge mit manchen Ab 
Änderungen wieder auf die Bühne gehracht. Das meift 
Merdien bat fein Pleim- Dealer, weldhes Dryden bie 
kuͤhnſte, algemeinfie und πἠδίιώβε @atire nennt, die ji 
auf bas engli(de Theaser gegrade wurde. Der Didier 
{Heine bei ben beiden Hauptperfonen, dem.tMianley und der 
Olivia den Miſanthrop ven-tToliere, und bei dem Mat 
Dlofor einen Charakter in Scarron's tomifden Romar, 
vor Mugen gebabt zu haben, Ihm gehört indeß bei der Ans 
führung faff Ales eigen. Die Abänderung, welche Trak 
Bickerſtaffe Im I. 1766 mit biefem Luftfpiele vornahm, fid 
ſehr ungluͤcklih ant. Wyecherley verdaußte bun Sem 
| I | mit 
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ak weichem Sinis Jakob IL bie Suid im fab, bie 
$»staufang uo einer mehrjäßrigen Gefangenſchaft, in welche 
et durd, Schulden gerathen war, und ein Jahrgehalt von 
200 Pfund, befjen er aber nicht (ange genof.: Den Chas 
Batter des. Piain- Dealer's, eines. teblihen, a ber ungefallis 
gen Mannes von rauber, unbiegfamer Tugend, lernt man 
ſogleich aus: der erften Scene fennen, wo er mit dem Lord 
Plaufible , einem allgefälligen Weltmanne, unter dem Lord 
Berbeley fell gemeint — feyn, ſehr gatti in Kons 
ετοβ gefegt wird:. 


| Manley. Tell not me, my — Lord. Plaufible, | 
ef your. Decorums, fupercilious Forms, and flavifh 
Ceremonies ; your little Tricks, which you, the Spa- 
niels of the World, do daily over and over, for and © 
to one another; ; not out of Love of Duty, but your 
Lervile Fear. 

Lord Plaufible. Nay, faith, ifaith, you are. toe, 
paffionate; and I mutt humbly beg your Pardon, and: | 
Leave to tell you, they are the Arts and Rules, the 
Prudent of the World walk by. | 

Ma ley. Letem. But TH have np leading- 
firings; I can walk alone: I haté a Harnels, and will 
not tug on in a Faction, kiffing my Leader behind, 
that another Slave may da the like to me. 

Ld, PI, What will you be, fingular then » like no, 
Lu follow , love, and efteem no body? 

| Maple. Rather than be general, like yon ;. fol- | 
Le every body, court and kifs every body; tho’ per- 
haps a at the fame time you hate every bady. ’ 
Kap. Le feriously, with your Pardon, my 
dear Friend--- 

Danley. ᾿ "With. your Pardon, my No- Friend; EF. 
wienn. a. yon de, whifper my Hatred or my Scorn, 

R4 7 5 - call 


- 
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calla Man Fool.or Knave hy Signs or “Mouths ova 


his Shoulder, whilft you have him jn your Arms: for 
fuch as you, like common Whores and Pickpockets, 
are only dangerous ta thofe: you embrace. - 

Ld. Pl, Such as Il Heavens defend me! — Upon 
my Honout--. . i E 

Manley, Upon your Title, my Lord, if Tone 


have me believe yon. 


i 


N 


Ld. Pi Wellthen, asl am a Perfon of Honowé, 
I never attempted to abufe or leffen any Ferfon is . 
my Life, : ; 
^. Manley. What, you were » afraid? 
Ld. Ph No; but, ferioufly, I hate to do a-rude 
thing, , No, faith, I {peak well of all Mankind. 

. Maskey. [thought fo; but know, that fpeaking 
well of all Mankind is the worft kind of Detraction: 
for it takes away the Reputation of the few good Men 
in the World, by making allalike. Now, I [peak ill 
of moft Men, becaufe they deferve it, I that can doa 


| rude thing, rather than an unjuft thing, 


‚La. PI, Well, tell not me, my dear Friend, 
what. people deferve; Inever mind that, I, like an. 
Author.in a Dedication, never [peak well of a Man 
for his fake, but my own; I will not difparage any 
Man, to difparage ınylelf, For to {peak ill of People 
behind their backs, is not like a Perfon of Honour; 
and truly, to fpeak ill of *em te their Faces, is not 
like a complaifant Perfon, But if I did fay ‘vr do an 
ill thing: te any hody, it fhould be fure to be behind 
their backs » Qut af pure good manners, : E | 

1. Manley. Very well; but I, that am an umman- 
nerly Sea- Fellow, if I ever fpeak well of People, which 
is very feldom indeed, it fhould: be: fure to be behind 


Mir backs; and if 1 would fay or do ill tQ any, it 


3 E fhould 
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fhould be to their faces.: I wou'd joftle a proud, ftrut- 
ting, over - looking Coxcomb, at the Head of his Syco- . 
phants, rather than put out my Tongue at him, when | 
he were paft-mie; wou'd frown in the arrogant, big, 
dull Face of an over- grown Knave of Bulimeß, rather | 
than vent my ' Spleen againft him, when his back were 
turn'd; would give fawning Slaves the lye, whilft 
they embrace or commend. me, Cowards whit they 
brag; call a Rafcal by no other Title, tho’ his Father 
had left him a Dake’s; laugh at Fools aloud before 
their Miftrefles; and mu& defire People to leave me, 
when their Vifits grow at laft as Re as they 
were at firft impertinent, 

Ld. Pl. Y wou’d not have my Vifits tee | 
_ Manley. The ‘only way to be fure not to have 
‘em troublefome, is to anake “em, when People are 
not a home; for your Vifits, like other good Turns, 
are molt obliging , when made or done to a Man in 
his Abfence. A pox, why fhould any one’, becaufe 
he has nothing to do, go and difturb another Man's 
Bufinels? s 

Ld. PI. 1 beg your. Pardon, my des Friend: 
what, you have Bufinefs? | 

Manley: If yeu have any, I would not — 


your LordÉhip. '.- 
Ld. A Detain me, dear Sir ?; I can. never have 
endugh of your Company. 3 de : 


Manley. Vurafraid I fhowd be — I know 
mot, what you think, 
‘+a Pl, Well, dear = 1. fee you wou'd have 
me gone. Wr 
:. Manley. (ade) I fee you won't. 
^. JLd. Pl. Your molt faithful — 
1. game. God bewye;xy Lord,  — . — 
|. 5 | Ld, PI, 
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Ld. Pl. Your ınof humble. + ..— 
Manley. Farewell oe UPS 
: Ld PL And eternally — | 
* Manley.’ And eternally Ceremony 1 ντε M "Thai 
the Devil take thee eternally}: “ τοι 
Ld Pl You fhall ufe no Ceremony, Ay my Li 
Manley. ldonotintendit - ; 
Ld. Pl ‘Why do you ftir then? 
Marley. Only to fee you out of Doers; that. I 
may fhut’em againft more Welcomas. 
Ld Pl. Way, faith, that fhall not pals en yos 
moft faithful humble Servant. 
Morley. (sfide) Nor this any more upon me. 
Ld. pi. Well, you are too (xong for me.. 
| Marley, (aide) Td fooner be vifited by the Plague; 
for that. only wou'd keep a Man from Vifits, ; and 
his € doors fhut. 
(Exit, thrufting out my. Lerd Plane.) 


Ix 
Eongrevk 


Wnaliam Congreve geb. im S. — 1672, geh. 
1729, tein geborner Irlaͤnder, ob er gleid) den größern 
Theil feiner jangern Sabre in Irland zudrachte, unb an 
fánglid) zu Dublin ftubirte. Seine Talente zeigten fic (dun 
frig, als er kaum fiebjehn Jahr alt war, in einem kleinen 
Roman, Love and Dury Reconciled, in weldbem auch fon 
fine vorzoͤgliche Geſchicklichkeit zur dramatiſchen Kunſt fide 
har iſt. Sein erſtes Luſtſpiel war The Old Barcheler, weis 
ches Dryden, da er es in der Handſchrift fab, für das voll 
fommenfie unter allen bisherigen engliſchen Stuͤcken dieſer 
Art ertlaͤrte, und weiches im I, 1693 querft mit allgeme 
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metti Weifalt gefpiele wurde. €ongreve war Damals e 
pivei und zwanzig Jahr ait. ,,Sold eiit Luſtſpiel, fagt Dee 
“obnfon *), in einem ſolchen Alter geſchrieben, vechient 

féon nibese Erwägung. Da diefe Wichtere Gattung der 
dramatiſchen Porfie bie Nachahmung des gemeinen £ebens, — — 
wirklicher Sitten, und täglicher Vorfälle zum Gegenftande 
bat; fo fett Re offenbar eine senane Keuntnif mannidfairé 
ger Charaktere, und eine fleiffige Beobachtung der Welt unb 
des menfihlichen Lebens voraus; unb e$ läfft fid ſchwer δε; 
greifen, wie ein fo junger Menſch fon dicfe Kennmiß beſthen 
konnte. Unterfude man aber den Old Batchelor genauer; 
fo findet man, bag e& einé von Denen Luftfpiefen ift, weiche 
das Wert eines. lebhaften und. fcharffinnigen Geiftes feyn 
tónnen, und wozu fid) die fomifchen Charaktere aus ber: Les 
fung andrer Dichter bernehmen laffen, ohne bag es dazu 
vielen wirklichen Verkehrs mit ber Mele bedürfte, Der Dias 
fog iff ein θεβάπδίρει Wortwechſel von wißigen, oft mehr 
wigelnden, Einfaͤllen, worin nichts nothwendig aus der Vers 
anlaffung berfliefft, ober von ber Natur unmittelbar einge | 
geben if. Beides bie männlichen und weiblichen Charatrere 
find entweder ganz erdichtet und kuͤnſtlich, wie bie von Zeari⸗ 
weil und den ſaͤmtlichen Frauenzimmern; oder leicht und ges 
mein, wie Witsol, ein zahmer Dummiopf, Bluff, ein . 
feigherziger GroGprabler, unb Sondlewife, ein eiferfüchtis 
ger Puritaner ;, und bie Kataftrophe entfpringt dus einem 
nicht (ebr wahrfcheinlich eingeleiteten Mißverftändnife, | aus 
der Heirath eines maskirten Frauenzimmers. And Doch 
bleibt dieß muntre Seid, jenes: alles abgerechnet, immer. 
nod dat Werk eines fehr fähigen. und fruchtbaren Kopfes. 
Der. Dialog ift rafd und lebhaft; die Vorfälle reizen die 
Mafmertfamteit; unb ter Mig if fo üppig, daß er feine 
Pad Me unb NM ns a) — 3m folgenden Jahe. 
erſchien 

*) Lives of Englifh Poets, Vol II, p. 49. 
i ©) chat it over- informs i its Re 
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ecidien fein Double - Dealer, der aber: nicht fo .ofinfig 
Aufnahme fand, of er gleich nok heffere Charakterzeich 
nung, üdterm Mig, unb in der gangen Bearbeitung def 
Plans viel Gutes und Sinnteibet bat. — Mach feine 
Berbindung mit Betterton zu der Unternehmung bes neuen 
Theaters in Lincoln⸗Inn's⸗Fields gab er im J. 1695 das 
Gefte feiner Luftipiele, Love for Love, in welchem me 
wahre Daritellung des Lebeng und der Sitten berriche.. Gos 
wohl in dieſem, als in feinem (e&ten Gedde, The PV ay of — 
she World, find die Fortforitte feines Talents und Ge 
ſchmacks überall ſichtbar, fo gleichguͤleig man diefe fpátere An 
beit auch aufnahm, indef man fein wirklich sn rag 
Trauerfpiel, The Mourning Bride oft wiederholte, unt 
eine Zeitlang bewunderte. ene Gleichguͤltigkeit (deett 
ihn völig ab, fid) weiter für die Schaubuͤhne zu befchäftigen, 
und beflimmte ibn, Ruhm und Zufriedenheit niche tduger 
auf ein fo mißliches Spiel zu feGen, fondern von nun an fé 
und feinen Freunden zu leben. Ueber feinen ganzen dichtriſchen 
Charakter fällt De. Johnſon folgendes Urtheil: ,, Congreve 
fat Berdienft von der hoͤchſten Art; er ift ein Originalſchrift 
(Πες, der weder die Mufter feines dramatiſchen Sroffs, 
noch die Manier feines Dialogs, von andern erbdorgte, — 
Seine Charaktere find gemeiniglih bloße Dichtung und 
Kunft, mit ſehr wenig Natur, und ohne fonderliches Leben, 
Er bildete fido einen ganz eignen Begriff von komiſcher Vow 
teefflichkeit, die, feiner Meinung nad, in luftigen Einfoͤllen 
und unerwarteten Antworten befand; wohin er aber (trebtt, 
dahin wuſſte er faft allemal fier zu gelangen. Beine Gres 
nen haben wenig Laune, Bilderreiches oder Leideuſchaftlü 
Hes; feine Perfonen find eine Are von intellektuellen Fedi 
fern; mit jeder Rede wird ausgefallen oder ausparirt; bet 
Wettſtreit des Spaßes nimmt fein Ende: fein Wig ik ein 
Meteor, das bald hier bald borthin Funten um fid) ber 
ſpruͤht. Seine Luſtſpiele thun daher gewiſſermaßen die Wir⸗ 
kung 


— 
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fanta con: Trauesfplelen ; fie überrafchen mehr, als fle bein: 
ſtigen, und erregen: öfter Bewunderung, als Froͤhlichkeit 
Ole Kad. aber die Werke eines von Bildern ganz erfüllten, 
mò in — aͤußerſt rn σημα 


Hoy 


: , 
Lo 


Si © LOVE FOR LOVE - da 


Act I. St 1. | 
— VALENTINE. ia Bs amber, Teton; | 
Ru G È JEREMY. waiting, Sn | . of 
Sein. Books, upon: tha Fehlen. No 
Wak Jam!) wk νο 75 
den . Sin. ; Ee 


Fal ; Here; ae away; walk à tu, and 
Sg what d bre ed — — .- 
.-Jer. Yowll.grow develifh Άκρας this; Papers. 
Diet. (Afide; and taking away the Books.)..— ; . - C ud 
^^; Fal, And d'ye hear, go to yout breakfalt— There's’ 
a, Page doubled,down i in m that: is a Feaft. fori 
an Eamperor.; È quis i 
pi Jess. Was Epictetus à real Cook, © or did he only 
write-Receipte? - Pur 
ue. Wala, Read, read, Sirrah, and — your appe» 
tite; learn to live upon inftruction ;, feaft your imind,, - 
and mortify your flefh; read, and take your nourifhs. 
ment in at your eyes; [hut up your mouth, and chew, 
the cud of Underftanding. So Epicterus adviles. .  . >. 
- © Jer. O Lord! Ihave heard mach of him, when 
I waited upon a Gentleman at Baden pray, what. 
was that Epicrétus? 
Val. A very rich Man — Not Wah a Ghat 
Je. Humph! and ‘fo he has made a very hne 
Faft; where there is LIS to be eaten. 
Pal Yes: i: VEE: La 
| | Jer, 
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4 ‘Fer. Sir, you're a Gentleman, and probably one 
derftand this fine Feeding: but, if-you plenfe, Lad 
rather been at Board - -Wages. Does your Epicsernte, sity 
your, Seneca here, or any of thefe poor rich Rogue 
teach you how to pay your debts without money? 
Will they fhut ny theanguths of ÿour Creditors? Will 
Plato be Bail for you? Or Diogenes, becaufe he under: 
fiands Confinement, and livd in a Tub, go to Prifon 
for you 9. *8life,; Sir, what do ‘yout ineah, lo mew 
yourfelf up here wittt'three' or four-multy Books, in 
Commendation'éf Starving and -Peverty ? 

Val, Why, Sirrah, I have no infoney, you know 
it; and therefore refolve to rail at all that have: . and 
in that T but follow the examples of. the -wiltit and wit- 
tieft Philofophers, whom you naturally hate, for juſl 
fueh another realom, becaufe — Four in Senle, 
— you are a Fook. | ey. cued 

, fer, Ay, Sir, Tama Fool, 1 — it; and yet, 
Hes? n help me, Pm poor enough to bea Wit. Bus 
I was always a Fool, when I told you, what your Ex: 
pences would / bring ‘you to; your edaches and- your 
liveries; your Treats and your Balls; ‘your being’ iti’ 
love with a Lady, that did not caren Farthing for you 
in your Profperity;. and keeping company with Wits, | 
that car’d for nothing but your Profperity; and row: 
when you are ut hate you as. ınuch as uni do one 
another. 

Fal. Well; ‘and now i am — I have ax op: 
pertunity to be reveng'd'on them all; 11 purfue Aw. 
gelica with more love than ever, and appear more nos 
toriously, her Admirer in this Reftraint, than when I 
openly rival’d.the rich Fops, that made Court to her; 


fo Chall my Paveriy.be a Mortification to her Pridey1 


and perhaps make her compallienate the Loye, whieh 
| has 
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iena principally reducd:me:to this Lownels of Fortuna 
And for the Wits, lin — sea ta be 
even with thém = -— CC LE Rm 
Jen Nay, your Condition ib pau ένει with 
ei; that's the truth ont. |». FE : 
JA sh PI take eu of their Trade: out of. aheis 
bind i μὲ ως 
: Now Heiv — “Where — the Tak 
upon 2 you don’t giind to write). 5155 ο 


el ‚Yes; I do? Pll witlte a Plyl E Gs Go 4 


‘Hem! - — Sir, if you qiléale. ta give mi 
—* Certificare af three lines — only to, ‚certily t 10% 
whom it may concern 5" ‘that ‘the Bearer here, Jeremy 
F erch | by Name, has for the (pace. of Teven years | ae 
and faithfully ferved 7 alentine Legend Eíqi an * 
he is not now turn’d away for Mid emeanonr; but does 
voluntarily difmifs his Mafier from "m future Au: 
thoritÿ ovêr him — M 


Jal, No, Sirrah ; you thal live with nie o fit: 


Jer. Sir, dts impoffible - — 1 may die with you, 
ftarvé ‘with you, or bé daan’d witlf y your works: but | 
to live, Even three days , the Life of a Play, I no moré' 
expect it, than to be tarioniz'd for a — after my 
déceale. ì .. 

| Fal. "You are witty; you Roues i han ~ 
your help == Tit have you learn to make Couplets, t 
tag the énds of Acts. Dye hear, get the Maids " 
Crainbo | in an Evening, and learn the knack of Rhim- 
ing; you may arrive at the height of a Song; fent by ani 
unknown H Hand, or the Chocolate Houfe Lampoon, 


Jer. But, Sir, is this the way to recover yout, 


Father’s favour? Why Sir Samfon wili be irreconcis 
mans: If your younger brother [hou’d come from thé 
. | Bea: 


— 
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_ 8a, he ad never look upon you.again, _ You°re,mndona 
| Sk; youre:rum'd; you won't: have. à Friend left in 
the World, if you turn Poet. — - Ah Pox.confound 
that Wills Coffee -Houfe, it has ruin'd more, young 
Men than the Royal Oak Lottdry. | Nothing thrives 
- that belongs tol: "The Man of the Houſe would: have 
been an Alderman by this time with half the Frade 
if he had fet: up im the Cityso— ' ‘Fot my pärt,. 1 never 
fit at the Door, that k don’t get double the Stomec 


that I do at a Horfe-Race, The air upon Banfead- 
Dowss is nothing. to it for a Whetter;, yet I never fee 


| it, but the Spirit OF Fai amine e appears. to me, fometimes 
like a decay'd Porter, worn out with Pimping, and 
carrying Billets - ‘doux and Songs; : ‘not like other Por: 
ters for Hire, but for Jefi’s fake. Now like a ‘thin 
Chairman, ; melted down to half his Proportion , with’ 
carrying a Poet upon Tick, ‘to vilit fome great For- 
tune; and his Fare to be ‘paid’ ‘him like the Wages of 
Sin, either at the day of Manse Or the day of Death. 


à x 


Fa Very well, Sir; can you proceed? | 


Jer. Sometimes like A billed ‚Bookfeller, | ‘with a 
meagre terrify’d: -Countenance, that looks as if he had. 
written for himfelf; or were refolv'd to turn Authos, 
and bring the Reft of his Brethren into the fame Con- 
dition. And laftly i in the Fotm of a worn-out Punk, 
with Verles in her Hand, which her Vanity had pre- 
ferr’d to Settlements, without a whole Tatter to her 
Tail, but as ragged as one of > — or ae if ie 
converted into Folio- Books, “Sf warning to al; young 
Maids, no to prefer poetry to good Senfe, or lying in 
the Arms of a needy Wit. , before the embraces of a 
wealthy Feel. E 


‚u 5 i Va — wind. 8 
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. Banbrugh 
Sir John Vanbrugh, aus einem alten, urfpränglich 
franzBfifchen, oder vielleicht flanbrifhen, Geſchlechte in Ches 
fhire. ein Geburtsjahr ift nift genau anzugeben; vers 


tiutbtidy aber fil e$ um die Mitte der Regierungszeit Karis IE. 
Er farb zu London, 1726. Aus in dee Baukunſt befaß 


er vorzuͤgliche Geſchicklichkelten; und als Dichter wertelferte ^. 


et mit Congrene,. feinem Beltgenoffen und Freunde, Der Beis 
fall, den fein erftes Luftfpiel, The Relapfe, or Virtue in Danger, 
gleich bei ber eren Aufführung, im I. 1697, fand, ermunterte 
ihn, mehrere zu liefern ; unb diefe find: The Provoked Wife — 
Aefop +~. The Pilgrim — The Falfe Friend — The Con- 
 federacy — The Miflake — The Cuckold in Conceit — 
Squire Trelooby — The Country - Houfe — A Jour- 
ney to London: Ginige biejer Side blieben ungedruckt. 
An Wig und Erfindungsgabe mangelte es diefem Dichter ges — 
wif nicht; aud) beſaß er fruchtbare Ginbilbungéfraft und 
Belttunde genug, um manchen Scenen und Charafteren 
Neuheit, Mannichfaltigkeit, Wahrheit und Leben zu erthets 
fen; aber die Schranken der Sittlichkeit über(dritt er zw 
febr, unb nod ausgelaflener, als die übrigen fomifden Dich⸗ 
ter feiner Beit. | Aud mag man in diefen Städen fo wenig, 
mie in. den metiten Luftfpielen der Englander, feine ftrenge 
Stegelmágigfeit, und am wenigften Einheit und Einfachheit 
der Handlung erwarten. Wanbrugb's Stuͤcke haben fámti 
lid cin zwiefaches Subjekt gue Grundlage; und eins hat mit 
dem andern nicht gar viel gomein; indeß it die Verflechtung - 
meiſtens gladlic& genug, und bie (Sruppirung der Charak⸗ 
tere, in deren Zeichnung diefer Dichter vorzüglich gefchickt - 
war, iſt oft: febr unterhaltend, The Relapfe, or, Virtue 
in Danger, verdient wohl unftreitig ben Vorzug wor den - 
übrigen ,:. and iſt μή είπε Sertirqung von Cibber’s 
B " " Leve's 
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Love's Laft Shift, woraus Bier alle bie Hauptrotien beibe 
halten find. Gin junges Ehepaar, weiches einander zaͤrilich 
liebt, gerdth burd einen Gefuc der Stadi, und den längern 
Aufenthalt dafelbft, in nadtbeilige Verbindungen, die ifte Hers 
zen einander abwendig machen, Berinsbia, eine junge Witwe, 
zieht den Zovelefi ducch ihre Reize unb Eroberungsfucht an 
fi, und macht feine Gattin, Amanda, felbft gegen ibn eiferſuͤch⸗ 
tig, indem fie ife von feinem geheimen Verftändniffe Nachricht 
giebt, ohne ihr den Gegenftand feiner Liebe zu mennen, und i 
auf einem mastirten Balle Gelegenheit (djafft, Augenzengin fe 
ner Bertraulichkeiten zu werden. Eben ift fie noc in der erſten 
Aufwallung ihres hiedurch ercegten Unwillens, als YWorrby, 
Der die Liebe der Amanda gn gewinnen fucht, und in feinm 
Bewerbungen um diefelbe von der Berintbie unterflägt 
wird, zu jener kommt. Und nun. folgt zwiſchen ihnen bei 
den nachfiehende Ecene: 
Worthy. You feem diforder'd; Madám; 1 hope 
. there's no Misfortune happen’d to you. 

Amanda, None that will long diforder me, I hope: 

Worthy. Whate’er it be difturbs you, I woud 
to Heaven ’twere in my power to bear the — till] 
were able to remove the Caufe. 

Amanda, 1 hope ere long it will remove > iufelf 
At leaft I have given it warning to be gone. 

W. Wou’d I durft afk, where ‘tis the Thom 
torments you? . 

Forgive me, if I grow inquifitive; b 
?Tis only with delire to give me cafe. |. — -. 

A, Alas! "tis in a tender part. It can't be draw 
without a World of Pain; yet out it mult; for it κά 
to fefter in my heart. | 

MW. 1£’tis the fting of unrequited Love, remove. 

it inftantly. | | 


Jl have a Balm will quickly. heal ‘the Wound, 
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^x ‘You'll nd the Undertaking difücult; | 

The Surgeon, who already has attempted ite. 
.. Has much tormented ine. 

IF, T aid him with a gentler. Hand, - 
1f you will give me leave. 

A. How [oft foe’er the Hand may be, 
: There fil is Terror in the Operation: 
7.3. Some few Preparatives would make it enly; 
could I perfuade you to apply 'em; » Make home re: 
flections, Madam, on your [lighted love; weigh well . 
the ftregth anit beauty. of your charms; rouze up:the 
fpirit, women ought to bear, and flight your God, if 
he neglects his Angel: | With arms of ice receive: his 
cold embraces, and keep your fire from thofe who 
come in flames; Behold a burning g lover at your feet, : 
his fevér raging in his veins. See how he trembles, 
how.he pants! See how he glows, how he confumes? - 
Extend thé arms of merey to his aid; his zeal may 
give him Title to your pity , altho' bis Merit cannot 
claim your love. 

A, OF ail my feebie Sei, fince 1 müft be the 
Weakelt, fhou’d i again prefume to think on love? —'. ' 
Vighing) Alas! inÿ heart has béen too roughly treated! 

FF, ’Twill find the greater Blifs in fofter Uſage. 
4. But where's that Ufage to be found? | 
"IV. "fishes, within this faithful breaft; which, 
if you doubt, Vil rip it tip before your eyes, lay all 
its Secrets open to your views and dien, youl fee; 
‘twas found. 
^ 4. With juft fuch hatieft words a8 x the 
Worft of Men deceiv'd mé: 

. JV. Hé therefore inètité all, Kevenge can db; 
his fault is fuch, thè extent and firetch of Vengeance 
cannot reach it; O make me but your Inſtrument of 
EA | "m à | jüftice; 
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juftice; you'll find the execute it with fuch zeal, as 
Shall cgnvince you, I abhor the crime. 

' 4. The rigour of an Executioner has more. the 
face of cruelty than juftice; and he who puts the Cord 
about the Wretch's nec, is feldom known to exceed 
him in his morals: ' + ο. 
| IV. What proof then al give. yon ot my 

Truth? 

A. There is on earth but one. 

JV. Aud is that in my power? 

A. Itis; and one that wou'd fo thoroughly COR- 
vince me, I fhou'd be apt to rate your heart fo. high, 
I poffibly might purchafe it with.a part of mine. 

FW. Then Heav'n, thou art my friend, and! 
am bleft; for if tis in my power, | my Will, I’m fure, 
| will reach it. No matter, what the Terms may be, 
when fuch a Recompence is offer’d. O tell me quickly, 
what this Proof muft bei wat is it, will convince 
you of my love? 


#, 1 fhall believe you love me as you ought, if 
from this moment you forbear to afk whatever is unfit 
for me to grant — You paufe upon it, Sir? I doubt, 
on fuch hard terms, a Woman’ 8 heart i is [carcely worth 
the having. 


WW. A Heart, like yours, at any Terms i is worth 
it; "twas not on that I pausd: but I was thinking 
(drawing hearer to her) whether fome things there may 

mot he, which Women cannot grant without a Bluf hy 
and yet which Men may take without offence. (Taking 
her hand) Your Hand, I fancy » may be of the nuxnber, 
O pardon me, if I commit a Rape upon it, (kifing it 
eagerly) and thus devour it with my kifles, —— 
A, O Heavens! let me . - | 9 
ST ME Don P. 
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| ‘PV. Never, whilft I have Strength te hold you 
here. (Forting her to fit down on a Couch.) My mre my 
Soul, my Goddels. — .O forgive me. | 
4. 0 ne ani 1 going? Melp, Ben) orl 


am loft. 
. FF. SM neuter, ‘Gods, chis. once, I do in: 


véke you! . Mw de. n 
Ae — fave me, Virtue, and the Glory ^ ^» 
thine,- It ı fida ον LS 


Ir. Nay » never five. : | 

4 1: will; and ‘conquer too. My i ne ‘rally 
bravely to: my Aid; m. from a) and (E cam ' 
the Day, : : 

IV. Then mine as — double their RN 
(feizing her again.). And thus I wreft it from-you. Nay, 
Struggle not; for all’s in vain. Or Death or Victory; 
Im "determi, "E 

A. And fo am L Crufhing from him.) Now | keep 
your di Rance, or we part-for ever. 

PI. €offering again.) For Heaven's fake — — 

A, (going) Nay, then farewell. Sla 

IV. (kneeling ant holding her by ‘her clothes. ) 0 fay, 
ad fee the magick force of love.  Behold this xaging . 
Lion at your feet, ftruck dead. with fear, and tame dá 
Charms can make him, what i mutt [ do to. be. for- 
given by you? TT 

‘A. Repent, and never more offend. 

"WW. Repentance for paft crimes is-juft and: ub | 
but fin no more ’s a Task too hard for Mortals, | ’% 

A: Yet thofe who hope‘ for Heaven, maf ule 
their beft endeavours’to perform it. 

+ AU. Endeavours we.may ‘ule; but Flefh. and 
Blood are got in  th’other 23 ‘and pere are pone rone 
thing B. ee» o È (d n e 

9$ 3 4. 
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4. “Whate’er they ara, there is a weight in Reſo 
lution ſufficient for their Ballance. The Soul, I da 
confels, is ufually fo catelefs of its Charge, fo fofi, 
ind fo indulgent to Defire, it Jeaves the Reins in the 
wild Hand of Nature, who like a Phaeton, drives the 
fiery Chariot, and fets tha World on flame. Ye fil 
the Sovereignty is in the Mind, whene’er it pleafes to 
exert ite force. Perhaps you yhay not think it worth 
your while, to take fuch mighty pains for any Eterm; 
but that I leave to you. 
You fee the Price I fet upon my Heart; | 
Perhaps ’tis dear: but fpite of all your Art, . 
You'll find, on παρα terms we ne’er [hall part 
= € Amanda. ) 


«A 





XL. 
eibber T 


Sehr ausgezeichnete Berdienfe um die englifhe Süße, 
nicht θίοβ als Schaufpieldichter,, fondern au als Unterneh 
mer, Schaufpieler and Geſchichtſchreiber derſelben, Batti 
Colley Eibber. Ee durchlebte eine Lange Periode von 1671 
fis 1757, unb war während derfelben nicht bloß Zeuge, fou 
bern thätiger Theilnehmer an. mancherlei Beränderungen und 
Verbefferungen des brittifchen Cheaters. Er ſelbſt Bat fein | 
Leben umftändlich befchrieben in der Apology for his Life, 
with an hiftarical View of the Stage during his own 
Time; Lond. 1740. 8. : Schon im J. 1689 mard tt | 
Schauſpieler, und 1711 Theithaber an der Direktion def 

“Theaters in Denrylane. Als Schriftſteller war er zwar nur 
allzu oft ein Gegenftand des :bitterffen Gabel; vornehmlich 
flichte {bu Pope auf alle Weiſe herabzuwuͤrdigen, unb ftellte 
thn in feiner Dunciade an die Gpige der Dune. Unſtrei⸗ 
tig ater waren dieſe Norfile wider ihn [ήν Abertriehen und 
| , Wee 
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partheiiſch; denn weber fein moraliſcher, nod fein fehrifts 
ſtelleriſcher Charakter war fold einer Verrufung werth. Cib- 
ber mar feeilich kein’ fehr hervorleuchtendes Originalgenie; — 
aber dod) gewiß ein Mann von Talenten; und feine Schaus 
fpiele verdienten den Beifall‘, den ihnen bad’ Publitum ers 
theilte, unb fo lange zu ertheilen fortfuhr. Aus der Ber 
nugung fremder Erfindungen machte man ihm ein zu großes 
Verbrechen; und in einigen feiner. Stuͤcke „vorzüglich in 
feinem Fool in Fa/hion. und Carelefs Husband gehört ihm 
bod) aud) Vieles ganz eigen. Manche ältere Stücde wurden 
von thi uthgednbert / and überarbeitet; aber. auch Bier ver: 
fir ‘er nicht ohne Geſchmack, wenn er gleich monde Schoͤn⸗ 
heiten der Ruͤckſicht auf Regelmaͤßigkeit und Theaterwirkung 
aufepferte. Andy badurd unterſchied er ſich von vielen (ets 
vier Mitwerber, wah er Oittlichkeit und Belehrung nicht 
leicht aus den Augen verlor, und von biefer Seite einen eben. 
fo: großen Vorzug vor Congreve und Yanbrugb behauptete, ' 
als er ifnen, im Ganzen genommen, an Wig und Lebhafi 
tigkeit nachſtand. Aud find die Erfindungen unb Gerwides 
fuügen, nicht. immer neu und gíüdiid) genug. Er war CUS 
fruchtbarer Schriftfteller, und in Luſtſplelen weit vorgiglis . 
der, als in der tragiſchen Gattung. ene Beiffen :- Love's. 
Laft Shift — Woman's Wit — Love make a Man — 
She 100% d. and She woud nor — The Carelefs Husband — | 
The School - - Boy — ‘The Comical. Lovers — The: 
Double Gallant — Lady's laft Stake — The Rival Fools 
— The Non-Juror — The Refufal — "The Provoked-' " 
Husband. (gemeinſchaftlich mit Vanbrugh) — : Love in a 
Riddle — Aud fein Sohn, Theophitus Cibber, war, 
Schauſpieler und dramatifcher Schriftſteller; — aber 
mi geringerm Gluͤce. 

Da det Altern Cibber’s Luſtſpiel⸗ auch unter uns. iod 
gangbar ſind, und. eins derſelben, der Nor: Juror, 

À 4 | eine 
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eine Nachahmung des Molieriſchen Tartuffe, {8 bem bekann 
ten Tompfon(hen Aifellanies..abgedrucdkt if; fo (done id 
des Raumes, und gebe feine Probe, wozu (d (ong eine oder 
andre Scene aug dem beſten Stide dieſes Dichters, The 
Carelefs Husband, wählen würde. | 


| XI I. - 

Sie Richard Steele erwarb fid durch feinen: Anche 
aw den drei fo vortheilhafe bekannten Wochenblaͤttern, 
bets Tatler, Spectator und Guardian, ben ruhmvollen 
Rang eines klaſſiſchen Strisenten, und verdient auch feiuer. 
dramatiſchen Arbeiten wegen nod immer die Aufmerkſamkeit 
und ben Beifall, welche deufelben bei ihrer erſten Erſchei⸗ 
nung zu Theil wurden. Er wurde in Irland um das Jahr 
1676 geboren, und ſtarb zu London, 1729. Schon in {eis 
nem ſlehzehnten Sabre machte er zu Oxford, we et beim 


Poſtweſen angeftelt war, ben Verſuch, eine Komödie ju 
ſchreiben, bie er aber hernach unterdridte, Gein Tender 


^ Husband, or, The Accomplifhed Fools, -faud fefe viel 


Deifal; dagegen nahm man ein zweites Lufifpiel son ibm, 
The Lying Lover, or, the Ladies’ Friendf hip, fe gleiche 


guͤltig auf, baf er aus Mißdergnuͤgen darüber die dramatis 
ſche Laufbahn verließ, und fit. an die Ausarbeitung der ges 


dachten Wochenfchriften madre. Der große Ruhm, den et 


fich dadurch erwarb, unb der Anthell, den er in der Folge 


ſelbſt an der Unternehmung des ténigliden Theaters in Drus 
rylane erhielt, veranlaſſten ihn in der Folge zur Verfertigung 
eines neuen, in feiner Art wirklich meifterhaften, Schau 


. fplels, The Confeious Lovers, weiches mit ungemeinem 


Deifall im Jahr 1721 zuerft gefpielt wurde. Auſſer Diefen 


angeführten drei Komödien ſchrieb ex nod; The Funeral, 


3 61, 
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er, Grief à la Mode; und zwei unvollendete, auch, fo viel. 
Kb weiß, noch ungebrudte, edes ‘Phe Gentleman und 
The School of Action.: » .: | d 


| » ben  Confcious Lovers, welches. wohl unſtreltig 
Steele's beſtes dramatiſches Produkt iſt, nahm er die Haupy 
idee aus der Andria des Terens. . C$ hat wirklich meifters 
hafte Scenen, ruͤhrende Situationen, und burdaus nichts 
anfisbiges, fondern vielmehr. viel Lehrreiches in Anfehung 
Ber Sitten. In ber Vorrede fant dr, daß er dieß ganze 
Schauſpiel wegen der Scene im vierten Att gefchrieben habe, 
in welder Devil der Ausfoderung zu einem Swetfampfe mit 
vieler Klugheit — und dieſe en biene ber que 
Probes  ° ' 


Myrtle. The hus the Place, our long ή 
tance, and many other Circumftances, which affect 
‘me on this Occafion, oblige me, without any Cere- 
mony ot Conference, to delire, you would not only, 
as you already have, acknowledge the Receipt of my. | 
Letter, but alfo comply with the Requelt init. I muft 
have farther Notice taken of my Mellage than M 
half Lines — I have yours — I fhall be at home: — 

Bevil. Sir, I own, Ihave received a Letter front 
you, ina very unufual Style; but as I defign, every 
thing in this Matter fhall be yout own Action, your . 
own Seeking, I fhall underftand ‘nothing, but what 
you are pleafed to confirm, Face to face; and I haye 
already forgot the Contents of your Epifile. | ; 

Myrtle, This cool Manner is very agreeable tà 
the Abufe, you have already made of niy Simplicity 
dnd Franknefs; and I fee, your Moderatien tends to 
your own Advantage, and not mine; to your own Sa- 
fety, not Confideration of your Friend. ' 

Beil. My owti-Safety, Mr. Myrtle? à 

2 85. Myrtle 
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Myrtle. -Xour'own Safety, Mr: Bovik |. - 
¢ Bevil. Look you, Mr. Myrtle, there's no difgui- 
fing that I underftand what you.would be.at.— But, 
Sir, you know I have often dared to dilapproye of the 
Decifions, a ‘tyrant Caltom has introduced , ‘tp thg 
Breach of all Laws, ‘both divine and human. "D 

Myrtle. Mr. Bevil, Mr. Bevil, it would be à 

| good firft Principle, in thofe who have fo tender a Con- 

fcience in that Way, to have ag much Abhôrrence of 
doing Injuries, 46--- Υ. 

i Bevil As what? |— | x Boe Bi. 0s 

#9 Myrele. As fear of an fwering — 

Bevil. As fear of anfwering For'em! But that ΑΡ. 

prehenfion is juft or blameable, according to, the. Object 
of that Fear, — I have often told you in Confidence of 
Heart, I abhorr'd the Daring to offend the Author of 
Life, and rufhing into his Prefence. — 1 fay, by the 
very fame Act, to, commit the Crime againft him, and 
immediately to urge on his Tribunal, 
oo Myrele. Mr. Bevil; I muft tell you, this Cool. 
nefs, this Gravity, this Shew gf Confcience, fhall 
never cheat me of my Miftrefs. You have, indeed, 
the beft Excufe for Life, the hopes of pollelling Lucin, 
da; but confider, Sir, I have as much reafon ta be 
weary of it, if 1 am tp lofe her; and any firft Attempt 
| tp, recover her, :fhall be to let her fee the dauntlefs 
Man, who ig to be her Guardian and Protector, | 
« ‘evil Sir, Chew me but the leaft glimpfe of 
Argument, that Lam authoriz'd, by my own Hand, 
to vindicate any lawlefs Infult of this nature, and I 
will. fhew thee — - to chaftize thee — hardly. deferves 
the Name of Courage — flight, inconfiderate Man! — 
— There is, Mr. — na ſuch Terror in quick 
a 2 ‚Anger; 


\ 
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\ 
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Anger; and you fhall,. yon. know-not why, be cool, 
as you. have, you kgow pot why, been warm. 
Auvtle. Is the Woman, -one loves, (a little an 
Occaflon of Anger?:. You perhaps, who Know. tot what 
it is fo love, : who have your Ready,. your. Commo- 
dious, your! Foreign Trinket, ‘for your Joofe. Hours ;. 
andifrom your. Fortune, νους fpecious ougward Car-- 
singe; "and other huchy:Cargumftences, as ealy a Way 
to: the Podelfion of a Woman of Honoux;. you know 
nothing of what it is to be alarmid, to be di 
with. Anxiety and Tertor..af loing snore. than, Life. 
Your Marriage, happy Man, goes-on like commons 
Bufinefs, and in the Interim, you have your Rams 
blins @aptive} your Indian: Princefs, for youx [oft 
ο of PM p Convenient, your RAS, 
| Bail You have touched me —— the Patience. 
of a Mans and'F am excufable in the Guard of Inno- 
cence (or from the lifinmity of human Mature, which, 
ean bear no more) te accept your Invitation, and ob- 
ferve — um — Sir, bllattedd you. — . 7 - 


- Enter uw, me Ze 
Ton. Did you call, Sir? L shen 3 you did; I 
heard you fpeak, aloud. . | | 
Bevil Yes, go calla Coach. τ 

. Tom. Sir — Mafter — Mr. Myrtle — Friends, 
Gentlemen — what d’ye mean? I am but a a 
or — — 

. Bei Call, a Coach, (Exit Tom. ) 

(A long Paufe, walking fullenly by. each other. ) 
Bepil. (sfide) ShallI, tho’ provok'd to the Utter. 
moft, recover myfelf at the Entrance of a third ‘Per, 
fon, and that my — too, and not have. Refpect 
— | enough 
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enough ‘te atl have ever been receiving froin Infaney, 
the Obligation’ to the -belt of Fathers ,’ 6 an’ unhappy: ' 
Virgin too; whole Life depends “of: mins. C$burüng the 
doer ; to Myrtle:) d. have,: thank Héaven,: had the. to 
recollect myfelf,. and fhall not: for: fear: of what.fuch a 
rafh Man;%as you, :think ofime,: Keep longer unex- 


| plain’d thegfalle Appparances, under which your Infr 


mity of Temper makes you fulfer.; when, perkaps: ton 
much Resard'.to. a Falle Seine 6£ Honour, un 
— that ‘Suffering. . xor on Ea: ee 

+ Myrik.s diam fure, Mr: Bevil émnot — 


— Ehad rather have — from his Innocente, — 


his. Sword. ©: ir. Ul eut bÉ ti else 
^ Bevä. :ANBy'then would you askit fof than Way! 
- Aree, . Confider,. you kepp:your Camper your 
felf no longer, than till I {poke to the Difadvantage of 
her you lov'd, : : - ris fate sy A Mase 
^, Bevil. True. But.let me tell you, I have: faved, 
you from the mol exquilite Diftrels, ever {ho you 
had fueteeded in the Difpute; I know you fo well, that 


. Y am fure to have-found this Letter about à Man you 


. had kill’d, would nave been worle than Death to your- 


fell — Read it — When he i is throughly mortify’d, 


. dnd Shame has got the better of Jealoufy, when he has 


feen himfelf thoroughly , he will πανε το De iflifted 
towards obtaining | Lucinda.’ 

B Myrtle. "With what à — has he turn'd 
the Injury on me, as the Aggrellor! I begin to fear I 
have been too far transported —— 4 Treaty in our Fa: 
mily! Is not that faying too much? 1 fhall telapfe — 
— But I find ;-on' the Poftlcript, [omerhing like Jealoufy 
— With what face can I lee my Benefactor? my Ad- 
voeate! whom I have treated ‘like a Betrayer! — ‘Oh, 


Bevil, with what words fha 1 —— © ca 


Beet, 
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Bevil. There needs mone; to convince is much - 
more than to conquer. i | 
Myrtle. But dan'you---. -- : 

ο :Beyjl: You.-have.p’erpaid the Inquietude you 
gne me, in the Charge I fee in you towards me. Alas! 
what Machines are wel- Thy Face is alter'd to that of 
— Man; to that c of my Companion, my Friend, 

. Myrtle That]. gua. be nes. à precipitant 
Wendt "MET LS. — οκ aec 
Bib Pray, no more | 2:120; 0 

— Myrcke Let me ‚zeflsct, haw Hr riends — 
died, by: ‚the. hand ;of. Friends, . qf wane of temper; 
and.you xauft give, ure leave ‚to fay, again, and again, 
how much I am:hehalden, to that, fuperipr Spirit, you 
bave fubdu'd'me with — what had become. of one of 
ts, or perhaps both, had you been, as. wee asl was 
and as incapable of Beafon. : :: ue or 

| Bevîil;: 1 comgratulate wm us. Bosh. the i: Etape: from 
eurlelves, and hope the Memory of ät..will make rue 
dearer Friends than ever. . Rs 

Mri Dear Bevil, your friendly Conduct has 
convincd' mie, that there i$ nothing manly, bat what 
is conducted by Reafon, and agreeable ‘to the Practice 
of Virtué and Juftice.: And yet how’ Many have been 
facrificed to that Idol, thé’ wnredfohable Opinion of 
Men! Nay, they are fo ridiculous in it, that they often 
ufe their Swords ägainft‘each un with differabled 
Anger, and real Fear, ο τς ss | 

Betray’d by Honour; 3 and conpara by Shame, 

They hazard Being, to preferve a Name: ' E 
' Nor dare enquire into the dread Miftake, ' 

Til plungd d in a fad Eternity they wake. | 
E ων, 
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| CXüho στ τν 
Sarqhat - 
: Beorge Farahae, geb. ju Londonderry, 1628, geſtorb 


| vos. In feiner Sugend war er eine kurze Zeit fang felbt 


Schanfpteler auf der Bühne zu Dublin, verließ fie aber Sew, 
theils wegen ded geringen Beifalls, den fein Spiel fant 
Wells aber, ind vornehmlich, dwell er das Umgluͤck barre, 
in einem Trauerfpiete von Dryden, The Indian Emyperor, 
worin er die Rolle des Guvomar fpitite, tats eines. Nap: 
Φίετὸ aus Verſehen einen wirklichen Degen 40 bekommen, 
und damit ben Schauſpieler, det die Molle des Ὁαῤού 
fatte, fer fémer, dogleich vihht Mörikh, zu verwunden 
3m 3. 1696 tam er nach London, unb erhielt bon dem Goo 
Ten Orrery tine Lirutenantéftelle in deſſen, damals in Sriand 
befindlichen, Aegiment. Sein erftes Luſtſpiel, Love and 
à Bottle, ſchrieb er tm S. 1609; es fand vielen Seife, 
snb dieſer erinariterte ibn yi mehrern, und tod) volfomme 
ewtn dramatiſchen Arbeiten. Selbſt feine milkärifche Lage 
war ihm zur Kenntniß der Welt und des Herzens wicht mé 
nig behalflid), wovon vornebmiid fein Recruiting Officer 
vielfade Beweife giebt. Man glanbt, daß er in dein meo 
ften Hauptrollen feiner. Stuͤcke feinen eignen Charakter gt 
ſchildert babe; biefe find meiftens febr jovialiſche junge Leute, 


nicht ebne-SBilbbeit und Thorheit, aber babel von Geſchick, 


folent, Mush unb Shriiebe. In ber Mahl feines komiſchen 
&toff$ war S. vorzüglich gluͤcklich, und nicht weniger geſchickt 
in der Kunſt, denſelben durch raſchen Gang der Handlung 
und auffallende, abſtechende und mannichfaltige Charaftere 
ju beleben. Sein Wik iſt meiſtens natarlich und treffend, 
und fein Dialog Bat eine korrekte und leichte Schreibart. 
Uebrigens gehoͤrt er zwar nicht zu den unſittlichſten Luſt ſpiel⸗ 
dichtern ſeiner Nation, aber doch auch nidi à zu den gewiffeni 
hafteſten in der Wahl, Geinpeit und Wnanftóigteit bes 

Sader 
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évier. Im Wonjen genommen it, wie Dr. μὲ 
erinnert, die Anlage ſowohl von Farqͤhar's als von Eon? 
greve’s €tüden , .tmmer unmiralifà. Der Charakter. eines 
BWiftlings , freie Siebetbánbel unb ausfchweifende Lebensart, 
find die Segenände, die uns vom Anfange bis ju Ende 
dargeftellt werden; als ob die Verfamm[ung eines großen 
und gefitteten Volts mur durch Darftellung des Lafters unters 
halten werden koͤnnte. Beſonders auffallend ift bet dtefelt 
Schriſtſtellern der Mangel an'feinem Gefühl th der Zeich⸗ 
nung weiblicher Charaktere. Nichts kann fchiefer fepn, als 
ihre Schilderung eines tugendhuften und edelgefinnten 
Ftauenzimmers. Gehaw betrachtet, kommen in ihren ſaͤmt⸗ 
lichen Stuͤcken nur zwei weibliche Charatrete vot; Franeni 
jimmer von freier Dentungsart, bbet Frauenzimmer von 
affektirlein Anftande; bas letztere, fo oft fle verfuchen, einer 
tugendhaften weiblichen Charakter auftreten zu laſſen.“ — 
Mair hat ade Luſtſpiele von Sargbar, naͤmlich: Love and 
a Botile — The Conſtant Cotiple — Sir Harry. Wildair . 
— The Stage-Coach — Thè Recruiting Officer — The 
Twin Rivals — The Beaux’ Stratagem. Dieb legte 
Grid ſchtieb Sargbar während feiner legten Krankheit, iti 
nerhalb feds Woden; und immer noch erhält es fid) auf 
Bet engliſthen Buͤhne mit ausgezeichneter Beifall. Der 
- Grund diefes Beifalls moͤchte jedoch wohl nicht fo Fehr in der 
idénen, tun(tvollen Zufammenfegung bes Ganzen, als tt 
ber geſchickten Bearbeitung einzeiner Situationen and Chas 
raftere zu fuchen feyn. Die Hauptrollen (pielen zivel Abend 
theuret, Aimwell und Archer, zwei muntre und lebensfrdhe 
junge Leute, deren Vermögen durch ifte freie Lebensatt anf 
die Stélge gefonimen it, die run die Stadt verlaffen haben, 
auf gut Gide ausgehen, unb e$ in einer zwiefachen reihen 
Heivath finden. Archer, der (id) für Yimwell’s Gedienten. 
ausgiebt, aber überall Kopf und feinere Erziehung versati, 
bát das eue, die Miſtreß Sullen fis ſich einzunehmen, 

die 
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die ihres graͤmlichen und ungefäligen Maunnes herzlich titi 


if. : Die Segne, worin e$ zwiſchen ihnen Seiden zur ew 
ſceidung komme , hat viel mit Sanne: | 


Sullen. What's all this? — They tell-me, Spou- 
fe, that you had like to have been. robb'd. 


Mrs, Sullen. Truly, Spoufe, I. was pretty near 
it, — Had not thefe two Gentlemen interpos'd. 
Sulle, How came thefe Gentlemen here? _ 
| Mrs, Sul. That's his Way. of returning. —— 
you muſt know. 
Foigard. *) Ay, but upon. my Canfhience, de 
Queltion be è propos, for all that. 
. . , «Sir Charles,**) You promis'd laft night, Sir, iat 
you would deliver your Lady to me this — 
Sullen. Humph — 

Archer. Humph! What do you mean n by Humph? 
— Sir, you fhall deliver her — In [hort, Sir, we 
have fav'd you and. your Family ; and if you are not 
civil, we'll unbind the Rogues, join with them, and 
fet fire to your Houfe. — What does the Man mean? 
Not part with his Wife! | 

Foig, Arra, not part wid your r wife! Upon my 
. $houl, de man. does net underftand common fhivis 
lity. i | : 

. Mrs, Sul. Hold, Gentlemen; all things here 
muſt move by Confent; Compulfion would fpoil us, 
Let my Dear and I talk the matter oyer, and you {hall 
judge it between us. 

El È | .- Sullen, 


9) Dr. Soigaro, ein peti bel dem fremden Nes 
giment. . 

35) Sir Charles Steemann, der erh au LI bes fünften 
atte binzugefommen if, 
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Sällen.: Let me know ‘firft, who äre to be ‘our 
Judges. — Ptay, Sir, who are you? ^ - ^ 

Sir Ch. Tam Sir Charles F — comie ta take : 
away: your. Wife. 

Sullen. And you, good Sir? 

Aimwel. Charles Vifcount Ainiwell conte td take 
away your Sifter.  '. REID 

Sulles, And you, pray ; Sir? | E 

Archer, Francis Archer, Efq; tome... 

— Sullen.: To take away my Mother, ] hope. — 
Gentlemen; you're heartily welcome: 1 never’ met 
with three more obliging People, finde 1 was borri. — 
And now, my ar) if jon leafé; σοι” ‘thal: cd 
the firff Word. — ^ = 

Archer, (aüde) And thelaft, for five Pound: 

Mrs. Sul. Spoüfe. - 

Sullen. Rib. 

5 Mrs.-Sul.- How long have you been -- | 

Sullen. By the Almanack, fourteen Months; but: 
by my Account, fourteen Years. | 

Mrs. Sul. "Tis tHere about, by my Reckoning. 

| Foig. Upon my Conthienee dére en will 
agree. 

Mrs. Sul. Bray; Spoufe, what‘ did you à my for 

Sullen. To get an Heir to my — C8 à 

Sir Ch. And have you — 

Sullen. No. 

Archer. The Condition fails of his fide; — Bay 
Madam, what did you marry for? © ©» 

Mrs. Sil. "To fuppórt the Weaknefs' of. -my Sex 
by the Strereth’ of his, and to: enjoy the Pleafürés ‘of 
an agreeable Society. a | 

Si Ch: ' Kite your Expectation a inier 

rs, Sul“ ‘Neo co | Ze 
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Foig. Arra Honeys, a clar Caafe,..a clear Caafe! 

Sir Ch. What are the Bars to your mutual Con- 
tentment? = | | 

Mrs. Sul, In the firft Place, I can’t drink Ale 
with him. 

," «Sulle. Nor can I drink Tea with Lù 
Mrs. Sul. Icant hunt with you. 

Sullen. Nor can I dance with you. 
Mrs. Sd. 1 hate Cocking and Racing. 
Sulles. And I abhor Ombre and Piquet. 
_, Mrs. Sul. . Your Silence is intolerable. 
Sullen, Your Prating is worfe.. E 
Mrs. Sul. Have we not been a perpetual Offence 
19 each other? — A gnawing Vulture at the Heart? 
Sullen, ; A. frightful Goblin to the Sight! | 
Mrs. Sul. A Porcupine to the Feeling! _ 
Sullen, Perpetual Wormwood te the Tafie! 
| Mrs. Sul. Is there on vn. one Thing we can 
agree in? 
Sullen. Yes — to part. | 
. Mrs. Sul. With all my heart. 

: .Sulles,. Your Hand, 
Mrs. Sul. Here. 
.Sullen.. :Thele Hands jojn'd us, .thefe { hall » | 

E RE di 
Mrs. Sul, Nonh 2.0 0 LN 
Sullen. South. ù | 

. Mrs. Sul. Eaft., 

: Sullen. Welt — far as — Poles — | 

τε Foig. Upon my Shonl, a very pretty Sheremony! 

ον Sir-Ch. Now, Mr. Sullen, | there wants only my. 
Sifter’s Fortune to make us ealy. i 


.. Sullen. Sir Charles,. you. love your Sifter ; “and I 
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m r 
ete ' 


; live her Fortune; every one to his Fi Αντι ο. 
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Archer, Then you won't refund? — | 

Sullen. Not a Stiver. 

Archer. What is her Portion? 

Sir Ch. Ten thoufand Pound, Sir. 

Archer. ΤΙ ‘pay it; my Lord, 1thank him, has 
enabled me; and, if the "Lady pleafes, fhe [hall go © 
home with me. This Nights Adventure has proved 
ftrangely lucky to us all. — Far Captain Gibbet, in his 
Walk, has made bold, Mr. Sullen, with your Study 
and Efcritore, and has taken out all the Writings of 
your Eftate, all the Articles of Marriage with your La- 
dy, Bills, Bonds, Leafes, Receipts, to an infinite. 
Value; I took ’em from him, and I deliver them to 
Sir Charles. | 

(Gives him a Parcel of Papers and Parchments,) © — 

Sullen, How? my Writings! my Head akes con- 
fumedly. —. Well, Gentlemen, you fhall have her 
Fortune; but I can't talk, If you have a Mind, Sir 
Charles, to be merry, and celebrate my Sifter’s Wed. 
ding and my Divorce, you may command my Houle: 
— but my Head akes confumedly: — Scrub, brin 
me a Dram, | 

Archer, (to Mrs. Sullen.). Madam, there's a Coun- 
try- Dance to the trifle thatIfung to-day. Your Hand, 
and we'll lead it up. (Here a Dance.) 

Archer. *Twould be hard to guels, which of thefe 
Parties is the. better pleas’d, the Couple join’d, or the 
Couple parted; the one rejoicing in hopes of an un- - 
taſted Happineſs, and the other in their Deliv erance 
froma an experienc’d Mifery. | 

Both happy in their feveral States we find : 

Thofe parted by Confent, and thofe conjoin’d. 

Confent, if mutual, faves. the Lawyers fee; 

Confent is Law enough to fet you fres.. 
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Garri d. | 

Ob gleich biefer große und allgemein berdgunte engliſch 

Schauſpieler Hier nut vornehmlich ais Luſtſpieldichter in Se 

trachtung kommt; fo verdient bod) die Geſchichte feines e 

bens und der Entwickelung feiner außerordentlichen Talent 

eine etwas ausfübriidire Erwähnung *). David Garrid 
war der Enkel eines franzdfifden Raufmannek, der mit mehr 

rern Proteflänten beim Widerruf des Edikts von Nantes im 

J. 1685 had England flüchtete, und ber Sohn Peter Bars 

tide, eines englifhen Offiziere. — Qr wurde zu Hereford 

1716 geboren, unb Außerte fhon in einem Alter von eif 


Jahren, als er auf der Schule zu Lichfield mar, entfchiebene 
Neigung für das Theater. Chen bafelóft wurde er im adi 


‚zehnten Sabre feines Alters ein Sailer des berübmien Dr. _ 


Jobnfon, deffen vertrauter. Freund er in der Folge bueb 
Dit ihin gieng ‘ee bald darauf nag Londpit, wo er anfang 
fi feine Studien fortfebte, uno fld für bie RecheSgelehes 
famfeit beftimmte. Diefen Vorfag aber gab er bald auf, 
dit. βά anfänglich mit feinem Bruder, ber ein Weinhands 
ker war, in Sanbelégenoffenfhaft ein, folgte aber Berna 
‚feiner herrſchenden Neigung, unb begad Ach im I. 1741 
unter eine nad Ipſwich abgehende SAHanipletertrappe, uncer 

dem àngenommenen Namen Lyddal. Seine erſte Nolle 
war Aboan tm Groonoko die ihm ſogleich ſehr tel Veiſal 
‚erwarb; und dieſen erhielt er aud in mehrern Rollen vet 
ganz verſchiebner Gattung, ſelbſt in ber. des Harlekine. 
Nod in eben bem Jahre tam er guri nad London, we ec 
auf dem Theater in Grodmansfelos mit Richard IM. debit 
tirte. Auch Hier machte Wa Spiel dea són Eindrad, 


. un. 


2) €, Memoirs of the a ab Garrick, Br ts Davies 
Lond, 1289. 2 Vols. 8. . 
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und 198 alles von den Saupibiifnen weg zu ($m Hin. Dieß 
erregte unter andern die Eiferfucht des befannten Schaufpies 
ters Quin, ber ſich damit troͤſtete, daß Garrid’a Spiel 
nichts weiter, als neue Religion, ſey, wie Wbitefield's 
Methodiſterei, und daß alle in Kurzem zur rechtglaͤubigen 
Kirche zuruͤck kehren wuͤrden. Garrick machte bei dieſer 
Gelegenheit folgendes Gpigramm: — 


Pope boc who damns all churches but jua 
i: own, 

Complains ; that Herely corrupts the town. 

|  Schifm, he cries has turn'd the Nation' s brain; 

-" But eyes will open, , ‚and to Church’ again, & 
Thou great Infallible, forbear to roar; 
Thy Bulls and Errors are rever'd no more. . ot 
When Doctrines meet with gen’ral approbation, .. 
dis ‘not Herely, but Reformation. ^ A # 


Man: wirkte. inbef cine Parlamentsatte wider jenes Steben. 
theater aus; und Garrick wurde nun, fuͤr ein Zahrgehalt 
von: 500 Pfund, ‘ein Mitglied des Schauplatzes in Drive: 
lane, bis er IMS. 1745 wieder nach Island giettg; von da er. 
aber Gale zuruͤck fam, und fal hernach mit Lacy das Drury⸗ 
lane⸗ Theater in London abernahm , deffen Direktion er bis: 
1776 behielt. ‘Mar in den Jahren: 1763 und 64 tharer einige 
Reifen, vornehmlich πα alien. und: Frankreich. Die ges 
badjte Theaterdirettion wurde ihm während bet letzten ‘Jahre, = 
nad) Lacy’s Abfterben, au Jig; und er trat fi ſie daher an? 
Sberidan, Ailey und Sord für 33,000 Pi Steri, ab. Den” 
12ten Sun. 1776 erſchien er zum kegtenmäl auf der. Daͤhne, 
in der Rolle des Don Felix in dem Luſtſpiele, The Won-. 
der, von Mers. Centlivre. Nur ture Zeit genoß er ruhig 
der .gefammeíten Fruͤchte ſelnes Talents; und auch biefe - 
Rube ward oft. burd) pu" unterbrochen. : — 

den 20ſten Januar , 1779. : aquam s 1 
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Barrick's großes Schaufpielerperdlenft if au algemein 
ehetfannt, und aud auffer England burd die öftern, ven 
Kennern ibm ertheilten Lobfprüche in zu feifchem Andenten, 
als daß Hier eine weitlaͤufiige Charatterifirung beffelben né: 
thig wäre. Aud weiß man, wie mannidfaltig fein Talent, 
geweien, gleid) bewundernswerth in komiſchen Rollen, und 
fu6ft im niedern Poffenfpiele, wie in der höchften Sphäre 
ber tragifden Runft. Sede Leibenfhaft fand tim zu Ges 
Bote; und feine Geſichtszuͤge, feine Stellungen, jede feiner 
Bewegungen, waren voller, treffender Ausdruck derfelben. 
Borzuͤglich bewunderte man ihn in den tragiſchen Rollen des 
Bear, Hamlet, Richard, Dorilas, Romeo und La: 
ſignan, und in den komiſchen Charakteren des Range, 
Days, Drugger, Rit:ly, Brute und Benedikt. As 
Schauſpieldirektor trug er ungemein viel zur Cerbefferung 
der englifdjen Bühne bei; unb wenn man ibm gleich oft eine 
alzu herrſchſuͤchtige unb eigennägige Denfungsart Schul 
926, fo ſcheint body in bieten Vorwürfen, die jum Theil von 
mißdergnägten Autoren und Schauſpielern herrührten, vie 
les übertrieben zu feyn. Sehr ehrenvoll ift ibm auch ser 
Eifer, womit er alles Anftößige unb Unfittlibe ven der 
Schaubuͤhne, und aus den für Re beftimmten Werken, zu 
vertilgen ſuchte. Als Schrifeftellee war er von jeher übers 
aus thaͤtig, ſowohl in Verfertigung eigner Stuͤcke, die zwar 
nicht ju denen vom erſten Range gehören, aber doch nicht 
ohne wahre Schönheiten find, als In Umarbeitung , Abaͤn, 
derung und Ueberfegung frember Arbeiten. Die Anzahl 
feiner, zum Theil trefflichen, Prologen, Epilogen, und 
andrer Gedichte, iſt gleichfalls fehr betraͤchtlich. Seine cignen 
Luftiplele und Farſen find: The Lying Valet — Mifs in 
her Teens, or, the Medley of Lovers — Lethe — Flo- 


— .rizeland Perdita — Tlfe Male Coquet — The Guar- 


dian — High Life below’ Stairs — The Clandeftine 
Marriage (von ihm und Colman) — Neck or Nothing — 
| - ‘The 


+ 
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The: the ‘Widow. _ Por: Ton; or * High Life above 


Stairs. 


δὲ de Bi Stige von n Garrick, T — 
lich gut aufgenommen wurde, ift Lola a Dramatic Satire, 
Gi if mehr eine eine Reihe lucianiſcher Geſpraͤche, als 
eigentliche Luſtſpiel, und beruht auf ber Idee, daß Ρέοβες 
pina, an der Jahresfeier ihrer Entführung, fid) vom Pinta 
Rie Erlaubniß ausgebeten Bat, daB die. Sterblichen, tie tm 
mer über a Schickſal Magen, freien Zugang. zu, dem Geg 
woͤſſer des Fluſſes Lethe haben mögen, um daraus Rergefs 
fenbeit. ihres Ungemads zu, trintén. Merkur iſt ausgeſandt, 
um ſie an dag Ufer des Styr zu führen, über: welhen Cha⸗ 
ron fie fahren. fol; und Aefop if dazu Geftimmt, ihnen bas 
Waſſer darzureichen. Es, erſcheinen verfdiedne Perſonen 
nach einander: ein in ſeinen Hoffnungen geiduſchter drama: 
tiſcher Dichter, der. feine bteherigen Werke au Hergefien 
wänfht, dem aber Aeſop den Nath giebt, lieber feine Qui, 
fehauer gon dem Waſſer der Vergeffenheit, trinken sp fallen 
ein alter Getzhals mit feinem 9bebienten , ber aber nicht Las. 


Hat, fein Geld zu vergeffen, fondern lieber die. Amreéstodilus 


gen Wege vergeffen möchte, auf welchen er dazu gekommen 
ift; ; ein Seuger und ‚Wildfang, ber feine Beiheibenheit und, 
Guthergigtet aus dem Gedaͤchtniſſe zu tilgen winghes, tig, 
Lord Chalkftone, der Hilfe für fein Podagra ermartet;, eine 
Miftreß Tatoo mit ‚Ihrem ue, de ut dem dee fol 
gende Unterredung alten: > ETT inisdeH 


Mrs. Tatoo, Why don't you come along, Mir? 
Tatoo ? what the deuce are you afraid of ? 


| f 

Asfop. Don’t be angry, young Lady, the Gentle: 
man is your Husband, I fuppofe. "MI 
. Mrs. T. ‚How do you dmow that, ch? What Len 
ans all Conjurar in, this, Or Huang, Σαμ. er ar 
~aye e 4 N p 


— 
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DE dep, .: Your. behaviour: to . him 19, a, ‘fafficient 
proof, without the Gift of Can juration. 

o, Mrs. T. Why, I was as Free with him before 
Marriage, as Iam now; I never was coy or prüdifh 
in my Life. — i ar Y 

Aeſop. I believe you, Madam; pray, how long | 
have you been married? you feem to be very young, 
Lady — " Dl ae | nan 

i Mes PT. Lam old’ enough for a Husband, and 
Fave been married long enough td be tired of one, _ 
© Ad How long, Baye ο νο ον 

©" Mrs T. Why, above three months; 1 married 

Mr. Tatoo without my Guardian's Confent, ^ ©, 
E Asfod.: If you married him with your own Con- 
ent; 1 think, you. might continue your Afféction a 
little longer. 5770770075 o0 0087 me . 
ὅτε UF. "What fighifes what’ you think, ifIdont 
think £52 We are ‘quite tired of one another, and 
are tits fo drink of your Le — Lethalÿ — Lethily, 
I think they tallit, to forget one another’ and 
mariied again, 50 .:© | 

Aefop. "The Waters can’t divorce you, Madam; 
ah you shay eafily forget hin, without the ‘afliftance 


4 


be un- 


rows Ci a 


oF Lethe, | - — 

"Mr Te Ay, how fo? to - 
ei Sdefop, By remembering continually he is your 
Husband; there are feveral Ladies have no other Re- 
ceipt — But what does the Gentleman fay ta this? 

o Mr What Sgnifies what he fays?. I an’t fo 
, young and fo foolif h as that comes to, to be directed 
by my Husband;-or to care what either he fays, or 
what you fay, I! 

“Ma, 2. Sir, I was:a Drummer in a marching Re- 
giment, when: L ran ‘away with: that young Lady — 

ZEN TES I im- 


casada pe i 
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Limmeiliately bonght out of the Corps, and thought 
myfelf made for ever; little imagining that.3 poor vain 
Fellow was puce sostano; at the Lo pencs of his 
Happinefe. > 
Aefop.. 3Tis even. fo, Friend. — and Fae - 
licity are as often at Variance as Man and Wife. 
| Mr.T, Lfoundiit fo, Sir -— This High Life ‘(as 
I thought it). did not agree with me, :I have not 
laugh’d, and fearcely flept fince my Advancement ; 
and ualefs your. Wifdom can.alter her Notions, Imut — 
e’en quit the Bleflings of a fine Lady and her Portion, 
and, for Content; have Recourfe to — a vili 
and my Drum again. | 
Agop. Pray who has advis’d you to a Separation? 
Mrs.T, Several young Ladies of my Acquaintance; 
who tell me, they are not angry at me for marrying’ 
him; but being fond of him now I have married him; 
and they fay, ‘I fHould be as compleat a fine Lady’ 
as any of’em, it r would but li a Separare Di 
vorcement. | 
Aefop. Pray; Madam, will you dea me know 
what you calla fine Lady? 
© Mrs. T, Why, a fine Lady, and'a fine Gentleman, 
are two of the fineft Things upon Earth, — - | 
| Aefop. I have juft now had the Honour of know- 
ing what a fine Gentleman i is; fo pray confine your- 
felf to the Lady. v | 
Mrs. T. A fine Lady, before Marriage, lives with 
her. Papa and Mamma, who breed her up till. fhe 
learns to defpife ’em, and refolves to do nothing they. 
bid her; this. makes her fuch a.prodigious Favourite, 
that [he „wants for nothing. 
Acfop. So, Lady. 
| o4 Os Mrs, T. 
1 ! t E 


4 
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+" Mrs. T: When once the is her rn 
vomes the Pleafure! — è u yon 
|  Aefop. _ Pray, let us hear, - .. ..... D DS 
Mrs. T. She lies in Bed'all Morning; — aboud 
* all Day, and fits up.all Night;: (he goes: every. where, 
and fees every thing; knows: every. body, and-loves 
no body; ridicules her-Friends, coquets. with fier Lo- 
vers , : fets "^em together by the Ears, tells Fibs ,. makes 
Mifohief, buys China; cheats at Cards, keeps a Pus-. 
Dog, and hates the Parfons; fhe laughs much ;: talks. 
alond, never blufhes; fays what fhe:will,. goes where 
fhe wil, does. what fhe will, miarties whom ‚she 
pleales, hates her Husband in‘a Month, breaks his Hears 
in four, becomes a Widow, [lips from, her Gallants, 
and, begins the World again — There's a Life for you; 
what do you think of a fine Lady now? | ha 
Aefop. Ag I expected. — You are very young, 
Lady; and if you are not very careful, your patur 
Propenfity to Noife and Affectation wil] run you head: 
ia into Folly, Extravagance, and Repentance, 
«Mrs. T., What would you have me do? | 
- Aefop. Drink a large Quantity. of Lethe ta the, 
lofs.o£ your Acquaintance; and do you, Sir, drink, ario- 
ther, to forget this falfe Step of your Wife.. For whilf. 
you remember her Folly, you can never thoroughly 
regard her; and whilft you keep good Company, ‘Lady,. 
as you call it, and follow their Example, you «an, 
never have a juft Regard for jou Husband ; fo both 
dHnk and ‘be happy. 
‘Mrs, T. Well, give itme, shift Ta am in mbe 
or I [hall certainly ‘change my Mind! again. 2 ; 
Acfop. Be patient, till the 'reft of the Company 
drink, and divert yourfelf, in the mean time, with 
walking in the Grave, ea ed S 
si eO | Dirs. T. 
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a - Mes, T. ‘ Well, come aleng, Husband , and keep 


me in Humour,-or 1 [hall beat you fuch an Alarun» 
as you never beat in all your Life. 
bel (Exeunt Mr. and Mrs. Tatoo.) j 


Mad) ihren erſcheint ein feichtfinniger Granges, der wanʒig 
Sis dreiſſig Dutzend Glaͤſer Waſſer au: haben wönfgt; um 

fie von feinen Glaͤubigern auétrinten: zu laffen, damit fie bei 
es nad): feiner Wohnung vergeffen mögen. Sodann eine 
Nies: Riot, de ed-fehr langweilig im Elyftum findet, weiß’ 
es ba keine Opern, Affembleen und Pickenicke οἰεθεῇ unb: 
wiegt ein Betrunkner und. ein methodiſtiſcher Schneider; 


deſſen Grau zur katholiſchen Kirche Avergegangen (t, und? 


bie er mit bem Priefer, der fie betehrte, in Berdade hate’ 
Ant Ende laͤſſt Aefop fie alle ‘non bem Wafer des Sethe: η - 
ten, aber nicht gut Bebung ihrer Beſchwerden, fondern um 


ihre Lafter, als die Quelle derſelben, zu vergefien: : He: 
"Tis Vice alone difturbs the human Bret; — ^'^! 

° Care dies with “Gui; be virtuous; and be bleft o 
Fr p NS jj 
"E XV. | "TTC "E 
HEN CÓ 

5 Oot ¢**) 


tes Y Gareid wurde fein neuerer engiifger&chaufste- | 


le, obgleich nur: in. ber komiſchen und burledken Gattung, fe 
un und sò beruhmt, ett sue Joote, ber ec 1719 u 


Truro . 


° *) Man vergleiche ned über Garrick, und über bie dramati⸗ 
ſche Satire, Lethe, bie trefflichen Briefe eines Reiſenden, 
+. Bn Deutſchen Muſeum, v. J. 1777, Mai, ©. 445 ff. und 

1778, Jaͤnner, ©. 12 ff. Sie find von den. Hofr. on 
tenberg. 

**) Nachrichten von na und aberſette Seenen aus einigen 

ſeiner Stuͤcke, von Sturz, ſ. im Deutſchen Muſeum von 
' " i77, Jul. 6.13 ff. Cie find hernach, wie die Briefe Über , 
— in ſeinen Schriften wieder abgedruckt, 
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Bravo in Eornwalte geboren wurde, und im I. 1777, anf 
eitter Reife nad) Sranfreid) ‚3a Dover, ftarb. ‘Er fiubirir 
anfänglich die Stedte, aber ofne fonderlichen Fleiß, gt 
durch feine allzu frete Lebensart in Duͤrftigkeit, und gie 
deswegen aufs Theater, wo er init dent Débello” tell: 
aber in dieſer, wie in allem ernfien, und ſelbſt it allen Sut 
len frempee Otuͤcke, war fein Spiel hoͤchſt mitteimbblo. im 
bas Jahr 1747 eroffnete er eine Heine Φύόδας auf: dem Gay 
tmarfet ig Loridon, unb erſchien als. Autor und Gxbou(yili 
augirid. Sein erfter Verſuch hieß: The Diverfione of the 
Merning, mehr Charaktergemaͤhtde, ak elaentildes Schu 
fpiel, oder. vielmehr Porträttrungen wirtliger Perfonen, 
weiche: Foote gang nad) bem Leben darzuſtellen wai Die 
Ast veu Vorſtellungen, faf gang in bec Manier des dte 
guiechifchen Komödie, erlieit großen Deal; und eb ſch 
gleich anfánglid die Berichte bamiber fegten ; fo farò §. ded! 
Unterflügung genug, fie fortzufegen, Im 3. 1766 that et, 
auf der Jagd mit dem Serzoge ven Dork, ‚einen fo eei 
lichen Fall, bag man ifm ein Bein abnehmen muffce. Die 
Ungluͤck aber ſchlug zu feinem Vortheil aus; denn der Heri 
z0g bewirkte ibm auf Lebensiang die königliche Erianbnif, 
E von der Mitte des Mais, big zur Ditte Septem 
auf den Haymarket dfenttihe Baaufpide zu. giver. 
= pa ward eg {numer fruditbater : ‚an: neuem. αμ) 
Gute, die wegen der Art, wie er fetb(t darin auferat, felt 
‚haufig: beſucht und beklatſcht wurden. Sn den letzten Gal: 
ren feines Lebeng hatte er manchetlei Verdrießlichkeiten, und 
aderließ fein Theater an Colman, ‚gegen ein jébrlideg Gin 
fommen von 1600 Pfund, ‚und eine. - befondre Velohauns 
file jeden Abend, mena er als Schauſpieler auftrat. Qin 
Schlagftuß machte ihn jedoch bald darauf für bas Thlater 
völlig unbrauchbar; unb da et zu feiner Wiederherftellung 
eine Reife nad) dem ſuͤdlichen Srantreid) machen wolle, ſtarb 

er, wie geſagt, ploͤtzlich zu Dover. cioe 
ohne 
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- Ofne bier fein fehr briginales Sa anfpielerverdieng zu 
erwaͤhnen, wovon Hr. Sturz in den unten angeführten 
Nachrichten eine meifterbafte Schilderung madt, führe ich 
Hier nur das ſehr währe Urtheil diefes geſchmackvollen Kenz 
ners von feinen ſchriftſtelleriſchen Werken fuͤrs Theater an. 

„Beine Stuͤcke, ſagt er, find Labſale für die Kunſtrichterei; 
alles wimmelt von Beiſpielen, wie jede Regel verletzt werden 
muß. Er kehrt ſich weder an Einheit noch Zeit, oft nicht 
einmal an die dichtriſche Wahrſcheinlichkeit. Er leitet nicht 
ein, und ſchneidet nicht zu; an der Verwickelung iſt ihm we⸗ 
nig gelegen. Wenn ein Knoten (id) zufaͤllig ſchuͤrzt, fo mag 
er ſitzen, oder ſich loͤſen; alles das bekuͤmmert ihn nicht. 
Der € toff ift zuweilen eine wirkliche Begebenheit; oft eine 
launige Heine Erfindung; und fjeju wird ein Trupp Origi⸗ 
nale, wie auf Ihren Poften, tomniandirt. Diefe find nur 
ſchwach in den Gang des Drama's eingeflochten; einer nag 
dem andern made feine fünfte bem Zuſchauer vor, Unters 
deſſen ſteht die Handlung ſtille; man verliert die Fabel aus 
dem Geſicht, und ſpaziert in einer Gallerie von poſſterlichen 
Gejtaitèn herum. Aber bei.diefen unleugbaren Sehlern Hat 
Niemand unter den Seueri. Lafter und Sborbeiten treuer) , 


wärmer gemabit. Gr haſcht die Scenen lebendig, unb weiß 


einen Spiegel fo richtig ju (teer, daß Lächerlichkeit fid, wie 
in, einem Brennpuntte, fathinelt. Gein Dialog ift leicht 
wid witgig). zwar voller Oprachnachlaͤßigkeiten, Aber dußerſt 
torreft nad) der Grammatik jedes Thoren. Alle Schniger 
find aus ihrem Munde miederbelt. Sm heitern Diuthe‘ 
geißelt er rechte unb linfs, und jeder Streich entbloͤſſt die 
Nerpen, FSoote's Einfäle find Spruͤchwoͤrter geworden, 
und gen auf einem Elenden feft; wie unvertilgbare Grands 
male. Mur ift es Schade, bag für Srembe der gröjite Theil 
unverftändlid ift. Gr fpielt allzu örtlich auf einzelne Site 
ten, and oft auf fleine Vorfälle an; man muß niche allein 
die. "SBerfafung des Landes, fondern aud) die Einrichtung 
kleinet 
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Heiner Diftrifte, und die Anekdoten des Tages fennen, mem 
man ihn recht genießen und würdigen will.“ Der fe. Sturz 
Bat inde bod) am angeführten Orte einige Ecenen von ihm 
ju Äberfegen verfudt, und darauf begnige ich mich den Lefer 
ju verweifen, o5 ich gleich mehrere Side von Soote im 
Original in Händen habe. Pier nur noch das Verzeichnif 
derfelben: Tafte — The Englifhman in Paris — The 
Knights — The Englifhman returning from Paris — The 
Author — The Diverfions of the Morning — The dit. 
sor — The Lyar — TheOrators — The Major of Gai: 
tat — The Patron — The Commiffary — The Devil 
upon two Sticks — The Lame Lover — The Maid of 
Bath — The Nabob — Piety in Pattens — The Bank- 
zupt — The Cozeners —*The Capuchin — A Trip to 
Calais. Auch fiet Foote's Name vor einer, Sammlung, 
The Comic Theatre, in fünf Bänden, welche lauter Ueber 
fegungen und Umarbeitungen franzöfifcher Luftfpiele entfat 
ten, wovon aber nur das ere, The Young Hypocrite, 
von feiner Arbeit (ft. 


XVI. E 
Colm @ tt. 


^ "Gotge Colman, ein nod) lebender Schauſpieldichtet, 
um das Jahr 1730 auſſer England, vermuthlich zu Piſa, 
geboren, wo fein Water, der 1733 ſtarb, als Steflbent am 
toſtaniſchen Sofe lebte. Gr muß aber ſchon ſehr früh nad 
London gekommen ſeyn, wo er fein Studiren in der Weft: 
muͤnſterſchule anfieng, welches er Berna zu Orford forts 
fegte, wo er aud) Magifter ber freien Kuͤnſte wurde. Na 
feiner Ruͤcktehr lebte er als Rechtsgelehrter in Eondon, und 
wurde durch Erbſchaften ein ganz vermôgenter Mann. Im 
Sy. 1768 erhielt er Antheil an der Unternehmung des Thea⸗ 
ters in Eoventgarden, und blieb dabei bis 1775. Zwei 
Jahre 


2. Colman, : :::::2 . 887 


are: darauf. wurde ers. nad Soote’s Abgange, Eigenthaͤ⸗ 
war der Schanbühne auf. bem Haypmartes Als Cchriftiele — 
ter machte er fid) zuerft durch einzelne witzige und faunigé - 
Auffige, befonder$ in der Wochenſchrift, The Connoiffeur, 
und in der Folge durch fetne geſchinackvolle Ueberſetzung des 
Terenz, ruͤhmlich bekannt. Aber auch alé Luſiſpieldichter 
erhielt er ausgezeichneten Beifall, Sn ben Meinern Nach⸗ 
ſpielen oder Farſen von thin iſt zwar ſelten viet Aufwand von’, 
Handlung und Inttigue; aber die Charaktere find ſtark und 
feaftooll gezeichnet; aud) werden batin die Thorheiten und” 
Acherlichkeiten des Zeitalters in ein ſehr treffendes Licht ge⸗ 
ſetzt. Sit ift aud) in feinen ausgefuͤhrtern Luftpi. Len der 
Gall. Seine hieher gehörigen Otuͤcke find! Polly Hontiy:' 
combe — The Jealous YVift — Thè Mufical Lady — 
The Deuce is in him + A Fairy Tale — The Clan. | 
deffine Marriage (gemeinſchaftlich mit Gorrid) — The 
Kegh|h Merchant —.-Man.and Wife — The Oxonian _ 
in Town — The Man of Bufinefs' — The Spanifh: 
Barbier — The Suicide — The Separate Maintenance. 
. Mater. Colman’s Luſtſpielen Ht, auſſer der Clondefine 
Marriage, wovon ibm. die Ausführung, unb Garrick nur: 
, bát Augabe des Plans gehört, bas Git, The Jealous 
FY ife, wohl gewiß das befte. Die Hauptidee und die Cha⸗ 
raktere ſind qué bem Tom “Jones genommen, naͤmlich aus 
bem Zeitpunkte diefes Romans, wo Sophie in bas Haus. 
der. Lady Bellaſton Gre Zuflucht nimmt, Dir ſchlimme Lage 
des durch Die Eiferfucht feiner Frau übel geplagten NIr. Watly : 
ig daria. vortrefflich geſchildert; und ob es gleich eine meiſter⸗ 
hafte deutſche Ueberſetzung dieſes Stuͤcks vom Hrn. Gebets 
menrath Bode gieht, fo will ich bod) folgende Scene darans 
mjttpeilay » dio vielleicht bie fchönfte von allen it. Sie bat 
txefflichen Dialog, und jede Rede, die Mrs. Gala 
heimlich. anhoͤrt, : diet dazu, ihren Argwohn zu befkätigert, - 
ohne daß fie gezwungen und abſichtlich [Φίεπε, Oakly tenne i 
ii nu 
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wr allzu febr vie eiferfächtige Sinnesart feiner zeau, E 
da if Harrios erſacht, fir in pa ve aufzunehmen, ον 


= n et fehr betroffen: 


Oakly. This is the malt perplexing fituation! — 
Why did not Charles take care to beftow you properly? 
. Harriot, It is moft probable, Sir, that I f hou’d 
not have confented to [uch a.mealure myfelf, (The 
world is but too apt te cenfure, even without a caufe: 
and if you are [o kind as to admit me into your houfe, 
I mult defire not to confider Mr. . Oakly in any other 
light, than as your nephew, as in my prelent circum- 
ftances I have particular objections to it, | 

Oakly. What an unlucky circumftance! — Upon 
my foul, Madam, I would do any thing to ferve you 
— But Deine in my houle, creates.a difficulty, that — 

. Παν. Ihope, Sir, you do no doubt the να. of 
what I have told you. 

Oakly. 1 religioufly believe every ‘title: of ity 
Madam: but I have — family no 
that — — 

Har. Sure, Sir, you cannot falpect me to te 
| bafe enough to form any connections ir your family, 
contrary. to your inclinations, while I: ‘am living ia 
your houle. 

Oakly. Such connections, Madam, would dome: 
and my. family great honour; I never dreamt of any 
{cruples on that account — What can I do? <« + Let: 
me fee — let me fee — fuppofe — —. à 

(Enter Mrs. Oakly behind;): | 

‚Mrs, Oakly. 1 am fure I heard the voice of a 
woman converling with my Husband — Hal (eii 
Harriot) It is fo, - —— Let mo contain — 
PU liſen. e 

: ‘don © 
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«ου Her: fee, Sir, you are-net incliné to ferve 
me-— GoodHeaven! whatam I referv'd to? — Why? 
why-did I leave my father's houle to expofe Ei to 
greater diftrelles ? (Ready to weep.) 

| Oakly. { wou'd do any thing for your fakes, ine 
deed I wou'd. So pray be comforted, and I'll think of 
fine ‘proper plate to beftow you in. Er 

Mrs. O. So! fo! : 

“lar. What plete can be fo proper as ' your. ows 
houſe? 

Oakly. My dear Madam, I— I— |... - 

Mrs. 'O.^ My dear Madam! mighty well! | 

Oakly, - Hufh! — hark! — what noife? — No . 
— "nothing. But ΤΗ be plain’ with you, Madam, we . 
may be intérrupted — The family confideration I 
hintei¥at, is nothing elfe than my wife: " Shé is a little 
unhappy in?her temper, Madam! — And if you was 
to be admitted into the houfe, I don’t. -know what 
might be the confequence. 7 E ue cg 

Mrs. O. “Very fine! — | E C Ä 

Har, My behaviour, Sir — — © “ir 

^" Oakly, My dear life, it would: be impoffible for 
: you to behave in fuch a manner as not to ene her 
fufpicion, ΄ 2 

Har.: But if your nephew, Sir, ‘took ar mint 
te hinifelf — — . 

Oakly,» Still that would not do, Madam! — Why 
this-very Morning; when the letter came from your 
father, though ] “poñtively denied any knowledge of 
it, and Charles owned it; yet it was =. ponte 
to pacify. her. 

guddrs, O. The letter! — how have-I been bub- 
bled! ».. a. 

Har. What [ball I Ido ? “what ‘will becdnie of me$ 

: | € Oakly. 
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4 Oakly, Why, look ye, my dear Madam, fine 
my wife is fo firong an objection, it is abfolutely in 
pollible for me, to take you into the houfe. Nay if 
1 had not known, [he was gone out, juft before you 
came, 3 fhould be unealy at your being here even 
now. - So we muft manage as well as we can. I'll 
takea private lodging for you a little way off, unknown 
to Charles and my wife, or any body; and if Mrs. 
‚Päkly fhould difcover it at laft, why the whole matter | 
will light upon Charles, you know. 

Mrs. Ο. Upon Charles! 

Har. Now unhappy is my fituation! (weeping) I 
um rnin'd for ever. 

Oakly... Ruin’d! Not at ail Such a thing as this 
ha happened to many a young Lady before you, and 
all has been well again — Keep up your [pirits! I'll 
— df I pollibly can, to vilit you every day, 

. Mrs. O. (advancing) Will you fo? O Mr, Gakly! 
u Have I difcover'd you at laft. Ill vifit you indeed; And 

‚you, my dear Madam, Lll — — 
Har. Màdam, Idon't underftand — — | 

, Mes. Ov I underfiand the whale affair, and have 
pndertitoad, it for [ome time paft — You [hall haves 
private lodging, Mifs! — It is the fitteft place for yu, 
1 believe — How dare you look me in the face? 

Oakly. For heav'ns fake, my love, don't he fo 
yiolent..: You, are quite wrong in this affair. . You 
dont know, who. you age talking to, That peri isa 
peron of fafhion. — r 


- Mr. ο. Fine fafhion, dndeed? To fedus ode 
Women's husbands! n | 


4. 5 Har. 3 Dear Madam, how can you imagine. = 
Oakly. I tell you, my dear, ma? is the die 
dadÿy that Charles, — um QUE T S 


— ^ 2E Mns ϱ. 
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Mrs. O; Mighty well! But that won'tdo, Sir! — 
Did not I hear you lay-the whole intrigue together? 
Did not I hear your ſine plot of. throwing all the blame 
upon Charles? — | 

Oakly. Nay , be coola nioment — Thou muft 
know, nıy dear, that the letter which came this mor: 
ning, related to this Lady — — 

Mrs.O. Iknow it. ROT i 

Oakly. And fince that, it feéms , Charles has 
been fo fortunate as to — — 

Mrs. O. O-you deceitful Man! — That trick is 
too ftale to pafs again with me — It is plain now what 
you meant by your propoling to take her into the houfe 
this morning — But the Gentlewoman could intro- 
duce herfelf, I fee. 

Oakly. Fie, fie, my dear, [he came on purpole 
to enquire for you. | 

Mrs. O. For me! — Better and better! — Did 
not [he watch her opportunity, and ogme to you juft- 
as I went out? — But I am obliged to you for your 
vifit;. Madam. It is Rey puo To don't let 
me detain you. 

Oakly. For fhame! for f bare, Mrs. Oakly! How 
can you be fo abfurd? Is this proper behaviour to a 
aed of her character ? | 

Mrs. O. I have heard her ῤησίας. Go, my: 
fine run-away Madam! Now you've eloped from your 
father, arid run away from your aunt! Got — You 
fhan’t ftay here » I promife you. | 
| Oakly. Prithee, be quiet. You don’t know what- 
you are doing. She fhall ftay. | 
an O. She f han” t ftay a minute. "E F 

* a | 5 0g. 
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‘Oakly. She fhall ftay a. minute, an hour; a day, 
a week, a month, a year! = ’Sdeath, Madam, {fhe 
{hall Stay for ever, if I chufe it. 

Mrs. O. How! 
| Har. For Heaven's fake, Sir, let ıne so. Tam 
Frighted to death. 

‘ Oakly. Don’t be afraid ,' Madan — She Chall | 
Stay, I infift upon it. 

Buffet. (within) I tell you, Sir, I will go up. I 
am fure that the Lady i is ‚here, and nothing [hall hin- 
der me .. 

Har O my father! : my father! (faints away 5 

Oakly. See, fhe faints, (Catching her. ) Pan the 

bell! Who's there? 


Mrs. O. What! take her into your anns too! — 
Oh! I have no patience, 


o 0s RAV 
Cümbertant. 


| Richard Cumberland, ift der Sohn des tur din 
 weitläuftiges Werk über das Naturrecht befannten Diféefs 
zu Kilmore in Srland, und: von muͤtterlicher eite ein-Gntel 

- des berühmten Richard Bentley. Er ift einer der fruchtbar 
ften neuern englifchen Theaterdichter, ſowohl in der tragi⸗ 
ſchen als komiſchen Gattung; der Werth feiner Schauſpiele | 
i(t aber (efr ungleid), und fie perrathen überall die su große 
Eile ihrer Verfertigung, obgleich die meiſten bei der erſten 
Vorſtellung viel Beifall fanden, und fid) darin nod) immer 
behaupten. Ihr Verfaſſer hat ſeit einigen Jahren auch 

| Schriften andrer Art, z. D. Anekdoten der ſpaniſchen Mah⸗ 
ler, und bas Wochenblatt, The Obferver, geliefert. — — 
en ul find: The Summer's Tale — The Bro- | 
US thers 
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thers — The Yet - Indian — The Fafhionable Lover — 
The Note of Hand —. The Choleric Man — The Natu- 
ral Son — The Country - Attorney — The Impos- 
tors. Ihr grôfites Verdienſt ift genaue Kenntnif und Macs 
bildung des Weltrons und der Umgangéfprade; ben Charak⸗ 
teren aber fehlt mehrentheifs die gehörige Vollendung ; auch 
find. fie durch die Vielfachheit der Handlung au ſehr gemiſcht, 
und oft nur fluͤchtig angedeutet. Die Sprache der Perfon 
fft felten natuͤrlich und eigenthaͤmlich genug; nicht ohne Wig, 
aber zu feer von fihtbaren Cingebungen des Gefaͤhls a 
des Herzens. Cumberland 8 beftes Stuͤck, der Weſtindier, 
iff aud) in Deutſchland, durch Bode's Ueberſetzung und efti! 
malige Vorſiellung, bekannt genug. Aus diefem und dent 
Liebbaber nach der Mode Hat er die auptperfonen in | 
ftihem Narural Son wieder auftreten faffen, und ein paar 
neue hinzugefügt, die Handlung aber aus dem Tom Jones 
entlehnt. Der natuͤrliche Sohn iſt ein Fandling, den ein 
wuͤrdiger Landedelmann erziehen laͤſſt, und von dem ſichs 
am Ende entdeckt, daß er ſein Neffe iſt. Drollig genug iſt 
der Charakter des en den. man. ané ferme em 
fennen fernt: | 


CO? Flaherty. (feeing Dumps as he eriters.) Oh the Beel- 

zebub! what’shere? — Which of the feven deadly fins 
begot you? what gibbet have you. defrauded its’ 
furniture? 
' Dumps. lam ferving-man to Squire Ruefull? 
I haften’d in advance, to fignify the coming on of my 
‘Malter — Salve, Domine! — Et tu zogen, — Pax 
in domo! _ 

ο Fl. What the plagne!. wen. of you evil. 
tongues ie that? '. jr 

. Dumps. "Tis Latin; I learnt it — Lf fhew’a. 
the tombs in Weltminfter, Abbey. | 

| € 3 ο. rr 


| - Engtifce laſtheieldiheer 


«Οἱ FI, Oho!. if you tome et of the tombs , “tis 
^ no — you ſpeak the dead. Eee 
|. Dump. Recte. 

Sir Jeff. When will your Mafter ‘Be here, fellow! 

“Dumps. Anon. : | 

Sir Jeff. Hark ye, . David, take this mummy 
into the cellar, and wet his duft with a cup of October. 
You'll find better company in my vaults, friend, than 
the abbey's. | 

| Dumgs. Oh dear, Po I was enable merry, 

till I came into my Mafter’s fervice; he is a monu- 
ment of a man: we fhou'd have had aterrible journey 
of it, if we had not luckily fallen in with a black job 
by the ‚way, and kept company with the corple of 
Exeter cathedral. 

Jack. I mul be — with. this fellow. — 
Wlíatis.your name? .; | nr | 

Eug My name is Dumps an’ —— 

Jack. How long have: you.been in Mr. —— 
fervice? E 

. Dumps,. Five. years by.the calendar, five -centu- 
ries by calculation — Ihad indeed the.choice of being 
keeper of a pefthoufe; but I was fool enough to with- 
ftand the offer; and, all other trades failing, took into 
my prefent fervice. 


O’Fl. What other — have you Sl 
Let us know, your hiftary. - | 


Dumps. "Tis foon told, gentlemen — Tam the 
fon of a'fextoh ; and worked at my father's bufinefs in 
my youth; I then went into the fervice of a diffecting — 
furseon ,. and with my father’s help —— my 
mafter’s academy with fubjects. | 
Pe k OR 


‘ 
‘ 
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O' FI, Oh Lord, have mercy upon us! 


Dumps. When that trade fail’d, I hir'd myfelf 
eut to the. Humane Society 3), 


O” Fl, ..That was the devil of a jump backwards. . $ 


è 


i è 


“Dumps. ‘Many an honeft gentleman how walks, | 
about with breath of my blowing; but it ‘was too 
much labour for one pair of lungs; and by giving life | 
to a drowned Alderman upon a {wan - hopping party 
I contracted ; a ' confumption, , and turn'd murder - — 
zer toa morning paper. 


0 Fl. Murder- monger | db you are in your 
eld quarters once more! — And what's murder -mon- 
i I would fain afk. m 7 


-- Dwmips. Cafualty — compiler, an’ pleafe you, 
inventer of murders to amufe our cuftomers; :. but 
they faid-1 wanted variety in my violent deaths, I 
made to much ufe of the brewer’s dray; fo they’ 
tobk ‘a tragic’ poet in my place, and I was turn’d 
ito Weftminfter - Abbey as Valet de Chambre to’ 
the ragged Regiment, to'brufh the duft of the faces 
‘of the wax - work; from thence I came into Squire _ 
Ruefulls fervice; and if I take another ftep down- 
wards, it muft be to the old one; for I can go no 
lower in this world. 


Sir Jeff. Try the depth of my cellar “a An 
‘then we'll talk further with you. Get you gone, . 


; (Exit Dumps.). | ee 


— 24 ... XVII. 
‘ ’ *5- @ine Gerra in London aut Rettung erteunfenet and 
anbrer veruneldckter VPerſonen. 


— 
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ΧνΗΙ, 2 
. 9 u t p b v. 
Beides, die fomifhe unb tragifhe Gattung bes Schau 


fplels , ift and von Arthur Murphy, einem nod lebenden 
Rechtsgelehrten und Sachwalter in London, nicht ohne glidi 


lichen Erfolg bearbeitet worden, Gr ift ein geborner Iridns © 


® 


ber, und Corfe fell feine Baterftadt feyn. Die ſchriftßelle— 
riſche Laufbahn betrat er zuerſt im Sy. 1752 mit ber Heraus 
gabe des Gray's- Inn Journal, welche er amet Sabre lang 
fortfegte. Im 9.1754 verfuchte er fih als Schauſpieler 
auf der Bühne in Coventgarden, wo er zuerft im Gihello 
erſchien. Ob es ihm aber glei an Talenten zu diefer Kang 
nice fehlte, und er bald fernai fid) darin aud) auf bem 
‚Theater in Drurylane zeigte, fo gab er fie doch ganz wieder 
anf, und ſchrieb nun für die Schaubähne und Pofitif, wesei 
er jedod) das Studium ber Rechte mit vorzüglichem όψη 
tried, Man kenne die Verdienſte, welche er Π um die 
vollftändige Ausgabe von Stelding's. Werken erwarb. Seine 

eigne. Werke fammelte er im S. 12:6 in- fließen Bänden, in 
gr. 8... Die darin enthaltenen Luftfpiele find: The Appren- 
tice — The Upholfterer — The Old Maid — The G- 
üzen — No Mans Enemy but His Own — Thre 
VY ecks after Marriage, aud) unter-dem Titel: What we 
muſt all come Lo — The Hay to keep him — All in 
the Wrong — The Defert Island — Know Your ows 
Mind — Τ he School for Guardians — The Choice. — 
Zu bem Euftfpiele, Know your own Mind nahin er die 
Gruntlage aus dem 7refolu des Destouches, wuffte aber 
die Charaktere ſehr gluͤcklich auf engliſchen Boden zu verpflan⸗ 
zen, und den Dialog durch Laune und Originalzuͤge zu dele⸗ 
ben. In dem am meiſten auffallenden Charaf:er des 
Defbwou!d fol er, vornehmlich in folgender Scene, ben 
berühmten Schauſpieler Soote zu (childern geſucht haben: 


Enter 


a Murphy. - a 29T 
sender 1345 BELL, DASHWOULD, © 
: and MALVIL, 


^ Lady Bell.. Mr. Dafhwould, do you think, Pit 
Mac this? What liberty will you takenext?- Youthink,. 
beeaufe I laugh, that I am not offended; — Aunt, T 
received a letter, and he: has — to fnatch' it 
from. me. | 4 

Dafhwould, "Why, i it bringe a little cargo of ridi 
cule from the en ane amy fiend Malvil — no 
ami inito cs co 67 

“Mail. When! m friend's: name is. ‘hentia in: 
ii Sir a d 

Lady Bell. It is diverting ET —2 
Aunt, what do you think? : My:confin Cynthia, you 
know, was to be married to Sir George  Squanderftock ; 
her mother oppofed it, and broke off the match, and 
now it’s come out, that fhe was all the time ihe clan- 
deftine rival of her own daughter, 

Millamour. (afi ide) Not inapplicable to the prefertt 
bulinefs. 

‘Mrs. Brom. Go, you giddy girl, no fuch things. 

" Mil. (slide) ^ She charms by Her very faults. ‘ 

Sir Har, (goes up to Bygrove) And Dafhwould has 
been laying — 
" l'Bygr. Po! repeat none of his fayings to me. | 

Lady Bell. “Did you fay any thing, Mr. Dafhwould? | 
what was it? 

" Dafhee. Oh! nothing, Sir John Squanderftock 
is my very good friend. | 
b "Mal. And for that reafon you might Ipse him. 
No man is withont his faults. 

Dafhw. Ay, allow him faults, out-of tendernels. 

Bygr. Sir John is a valuable man, Sir, and. Te 
prelents his country to great advantage. | | 

XE . 35 Dajhe. 


ays Englifhe fufifffélbichter. 
Dafkw. He dées fo; tádkés'a world of pains; ne | 
thing can efcape him;- Manällh ranfoin not paid; there | 
muſt be a motion. about. that matter: he knots his 
handkerchief :to, remember it. — Scrcty of com; 
dnother knot! —- triennial parliaments — (knats) Juries 
judges of law as wall.as fact (knot) national debt (999) 
bail in criminal caufes, (knots) and fo on he goes ,.:till 
his handkerchief is twifted into queftiogs, of ftate; the | 
lberties . arid’ fortunes of all pofteyity. dangling likes 
bede roll; he puts it in his pocket, drives to the gaming 
table, and the pextandraing his: hanitkerchief goes to 
‚the wafh, and his — and the — are both 
left in the fuds. .. 
Fi AT 
UO Lady Bell. Witat a defcription! t — laugh, 
' Sir Har. M lively Lady Bel! ! 
Mil, Ho, dol I thank you, Dafhwould. 
Mrs. Brom. Cafe to Millamour ) How can. Lyon 
encourage him ?. Let us leave’ein to themlelyes, - - | 
Mal. You fee, Mr. Bygrove — - f 
_ | Bygr. Ay, thus he gets a ftory to graft his malice 
‘upon : and then he fets the table in a roar at the next 
tavern, — i | " 
Sir Har. Never be out of humour with Dafh- 
would, Mr. Bygrave;, he keeps me alives he haa been 
exhibiting pictures of this fort all the morning, as we 
rambled about the town. 
. Defhw. Oh! no; no a, ; I have [hewn 
him real life. . 2 
_. Six Far,’ Very true, Dafhwould; ad sini 
him; he will touch them off to the life for you. 
Mrs. Brom, (afide) Millamour fo:clofe ‚with'Lady 
Bell! The forward mM of tat girl! — sm 
° goes to Mullameur J 


“di 


Dofhw. 





Murphy, 8g 
Dafhw. There is poñtively no ‘fuck thing as 


_ going about this town, without feeing enough to fait _ 


your fides with Jaughing. We called upon my friend; 
Sir Volatile Vainlpve: he, you know, fhiges in all po- 
lite affemblies, and is, if you believe himfelf, of the 
firft character for intrigue. We found: him drinking 
Valerian tea for his breakfalt, and Pr on falle 
salves. | 

Sir Har. And the conbufion ha was in, vihes 
we entered the room! 
Daſkup. In the, next ftreet ‘we found Sack. Spin- 
brain, a celebrated Poet, with a kept. miftrels at the 
elbow, writing lampaons | for the news - paper; one 
moment murdering the reputation of his neighbour; 
and the next a fuicide of his own. — We [Ανν a young 
heir; not yet of age, granting annuity bonds, and five 
Jews and three Chriftians, duped by their avarice, to 
lend money upon them. A Lawyer — — -. 

«Sir Har. Hear, hear; it is all tune, I was 
with him, u | 

Dafhw. A Lawyer taking notes upon . Shak, 
fpeare: a deaf Nabob ravifhed with mufic; and a blind 
one buying pictures. Men without talents, rifing {ο 
préferment, and real genius going tò jail. An officer 
in a marching regiment with a black eye, and a French 
hair - dreffer wounded in the [word arm. 

Sir Her. Oh! ho! ho! by this light, I Itan TEMO 
for every word. 

Bygr: Goon, Sir Harry, ape your friend in all 
his follies; ; be the nimble marmozet; grin at his tricks; 


and try to play them over again yourfelt. - gc E | 


Sir Har. Well now, that istoo fevere. Dafhwould, 
Referid. ine from his wit: You know I hoard up all 
your good things. | 
B | Daf hee. 
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+.” Däfhw. : You never pay me in my own coin, Sir 
Harıy; try now; who knows bnt you will fay fome 
ening 
. Mal. Friend c or foe i is all alike, 

Lady Bell, (coming forward) And where is the 
mighty harm? I like pulling to pieces of all things, 
‘ — Afil. (following Lady Bell) To be fare it is the life 
of converfation. Does your Ladyfhip, know Sir Georze 
Squanderftocks filter?” | 
‚Lady Bell. 1 have [een her. 
Mil, She is a politician in petticoats; a fierce 
republican ; fhe talks of the dagger of Brutus, while 
fhe fettles a pin in her tucker; and fays more about 
Ihip- money thau pin - money. 
5 Bygr. Aril now you muft turn buffoon? 
7 ' Defhw. Y know the lady; fhe fcold at the loya- 
fits, gollips againft the act of fettlement, and has un 
fidgets for Magna Charta. ο... 
"Ail She encourages a wrinkle > agdinkt bribery; 
flirts her fan at the miniftry; and bites her b at 
taxes and a ftanding army. 


-UI 


Mal.” Mr. Bygrove , will you TM all this? — — 
Ms Bur. Let ame tell you, once for all, Sir, with 
all your flafhes of wit, you will find that you. have 
been playing with an edge-tool at lat. And what 
does this mighty wit amount to? The wit in vogue, - 
expofe one man; makes another expofe himfelf ; ‚gets, 
into the fecrets of an intimate acquaintance, and publi- 
f hes a ftory to the world; belies a friend; puts an anec- 
dote, a letter, an epigram, into the news- - paper;. and 
that is the whole amount of modern wit, 
^0 Dafhen : A flrain of mprole invective is more 
diverting, to be fure! 


x , | 7 - Bygr. 
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Bigr.. Well, Sir, we'll adjoutn the'debate. : You 
may go on; mifreprefent every thing; if there is nd: 
thing ridiculous, invent a foryj and: when you have 
done; it, it is but a cheap and. frivolous talerit., Has a 
lady a good natural ‘bloom? He paint muſt be an 
expenfive article. .- Does fhe look grave? She will fin 
the deeper. Is fhe gay:and affable?. Her true. dha: 
racter will come out at the Commons. That is the 
whole of your art; and Ileave you.to the practice of it: 


7) : 
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Sheridan .. er 


‘> Richard Brinsley Sberidan, einer. der. beliebteſten 
fegigen Luſtſpieldichter der Englaͤnder, i(t ein Sohn des be⸗ 
ruͤhmten Thomas Sheridan, der im Jahre 1788 ſtarb, 
and vorzuͤglich durch fein Woͤrterbuch und feine ſchoͤtzbaren 
Schriften uͤber die Kunſt zu leſen und zu deklamiren bekannt 
if, aber aud) eine Zeit lang Schauſpieler und Schauſpiel⸗ 
unternehmer zu Dublin, und Verfaffer einiger Theaterſtuͤcke 
war. Auch von ſeiner Mutter, Frances Sheridan, geb. 
Chamberlaine, die im J. 1767 ſtarb, hat man zwei Luſt⸗ 
ſpiele: The Difcovery, und The Dupe; nod berühmter 
if fle inbeg durch ihre beiden Nomane, die Gefchidre der 
MUG. Sidney Biddulph, und Yrourjabad. — Der juͤn⸗ 
gere Sherioan wurde zu Quilca, unweit Dublin, um bas 
Baht 1752 ‚geboren, und fam f {don in feinem fiebenten — 
Jahre nad) England. Er war einer von ben. drei Unters 
nehmern, denen Garrid im Sy. 1776 fein Privitegium für 
das Theater in Drurplane fánflid) dberlies; unb feltdem if 
Li einer der Cigenthamer dieſer Bühne. Seine Gattin, 

eine gthorns Linley, erwarb fid) vielen Ruhm durch ihre 
E Talente,. und ſtarb eft vor. fursm. Im J. | 

, 1780 
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1780 warde Sheridan, vornehwilich durch Sor's Linter: 
ſtuͤruns, , gum Parlamenssgliede , ais SReprüfentant vee 
Stafford; gewählt; unb in dee Folge wurde er Shag fetres 
she unter dem Herzoge von Portland. Man weiß, wie (efr 
ee fid) ſeitdem als Parlamentsredner, Befonders in bet 
Haftingihen Rechtsſache, ausgezeichnet hat. Gein erg 
Luftfpiel, The Rivals, wurde im Sy. 1775 auf bie Bihar 
gebradt; hernach fchrieb er: St. Partrick?s Day, or, the 
.Scheming Lieutenant — A Trip toScarborongh — The 
School for Scandal — The Camp — The Critic, or, 
: Tragedy Rehearfed. — Seine Lafterfthule, The School 
for Scandal, ift unftreitig fein beftes Stück, und wird aud 
auf der deutfhen Bühne immer mit Beifall gegeben. Sn 
England gefiel es — ob fid) gleich die dortige 
D eit fang bem Abdrucke widerfesee. Gers 
 Humbung Zr rfiellung werden darin mit den ſtaͤrkſten 
und treffend(ton ii gefchilbert; die Handlung if gwar 
etwas zu vielfach, aber durchgängig in lebhafteſter Thétigs 
‚ Reitz ble Charakterzuͤge find kuͤhn und geiſtvoll; und ber Dias 
- fog tid) an Wig und treuer Nadafmung oes herrſchenden 
Belttons. Die Beiden Hauptrollen des Joſeph und Char: 
les Surface haben mit dem Blifil und Tom Jones. viel 
Aehnlichkeit. Sir Oliver Surface, ifr Obeim, ein treus: 
Hergiger Alter, ift eben fef reich aus Indien zurück gekom⸗ 
Mm; und da er don feinem Neffen Charles, bem er am ger 
wogenften i(t, viel Nachtheiliges Hört, fo nimmt er, um 
fin auf die Probe zu fielen, bie Larve eines wuchernden 
Geldmaͤklers, und ben Namen Premium an, und geht mit 
einem Juden, Moſes, in das Haus (eines Neffen Charles, 
der ihm offenberzig feine Verſchwendung unb feine jegige 
Geldverlegenheit: gefteht. - Sie werden eins bacüber, eine 
Sammlung alter Familiengemählde zu Selde zu machen; 
und in folgender &cene wird damit eine Art von Auktien 
an wobei ii pee Weigerung, Sir Oliva's 
Vit 
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bilo für. keinen Preis ju armi bin. : Alton wieder 
Pix. feinen Neffen, febr eipsitumt:e <> | 


. CHARLES, SIR OLIVER, CARELESS, MOSES, 


Charles. Walk in, gentlemen, walk in, here they 
are ——.the family of the Surfaces up to the Conqueft. . 
‘Sir Oliver. And, in my I a goodly ab 
jection. © | 
» Charles. .Aye, there he are,. done in the true 
Spirit and fiyle of portrait- painting, and not like your 
modern Raphael’s, who will make your picture inde 
pendent of yourlelf; — no, the great merit of thefe 
are, the inveterate likenels they bear to the originals. 
All Gif and aukward as they were, and like oe 
in human nature befides. — 
> .- Sir Oliver. Oh, we [hall never fee fuch figures 
ef nien again. . 

Charles. I hope not — You fee, Mr. Premium, 
svhat,a domeftic man 1 am; here I fit of an evening 
furrounded by my anceftors — But come; let us pro- 
œed to bufinels — To your pulpit Mr. Auctioneer — 

‘ah, here's a great chair of my father's that feems fit 
fet: nothing elfe. | 

, Carelef. The very thing — but what fhlId — - 
fot a hammer, Charles? An auctioneer is nothing 
without a hammer, 

c. Charles. A hammer! let's lee, what have we 
here — Sir Richard, heir to Robert — a genealogy in 
full, egad — Here, Carelefs, you {hall have no com- 
mon bit:of mahogany; here’s the family-tree, andnow 
you may knock down my anceftors with their own 
pedägree. 

… Sir Oliver. What an unnatural rogue he ig! — 
An expert facto paracide. F Tr 
— | : | Garelefs. 
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vi « Carelefs.. Gad, ‘Charles, this is lucky, for it will 
not only ferve for a hammer, . but a catalogue -too-if 
we fhould want it. | 

Charles. True — Come, er my great uncle 
Sir Richard Ravelin, ‘a marvelous good general in his 
day. — He ferved in all the Duke of Marlborough 
‘wars, and got that cut over his eye at the battle of 
Malplaquet — He is not drefled out in feathers like 
‚ our modern captains, but enveloped in wig and regi- 
mentals, as.a is fhould be — What ty yon Mr, 
Premium? | 

. Mofes. «Mr: Premium would: have you fpeak.. 

| Charles. Why, you fhall. have him for ten 
pounds, and Pm fure that's cheap E for a. fias 
officer. | 

c '. Sir Oliver. Heaven deliver mal his great — 
Sir Richard going for ten pounds — ‘Well, Sir, I take 
him at that price. P 

Charles. Carelefs, knock don my uncle Richard. 

Carele[s, Going, going — a going — gone. 

Charles. ‘This is a maiden fifter of his, my great. 
aunt Deborah, done by Kneller, thought to be one.of 
his belt pictures, and efteemed a very formidable .like- 
. mele. There fhe fits, as a fhepherdefs ifeeding her 
flock. — You fhall have her for five pounds ten. : Tus 
fure the f heep are worth the money. 

Sir Oliver. .Ah, poor’ aunt Deborah! a woman 
that [οι fuch a value on herfelf, going for five — 
ten — Well, Sir, [he’s mine. 

Charles. Knock down my aunt Deborah, Carelels. 

Carelafs. Gone. | 

Charles. Here are two ailing of theirs — “Moles, 
thefe pictures were done when.beaux wore Bee 
and ladies their own hair. PR 

| Sir 
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Sir Oliver. Yes, truly — head - älelfes feem À 
have been fomewhat lówer in thofe days. _ 
Charles, Here's a grand - father of mytmother's, a 
judge well known on the weltern: circuit. What will 
you give for him. - u e 
. Mofes. ‘Four guineas, 
Charles. Four guineas! why you don’t bid the- 


"] 


price of his wig. Premium, you have more refpect. 


for the Wool - Sack, do let me knock him down at, 


fifteen. - | 
Sir Oliver. By all means. 

Carelefs. Gone. | 

Charles. Here are two bali William and, 
Walter Blunt, Efqrs. both members of parliament, and 
great fpeakers; and what's very extraordinary, I believe’ 
this is the firft time they were ever bought or fold. — 

Sir Oliver. "That's very extraordinary, indeed! — 


ΓΗ take them at your own price, for the honour of’ 


parliament. 
' Charles, Well faid Premium. 


Carelefs. PU knock ’em down at forty pounds: — 


Going — going — gone, 


Charles. Here’s a jolly, portly fellow; I don't. 
know what relation he is to the family, but he was: 


formerly mayor of Norwich, let’s knock him down at 
eight pounds. 


Sir Oliver, No. I think fix is enough far a mayor. : 


Charles. Come, come, make it guineas, and ΤΗ 
throw you the two aldermen into the bargain. 


Sir Oliver. They are mine. 


Charles. Carelels, knock: down the mayor and 


aldermen. _ 
Carelefi. Gone, | uu la a È 
: à i Charles. 


\ 
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Charles. But hang it, we [hall be all day at this 
rate; come, come, give me three hundred pounds, 
and take all on this fide of the room in a lump — That 
will be the belt way. 

Sir Oliver. Well, well, any thing to accommo- 
date you; they are mine. — But there's one portrait 
you have always pafled over. 

Carelefs, What, that little ill - looking fellow 
ever the fettee. | 

Sir Oliver. Yes, Sir, 'tis that I mean — but! 
don't think him fo ill- looking a fellow by any means. 

Charles. . That's the picture of my uncle Oliver — 
Before he went abroad it was done, and is efteemed. 
a very great likenels. 

Carelifi. That your uncle Oliver! Then in my 
opinion you will never be friends; for he is one of 
the moft ftern - - looking rogues I ever beheld; he has 
an unforgiving eye, and a damn’d difinheriting coun- 
tenance. Don’t you think fo, little Premium ? 

- - Sir Oliver. Upon my foul, I do not, Sir; I think 
it as honsft a looking face as any in the room, dead or 
alive. — But I fuppole, your uncle Oliver goes with | 
the reft of the lumber. ik ’ 

Charles. No, hang it, the old gentleman has 
been very good to me, and I'll keep his picture as 
Jong as I have a room to put it ‘in. 

- Sir Oliver. The rogues my nephew after all - - 
I forgive him every thing. But, Sir, I have fome _ 
how taken a fancy to that picture, | 

:. “Charles, Yam forry for it, mafter broker, for you 
certainly won't have it — — What the devil, have 
you net got eneugh of the family? .. . ) 

ο \ ον Sir 
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Sir Oliver. I forgive him every thing. — Look, 
Sir, Fam a firange fort of a fellow; and when I take 
a whim in my head, I don’t value money: I'll give 
you as much for that as for all the reft. 

Charles. Prythee, don’t be troublefome — I tel] | 
you I won't part with it, and there's an end on't. 

Sir Oliver. How like his father the dog,is!-- 
I did not perceive it before; but I think I never [aw 
fo {trong a refemblance. Well, Sir, here's a draft for 
_ your fum. RE D 
^ Charles, Why, this bill is for eight hundred 
pounds, | | | Ns 
Sir Oliver. You'll not let Sir Oliver go, then. — 
Charles. No, I tell you, once for all. 
Sir Oliver, Then never mind the difference, 
| ‘we'll balance that fome other time. — But give me 
‚your hand; you are a damn’d honeft fellow, Char- 
leg — Oh lord! I beg pardon, Sir, for being fo free — © 
Come along, Mofes. 

Charles. But hark "ye, Premium, yee oct 
good lodgings for thefe gentlemen. 

Sir Oliver. Tl fend for ’em in a day or two. 

Charles, And pray, let it be a genteel conveyance: 
for 1 affure you, molt of ‘em have been ufed to ridg 
én their own carriages. 

Sir Oliver. 1 will for all but Oliver. | 

Charles. For all but the honeft little Nabob, 

Sir Oliver, ou are fixed on that. 

Charles. Peremptorily. 

. Sir Oliver. Ah the dear extravagant dog! Good 
day, Sir. Come, Mofes, — Now let à me fee, wha 
dares call him. profligate. | 

(Exit wich Motes) 
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Miftreg Cowley. 


Unter den Schriftftellerinnen, deren England befonders 
An ben letztern Jahrzehenden mehrere befigt, welche fib dur 
Werke des Wiges, der Kunft und des Geſchmacks ruͤhmlich 
unterſcheiden, iſt Miſtreß Cowley eine der berühmteften. 
Spr Vaîte war Mr. Parkhoufe, von T Tiverton in Devon 
(fire, dein fie ihr Gedidt, The Maid of Arragon mit vies 
len, edein Aeuferungen Bindlicher Zärtlichkeit zugeeignet Har. 
Um bas Jahr 1772 verheirathere fie fi mit Mr. Cowley, 
ber gegenwärtig eine Bedienung bei der oftindifchen Roms 
pagnie in Bengalen bekleidet. Als bramatifhe Echrififtel 
lerin zeigte fie fld) zuerſt im 3. 1776 durch ihre Runaway, 
das legte von Garrick angenommene Stich, welches großen 
Grifall erhielt. Jn der Folge fhrieb fie nod), außer zwei- 
| Trauerſpielen, Albina, und The Fare of Sparta, "folgende 
Viffipiele: Who's the Dupe? a Farce — The Belles 
Stratagem — The World as it goes, or, a Trip to 
Montpellier — Second Thoughts are beft — Which 
$s the Man? — A Bold Stroke for a Husband — Möre 
WV ays than One — A School for Grey Beards. — Unter 
Diefen erhielt The Belle's Srraragem vorzäglichen Beifall. 
$Poricóurt, ein junger Mann von Vermögen und gutem 
Haufe, ift von feinen Reifen zurüc gefominen, und fol jegt 
ein junges Sráulein, Miß Laͤtitia Saroy, heirathen, far 
die er aber, weil fle zu ivenig Auslaͤndiſches und Modiſches 
is ihren Sitten Hat, keine fonderlihe Steigung fühlt, da 
fle hingegen in ihn verliebt ift. Um feine Gleichguͤltigkeit 
in Zuneigung zu verwandeln, faͤllt fie auf einen Runfigriff, 
ber in folgender Scene mit ihrer Freundin, Dre. Rader 
angelegt tind verabredet wird: 
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Leritia. ( gives ‘her cloak. co her Maid) Order Du 
Quesne, never to come again; he (hall pofitively drefs 
-my hair no more. (Exit Maid.). And this odious filk, 
how unbecoming it is! I was bewitched to chufe it. 
(Throwing herfelf.on a fopha, and looking in.a "pocket- glafe.) 
Did you ever fee fuch a fright as T am to-day? — — 

^ Mrs. Hacket, Yes, I have fsen yon look much... 
worfe. |. | 
- Leris. How can -you be fo provoking? If I de 
not look this morning worle than ever I look’d in my 
life, Iam naturally a fright. You fhall have it ua 
way you will, | da. 

' c Mrs. R, Juftas you pleaſe: but pay what is the | 
meaning of all this? 

Letit. (fing) Men are all Aion bleus ; flavtererat 
deceiv ers! — Have L not heard, a thoufand times o£ 
my air, my eyes, my fhape — all made for victory! and 
to-day, when I bent my whole heart an one poor con- , 
queft, ] have proved that all thofe imputed charms. 
amount to nothing ; — for Doricourt faw them un: 
mov’d!-— A husband of fifteen months could. not 
have examin’d me > with x more ' cutting indifference. | 

Mrs. R. Then you return it like a wife of en 
months, and be as indifferent as he. , : 

Letit. Aye, there’ s the fting!. The Mompiag boy, 
who left his image in my young heart, is, at four 
and twenty, improv’d in every grace that fix'd him 
there. It is the fame face "n that. my memory and my 
dreams conftantly painted lo me; but its graces are 
finifhed, and every beauty heightened. How mor 
tifying, to feel mylelf at the fame moment his [lave, 
and an object of perfect indifference to him. - 

Mrs, BH, Wow are you certain that was the tale? 
Dia dun SITES 19 kneel : down before the lawyer, | 
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“his ‘clerks, and your father, to make oath of yon 


beauty? 


Letir. No ; but he fhould have looked ias i 
a fudden. ray had pierced him; he fhould have 


been breathlefs! fpeechlefs! for, qh! Caroline, all this 


was I. / 

— Mrs.R, Tam [orry. you was fuch a fool. Cm 
you expect a man, who has courted, and been court- 
ed, by half the fine women in Europe, to feel like a 
girl from a boarding-fchool? He is the prettieft fellow 
you have feen,. and in couxfe bewilders your imagi 
nation; but he has feen a million of pretty women, 


child, befere he faw you; and his firft feelings “have 
been over long ago. 


| Leris, Your raillery difirefles me; but T will 


^ touch his-heart, or never be his wife. 


. Mrs. R. Rbfurd and romantic! If you have ne 
reafon to believe ‘his heart pre- engaged, be fatisfied; 
if he isa man oF honour, you have men to com- 
plain of. | 

*  Letin Nothing to complain of! Heav'ns! fhall 
1 marry the man I adore, with fuch an expectation 
‘as that? 

Mrs. R. And when you have fretted yourfelf 
pale, my dear, you'll have menüed your expectation 
greatly. - J 
| Letie. (paufing.) . Yet I have one hope. If there is 


| any power. whofe peculiar’ care is faithful e that 


power I invoke to aid mie. 


| Enter Mr. Hardy. 


Hardy, Well, now; wash't] right? Aye, Letty! 
Aye, Coufin. Racket! wasn't I right? I knew 'twould 


A =" 


be fo. „He. was all agog to [se her before he went 


a | abroad; 
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— and if he had, he’d have thought no “more of 
her face, may be, than his own. . 

. Mrs. R, May be, not half fo much. 
Hardy. Aye, may be fa: — but I fee into things; 
exactly as I forefaw, to-day he fell defperately i in oe 
with the wench, he! he! he! 
Lerir. Indeed, Sir! how did’ you perceive it? 
Hardy, That's a pretty queftion! How do I per- 
teive every thing? ‘How did I forefee the fall of cora, 
and the rife of taxes? How did I know, that if we 
quarrelled with America, Norway deals would be 
dehrer? How did'I foretell ‘that a war would fink the 
funds? How did'I forewarit Parfon Homily,” that if 
‘he didrit fome way or other contrive to get mbre votes’ 
than Rubrick, he'd loofe the lecturefhip ?' How did r 
+= But. what the devil makes you fo dull,’ "Eetitia? L 
thought to have found you popping about as brifk as 
the- ‘jacks of your harpfichord. | 
Lesit. Surely, Sir, "tis a very ferious oceafion. 
~ Hardy. Pho, pho, girls fhould never be grave 
before marriage. How did you feel, Coulin, before- 
hand? Aye! 
Mrs. RB, Feel! why, exceedingly fall of cares. , 
Hardy. Did you? —— d 

. Mrs. R. I could not Tleep for thinking of nay , 
eoach, my liveries, and my chairmen; the tafte of 
clothes I [hould be prefented in, diftracted | me for a 
week; and whether I fhould be married in white or 
lilac, gave'me the meft cruel anxiety. 

Lerir, Andi is it poffible that you felt 1 no other 
er se 


Hardy, And pray, of what fort may your cares ^ - 


be; Mrs. Letitia? I begin to foreleg : now that 309 have 


— a diflike to Doricourt. | 
Use - Leit. 


+ 


gua Engliſche Laſtſpieldichter. 


Leeict. Indeed, Sir, I have not. 
B | Hardy, Then what's all this melancholy about? 
A’n’t you going to be married? and, what ’s more, 
so a fenfible man; and what's more to a young girl, to 
a handfome man! and "ο. all this melancholy for, 
I fay? | 

. Mrs. R. Why, becaufe he is Ὃ and fen- 
fikle, and becaufe [he's over head.and ears in love 
with him; all which, it feems; your > 

had not told you a ward of, | 

‚Letis. Fye, Caroline! 

Hardy. Well, ‘come, do you, tell me e what’s the 
matter then? If you don’tdike him, hang the figning 
and fealing, he. {hall not have ye, and yet I can’t fay 
that neither; for you know that eftate, that coft his 
father and me upwards of fourlcore thoufand pounds, 
muft go all to him, if you won't have him: if he 
won't luxe you, indeed, ‘twill be all yours. All that's 
clear, engrofs’d. upon parchment; and the poor dear 
man fet his hand to it, whilft he was a-dying. — 
»Ah]* faid I, „I forefee you'll never live to [ee ’em 
come together; but their firft fon fhall be chriftened 
Jeremiah after you, that I promife you.‘ | But come, 
I fay, what is the matter ? Don’t yan like him, 

Letit. fear — Sir— if 1 muft [peak — I fear 
I was lefs agreeable in Mr, Doericourt’s eyes, than he 
appeared in mine. 

Hardy. There you are miftaken ; ; for I afked 
him, and he told me, he liked you vaftly. Don’t you 
think he muft have taken a fancy to her? 

Mrs. R. Why really I think fo, as I was not by. 

Leit, My dear Sir, Iam convinced he has not; 

= but if there js fpirit and invention in woman, he fhall 
— Hardy, Right, Girl; ; go to your toilette — —— 8 
' "E Leti. 
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: Dei. It is not my: teilette that ean Serve 1093 
buta plan has (truck me,. if you. will: not oppole i ity 
which Hatters me. with. brilliant fuccefs, : i 

N Hardy. Oppofe it! not I indeed! What is. i? | 
Letit... Why, Sir — it may [eem a little para» 
doxical; but, as he does not like me enough, I want; 
him to like me fill lefs, and will at our next interview; 
endeavoar.io heighten hie indifference into diflike. . 
Hardy, Who the devil could-have forefeen that, 
Mrs Bi. Heu and earth! e are youn 
ferious 7 a] 
| Lathes: a — the moft important buinejs: 

of my. lfe.demande., . . .: 

^ Dry. M. del eudeavauı to make him aicu. 
ke you?.-- 2 
iw. Becaule tie — eafier to convert a fem: i 
timent into its eppobiey than to — indifirence» 


into tender paffien. © | € 


BArs,R. That may be er philofophy bu I am 
afraid yowll ind ita bad maxim, :  . 
Lasit. I have the Rrongeft confidence im it. 1 ama: 
infpired: with’ unufual [pirits, and on this hazard wile 
lingly ftake my chance for happinefs. 1am m 


* in d A —— | e 
= Ce: Lei} 
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Miſtreß Inchbald 


uf der Mrs. Tomley-baben fic nod. mehrere engtts . | 


(he Frauenzimmer als dramatifche Didterinnen. Rubm evs . 
werben. don zu Ende dus vorigen, und zu Anfange bes . 


gegenwärtigen Jahrhunderts zeichneten fi) Apbra Bebn, . 


an Centliore, und ο Manley von diefer Selte 
us | vortheig . 


i 
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vortheilhaft aus; und in den’ neuern Seiten Dirk. Lerinor 
und Griffith: Einen fele raͤhmlichen Rang $ebawptet unser 
ihnen noch jest Mrs. Eliſabeth Inchbald, be Tochter von 
Me. Simpfon, einem Pächter unweit Sur) Se, Edmunds 
it Suffolk. Diefen ihren Vater verlor fle (don in. ihrer 
frühen Kindheit, und gewann batd Berna immer efe 
Seſchmack an Schauſbielen, und felbſt ah der Schan holes 
fun, worin fie auf der Buͤhne zu Cotiburg die erſten, nie 
ganz ungiidtiden, Werfuche made, | Sie verheivarhete 
(6 mit einem Scaufpieler, Inchbald, der zuerſt in Condon 
ſelbſt, auf dem Theater in Drurylane, aber mit keinem (ome 
derlichen Beifall, gefpielt Hatte, und hernach mit feiner jum 
gen Gattin auf verfchiednen Hühnen in England und Choir 
fand ſpielte, aber (dieti im 3. 1729 farb. Im Folgenden 
Sabre erfhien Mrs. Inchbald auf bem Schauplage zu Lore 
dun im Coventgarden, und hernuch aud auf der Haymarket⸗ 
Bahne. Seitdem verfertigte (le. verſchledne Luptiptete und 
kleinere Stide, in denen feiner Wis, Weitlennmiß md | 
gluͤckliche Gittenidiberurig, untvertennbar find. Ihre Gite 
herigen Arbeiten find: The Mogul-Tale;.a Farce — 72 . 
teh ybu what — Appearance is againft him, a Farte — 


. The Widow's Vow; a Farce — . Such Things are — AU 


on.a Sumimer’s Day —: Midnight- Hour, aus dem Frane 


 gMifden des Dumaniant — The Child of Natırre — The. 


Married Mata: -s-:. Mon diefen Schaufpielen erhielt bas: 
IP tell you what dengréfiten Beifall, und wurde im S. 1786 
zuerft auf das Saymarfet: ; Theater gebrade. Es hat eigens 
li, wie die meiften enzlifchen Luſtſpiele, eine'zwiefache Fabel, 
bie aber glüdflid) genug in Gin Ganges verflohten it. Sir 
George Euſton, ein Landebelmatin von kiebenswärbigem 
Charakter, tft in feiner erften Che richt oM, und hat 
fidy daher fcheiten laſſen und wieder verheirathet. Bald nach 
diefer zweiten Berbeiratfung kommt fein Oheim, Anthony 


= on, aus Weltindien- gud, "eil von biefer BVerdndes 
ur | sung 
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rung nichts, und wied nicht wenig Betroffen: dbarfiberi, die 
erſte Grau feines Neffen, bet nicht zu Hanfe ift, vorzufinden.! 
Er glaubt daher, ſich in dem Hauſe zu irren, und wird von 
Sir George's jetziger Gemahlin, die ibn für einen Onkel der 
erſtern haͤlt, nach ſeines Meffen voriger Wohnung gewieſen, 
wo er zu ſeinem neuen Erſtaunen einen ganz Unbekannten 
autrifft, der Sir Georges erſte Frau geheirathet hat. Dieß 
it ber Majer Cyprus, ber auch die Liebe der zweiten Frau! 
‚von jenem zu gewinnen fut, aber zuruͤck gewiefen wird 
Eine der fhônften Scenen ift ble zwifchen bem alten Anthony 
Buffon, der feinen Sohn, ‘wegen einer Heirath wider felis ' 
nen Willen, enterbt bat, und feiner ibm ned) unbetannten 
Schwiegertochter, die ex, ohne Re zu kennen, ans ber Ges: 
fahr, von einem feiner Freunde verführt zu werden, sun 
aus der gröfiten Verlegenheit gerettet oe ! 


‘Enter, Servant, 


Mr. Anthony, ‘Is not this the time that the — sn 
gave me permiflion te wait on her? à 

Servant.: The Lady fent word fhe wou'd wait 
en you, Sir. — This is the ERN and, Sir, fhe is 
coming. 

Mr. “Anth. Shew her i in, (Exit Servant. - 


(Mr. Anthony walks two or three turns, and then the E: 

Lady is fhewn in.) . 
Mr, PI I hope, Madain, my mellage | did not 
difturb you?. | 


. Lady. Not at all, Sir. — I had alked permis- 
fion to fee you, before I received it. (He draws ue and. - 
they fit.) 

- Mr, A. Well, Madam. — Unlef | you have en- 
quired. of the fervants, you axe yet a —— to my 
a connections: | 
| Lady. = 
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+ Had ‚Lama Granger to.them, Sir. — But your 
Tu muft ‘ever be engraved on my heart. — 

Mr. A.. Then, Madam, «for the fervice you are 
pleafed to acknowledge I have rendered you, all I re, 
guet, in xeturn, is your confidence. — Explain clearly 
tome the circumstances, the temptations that: brought‘ 
you into the fituation from whence’ F releafed you} — 
Declare them with franknels, and tax my humanity 
yet further; it [hall not forfake : you, — To encourage 
ne this:confeflion, my name is — — 

Lady. Πο], οὖν τι — That is an information I 
cannot return -— therefore lat ua wave it — and, asl 
can remain grateful for your góodnefs without knowing 
té wham Lam, indebted,.:fo pity ftill:my :weaknefs and 
my miferies, without a further knowledge. of the 
wretched fufferer. | 

Mr, A. Madani, ‘you hava imbofed on me a task 
tad hard. — “Tis true, you havei won my pity; but 

, tis fit you fhou'd ſecure it too. — And while explana: 
tions are referved, Doubt, that BE of the ics 
heart, muft.be yourenemy. | . |. T 

, Lady. Alas! — (Rifes.) | 

Mr. 4. Come — I with not ta exact 00 — — 
but lama man, Madam, and with every frailty i inci- 

| dent to the fpecies; fu μείον has its place. 

Lady. I know I am an objet of fulpicion — but 
you are deceived in me — indeed- "you are. — Guilt. 
never harboured in my heart. — Maternal tendernefs, | 
for two helplefs infante, hurried me ina moment to 
dé I know not what, rather than lofe them. — A 
deed! the horror of which (altho' by the mercy of: 
| eternal Providence I have efcaped its 'direlt confequen- 
ces) mult ever cover ‘me with blufhés; and, fhou'd : 
indulgent heaven referve me for. a-ineeting with my‘ 

— | hus: 


\ 
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-hushand, mnft, with remorfe, damp every joy, the 
fend ; fond interview would, give. | 
^ Mr. A. Be comforted. — (Leading her. to her feat) 
I mean not to encreafe. but footh your grief. — Tell 
‚me but who you are, and why thus abandoned by all 
your relations, friends and husband? — I can excufe 
the feelings of a mother — the fudden ftarts, or rather 
madnefs-of refolution, formed by the exceflive anguifh 
of the foul. — Truft me, I can deal tenderly with hu- 
man failings. — No frivolous curiofity, but a delire 
to ferve you, thus urges me to entreat, you will unfold | 
yourfelf. 
Lady. Oh, Sir, I have a husband, ἆ m who 
loves me. — Once I am fure he did. — My heart has 
never ftray'd from him, fince our fatal union. — What 
mutt that poor heart fuffer, torn with remorfe for the. 
ralh ftep, my mad defpair fuggefted to preferve my 
children! — Oh! in my bofom let his name lie hid, 
that none may know his wretched fortune in a haps 
lefs wife. | 

Mr. A. : Your reafons have (atished me. — Ide 
not afk your name. — Tell me but the circumftances 
that drove you to the fiate from whence I releafed you 
— Be fo far explicit, and I will afk no more. 

Lady. Moft willingly. — When firft my. husband 
faw me, I was friendlefs. — Compallion caufed his 
love for me. Gratitude mine for him. — Forlorn and 
deftitute, no kind relation, tender benefactor taught 
my heart affection. — Unufféd to all the little offices - 
af kindnefs, could they but endear the object who 
beftowed them? — Senfe of obligation, never before 
excited, preffed on my thoughts, and foon was chan- 
ged to love. — He [corned to violate the heart that was 
his own; and we were married. -- 
| | . Mr. 4. 


i 
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Mr. 4. Yfnd no room for accufation here, — Go 
$n — go on, Madam. — What has alienated your 
‘ uéband front you, and left you thus deftitute at pre- 
‘ fent? — If you can refolve me that — if you fill have 
acted with equal propriety, I am your friend — I have 

. no cenfure for you. 

Lady, But you will condemn my husband — 
even I muft own he was to blame. Born of wealthy 
‘parents, the heir to large pofleffions , and I to none, 
when he married, all were given up, and he changed 

nis Rate for mine. — We had no friend but in each 
other — Yet happy was the ftate to me, till poverty 
furprifed us; and the fond hope (which once he cheri- 
fhed) of paternal forg ivenefs, vanifhed from my hus 
band. — Then all our days were bitter as they had 
before been happy — tears were my only food, and 
fighs were his — even reproach I have endüred from 
him, for making him the friendlefs wretch he call'à 
" himfelf. — Yet — yet, at our parting, oh! then he 
cancell’d all — for when the regiment, in which he 
ferved, was ordered from the kingdom, he hung upon 
me, clafped his poor children, begs’d our forgivenefs 
for the thoufand outrages, diftrefs of our misfortunes 
‘had caufed him to commit — fwore that affection for 
us was the fource of his impatience — prayed heaven 
to blefs us, whatever might be his fate — nay, prayed 
that death might fpeedily be his doom, fo that it tur- 
ned his father’s heart to M" 

Mr. 4. And τον you never apply to his 
- father. 

Lady. Yes; but all in vain; and two months 
fince, hearing my husband was made prifoner, and 
deftitute of every relief and every hope while he re» 
mained fo, I left my i. and came to London, 

ο | relie 
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relolved, in n perfon, to Supplicate his father’s bat 
when I learnt — dire news! — his.father, vifitingan 
eftate abroad, was loft, and we left to defpair. 

Mr.A. What do you fay? -. | 

‘ Lady. Nay, do not blame him — I pardon bun n 
from my foul, — And as my husband, fpite of his - 
difobedience, loved him: tenderly, , I will ever give a 
tear in tribute to his memory. | 

Mr.4. Without helitation! — without the mall, 
eft referve, tell me your ώμος name! Is it — 

| Lady, Itis. - | 

© Mr. 4. His father is not dead! ! — He lives, iid: 
pardons him. this moment! (abudag her. ) € 

DIrs.Eufon. : You are his father! — — 
I fee it in your looks! (Kneeling. ) 

My. 4. And you fhall henceforth fee it in my. 
actions! — Rife, rife, and behold (taking the paper from: 
his pocket) where I this moment again difown'd him for 
my fon, while the poor of every kind (except himfelf} 
lever ftyled my children — Oh! charity, partially 
dealt, never more receive that héavenly virtue's title. 
— Here (pointing the paper) I provide for you, asa poer 
ftranger, who never afked, and might not have defer- 
ved my bounty; while, as a danghter, begging for. 
an alms, I {hut my heart, and fent your fupplications 
back — Where was the merit of my thoufands given, ' 
while one poor wretch, from proud refentment, pe- 
titioned ane in vain? 

Mrs. Euflon. ldare not call myfelf your daughter! 

Mr, A. You are my daughter — and, when I 
have fupplicated heaven to pardon my neglect of yon, 
Il afk your pardon too. — You are ıny daughter —. 
and let the infamy you have elcaped ferve only to -- 
make you more amiable - — make you compallionate — 

con 


my 
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compalfionate to your own weak fex, in whetfoever faf. 


fering ftate you fee them. — They all were virtuou 
once, as well as you — and, ‘had they met a father, 





might have been faved , like you. — For me — (pulls 
out his watch) Blefs me! how has the time flown!— | 
My ‘dear, I have an engagement I cannot poftpone - 


above half an hour — and that time I muft dedicate 
to — Now, methinks, 1 would wifh to life. (Afide) 


— — Retire to your chamber. — I will, if pofüble — 


be with you fpeedily. — Where your husband is, and 


in what poor place your children, I am impatient till! 
know — but now I cannot wait. — Retire, my child 
— May we meet again in fafety! (He leads her to the 
door, and fhe withdraws.) Now where’s the Colonel? — 
I have juft time to draw up a writing for him to fim 


when he arrives — and [ll about it inftantly. — Oh! | 


with what tranfport does the human heart diflodge the 

unnatural guelts, Malice and Refentment, to take to 

its warm recefles the mild inhabitant, peaceful Che 

rity! — Yet even more welcome is the returning vir- 

tae, when thus 'tis ftrengthen’d by parental fondnefs. 
( Exit, ) 
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Urfprung und Fortgang der Schaufpiele 
überhaupt, und befonderd des Luſtſpiels, 
; bei den Deutſchen. EE 


Noch immer fehlt es uns an einer ausfuhrlichen und voll⸗ 
ſtaͤndigen Geſchichte unſrer vaterlaͤndiſchen Vuͤhne; denn 
was higher in dieſer Abfiht geliefert it, find. nur. einzelne 
mangelhafte Verſuche, und verſchiedne, zum Theil ganz 
brauchbare, Materialien *). Die fruͤheſten Spuren deut⸗ 
ſcher Schauſpiele hat man ſchon in dem Zeitalter Karls des 
Großen auffinden wollen, an deſſen Hofe ein Schauſpiel in 
der damaligen deutſchen Sprache, oder vielmehr in der alts 
friefifchen Mundart fol aufgeführt ſeyn; inbeB bat diefe Ans 
gabe nicht viel mehr, als blofe Bermuthung, zum Grande, 
Dap e$ mehrerlei dramatifde Vorftellungen, | auch geiſtlichen 
Inhalts, beſonders in den Kloͤſtern, ſchon febr. fruͤhzeitig 
auch in Deutſchland gegeben habe, iſt hoͤchſt wahrfcheintichz 
‚gewöhnlich aber fdeinen diefe in lateiniſcher Sprache abge⸗ 
faſſt geweſen zu feyn. Aud ſchlieſſt man aus einem Ver⸗ 

bote, 


*) Die Schriften Aber die Geſchichte unſers Cheaters findet 
man am volfidnbiaften vom Sen. v. BlanFenbutg in bee 
Neueften Auflage von Sulzer's Ag. Theorie b. Io. $. iin 

1 DISSE %. 1. È: 224. nachgewiefen, EL 
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bote, daß Niemand bei der Vorſtellung theatralidher Städe 
priefterliche Kleidung anlegen folle, daß e$ dergleichen unter 
den farolingiídjen Kaifern gegeben haben miffe. Sehr um 
eigentlich aber wird immer die Gandersheimiſche Nonne 
Roswitha oder Froswitba, im zehnten Safrfunberte, als 
eine der erften deutſchen Schaufpieldichterinnen angeführt. 
Ihre, nod) vorhandenen (ehs Schauſpiele find Lateinifé ge 
frieben, und Höchft mittelmäßige Nahahmungen des Te 
ens. Im eilften Sahrhunderce gab e$, nad) dem Qeugnifie 
der Chronifidreiber, eine Art von Mimen und Poffenfpies 
fern, oder Jofulatoren, in Deutfdland, bie an ben Höfen 
der damaligen Firften und Œbelleute umfergogen. Derglek 
chen kommen aud) in den beiden folgenden Jahrhunderten 
tod) Häufig vor; fie werden im Sachſenſpiegel für recheies 
oder efrlos erklärt. Unter den Ucherreften der Poefte der 
Minnefinger giebt es, wie bekannt, feine eigentliche Scan 
fpiele, fondern nur einige wenige blalogirte Gedichte, wie 
bei ben Provenzalen. Cine Art von Myſterien (cheint in 
def fon um dieſe Zeit in Deutſchland üblich gemefen ys 
fepn; und fo wird ein altes Ofterfpiel vom Antichriſt, Ludus 
Pafchalis de adventu et interitu Antichrifty, nicht uw 
wahrſcheinlich ing zwolfte Jahrhundert geſetzt; aber auch 
dieſes, wie vermuthlich Alles in dieſer Act, war lateiniſch; 
und e$ laͤſſt fid nicht angeben, 06 und two jenes Schaufpiel 
aufgeführte fey. Berner erwähnt man eines im Sabre 1322 
zu Cifennad aufgeführten Schauſpiels von den zehn Sung 
frauen, burd die Geifttichen und ihre Sailer, wovon es 
jedoch gleichfalls nod ungemwiß ift, 06 68 ín beut(der Sprache 
Derfertigt gewefert. Yan beruft fid) weiter auf die bekannte 
Geſchichte &ulenfpiegel's, ben man in diefes Jahrhundert 
fegt, weil darin eines Oftertpiels erwähne wird. Derglet 
den dramatiſche Vorftellungen [Φείπεα in dem folgenden 
vierzehnten Jahrhunderte nod) üblicher geworden zu ſeyn; 
und um eben bier Felt gefchlehe aud) der Safinadnfpiele gus 
ecft 
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erſt Erwaͤhnung, die uns noch ‚ Ährer quia Difgeftale 
nad), aus verfchlednen Proben befannt find, und die fid), 
ihrer Geſchmackloſigkeit und Unſittlichkeit ungeachtet, noch big 
in das fiebzehnte Jahrhundert gangbar erhielten. Am mets 
fet wurden fie zu Nürnberg und Augsburg gefpielt. λε 
fterfinger, die zugleich Handwerker waren, fchrieben und 
fpielten fie. Jans Schnepperer, genannt Rofenbfur, und 
in ber Folge Sans Sadıs, find unter ihren Verfaffern die 
betannteften. Daß man damals aud) (don auf bie Shaur 
fpicle des Alterthums einige Aufmertfamfeit gewandt babe, 


feht man aus ber Ueberfegung Des terenziſchen Cunuchus 


durh Sanus Nydthart, bie 1486 ju Ulm gedruckt wurde, 
und aus ber. beut(den Ueberfebung des ganzen Terenz von 


einem Ungenannten, bie zu Straßburg 1499 beraustam, | 


Aus dem erften Zehend des ſechszehnten Jahrhunderts bat 
man feine gebrudte deutihe Komödien; wohl aber waren 
bie Sateinifchen nod) üblich, dergleichen man eine, Ludus 
Dianae, vom Conrad Celtes hat. Auch gehören dahin die 
latetnifhen, dem Plautus nadigeabmten, Schaufpiele von 
Jakob Locher, eine ragifomébie von Johann von Big 
fiber, u.a. m. Von Pampbilus Gengenbach find nod zwei 
btut(de Lufifpiele, die Propbetien Sancti Merbodii una 
Στοβθατοί, unb die Goudomet, vorhanden, die um. das 
Jahr 1515 zu Bafel gefpielt wurden. Wie fruchtbar Sans 


‘Sache, deffen erfte8 Gaftnadité(piel im I. 1517 gedruckt . 
wurde, an Faftnachtipielen, weltlichen unb geiftlihen Komés , 


dien und Tragddien gemefen fey, { aus feinen Werten bes 
fannt. Go war aud) Paul Rebbun, SGchulmeifter zu 


Plauen, und hernad Pfarrer zu OelGnig und Superintens — 


bent im Amte Boigtéberg, ein fruchtbarer dramatifcher 
Cdáriftteller; und von dem Motarius und Gerichtöprofurar 
tor Jakob Ayrer zu Nürnberg bat man ein reichhaltiges 
Opus Theatricum, in einem ftattlihen Foliobande, worin 
Auch (don Singfpiele vorfommen. Zu Ende diefes Jahr⸗ 


x2 — Hunderte 
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Hunderts beſchaftigten Rd) ſelbſt große Herren mit Verferti 
gung der Schauſpiele, dergleichen man zwei vom Herzog 
Julius zu Braunſchweig hat. Viele ſatiriſche Stuͤcke, be⸗ 
fonders wider den Pabſt und die Seiſtlichkeit, erſchienen ba, 
mals ohne Namen ihrer Verfaffer. Gottſched Hat swat, 
gn feinem Nöchigen Vorrathe gue dramatifhen Dichtkunſt der 
Deutichen unter diefem alten Wuſte fon ziemlich aufge 
zäumf; er verdiente inbeg nod) immer die fortgeje&te Geduld 
eines Pririichen Forſchers; und überhaupt wäre ein deutſches 
dramatifches Wörterbuch, dergleichen bie Staliäner in der 
Drammaturgia ded P.eone Allacci und Apoftolo Seno, die 
Granzofen in ihrem Dictionnaire des Théatres, und die Eng 
länder in dem Companion zo the Playhouje befigen, gewiß 
fein unerbebliher Beitrag zur Gefchichte unfree poctifhen 
Literatur. — Sn ber erften Hälfte des fiebenzehnten Foto 
Hunberts fhien die deutſche bramatifdje Poefie eine günftigere 
Wendung zu nehmen, unb pig erwarb fid) auch von diefer 
Seite um die Verbefferung unfrer Dichtkunft fein geringes, 
obgleich wenig erfanntes und wenig fruchtendes, Verdienſt 
Seine Daphne und Judith find als die erfien wahren deut 
schen Singfpiele noch immer merkwürdig; unb feine Lieben 
fegung des Trauerfpield Antigone vom GophoFles verdient 
nicht weniger Aufmerkſamkeit. So gehört aud) Andreas 
Gryphias zu denen Dichtern, die zur Verbefferung unfrer 
€ dauípltle mitwittten. Aber der lohenſteiniſche mil: 
flige, und nachher der weififche wäflrige Geſchmack zerſtoͤr⸗ 
ten gar bald wieder alles Gute, was jene Bemühungen hät 
ten bewirken können; und bet immer herrfchender werdende 
Operngeſchmack trug gleichfalls dazu nicht wenig bei. In 
‘eben biefem Jahrhunderte entſtanden bie erſten foͤrmlichen 
Schauſpielergeſellſchaften in Deutſchland, unter welchen man 
die Treuiſche als die erſte anzufuͤhren pflegt, deren Geſchichte 
‘aber weiter zu verfolgen hier der Ort nicht if. Hoͤchſt unbes 
deutend nr geſchmacklos war ber Qu(tanb des beut(d)en Thea: 
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ters zu Anfange des gegenwärtigen Sahehanderts: und mate: 
fan Gottſched's Süerbienfte um die Verbeſſerung deffelbers 
nicht verfennen, obgleid man die Epoche des gereinigten 
bramatifden Geſchmacks in Devtſchland mit feiner feierlis: 
den Werbannung des Harleting von der Buͤhne, im J. 
1737, zu frdh anheben würde, Was ihm nod) immer vor⸗ 
züglich zum Ruhme gereicht, ift wohl mehr, ba er die Deus 
(hen auf die. beften Muſter des Alterchums und des Ause 
fandes, vornehmlich Frankreichs, aufmerffamer madte, unb. 
fie zur Nachahmung diefer Muſter ermunterte. Freilich aber. 
beburfte e$ befferer Köpfe, als die eigentlichen Gottſchediſchen 
Editer waren, um bas Studium biefer Drufter zweckmaͤßig 
und mit eigner, originaler Geiſteskraft zu benugen. Es 
bedurfte erft nod) ber Wegräumung mander einſeitiger 
Gorurtheile, e$ bedurfte der aus dergleichen Vorurtheile, 
und aus Mangel hinlaͤnglicher Sprachkunde, gu ſehr vor⸗ 
enthaltenen Kenntniß der englichen Buͤhne und ihrer vorzuͤg⸗ 
lichſten Dichter, um dem deutſchen dramatiſchen Geſchmacke 
keinen durchaus franzoͤſiſchen Anſtrich und Aufénifl zu ger. 
ben, Hiedurch geſchah e$, dah pnfre bramatifte Poefle 
unb Schaufpieltunft (eit ber Mitte des gegenwärtigen Babes. 
Bunderts fo merflide und fo rühmliche Fortideitte that, die. 
jedod) von dem Ziele der Volfommenheit, welches die beſſern 
Ausländer erreichen, nod) ziemlich welt zurüd bleiben. Det 
Sormurf, den uns biejt fo oft machen, dali die deutſchen 
Schauſpieldichter und Schauſpieler zu wenig Originalitaͤt 
haben, ift nur allzu gegruͤndet, und trifft die. Gattung Des. 
Luſtſpiels gewiß am meiſten. Schwerlich dürfen wir aud. 
dieſen Vorzug fo bald zu erreichen hoffen; wenn er anders: 
uns Deutſchen fiberali erreichbar iſt. „Ueber den gutherzi⸗ 
gen Einfall, ſagt Leſſing *), den Deutſchen ein Vatio l⸗ 
tbeatec zu verſchaffen, da wit Deutſchen nod) keine Nation 
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find! Sd) rede nicht von der politifchen Berfaffung, fenders 
Hof von bem ſittlichen Charakter. Fat follte man fagen, 
Diefer fen: keinen eignen haben zu wollen. Wir find nod 
immer die gefchwernen Machahmer alles Ausländifhen , bes 
fonders nod immer die unterthänigen Bemunderer der nie 
. genug bewunderten Franjofen; alles, was uns von jenfeit 
des Rheins fommt, ift (hin, veizend, aflerliebft, goͤttlich; 
Kleber verleugnen wir Giefidót und Gehör, als daß wir e$ 
anders finden follten; Lieber wollen wir Plumpheit für Uni 
gezwungenheit, Frechheit far Giraye, Grimaffe für Aus 
druck, etn. Geflingel von Neimen für Poefie, Geheut für 
Mufif, uns einteben faffen, als im Geringften an der Bus 
pertorithe zweifeln‘, welche biefe& liebenswärdige Voll, bie 
fos erfte Bolt in der Welt, wie e& fid) ſelbſt fehr beſcheiden 
zu nennen pflege, in Allem, was gut and fhön und erha⸗ 
Gen und anftändig ift, von dem gerechten Schickſale au (eis 
| rhalten Bat. — Wenn bief feit fünf und 
n weniger ber Fall geworden iſt, wenn der 

t, wie wohl nicht zu leugnen ftebt, mehe Ges 

elgne Wärde und für das Allgemeingute in 

Sitten und Dentungsare erhalten Hat; fo bleiben bodj der 
Hinderniſſe nod) genug, die der Originabtitât unfrer fomifchen 
Darftellung im Wege fiehen. Ueberbaupt fommt, nach der 
gegründeren Bemerkung eines fcharffinnigen Kunftrichters *), 
bei einer Marion, die fich bilder, das tragifche Genie nativi 
licherweiſe welt eher zur Neife, als das fomifche. „Zum 
Tragifhen braucht die Nation weder Sitten noch Lebensart 
zu haben, Die handelnden Perſonen find Helden, die bei 
der roheften Station einige Begriffe von der Anftändigkeit in 
ben Sitten Befigen, aber nod) nicht fo fehr an diefen Begrifs 
fen getünfteit haben, daß Πε aus Wohlftand ihre Leiden 
. haften Batten verbergen gelernt. - Diefes ift die gluͤcklichſte 
| : Situas 


*) Briefe, bie neuefte Literatur betreffend, Th. XXI, ©. 129 
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Situation: für bas Trauerſpiel, das, eigentlich yu rebeh, 
tein Gemabide der Sitten aufftellen, fondern Leidenſchaften 
erregen foll, . Das Luftfpiel hingegen, denggeine fo mächtige: 
Griebftbern, als die Leidenfchaften find, zu. Dienfte ſtehen, 
mus Wohlsund Uebelftand in einen KRonttaft bringen, die. 
Triebe eines wohl erzogenen Mannes mit der feinern Lebenss 
art in Konflikt fommen laſſen, um ba edle. Komifche zu ers 
halten ,.das aud) den Werfen vergnügt; denn von dem Pofs 
fenhaften i(t hier die Rede nicht. Die Komödie ift weit mehr 
Nachahmung, mehr Porträt, als bas Trauerſpiel; daher 
fie fi auch weigert, in unbefannte Derter oder Zeiten vers 
[egt zu werden, wie bas Tranerfpiel. Die Zufhauer müfs 
fen mit den handelnden Perfonen vom Anftàndigen ähnliche 
Begriffe haben, unb ale ire Verbindungen und Verhaͤlt⸗ 
niſſe feunen, wenn fle ihre Bürgerlichen Handlungen aug 
dem gehoͤrigen Augenpunkte betrachten, und das Laͤcherliche 
derſelben faſſen ſollen. Der Dichter ſelbſt muß die Urbilder 
nor Augen haben, muß ben feinſten Umgang genießen, muß 
ben ausgebildeteſten, aͤppigſten Theil der Nation kennen 
lernen, um ſeinen Unterredungen Leben und Bewegung, und 
feinen komiſchen Oituationen Salz gu geben.“ — „Ich weiß 
‚nicht, fährt diefer Kunftrichter fort, 06 wir Deutſchen nod) 
nicht reif genug zum Komifchen find. Go viel merke ich, 
bag uns die Dichter allegeit fremde Sitten leihen, menn ftt 
im Kemifchen glücklich fenn wollen, Man macht und fo 
flatterbaft, fo frech, fo fheinvertiebt, als bie franzoͤſiſchen 
Marquis, oder ſo offenherzig und ſo launiſch, als man die 
Engländer vorzuftellen pflegt. Unſre Charaktere ſind der 
Komoͤdie zu ruhig, zu kaltvernuͤnftig; unfre Lebensart zu 
énférmig und fiandesmäßig; unfer Umgang zu fteif, und 
mufre gewöhnlichen Gefprdde zu leer und’ zu witzlos. Wie 
find mehr fangweilig als lächerlich.“ — Gern geb’ ich zu, 
daß fid) auch hierin in den beiden Testen Jahrzehnden vieles’ 
seránbert bat. Dee deutſche Charakter Scheint it demſelben 
z — X 4 7 wirt 
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wirklich mehr Hervorftedendes, mehr Energie ins Ganzen 
gewonnen zu haben; und felbft whfre Sitten find, Freilich 
wohl nicht moral beſſer, aber bod) poetifd mannich falti⸗ 
ger geworden. Iſt dieſe Bemerkung aber gegruͤndet, ſo iſt 
aus ijr unb einigen neuern beifalsswuͤrdigen dramatiſchen 
Verſuchen, für die größere Vervolllommung des dé be 
uiid stati: CN i Febsefen, 


II. 
geham Elias Stege. 


, SCALE. 298. — Die bramatifhen Arbeiten 
dieſes allzu jung-verftorbenen, und immer ποώ febr ſchaͤtz ens⸗ 
würdigen Dichters unterſcheiden fid von allen aͤhnlichen Wer⸗ 

— Ben feiner Morgänger und Zeitgenaffen fo febr, daß man ihe 
als Schöpfer des Seffern deutſchen Geſchmacks, ſowohl in 

ber komiſchen als tragifchen Gattung, anzufeben hat. den 
in feinen Schuljahren arbeitete er an einer profailchen Weber: 

fegung der Elektra bes Sopbotles, und entwarf bald Gers 

wad ein. eignes Trauerfpiel. Während feines akademiſchen 

Aufenthalts in Leipzig ermunterte ihn Gottſched zu fernern 

dramatiſchen Arbeiten; der Singer war gar bald über (ei 

men Meifter; und in der Gottibedifhen deutſchen Scham 

buͤhne flechen die Schlegelfhen Schaufpiele gar fehr vor allen 

Adrigen hervor. Unſtreitig aber find die fGerbienfte Diefes 

Dichters in der tragiſchen Dichtungs art größer, als in der 

Somiihen. Seine Lufifpiefe find: Der gefchäftige Muͤſſig⸗ 

ginger — Der Gebeimnifinolle — Der Triampb des 

guten Srauen — Dev gute Rath — Die flumme Schoͤn⸗ 

beit — Die Kangeweile. Aud findet man in der Gamay 

(ung feiner Werfe noch einige unvollendete bramari(de Frags 

mente und Gntmirfe. Den Werth diefer Stuͤcke weiß id 

nicht beſſer au würdigen, als mit den Worten des pben anges 

= führten 


Johann Elias Schlegel, unb ον te 


führten Kımflrichters in ben Literaturbriefem *): „Ich Habe,, | 
fagt er, den gefchaftigen INeffigginget des Hrn. Schlegel, 
geiefen. Die Charaktere (dienen mir vollfommen nad) dent 
Leben; (olde Muͤſſiggaͤnger, fole in ihre Kinder vernartte; 
Muͤtter, foie ſchalwitzige Befuhe, nnb folhe dumme Pely; 
Handler, feben mir alle Tage. Go benft, fo tebe, fo Haus, 
belt der Mittelſtand unter ben Deutſchen. Der Dichter bat 
feine Pflicht gethan; er Hat uns gefdilbert, wie wir-find.: 
Allein id gébnte vor Cangermelle **), — Den — 
& 5 » : mfinok 
ö — 9 . 
", 9) Th. XXL, €. 132 " Die Secenfío on {ῇ. ven mole⸗ Mena; 
1. . delofobn; und. effing, bet deffen Urtheil in feiner Dramas 
turgie, Gt. 52, auszicht,, und unterfchreibt, feat am Ende, 
hinzu: „Ich freue mich, bab die Beffe deutfche Kombble dem 
„richtlaſten deutfchen Beurtheller in die Hände gefallen ift.! 


= "tind doch war es vielleicht die erde Somibley ‘bie biere 
„Denn. beuetheilte. .- 5 ο 


t^ «v5 Leſſing urtbelit am angef. Orte von dem geſchaͤſtigen Muͤſ⸗ 
* — (idgdnger, dab er bas kalteſte, langwelligſte Altagsgewaſche 
enthalte, das nur tnimer in bem Haufe eines Meikniſchen 
“‘PelshAndlers vorfallen fayn. — Der (Gebeimnigoolle, fagt, 
et, iſt um vieles, ‚beffers ob, ed gleich der Gebeimnifuolle gat. 
nicht P gemotben, ben Moliere in der Stelle (Mifansbrope, Act,’ 
Il, Sc. 4.) gefchildert bat, aus welcher Schlegel den Anlas 
zu diefem Stücde mollte genommen haben. Moliere's Gen 
beimnißvoller it ein Geck, der fich ein wichtiges’ Anfeben gee: 
Fen wills Schlegels Geheimnißvoller aber, pin gutes ehrlichen. | 
‚Schaf, das den Fuchs ſpielen mill, um von den Wölfen nicht, 
gcfreffen zu werden. — Der Triumph der guten Srauen 
- hingegen bat überall, wo er nue aufgeführt worden, einen 
5 c febr vorgiglichen Beifall cebaltenz und bof (id) blefer SBelfall- 
| ^ auf wahre Schoͤnheiten grûnben miffe, bab er nicht das Werk: 
cing überrafchenden,, blendenden Dortellung fey, iff daher 
Far, weil ibn noc Miemand, nad Lefung bes Stacks, zuruͤck 
genommen. Wer es auerft geleſen, bem gefaͤllt es um fo viel — 
 mebs, wenn er es fplelen lebt; und mer cs zuerſt fpielen ges 
feben, bem gefaut es um fo viel mehr, wenn er (6 pun 
u 
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nifvollen überfhkug (f, und fas den Triumph der guten 


Scauen. Welder Unterfhied! Hier finde ich Leben in den - | 


Charakteren, Feuer in ihren Handlungen, aͤchten Wig in 
ihren Gefprdden, und den Ton einer feinen Lebensart in 
ihrem ganzen Umgange. Das Stud gefiel mie (o febr, daß 
i6 e$ mehr als Einmal burdlefen mufite. Writ einigem 


Buderwillen merkte 4d) zuletzt, daß diefe Charaktere nidt 


beutf find. Nikander ift ein franzéfifcher Abentheurer, 
der auf Eroberungen ausgeht, allen Frauenzimmern aad 
ftelit, feinem im Ernſt gewogen ift, alle ruhige Ehen in Um 
einigkeit zu ſtuͤrzen, aller Frauen Berfübrer und aller Maͤn⸗ 
ner Odredtn zu werden ſucht, und der bei allem biefem fein 
ſchlechtes Herz Hat. Das herrſchende Verderbnig der Sitten 
und Grundfäge (Heine ihn mit fortgeriffen gu Haben. Gort 

o fob! bag ein Deutfher, der fo leben will, das verderbtefie 
Herz von der Welt haben muß. — Bilaria, des VNikan⸗ 
ders Frau, die er vier Wochen nad) ber Hodjeit.verlaffen, 
und nunmehr in zehn Jahren nicht gefehen bar, komme. auf 
den Einfall ibn aufaufuden. Sie kleidet fid) alg eine Manns 
perfon, unb folgt ibm, unter.bem Namen Philinse, in alle 
Käufer nad, wo er Abentheuer ſuchte. bilinte He wigi 
ger, flatterhafter und unverfhämter, als tzifanotp. Das 
Fequengimmer if dem Pbilinte mehr gewogen; und fo bald 
ee mit feinem freden, aber bod) artigen Weſen fit fehen 
(Amt, ftehe Nifander da, wie ver(ummt. Diefes giebt Ges 
legenheit zu febr lebhaften Situationen. Die Erfindung ift 
drtig, der zwiefache Charakter wohl gezeichnet, und gluͤcklich 
mit in Bewegung gefegt; aber das Original zu biefem Pes 
titmaitre if gewiß tein Deutfcher, — — Was mir an diefem 
Sufifpiele ΙΕ, if ber wa des — Den 
Triumph 

* — Sud haben es die firengfien Kunſtrichter eben fe febr feinen 
^. fibrigen Luſtſpielen, als dieſe überhaupt dem sewwdpnliden | 
Praffe beutfbes Komödien vorgezogen. 


ῃ ! 


Johann Elias Schlegel. 331 
Triumph der guten Frauen vollfommen zu maͤchen, zeigt 
dieſer Agenor den Ehemann von einer gar zu haͤßlichen Seite. 
Gt tyranniſirt feine unſchuldige Juliane auf bas unwuͤrdigſte, 
und hat recht ſeine Luſt, ſie zu quaͤlen. Graͤmlich, ſo oft 
et fid) ſehen laͤſſt, ſpoͤttiſch bei ben Thraͤnen (einer gekraͤnk⸗ 
ten Juliane, argwoͤhniſch bei ihren Liebkoſungen, boshafe 
genug, ihre unſchuldigſten Reden und Handlungen durch 
eine falſche Wendung zu ihrem Nachtheil auszulegen, eifere 
ſuͤchtig, bart, unempfindlich, und, wie man fid leicht eins 
Silden kann, ín feiner Frauen Kammermädchen verliebt. — 
Ein folder Menſch ift gar zu verberbt, als daß wir ihm eine 
ſchleunige Befferung zutrauen fénnten. . Der. Dichter giebt 
ibm eine Nebenrolle, in welcher (i die Falten feines nichtes 
würdigen Herzens nicht genug entwickeln Binnen.‘ Er toft; 
und weder Suliane noch die Lefer wiffen recht, was er wil, : 
— Ehen fo wenig hat der Dichter Raum gehabt, feine - 
Beſſerung gehörig vorzubereiten, und zu veranflalten. . Fe 
mufite fid) begnigen, diefes gleichſam im Worbeigehen zu 
thun, weil bie Haupthandlung mit ZTiPanoer und Pbiline 
ten zu fchaffen hatte. Kathrine, diefes edelmuͤthige Ram: 
mermädchen der Juliane, das Agenor verfolgt Batte, fagt 
. gat recht am Ende des Luftfpiel8: „die gefhwindeften Ges 
kehrungen find nicht allemal die aufrichtigften. „Wenigſtens 
fo (ange diefes Mädchen im Haufe it, möchte: ich nicht fuͤr 
die Aufrichtigkeit ſtehen.“ — — 


Hier will ich nur bie λέμε, die legte bes 
ganzen Seles, yur Prove mittheilen. Agenor, der die 
zärsliche Unterredung des vermeinten Pbilinte mit Julianen 
behorcht Hat, ſtuͤrzt mit dem bloßen Degen in der Hand Hers, 
vor. „Erſtechen Sie mid) nur, ruft Pbilinte, erftehen Sie 
mid), wenn e$ Ihuen Ehre made, ein Srauensimmer zu 
erſtechen.“ Kathrine und Agenor rufen voll Vermundrung: | 
„Ein Frauenzimmer? ein Grauengimmer ? ‘ | 
Nikan⸗ 


\ 
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+ Yılllander. - Mas giebt es 7 was ift bas Bier für 
Larmen? Zu | 
Pbilinte. Hier kommt gleidy Syemanb, ber am beften 
wiffer kann, von was für einem Geſchlechte (d) Bin. Roms 
men Ste, Mifander, fagen Sie defen Leuten, 06 es nicht 
wahr if, bap id ein Frauenzimmer bin. 

Nikander. Ein Frauenzimmer! Ga, id) weiß es am 
Gefen. Gin Frauenzimmer, das alle Frauenzimmer in der. 
ganzen Stade für fid) allein haben mil, - 

Agenor. Willſt bu, Verrdther, mic burd einen fe 
Kopien Vorwand hintergehen ? 

:  Viifander. Halt, Agenor. 

v. philinte. Nur Geduld! ber Beweis iſt leicht. Nikan 
der, haben Sie die Briefſchaften, die id) Sie bat, von 
—— Kaufmanne abzuholen ? 

Nikander. Ole? wie? Sie hätten mich darum geben 
m Sie wollen fagen, Ihre Schweiter, 

users Sd ober meine Schweſter, das if gleich 

Ich bin ſelber meine Schweſter. 
pra daa SHE möglich? 
2: Pibiinte.: Haben Sie die Sriefihaften? 

Nikander. Hier find fle, - 

."Pbilinse. Wollen Sie fie eröffnen, fo werden Sie 
vena und (agen können, wer id bin. 

Kathrine. Nun! warum (teden Sie die Hände iu, 
bie Tafhe? wollen Sie nich tobtftechen , Herr Agenor? 
Geben Bie mir Ahren Degen. Sie muß flerben, nur bars 
ditt, well fle ein Franenzimmer if. — Wie? ein Frauens 
"o Srimer wil meinen Herenssss wenn e$ nod) eine SXannsi 
perfon ware! Gin Frauenzimmer {οί (id) unterfiehn, meiner 
rau von Liebe vorzuſagen ? Wenn die arme Frau fid) nun. 
Härte bereden laffen, wie graufam ware fie nicht betrogen 
worden! Nein, das (ώὠτείε um Rade! Beg, weg! aus 


dem fie muß erben. 


A, 1 vr 
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Philinte. Nun! hör auf mitbeinen Poffen, Kathrine, 
Sehen Sie nun bald aus'diefen Papieren, wer ich bin, 
Mifander? Wirb man mis bald für ein Stauenyimmet 
erfennen ? | | 
Nikander. Kilarta | Simmel Hilaria! — Ste dae 
ih? — Sind Sie e$, die mir heute fo viel Freundſchaſt 
erwieſen haben? — Sie haben meine Beleidigungen mit 
ſo viel Guͤte belohnt! Sie haben ſich meinetwegen ſo viel 
ni gegeben! Sie können einen Mann, der Ste verla 
fen bat, nad zehn Jahren adi lieben! — So viel habe 
id) nicht verdient! | 2 
Pphilinte. Sagen Sie das nicht. 36 habe Gelegens 
Beit gehabt, unter diefer Verkleidung Shr Herz zu kennen. 
Sé urtheile nicht fo partheiiſch, bag id) Sie barum nicht 
liebenswärbig finde, weil Sie mich nicht lieben. , 
Nikander. Sa, ich liebe Sie, Hilaria. Und id 
bedaure die Zeit, da ich Sie nicht geliebt Habe. Alles, was. 
id) Ihnen vorhin gefast Habe, da id) Sie nicht kannte, Habe 
id Ihnen von Herzen gefagt. (auf ven Knien) Aber können 
+ Sie mit meine Ausfchweifungen verzeihen? —.— 
Dbilinte. . Hundert Liebesausfchweifungen verdienen 
eher Verzeihung, als eine einzige Tyrannet, 
Agenor. Wie foll ich das begreifen ? | E 
Yitander. Das ift meine Frau, Agenor. —— | | 
Agenor. Das ift eine außerordentliche Bermandlung: 
Pbilinte. Willen Sie, Herr Agenor, bag Sie mir 
viel Dank fhuldig find? Ohne mid) würde Shr uͤbles eye 
gen und meines Mannes Liebe gegen Syullanen Ihnen leicht 
lid einen Streich gefpielt haben, ben man mit dem Degeh 
in der Gauft gwar rächen, aber nicht wieder gut machen fanne 
Nehmen Sie fid) fünftig beffer in Ache! Sbr hartes Verfah: 
ven ift für Sie felber fehr gefährlich. ine Tugend mag fo 
fet fepn, als fie will, fie muß endlih weichen, wenn ‘fle 
zugleich von Liebe und von Kummer Defiritten wird. Die 
Ä jenige 
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jenige Perfon, ber fie weichen könnte, möchte nit αΒεγεί 
als ein Frauenzimmer befunden werden, und ihren Sieg 
Geffer gebrauchen, alé id. 

LliEander. Ih babe meine Frau um Verzeibung ge: 
beten. Willt bu meinem Exempel nicht folgen? Du Hag 
Boch fehr Unredt! — Ich fann did verfichern, deine Frau 
verdient fehr viel Hodadtung; unb e$ bat an mir niche ges 

fegen , baf fie nicht etwas weniger verdiente. 
| Agenor. Ich erfenne es (elder, Juliane! — und 
Ihre Unterredung mit Ihrem vermeinten Liebhaber, Shere 
Klagen, unb aud) Ihre Zärtlichkeit gegen mich, Haben mid 
Aberjengt, bag id bisher nicht den reri en Weg gegangen 
bin, um vergnügt mit Ihnen gu leben. Sd bitte um Vers 


ng. 

Juliane. Ihe Geſtaͤndniß verbient mehr, als meine 
Vergethung. | | 

Agence Bergeflen Ste, bag ich nidt mehr Vers 
trauen in Sie gefege habe! Sd) ſchaffe die Auffeherin ab, 
bie ih Ihnen babe geben wollen. 

Ratbrine. Und id habe fle (hon abgeſchafft; unb Re 
(efl (ange warten, bis man fie wieder holet. 

Agenor. Behalten Sie Kathrinen jum Zeugen bef 
fib , daß id Sire Treue und Ihre Zärtlichkeit künftig Beffer 
Derehren will. 

Batbrine. Ich will nicht hoffen, daß Sie immer Sew 
gen baja gebrauchen werden. 

Agenor. Hier, Kathrine, Haft bu eine Belohnung, 
daß du meiner Frau mit deinem eignen Schaden gehol⸗ 
ſen haſt. 
Reatbhrine. Ich dante fer. Ich will es auf Vorrath 
legen, wenn es wieder noͤthig ſeyn moͤchte. 

Agenor. Nein, Juliane, es ſteht Ihnen instünftige 
alles ju Dienften, was Sie zu ER $8ergnügen verlangen 


koͤnnen. 
Kathrine. 
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Kathrine. Wir werden Sie ane geherigen Beit baras 
erinnern. 

. 2genor.. Ste finnen Shre Sefelicaft , Shre uss 
gaben, alles nad) Ihrem eignen Gefallen einxichten. Sie 
fónnen Aber alles, über mich fetbft gebieten. 

Juliane. Nicht zu viel, Agenor, nicht zu viel! | 

Kathrine. - Die gefhwindeften Bekehrungen find Im 
nicht allemal bie aufrichtigften. 

Agenor. Die meinige it aufrichtig. 

Kathrine. Das Schlimmſte it, bag man bet dergleis 
. Hen Gaden fi auf bas bloße Berfprechen verlaſſen mul. 

Agenor. Nikander und Hilaria follen Zeugen davon 
ſeyn. Ich bitte Sie, bleiben Sie hier. 

Nikander. Mit Vergnügen, 

Dbilinte. Sie werden mid entſchuldigen! — Nikan⸗ 
der, Sie haben cin kurzes Gedaͤchtniß. Haben Sie mid 
nicht Diefen Abend auf ein haͤbſches Madchen is Gatte 
gebeten? 

Nikander. Sd dente ait fein habſches mädchen mehr, 
nachdem ich Sie wiedergefunden Habe. | 

.  Batbrine. Of das klingt galant! Nun glatibe ich e$ 
bald felber. Ahr Herren Ehemaͤnner, ihr möge fo wild — 


Li 


oder fo ausfchweifend feyn, als ihr wol. Cine gute Fram 


finder (chon Mittel, euch wieder zurechte gu bringen, 


HE 
Geltfertt | 
Die erzaͤhlende Poefle, in weicher Gellert, wie bes 
fannt, fo vorzägliche Werdienfte fatte, ward ihm Verans > 
laffang, Aid aud in der dramatiſchen zu verfuden. Seine 


Gradblung, die Letfdriwefter, brachte ibn aur die dee, 
diefen naͤmlichen Stoff für die Bühne zu bearbeiten; und fo. 


entfiond > 


\ 
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t 
:entftand fein Luftfpiel gleiches Namens, weldhes zuerft in 
den Bremifchen Beiträgen gedrudt wurde. Bald bernad, 
' im Sy. 1747, erfhien die Sammlung feiner Luftfpiele, worin, 
-auffer der Betſchweſter, noch die zärtlichen Schwerter, 
das Loos in der Lotterie, die Franke Srau, und anffers 
bem nod ein Singfpiel, oae Brakel, unb ein Schäferfpid, 
Sylvia, enthalten find. Bei ber Beurtheilung dtefer Grice 
muß man die Zeitperiode, in weicher fie gefchrieben wurben, 
und den damaligen nod) fo wenig gebildeten Zuftand bei 
dentfhen Theaters in Erwägung ziehen, um Diefem vers 
dienftvollen Schriftſteller aud) von diefer Seite Gerechtigkeit 
‚widerfahren zu laffen. ,,Unftreitig, fagt Keffing *), i£ 
unter allen unfern fomiíden Schriftftellern Gellert derjenige, 
deffen Stride das meifte urfpränglich Deutſche Haben. Gi 
find wahre Samillengemábíbe, in denen mán fogleich ju 
"Haufe ift; jeder Zuſchauer glaubt, einen Getter, einen 
Schwager, ein Muͤhmchen aus feiner eignen Verwande 
fchaft darin zu .erfennen. Sie beweifen zugleich, daß εδ an 
Originalnarren Hei und gar nicht mangelt, und daß nur die 
Augen ein wenig felten find, denen fie fi) in ihrem wahren 
Lichte zeigen. Unfre Thorheiten find bemerfbarer, als 
Bemerft; im gemeinen Leben fehen wir über viele aus Guts 
herzigkeit hinweg; und in ber Nachahmung haben fid) unire 
Birtuofen an eine allzuflahe Manier gewöhnt. Sie machen 
fie aͤhnlich, aber nicht Dereorfpringenb.* — Uebrigens hat 
man von den Gellertihen Luftfpielen von jeher, unb wohl 
nicht ohne Grund, geurtheilt, bag fle fid) beffer fefen, als 
fehen laffen; und (den feit mehrern Yahren haben fie fi 
ganz von unfrer Schaubähne verloren. Faſt aber aud (chon 
aus den Händen unfrer Lefer, die immer nur nach neuen 
‚Schriften haſchen, und die zu viel Ermuͤdung und Lange 
‚weile von jener Lektüre fürchten. Freilich wenn man Dreis 
ſterſtuͤcke 
*) Samb. Dramaturgie, €t. XXIL ^ | = 


‘Gellert. | +. 337 


detti des tormiféen Hoes und der braitatfféeri Kunſt, 
wenn man immer reges, lebhaftes Intereſſe, wenn man 
viele Feinheiten der Anlage und der Ausfuͤhrung, mehr 
Handlung als Geſpraͤch, und Auffallendes in Beiden erwar⸗ 
tet; ſo moͤchte man ſich in dieſer Erwartung hier wohl ge⸗ 
taͤuſcht finden. Auch traͤgt ohne Zweifel die ſeitdem vorges 
gangene beträchtliche Berändrung unfrer Sitten und Ums. 
gähtgsfprache” dazu bei, taf uns fest in diefen ‘Luftfoteletti 
mandes mehr idealiſch, als wahr, unb nor wenig Scenen 
und Dialogen natürlich und leicht genug vorkommen. Haͤtte 
Gellert ſo viel entſchiednes Originalgenie far’ die komiſche 
Dichtung; wie Shak fpeare und Moliere beſeſſen, fo wurde 
dich Alles dem Eindrucke feiner Schäufpiete weniger im- 
Wege ſtehen. So aber if es febr verzeihlich toenn man: 
fid) in elite Welt und Geſellſchaft nicht reihe zu finden, and! 
nod weniger [ange daran zu érgôben weiß, die und im wirk⸗ 
lichen Leben “gar nicht mehr vorkoͤmmt; Zumal, da felbft zu — 
Gellert’s Selten der itt feinen Schauſpielen herrſchende Ton, io 
wohl mehr nur Leipsiger, als allgemeiner deutſcher Um⸗ 
gangeton war. Indeß Haben aud) von diefer’ Sette’ diefe” 
Luſtſpiele einen gewiſſen hiſtoriſchen und charaktẽriſtiſchem 
Werth; und aufferdem weiß man, welch ein fffenger Bests? 
acter der Sittlichkeie' diefer: Dichrer im Hit feinen Werten - 
war. Auch in feinen Luſtſpielen finden ft Hänftge Beweiſe, 
daß er, wie ihm Barve dieß Verdienft mit Meche beilegt;* 
Me moraliſche Welt aud) in efilem weiten Umfange fannte. ; 
„rannte die Empfindangen, das Detragen, b e Sitter,’ 
die Neigurigen , die Ausdruͤcke der verſchledenen Stande n 
bet. verſchiedenen Charaftere. Bas ¢ er ſchitdert iſt allemal 
kenntlich; und das innere Gefaͤhl eines jeden Leſers fitarne 
damit Aberein. Er férinte die keidenſchaften vielleicht nite” 
in ihren” fanfteften Keußerlingen ; aber er mar aud πα 
fo weniger in Gefahr, duri) das Gemälde‘ derfelben ſchaͤd⸗ 
UH zu werden. — Sellero Schriften find Klum 202 
aller 


\ 
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alee Händen; und-eine Probe aut einem fene Saft 
= daher Abesflüßig.- 


ιν, 
i Ktiuger 
. Iobann Ébriftian Kruͤger, geb. zu Berlin, 1722, geſt. 
zu Hamburg, 1750. einer darftigen Gitücféumgünbe 
ungeachtet, fiubirte er zu Halle und Frankfurt an der Oder 
Theologie, wurde aber hernach im I. 1742 Schauſpieler 
δεί der damals in Berlin befindlichen Schönemannifchen Ge 
fellihaft, unb (pieite nid)t ohne Deifal. Im folgenden 
Jahre madte er feinen erfien bramati(den Berfud, οἱ 
' Gaifilihen auf dem Lande, Betannt, welder aber fein 
fonderlihes Verdienft Batte, und daher von Löwen, den 
Herausgeber feiner poetifihen und theatrallihen Schriften 
( Leipy. 1763. 8.)..der verdienten Bergeffenheit überlaffen 
wurde. Im I. 1747 und 49. lieferte er die Ueberfeguns 
einiger Schaufpiele des marivaur, und uͤberſetzte ned 
anfferbem verihiedne Komödien que bem Franzoͤſiſchen, dit » 
in der Schönemannifchen Schauſplelſammlung pore 
find. Fuͤr eben diefe Bühne (dried er aud) neun allegoräche 
Sorfpiele in Verfen, und folgende. eigne Cufifpiele: Der 
blinde Ehemann — Die Bandidaten , oder, die Müel 
zu einem Ante su gelangen — Der Teufel ein Bivens 
báurcc — Bersog Michel, nad, einer in den Bremifchen 
Beiträgen befindlichen Erzählung von Hrn. Schlegel — un 
ben Anfang eines Lufifpiels: der gladiiche SanÉeroticre. 
— 4 bedarf, allerdings vieler Nachßedt und ebuldy, wenn 
man bei gegenmärtiger Leſung biefer Séaufpiele, unter weh 
then der blinde Ehemann und. dig Bendidaten Wohl gewiß 
big. beiten. find Ze bie bald einleuchtenden mannichfaltigen Feh⸗ 
ler ihrer Bearheitung überiehen, und den Vorzug anerten: 
nen mill, ben LE vor den meiſten damaligen idee 

. eh 
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eben bim Grade behaupien, tà weichem fi freilich den nach⸗ 
herigen beſſern Arbeiten unfrer meiften neuern Luſiſpieldichter 
nadgufegen find. „Wirllich, ſagt Keffing *); hat unfee 
‚Bühne viel an Kruͤgern verloren. ‘Er Hatte Solent zum 
Miebrigtomifhen, wie fine Kandidaten deweifen. Mo er | 
aber rührend und «δεί ſeyn (AD, iſt er froftig und affektirt.v⸗ 
— Man bemerkt (aft aberall fein Beſtreben nach Ekreichunt 
‘der. molieriſchen Manier; fetven uber iſt er gluͤcklich partir. 
In feinem Dialog herrfcht nodi allzu viel miifitads Geſchwaͤt 
auch haben feine Chavattere nur. (eite intereffante nnd auf⸗ 
fallende Züge der Natur. » Wenn man aber bedenkt, was 
Brüger unter der ſchweren daft ber Arbeit, ‘und unter det 
mod: raurigern Beſchwerde einer: langwierigen Abyehrung, 
δεί der-faueen Arbeit des beſtaͤndigen Auswendiglernens, bei 
der fteten Vetaͤnderung des Aufenthalts, der eih “béutfhe 
Theater unterivocfen ift, wenn és fid erhalten foll, bei; inar 
fetigen teberfegungen , um etwas über feinen dürftigen‘ Uns 
serhält zu gewinnen, gethan hat; ſo wird man leicht ſchließen 
fónneg, was er unter gegenfettigen Umſtaͤnden, unb in det 
Folge Der Zeit, bei reifern Jahren und geprufteter Gifafy 
rung, wuͤrde koͤnnen geleiftet haben.“ **) — Auch die edlen 
Vorzaͤge, wodurch fid) Kruͤger's moraliſcher Charakter aids 
geichnete, dürfen Hier nicht Abergangen werden. „Cr ‘war, 
Rach dem etigniffe des Herawsgebers feiner Schriften, vo 
Ehrfurcht gegen die hellighen Mlichten bi Nellgioni dfn 
und dienfifertig gegen femen Nebenmenſchen; ſtets beſcheihe 
mit feinen Gaben, immer mit feinem maͤßlgen Ghia: veer 
gmdat, vin Feind der Thorheit; nid) ber Thoren. Sein Stand 
machte zuweilen ihre Geel (Haft nothwendig. & Yat gan}, 
Zärtlichkeit gegen feine Freunde, unermuͤdet in ſeinem Bes 
pufe, srtalbis t " (einem teen, und freudig und sufrieden 
LA 2° 5. d 
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bei feinem Tode. — Zn den Kandidaten bemiebe fé 
ein rechtſchaffner, aber allju wahrkeuliehender Eetvesdr eines 
Grafen bei ibm, um eine erledigte Hacheherenftelle. Seine 
Mitwerber find ein unmifjender .Licentiat, der:feine ἄθβάωε 


sur. Beſtechung und burd dos Berfprehen einer Zufamı 
‘ anentunft Des Grafen, mit feiner, hühfchen Frau au erreidhen 
ſucht; usd Dalec, ein Faͤhndrich, der, in bürgerlicher Bers 
tieibung, die Rachbegierde feines durch die Gräfin beteidig 
ten Oberfien befriedigen, mph Ach, ihres Alters ungeagert, 
in fle verllebt fellen mup Dieß giebt folgente Scene: 
“. °° Die Gräfin. Vale. | 

. Die Gräfin. Es ift gut, ba id) Sie nod) in meinem 
Kaufe antreffe. — 5d) habe eben erfahren, daß mein Ge 
mabi einem. gewiffen Cicentianen bie. Natbeherrenfietie nod 
heute gu geben verfprodien bat, Darum mifien ge ich ja 
nicht entfernen, damit id. Siz, als meingn  Reanböbaten, 
bem feinigen ju rechter Zeit entgegen-egen konn... Der Sicem 
tiat muß ein gbgefdmagfter unb unwiffender Kerl fenm Der 
Toͤlpel untérftebt fid zu giauben, daß e$ in meines 

Gewalt fey, ihm die Bedienung zu geben, und daß er me» 
ner Sewogenheit babet enthehren finne. . Mein gutes Hern 
Gen! unb wenn Sr Doktor-dazu indret, fo folli Shr dieſes 
mal nit Statbéberr werden. Ihr wäret der erfte. Landis 
p bet eín Amt erhielt, ohne. meine Stimme ju haben. 
Die find tiger, Herr Baler, Sie verſtehen e$, eine Sete 
am redten Ende anzugreifen, , .. -- | | 
,. Dale, Unterdeffen muf.jd po zum SRufane Speer 
Grcellenz, anb nielleide aud) gu: dem meinigen, befennen, 
daß ich dieſe Klugheit nicht von mir ſelbſt habe. Die nen 
trefflichen Gigenidaften Ihres, Geiſtes andnige Grae, Ihre 
Hoheit, Ihr ſcharfſinniger Berftand, Shesss 
,,. Pie Gesfin. (οί) O piu! bleiben Die mit ders 
sitigen tippitden Sehmeiaerien yi Hauge,” © © he— 

| . | «FE ou e wo XV ROTE ~ Dale. 


Krüger. ° Zur 347. 


Water. e als’ alles aber die‘ Gewan ihr. geiſt⸗ 
reichen Augen, Ihre ven Legend und Schönheit noth bids 
. Bende Geſichtszuͤge, fo viel Annehmlichkeiten, welche ben 


Liebesgott felbft auf Ihrer glaͤnzenden Stien, auf Ihrem — 


feuvigen Munde, auf Siren -fiffenswerthen Händen, in 
Ihrer ganzen. Leibesgeftait, ‚abzeichnen sss 2 

Die Bräfin. Ga - eie — einen ge 
Gefómadf! — | 

Valer. Alle dieſe Helen, von: wegen 1 man be 
bewundernawuͤrdigſte nicht auszuleſen weiß, haben: mid in 
per Schule gehabt. Beh [Φάθε mif mit Recht für ben gluͤck⸗ 
feligften Kandidaten, ber noch jemals um ein Amt arigehala 

ten bat. Was für eine Wolluſt it e$ nidt, die Gewalt fo 
vieler Schoͤnheiten zu empfinden! C6 kann kein Menſch, 
der gefunde Augen hat, Ihre Exeellenz betrachten, ohne in 
Idhren Blicken ſogleich die Nothwendigkeit gewahr zu werden 
ſich um Ihre Gewogenheit zu bewerben, wenn er in ſeinen 
Abſichten gluͤcklich ſeyn will. Ich zum wenigſten habe dieſe 
Wahrheit fo ſtark eingefehen, daß id e$. gar far unndehig 

gehalten babe, mid) weitfüuftig bei Ihrem Gemahle belicht 
zu maden. Sch empfinde es, daß Ihre Eroellens maͤchtig 
genug ſind, mich allein glücklich zu machen, und mir ein _ 
Amt zu geben, in deffen Bekleidung ich zeitlebens ein Zeuge | 
pig von Ihrer Gewalt und Weisheit ablegen werde: 

Die Gräfin. Sie betriegen fid) ‚vielleicht, Herr Baler. 
Meine Reizungen miffen in der That nicht: fa: mächtig feyn, 
da der Licentiat fo verwegen ſeyn kann, uͤber dieſelben id 
aufehen. 

Dealer. Das { fein unglack, aber nicht der zehler 
Ihrer Reizungen. Er muß keine Augen, kein Gefuͤhl, tela 
nen Sefhmad haben. _ à | 

Die Gräfin. Der Kiob! | 

Vater, Er mag wohl gar in bem Irrthume dà 
daß Ihre Excellenz alt find. : “ 
9 3 Die 
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"Die Bedfin. Det Lip! 

Daler. “Oder, er. mag RH au fcheuen , ren sm 
Gemahl eferfächtig zu machen. 

Die Grafin. De Narr! a 

Dele. Over et mag auch Ihrer Ereefleng fo wens 
Wiffenfhaft zu leben zutrauen, und glauben ,- Sie waren in 
| Boren Heron Gemahl fo verklebt, bag Sie den Weihrang 
verfhmähen würden, welchen Ihnen aud andre Mannk. 

perfonen zu’ opferm fhuibts find. : 

Die Geatin. Der einfältige Tropf! Kein Klang it 
in meinen Ohren verhafiter, als bet Ton der Schmeicheltien, 
die mit mein Gemabi vorfagt. Allein ju meinem Städt 
geräch er eben nicht oft auf diefe Ausſchweifung; diefe Theo 
Beit fommt ihm nur an, wenn er ein wenig gecrunten hat. 

Valev. Darin find Ihre Ercellenz ned) gluͤcklich. 34 
fenne Frauen buͤrgerlichen Standes, welche recht von bn 
Liebfofungen ihrer Männer belagert find, und doch fit 
in der Nachbarſchaft eines Tag und Nacht lärmenden Grek 
fhmides wohnen würden, wenn fie dadurch das freu (H 
werden koͤnnten, daß fie bie Senfier ihrer verliebten Min 

wer anhören miffen. Ä | 

Die Grifin. Ach ann aber bei tem allen die Ural 
nicht ergränden, warum uns Frauen die Seufzer der An 
beter lieblicher Mingen, als bie Geufzer unfrer Deännt; 
e$ find doch Einmal wie allemal Seufzer. Sd) fann nidi 
umbin, Ahnen zu gefteben, daß (& es für eine. Schwach⸗ 
Heit halte, aber diefe Schwachheit bat in meinen Augen ϐ 
etwas angenehmes und bezanberndes, bag ich fieber tol 

ſeyn, als biefe Schwachheit nicht an mir haben wollte. 

Valer. Ihre Grcellenz Haben volifommen Redt; bt 
ein Leben ohne Schwachheiten if ein verdrießliches Einen 

‚weiches einem Schlafe nicht undhnlid if. Die Urſache 

aber von diefem Geſchmacke der Frauen liegt in. der Sat 

‚and in der Vernunft ſelbſt. Die Oeufzer eines "— 
du 
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burd) den Argwohn vergiftet, bof fle nur ble fafte Pfliche 
Bervorbringt; die Seufzer eines Anbeters aber entftefen alles 


mal aus der feurigen Neigung. Diefe find die Wirkung 


ber Mortrefflichleiten eines Frauenzimmers; jene aber nur - 


cine Nothwendigheit, weiche allemal etwas verbrießliches mit 
fi führe. Wenn ich Bier aber von einer feurigen Meigung 
rede, fo faun id) folches aus meinem Weifpiele beweifen; 
denn ungeachtet mich die Ehrfurcht, weiche ich als cin Giles 


gerlicher Ihrem Stande und Ihrer Geburt fhuldig bin, im — 


Baume halten follte, fo reiffen mid) bod) Ihre Annehmlich⸗ 


_ teiten aus den Schranken, wad machen meine ganze Seele 


gegen Sie fo zärtlich, al né mich bie Geburt berechtigte sss : 

Die Bräfin. (οί) Ah! die Zärtlichkeit if weit 
ftàrfer, als Geburt und Stand; ich empfinde e$ nur allzu 
febr. Nod mehr, id) muß Ihnen bekennen, daß ich von 
bem Umgange mit Chelleuten gar feine Freundin bin; ihre 
Liehesgeftindniffe find mehr guverfidhtlid gegen ihre eignen 
$Gerbienfte, als demuͤthig und empfindlich gegen die unfrigen. 
Gor allen aber find bie Officlete in meinen Augen die abfdeus 
fidften; fle feufsen nicht nad) unfern Gunftbezeugungen, fle 


wollen fie durch Droben unb Poden erzwingen; . fle meinen, 


6 (ei mit der Groberung eines Herzens eben fo befchaffen, 


als mit der Eroberung eines Eitabelld. Der Sturm (ei de 


karzeſte und ruͤhmlichſte Weg. Die guten Herren willen - 


aber nicht, bag eine Dame nicht fo unter den Fuf zu brins 
gen iff, als ein Regiment. 

Dale. Ihre Excellenz irren fid in ihren Empfinduns 
gen gat nidi. Gin Officier verſchwendet fo nicle Lobesers 
hebungen an feine Seldenthaten, an feine Wunden, an feine 
Sefahr, an feine Tapferkeit, daß er feine Worte übrig δε; 
Hält, den Bortrefflibfeiten eines Frauenzimmers Lobreden 
zu balten. Es fann daher nicht fehlen, er muß miffallen. 
Mit uns Gelehrten iſt εδ ganz anders befchaffen, Sich wer 
nigftens wollte wohl ein ganzes Jahr lang von - Ercel: 


9.4 2 dm - 
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Jens bewundernswuͤrdigen Eigenſchaften reden, und bed 
nof) Materie genug übrig haben, Sie die folgenden Sabre 
damit zu unterhalten. _ 
Die Grafin. Und Sie befigen eine fo einnehmende 
— VBeredfamteit, daß id niemals mide werden würde, Ste 
anzuhören. Allein, e$ ift zwar eine (Φόπε Sache um eine 
angenehme Unterredung; bod) ein zärtlicher und feuriger 
Liebhaber laͤſſt es nicht dabei bewenden; er unterbricht das 
Gefprad zumeilen durch ein menia Leichtfertigkeit. Ger hat 
feinem geliebten Gegenftande fo viel zu fagen, daß ‘ihm die 
Sprache zu unvollfommen tft, fid anszudrücden; er nimmt 
‚noch andre Zeichen zu Hilfe.” Verftehen Sie mid? Herr 
Baler 1. | | 


. Valer. (füffet ihre Sand Uriheilen Ihre Excellenz ſelbſt, 


ob ich Sie verſtehe. m 

: i 
Der Graf. Die Vorigen. ; 
Der Graf. (ohne die andern zu feben) Der Licentiat ik 
ein Zauderer. Erſt bat er mir den Mund durch bie Abfdik 
derung feiner Braut ganz wäffericht gemadt; und nun muß 
id mir bald bie Augen blind nad) ihr fehen. (Cs fiet ſich nah 
Auen Thiicen und Fenftecn um ) | m 


Valer. (ohne den Grefen zu feben) Meine Lippen faugen 
au viel Woluft aus diefer reizenden Hand; id fann unmög 
lid) ſchon aufhören. (Cc wiedechott dic -enbfüfe) . 


Die Gräfin. (fer secte) Ady! was haben Sie für 
fenrige Lippen! Sie brennen recht, fie entzänden mein gam 
ges Giebiüte. 


Der Graf. Ha! wo td nicht ivre, fo ift fie ſchon ba. 
(Er geht auf die Grain zu.) | 


Valer. (mieber&ott ten Handkuß, unb wird iugteid ben Grafes 


gewahr.) Da ift 35r Gemahl. 
Der 


é 
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Der Graf. Mein fehänfessss Ey! es iſt meine Frau, 
(w Baker) Laffen Sie (id) nicht — wein Serri id. ſuchte 
"di anders. a = | - 2 


igo? : $e NI 


V. VASTO 
Romanus. TEE 


Karl Svany Romanus, geb. zu Leipiig, 1731, get 
zu Dresden, als turf. ſaͤchſ wirtlicher Geheimer Kriegsrath, 
1787. Ein paar Stuͤcke von ihm waren ſchon fruͤher auf 
dem deutſchen Theater gangbar, als fie von ibm im I. 176 
in gine Sammlung gebracht wurden, welche bloß den Titel, 
Bomsdien, führt. Diefe enchält folgende Luftfpiele: Die 
Brüder, nad) dem Terens, in fünf Aufzügen — Keifpin 
als. Daye — Der Wechfelfehulöner — Das Tarodipiel 
— Der Dormund. — — Man hat Unrecht, diefe Stuͤcke 
jest ganz unaufgefügrt zu laſſen; ungelefen follten fie aber 
wenigitens nicht bleiben, weil fie wirklich viel originalen 
Berth, und mehr Achte fomifhe Kraft haben, als man in 
allen, aud) ben beften, deutfchen Luftfpielen unfrer frühern 
Geſchmacksperiode findet. | Das gerechte Lob, welches vers 
ſchiedne Kunftrichter von Anfehen ihnen errbeilt, ſcheint in 
Def nicht (ee auf unfer Publikum gewirkt zu haben. Das 
tte Sth, die Brüder gaben dem fel. Leffing *) zu einer 
treffliden Bergleidung diefer Nahahmung mit dem Originale 
bt Terenz, und zu einer. friti(den Zergliederung der Vorz 
ige dieſes legtern, Gelegenheit. Es heiſſt darin unter ans 
dern: „Herr Romanus hat feine Komödien zwar ohne feta 
nen Namen herausgegeben; ‚aber bod) ift fein Name durch 
fie befannt geworden. Noch jege find diejenigen Stücke, die 
fif auf unfrer Bühne von ihm erhalten haben, eine Empfehr 
lung feines Namens 2 der in Provinzen Deutfhlandes ges 

5 | , nannt 


| *) Sab, Dramaturgie, St. LXX. XCVI ff 
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nannt wird, wo er ohne fle mobl'née wäre gehort worden. 
Aber welches widrige Schickſal bat aud) defen Mann abet 
halten, mit feinen Arbeiten fürs Theater fo lange fortzufah⸗ 
ren, bis bie Stuͤcke aufgehört hätten, feinen Namen in 
empfehlen, unb fein Name dafür die ride empfohlen 
Härte“ — — In den Literaturbriefen wird das Suftipiel, 
Œtifpin als Vater, für das befte diefes: Berfaffers erkiän; 
und das ift e$ aud) wohl in jebem Betracht. Wir Haben 
wenig Syntriguenftücfe, die fo gui durchgeführt und fo durdi 
aus unterhaltend wären; andj ft der Dialog fo τα[ώ und 
lebhaft, wie man ihn ín feinem bentfden Stuͤcke von gleich: 
geitiger Entitehung antreffen wird, — Sch babe die Ro 
móoien biefe& Dichters nicht gleih zur Hand, um irgend 
eine Scene daraus als Probe mitzutheilen; aber ihrer Les 
fung und ehemaligen Vorſtellung — denn jege (ft mi ange 
recht genug, fle nicht mehr ju ſpielen — erinnere id mid 
immer nod mit Vergnügen. 


VE 
Leffing. 


Zwiefach groß, unb in btefer Größe, und in feinem 
Einfluß auf deutfchen Geſchmack allgemein anerkannt, tft bas 
Verdienft, welches fid) Leffing als Dichter und Kunſtrichter 
um ble deutfche Schaubuͤhne warb. Schon im Jahre 1748 
wurde fein erftes Luftfpiel, der junge Gelebtte, auf bas 
Dreuberifche Theater gebradt; und diefem folaten bald Hers 
had : der Miſogyn — die Juden — der Steigeift, und 
der Schatz. „Ich muß es, fagt er ία der Vorrede zum 
dritten Theile der Altern Duodezausgabe feiner Schriften, 
id) muß es, der Gefahr Gelade zu werden ungeachtet, geſte— 
fen, Daf unter allen Werken des Wiges die Komoͤdie das: 
jentge ift, an welches ih mich am erjten gewagt habe. chen 
in Jahren, bg ih nur die Menſchen aus Büchern fannte — 

Deneis 


Geneidenswardig {ft ber, der fie niemals näher kennen lernt! 
— beſchaͤftigten mich die Nadbilbungen von Thoren, at 
deren Dafen mir nichts gelegen war. | Theopbreft, Plau? 
tus unb Terenz waren meine Welt, bie ich, in dem engem 
Bezirk einer Éirftermäpigen € doute, mit aller Bequemlichkeit 
ſtudirte.“ Diefen und mehrere dort von ihm angeführte 
Umftände feilte man bet der Beurtheilung jener Stuͤcke, vors 
nehmlich des jungen Gelehrten, ber wohl. von allen das 
ſchwaͤchſte, obgleich nidie ohne Spuren des ádten Genies if, 
nicht aus der. Acht -faffen. Vergleicht man aber diefe gufti 


fpiele vollends mit den meiften damaligen dramatifchen Pros 
button unfers Baterlantes, wie fehr (leen fie da in jedem — 


BGetvadt fervor; umb wie fer vechtfertige ihe Werth, von 
Seiten der Erfindung, der feinen Kunft, des wahren Kos 
mifhen, unb des meifterhaften Dialogs, den großen, aus⸗ 
gezeichneten Beifall, ben fie erhielten, unb die Sorgfalt, 
womit fid 2. im Jahre 1767 ihrer wieder annahm, und 
fe zu einer neuen Auflage wieder durchſah unb verbefferte. 
Wie weit übertraf er aber (id) feléft Durch das erft im S: 
1763 verfertigte Luſtſpiel inna von Darnbelm, worin. 
ſich fo viel gelduterter Gefhmad, eine fo innige Herzens⸗ 


funbe, ‘die feinfle Weltkenntniß, und voller Beſitz alles ^ 


= ms unb alle Schönheiten unfrer Sprache und ihrer 

oifhen Kraft und Mannichfaltigkeit überall verràth. 
^ paar ber ſchoͤnſten Scenen daraus ride (d Hier eing 
fie beduͤrfen keines Kommentars; auch {ft die Saupthandiung 


bieſes Geis bekannt genug, und es bleibt nod) jegt, nach - 


dreißig Jahren, das unübertroffene Meifterwert der Deuts 
fen in diefer Gattung. — —. Schade übrigens, daß fo 
mange Sntwürfe gu Euftfpielen, bie ber fel. &. zum Theit 
niederſchrieb, gum Theil in feinem Kopfe mit fid) berums 
trug, unausgefährt, und mande angefangne Stuͤcke unvois 
lenbet blieben! Diefe lefstern find von feinem Bruder in bem 
ou 1784 etanegefommenen nam: Theile feines 

tbe 
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| Lheatraliféhen VNachlaſſes gefammelt. | Der Sehlaferunk 
und die Matrone von fEpbefus find darunter Sie merf: 
wuͤrdigſten. — Hier alfo die Gcenen aus Minna vow 
eo * 

*jufi- x von Lellbeim. 

v. Tellbeim, Bift du da? 

uff. (indem er fid) die Augen wilde) Sa! 

v Tellbem. Du Haft geweint? | 
«Sul. Ich Babe in der Küche urine Rechnung gefchrier 
ben, und die Küche ift voll Rand. Hier ift fie, mein Herr! 

v Tellbeim, Gieb ber. — 

Juft. Haben Sie Barmherzigkeit mit mir, mein 
Here. Ich weiß wohl, bag die Menſchen mit Ihnen keine 
haben; aber — 

v. Telibeim Was wilt bu? . 

Juſt. Ich Hätte mir eher den Tod, als meinen At: 

ſchied dermuthet. 

v Tellheim. Ich kann dich nicht laͤnger brauchen; ich 
muß mid) ohne Bedienten behelfen lernen. (iclägt die Rechnung 
auf und fiefet.) „Mas der Herr Major mir fchuldig: Drei 
„und einen halben Donat Lohn, ben Monat 6 Thafer, made 
#21 Thaler. Beit bem erften diefes, an Kleinigkeiten auti 
gelegt, 1 Thaler 7 Gr. 9 Pf. Summa Summarum 22 
„Thaler 7 Gre 9 Pf.“ — Gut, und es it billig, bap (d) Dies 
fen laufenden Donat ganz bezahle. 

Juft. Dig andere Seite, Heer Major — 

v. Tellbeim. Nod mehr? (liefet) ,, Was bem Sierra 
„Major id) ſchuldig An den Feldſcheer für mich bezahlt, 
325 Thaler, Fuͤr Wartung und Pflege, während meiner 
„Kur, für mid) bezahlt 39 Thaler. Meinem abgebrannten 
„und geplünberten Vater, auf meine Ditte, vorgefchoffen, 
„ohne die zwei Beutepferde zu rechnen, die er ihm gefchentt, 
» 50 Thaler. Summa Summarum, 114 Thaler. Davon 
a ee borftehende 22 IM 7 Gr. 9 Pf. bleibe bem 

„ Herrn 


i . 
, , 
D 
. 
t > a ^ , sy 
mee ng. oc 
oda we Leſſi * fee. - ‘84 


„Keen Major (dulbia, gi sass 16; Gr. 3 oe -- | 
bn biſt wil! — | 
Juſt. Ich gianbe " gern, - ic. Ihnen sita 
toit. . Uber 8 wäre vértorno Dinte, es dazu qu.fibreiben, 
Ich Cann Ihnen bas nicht bezahlen, unb went Sie mir sols 
fends die Liverei nehmendie id) aud: nod) nicht: verbieng 
babe; — fo wollte ich lieber, Sie en uo in Dern an 
rethe frépiren laſſen. | 
9 Tellheim. opie fiehft bu mid an? Du ifi mi 
nichts (Φμίδίᾳ, und ich will dich einem ven meinen Bekannten 
empfehlen, bey bem du es beffer-haben folift; “als bey mir. . 
Juſt. Syd bin Ihnen nichts ſchuldig ; ‘un J wollen 
©kmid: verſtoßen 5 
-- v. Tellheim. Weil eh dir nichte ſchuldig werden vit a 
> Juſt. Darum? nut darum? — So gewif ich Ihnen 
ſchaldig bin, fo gewiß Cle mir nichts ſchuldig werden können; 
fo gewiß folftri Sie mich nicht verftoßen. — Macher Site; 
was Git voollen , Here Majors ich bleibe: ei Ihnen; ich 
muß bei Ihnen bleiben. — La $ 
v. Cellbeim. Und deine Sarmbaita, dein Troß, 
dein wildes ungeſtuͤmes Weſen gegen alle, don denen du 
meinft, daß fie dir Aides zu fagen haben, e en 
Re deine Rachſucht — — > τ΄ 
„Juſt. "Machen Ste mich [ο Shlimm,. wit Bile willen: 
i will darum ood) ntd)t fdledter von’ mit-denten ,- als. vom 
meinem Hunde. Vorigen Winter gitng Kb in der Dimmer 
rung an Berk Kandle, ante horte etwas winſcin. Ich flieg 
herab, und grif nach der Stimme, und glaubte ein Kind più 
reiten’; "mid 309 einen‘ Budel: aus dem Waſſer. 2fud gut; 
dadite ich: “Der Babs tam mir nady; saber: ich bin kan: 
Liebhaber von Bubdeln: Sch fagte ihn fort, umſynſt3. ich pulvi 
gelte ifm vou mir, umſonſte Sd ließ ihn des Maches. withe; 
in: meine Kammer zen bſieb vor der Wire auf der Schwelle, 
Wo ? αν nahe: mr ich tn mit dem: n6 tt ſchrie, 
Ji)» u x i . fade 


f 
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fahé mid) air, und Iwedelte mit bem Schwanze. Noch hat 
er keinen Diffen Brod aus meiner Hand: bekommen; und 
Body: vin ich bet einzige, bem er hört, und der ihn anrühren 
darf. Er fpuingt vor mir Ber, und madt mic feine Rise 
unbefohien vor. Es .ift ein θάβίίφα Budel, aber. ein gar 
gu guter Hund. Wenn er e$ länger treibt, fo höre. sla 
Ud duf . den Budels gram zu (eyn.: 
» (Lellbeim. (bei Seite) &o wie ich ifm! ‘Rew, P 
giebt keine völlige ae! — tm Saf, wit Bee 
beiſammen. 
Juſt. Ganz gewiß! — Sie wollen fid ohne eden: 
„ten behelfen ?: ie pergeffen ihrer. Bleſſuren, und daß Sie 
nur eines Armes mächtig find. Sie können fid) ja nicht allein 
ankleiden. Sd Hin ihnen uneatbehruch; unb bin — — 
buc mid) fetbft zu rühmen, Here Major — und. bin ein 
Qhebienter, der — wenn das Schlimmfte zum Shlimmes 
témimt, — far feinen Herrn bettela und (ien fann, - 
€: 9. Tellheim. Suit, wir bleiben nſcht eee 
uf. ev gut! : - 
Pp ein Vodienter. v. En. Juſt. | 
ii. Wee Bediente. Bit! σος 
Fur. Was aicbté? See 
1 Dee Bediente. Lans: Er mie — Officier — 
— der geſtern mod) in dieſem Zimmer (auf eins an ter 
Exige sigend, 098 ώρες berfinnet). gewohnt hat. 
“inf, . Das :diefer. id feicht koͤnnen. Was ting: 
& im? Pe 2 
0299 ee bediente. Wa⸗ wir πο Gringen, wenn mic 
nichts bringenz. sein Kompliment — Meine Heacihaft Hört, 
daß er durch fie verdrängt worden ‘Meine Derribeft weiß 
zu leben, nad id (oif ihe desfalls wm Werjeihung bitten. - — 
> Jak. Dun (o Gitrt Gt thn um Verzeihung; da febt er. : 
vue ^w v. Tell; 


^ 


id p SUR a 
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v Callbeim. Sein Freund, m Babe ia 
ſchon gehôrt. Es ift cine. uͤberfluͤſſige Diflidteit von Euren 
Herrſchaft, die ich erfenne, wie ich (oll. amie ihr. meinen, 
Empfehl. — Wie Heiftt Eure Qerrídaft? —. .. 

‘ Der Bediente. Wie fa heiſſt? Sie une — 
Fraͤulein heiſſen. "m uk 
v. Tellbeim. Und ihr gomilienname? 

Der Bediente. Den habe id) nod) nicht gehört, unb 
Darnad ju ‚fragen, ift meine Sade πίώι. Ich rite mich 
fo ein, daß ih, meifteutheifs aller (ee Woden, : 
Herrſchaſt habe. | Dir Henker behalte alle ihre ila Io 

- eft. Bravo, Kammrab! — 

‘è Wee Bediente. Su dieſer bin id) erſt vor: — Fap 
— int Deedden gekommen. "ei ſocht, — — 
ihren Dibätigam. — ^^ (mii 

v. Tellbeim. Genug, mein — Den hi 


on 


Eurer Herrfdaft wollte ich willen; aber nicht ihre Geheims 


niffee Geht nur! | à 

Der Bediente, Rainmiab ; bas dre kin — fuͤt 
mid. (4ddto) ο δες SE = 
"RAE Tellbgim. Sop’ diu 


da E" Tellbeim. Shade, : Sut, made,. T wir aus bie 
fem doute. fommen! ‚Die Aöflichteit des fremden, Damen: 
ift. mit empfindlicher, als bie, Girobbeit des Wirths. Hier 
nimm dieſen Ring, die einzige. Koftbarkeit, bie. mir übrig, 
ifl; von Der ich nie geglaubt hätte, einen, ſolchen Gebrauch 
zu machen! — Verſetze ion! lag dir achtzig Friedrichsdor 
‚darauf geben; . die Nechming: des Wirshs fang feine dreifia; 
- betragen. Bezahle ihn und räume meine Sachen — Da; 


wohin? — Wohin bu pili. Der wohlfeilſte. Guſthof der 


befe. ., Du follft mid bier neben an, auf hem Rafieehause,» 
vein Sh gehe, mage deine Sache zuf· wis oo ο 
Juſt, Sorgen. -— ere Meira o2 

f: yii] i o LA Tell» 
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o. Tellbeinti. (fémmt wieder quetid)- Vor allen Dingen, 
_ Bas meine Diftolen, die Hinter, dem Bette gehangen, Kid 
defgeffen werden. | 
Juft. Syd will nichts vergeſſen. 
°° v. Tellbeim. (fémmt no@niale mie) Noch eins; nimm 
mir auch deinen Budel mit; hoͤrſt du, Juſt! — (Ger ab.) 


T ya ufi allein. | 

Der Budel wird nicht zurück bleiben. Dafür las id 
ben. Budel forgen. — Km! aud) den foftbaren Ning bat 
der Setr.nodp gehabt? unb trug ibn in der Tafche, anfiott 
am Ginger? — Guter Wirth, wir find fo kahl nod) nicht, 
als: wir (deinen! Det ibm ,. bei ibm ſelbſt will ich dich vers 
fegen, {dines Ningelhen! Sd meif, er ärgere fi), dag 
du in en un did an b Man werden! — 


Lì 


— deis | VIL | 
CO m ei $e 


E^ e. IV. €. 6s. — eine FARA Arbeiten‘ 
. erfchienen zuerft in dem fon vor. mehr als dreißig Jahres 
angefangenen, und Hernad bis zu fünf Banden fortgefegten 
Beitrage ‘sunt deuiſchen Theater. Auch fie machen in der 
Geſchichte unſrer Buͤhne Epoche, und zeichneten ſich ber ihtkr 
erſten Erfcheinung febr vortheilhaft aus. Mit liebenswuͤrdu 
ger Beſcheidenheit erkennt indeß dieſer mit Recht allgemein 
geſchatzte Schriftſteller ſelbſt in der Vorrede zu der neuen ‘Aus: 
gabe feinet: Æuféfpiele, den großen Einfluß, melden ers 
aͤuderllchkelt be? Sitten, der Moden, des Geſchmacks, und 
der Sprage es Umganges, auf die Wirkung eines Lufifpiels‘ 
haben. ^ Mnbanfbar aber wär es gegen die Vortheile, welche 
foin Muſter ſchaffte, und gegen bas Vergnügen, weldhes 
die Vorftellung ſeiner komiſchen Arbeiten fo ort gewährte,‘ 
wenn man fle 'jegp dang 64 © dite legen, unb dem wandel⸗ 


M 


Weihe ggg 


Bären Eigenſinne ‘Bes 4 Sepia aufopfern wollte. ‘Plan, 
und Ausführung haben in den meiften überaus viel Beith; 
und in der heuen Milage iſt ber Didlog in vielen Stellen 
glücklich verbeffert, der Handlung ein raſcherer Fortgang ge⸗ | 
geben, ‘und monde. Charatter durch heu Hinzu gèfommene | 
Züge gehoben worden. ^ Der Vebfaffer geſteht übrigens ſelbſt, 
er habe in ſich von jeher mehr die daͤhigeeit gefuͤhlt, komiſche 
Begebenheiten und SGitwattonch zuſammen ‘qu fegen afe, 
biefelben nad) den Regeln einer firengen Wahrſcheinlichkeit 


zu ordnen. Ardy seigtert'fich die Charaktere feiner Smaginas | 


tion mehr nad) einem gewiffen, Ideale, dem er nachgieng, 
als daß er ſie aus Beobachtung und genauer Pruͤfung bet 
Menſchen um ad) ber fhébfee, oder ſchoͤpfen konnte. Die 
Folge dieſer Luſtſpiele in der neuen Ausgabe iit: Die Poeten 
nach der Mode — bie Haushditerin — der Mißtrauiſche ni 
gegen fib ſelbſt — bie Patrone von Ephefus - — Amalie — 
der LTaturalienfammler — der Projektmacher — — Walder 
— die Sreunofthaft auf der Probe — Großmuth far, 
Großmuth — Lift über Lift — bas Welbergeklatſche. — 
Auſſerdem kommen auch noch in dem Rinderfreunde: des 
Verfaſſers verſchiedne Heine Luftfpiele (ür Kinder vor, — — 
Amalia it eins unfrer beften - rührenden' Luftfpiele Die | 
Hauptperfon von δει dieß Stic ben Namen hat, verkleidet 
πώ in eine Mannsperfon, unter dem’ Ramen Mianley, um 
Sreeman, ihren Sreunb und ehemaligen Liebhaber, vom 
Verderben zu retten, {n das ihn feine verfhtuemderifehe Frau 
flürgt, mit der er noch nidt förmtich verheträcher i(t, und 
dieſe in Anfehung ihrer wahren Sinnesart auf die Probe © 
rt fien, weiches in folgender Scene gets ì 


Manler.. Mao. αμ... 


Mad. Seeeman. Endlich einmal find Ste ba! Wahr⸗ 
faftig ; Danley! ich dte Ihnen mebr. Areigtete pugetranet, 
ais iod Sie ein granenimmer auf (i$ warten Teper, - 

$8 | Manley. 


N 
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Manley. Ich bin frafbar, Modem, aber meine 
Geitäfte. i 

Mad. Sceeman. Haben ſolche junge, golante Herrn 
auch Geſchaͤſte? 

Manley. Ja wohl, aber frelich feine Geſchaͤfte, bie 
mid) von einer Unterredung mit einer. fo liebenswürdigen 
Grau abhalten (ollten, Mur Schade, daß es zu weiter nidté 
Dienet, als mid unçubiger au ώς mein Ungfäd gn 
vermehren. 

Mas. Srecman. . Sf unzlack? ? wenn Sie von Uns 
glück reden ! „Muh, fddmen Sie. Sig! ich hätte. ein größtes 
Keche, mid) Aber mein Schickſal zu beklagen. 

Wanley. Nennen Sie das kein Ungluͤck, wenn i ich 
nicht fühlen fol, wie ſchoͤn Sie fi ind! wenn id) Ste in eines 

nur alyugtäditchen Nebenbuhlers Armen feben fo ? 

| neo. Sreeman. ee Sie nicht, daß ex mein 
Pann ift, 

Wanley. Eben das ia für mid) bas Schrecklichtte — 
zwar ein Wann — ein Mann it nicht ein Liebhaber, unb 
igh febe nicht, warum ein Ungluͤckuicher verhungern muß, 
wenn demjenigen, der im Ucbesfluffe fet, vielleicht vor fei 
nen Uederfiuffe ekelt. 

Mad. greeman. So erinnern Sie eis, baf dieſer 
Mann Soe Freund Af. . 

al Manley. Mein Freuyd! ja ία, bas ware féon etwas: 
aber. wo Liebe und Freundſchaft in einen Streit peraiben, da 
mug b die legtere ben. kuͤrzern ziehen. . 

‚Med. Svegman. Manley, ich Harte ghnen biefe 
Ércigeifterei in der Tugend und Sitteniehre nicht sugety duet. 
Mio find die guten Grundfäge geblieben, bie Sie fonft Außer: 
. ten? wo die δε(Φείδεπε Deine, die fie niit fen(t , hochach⸗ 
tangente madte? X 

, anley... O. Madam | if babe mid ſelbſt Getragen P 
vie la vermänftelt es AG, wenn man nice. empfindet: 
Ho a a Waͤren 
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Maren Sie nicht weiter bei mir als in die Augen gekommen, 
fo wäre es mir {pit gewefen, Ihnen zu entgehen: aber 
Sie haben Sid in mein Herz eingefchliden,, um — nims 
mermehr daraus wieder vertilat zu werden. Serien Or 
einem Defenneniffe — 

mad. Steeman.. Halt! id bin ſchon ſtrafbar, daß 
ich Sie anhoͤre, und ich ſollte Sie gleich unterbrechen: aber 
glauben Sie nicht, daß id aus Beifall ſchweige. Id habe 
an Sie eine Bitte zu thun, die ih nad) bem, was Ich jeigt 
von Ihnen gebôret, nimmermehr wagen wärde, wenn mid 
nicht die Äußerfie Beduͤrfniß dazu nöthigte: aber ih Babe 
das Vertrauen zu Ihrer Grofmuth, daß Sie diefelbe mers 
den ftatt: finden laffen, ehe id Sybre Libesertirung 
beantworte. 

| Manley. Und wie heiſſt denn siege? Sie wiſſen féon, 
daß Ihre Bitten für mich Befehle find. 

Mad. Freeman. Die Fpderung if groß, und th. febe 
im Goraus, was ich wage, dergleiden an einen Mann zu 
thun, der fid für meinen Liebhaber ausgiebt. Ich hatte Sie 
aber immer nod für.zu. edelgefinut, als bafi fie (id. meiner 
Umftdnde zum. Nachtheil meiner Tugend bedienen falten, 
Mein, id) trane Ihnen wenigftens su, daB, Chie bi? Erfuͤl⸗ 
lung Shrer Wuͤnſche mehr auf die Entfheidung meines $m 
zens, als auf meine Noth werden anfommen laſſen. 

Wanley. Gut, gut, meine one rebigerin faffea 
Sie hören: doch erinnern. Sie Sid, daß: ich eben fo vid 
Grofmuth von Ihrer Seite erwarte, als Sie mir abzufa⸗ 
Bern Qid) befugt glauben, und baf die Liche fn. viel. Rede, 
als die Moth, Hat, unb im, eigenen Pen * groͤſte 
Moth it. 

. Ma. Seeman. Boflen Sie mir wohl — 
leihen ?. O Manley! id) bitte Sie barum, und werde. SD 
Synen lebenelang verdanten. Ä | 

Manley. Zwoelfhundert Pfund? E 
. 3a Mao. | 
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Mad. Seeeman. Ha! empdret fid (don die Liebe? e 
fft gue, daß ich weiß, womit Ihr Feuer zu loſchen if? 

Manley. Sorgen Sie nicht: ſo bald Sie es zum 
Preis machen, wodurch ich Ihre Gegenliebe erkaufen kann, 
ſo werden Sie feben, taf id) dieß für eine Kfeiniateit Halte. 

' Yao. Sceeman. Die Freundfchaft hat alfo gar keinen 
Anfprud auf Ihre Freigebigteit? - 

Manley. O ja, nur in Anfehung bes andern Ge 
ſchlechts babe id) mit der pfatonifchen Freundſchaft nichts p 
than: wenn mich das Feuer verbrennet, fo hatte ο nicht 
mehr für ein eingebildetes. 

Mad. Sreeman. : Aber Sie retten dadurch eine Un 
gluͤckliche, die ihrem Verderben nahe ift 

Manley. Wie fo? Sie haben einen Mann, deſſen 
HPflicht es iſt, Sie ju retten. 

Mad. Seeeman. Aber eben diefer iſts, ben ich fürchte, 
fo feft fürchte, dag id) den entſetzlichen Schritt wage ; * 
«reinen jungen Liebhaber zu wenden. 

Ytfaniey. Sie fürchten einen Mann? Hahaha! bes 
.. ‘Eft etwas gang nemes! Sie miffen Ihre Rechte riche kennen. 
Hent zu Tage fürdtet fid) nur der Mann vor der Frau und 
bie Frau vor ihrem Liebhaber, pues . 

Wad. Freeman. Ya wohl, follte id) ftt fürchten, abet 
nicht in bem Verftande, ben Sie diefen Morten beilegen. 
- Hören Sle mid) an unb nrtheifen Sie felbt: aber — mifi 
Sraudjen Sie nicht meine Vertraulichkeit. Ich Habe geilen 
600 Pfund verfpielt. . Vor ungefähr vierzehn Tage habe 
46 aus Noth meinen Schmuck file 600 Pfand verfegen mif 


fen: ^ biefen fodere mein Mann mit Ungeftäm noch Heute von — 


^ mir, er droht, mid zu verftofen, fortzugehen, mich meinem 
Etende wr überfaifen: erfährt er vollends das erffe, welded 
", wnausbteibiich (t, wenn id) nicht bezahfen fann, fo fenne 


ich (bn zu gui, alé 006 e feinen Entſchluß nicht ausfhy | 


ren ſollte. 
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Manley. _Defto beffer, Madam, fo Aberlafien Sie 


fi mié und meiner Liebe gang! Sie follen bei mir Rube 
und Gemächligpkeit finden,  - 

_ Wad. Freeman. Graufamer! fo tft dies bie Antwort, 
die ich von Ihrer Großmuth erwartete? Sie wollen mich 
m einer Ungetreuen machen, einen Freund vertathen, und 

ein Band trennen — 
. — £fjanley. Stille Madam aus welchen Roman haben, 
Sie tiefe Sprache gelernet? fo: dachte man nur vor aet 
Hundert Jahren, als man die Galanterien der Weiber mit 
dem Sceiterhaufen belohnte, aber jegt — — — 

— Mad. Freeman. Sat n d jegt die Botay des Verbre⸗ 
chens geaͤndert? 


Manley. Nein, aber de bet Gebrauch — Vernunft 
Bat uns weifer gemacht, bag man es nicht mehr für fo ers. 


ſchrecklich Hält, als es ung eine finftere Moral geſchildert hat, 
SGagen Sie mir, ift etwas der Natur gemäßer, alé daß eine 


artige liebenswürdige Frau, wenn die Liebe in ihrem Manne 


erfaltet it, (denn Sie werden bod) nicht glauben, daß er 


Pie πού liebe, wenn er Sie fortjagt) fid). einem Liebhaber | 


fiberiàfit, der ihe alles aufiuopfern geneigt ift:? 


Med. Sreeman. Shre Moral, Manley, if febr lie 


bertid: Sie haben viel zu viel Verftand, als bag ich Ihnen 
Diefes zu beantworten braude: Sie fehen aud) die Folge 
diefer feinen Grundfage gar. wohl ein: aber wenn alles wahr 


wäre, würde diefer Liebhaber, ber, mir jegt alles aufopfetu. 
will, nicht bald ein zweiter Mann für mid fepn ? id) werde — 


mig alsdenn wohl wieder einem dritten in bie Arme werfen 


muͤſſen, unb was foll endlich daraus werden, wenn biefe tut - 


nigen Refte von Schoͤnheit permeltet find? Jn Wahrheit, 
eine folhe Sumuthung Hätte " tous dem Manley. zuge 
trauet. - 


Madam, Willen Sie was, ich will großmuͤthig feym: He: 
ae a 2 83 | find 


Manley. Sie geratßen au tief in die. Sietentehen,, 


\ 
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find jegt (n der duferiten Moth, wie Sie fagen, es dridet 
Ste der Mangel des Geldes, durch eine gerciffe Summe 
glauben Sie Jhres Mannes Gewogenheit zu erhalten, id 
foll diefe vorfhiefen, (d) brenne für Sie 616 — Bis gue Ver: 
zweiflung; wenn ich Sbnen nun birf Geld und allenfalls eine 
bôbère Summe andiete, ble Ole ans allen Verlegenheiten 
heraus reiffen könnte, ift es Benn fo gar unbilkg, wenn id 
“eine Meine Vergütung verlange?. ad! meine (ῴδπε (Gebiete 
rin wird roth: wie allerliebſt! ich muß Sie kuͤſſen 

Mad. Steeman. (verwirrt) Sie treiben die Ynven 
fhämtheit weit, Manley! eine folche Unbilligkeit — 

Wanley.  Unbiligteit! nun id) wil Ihnen noch mehr 
einräumen. Schreiben Sie mir eine Zeit vor, wie Lange 
ich die Stelle eines Liebhabers bef Ihnen begleiten fol? und 
ith (Swore Syrien hiermit bet allem, was heilig it: ich mil 
mich alsdenn duf ewig von Ihnen entfernen; niemals in der 
Welt will ich Ihnen weiter mit meiner Liebe beſchwerlich fal⸗ 

len, fand man wohl billiger ſeyn? 
| “Mao. Steeman. Wie find ein ſeltener Liebhaber! ih 
fann mir daraus vorftellen, was ich zu gewarten hätte, ment 
id mid) Ihnen Aberkieß! 

iariey. Dafür dürfen Sie mid forgen faffen! Sie 
verlangen von mir nichts ale Stoßmuth, und ich verlange 
eine ganz kleine Dankbaͤrkeit. 

Mad. Freeman. Alſo ſcheint Ahnen das πού eint 
kleine Delohnung, wenn ich Ihnen dasjenige, was einem 
Frauenzirmmer Weber als ihr Leben ſeyn fol, aufopfere? 

Manley. Ste haben die Wahl; Madam Freeman. 
Wollen Sie nice, fo ie meine Flucht πο diefen Abend 
nothwendig: (d) Brauche Geid zür Reife, unb fit ſehen leicht, 
daß id) En dieſem Falle nichts geben kann. 

Mad. Freeman. O ich ſehe bie Ausfluͤchte, die nen 
eine raſende und ausſchweifenbe Begierde einglebt: aber — 
wiffen Sie was, geben Sie mir, was teh von Ihnen fodere, 

ve | c dens 
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Denn mein Bebärfniß leider feinen Aufſchub, id will alsden 
mein Herz befragen, was ich Ihnen gewähren kann? Hoffen 
Sie indeffen — 

Manley. mid; fagen Sie es immer vollends Gers 
aus! Nein, Madam, f$ haben wir nicht gewertet. Ich 
will. aber tod) großmuͤthig fejn, und Ihnen 613 auf ben 
Abend Bedenkzeit laffen: nod mehr! (iden Sie mir die 
Madam Trits, id will einen Theil Ihrer Juwelen eintófen 
und fie Sonen gleich einbánbigen laſſen, damit Sie Ahres 
‚Mannes ungeftiime Foderung Sefetedigen können: aber wes 
gen der Übrigen 600 Pfund Spielihuld — Mein, Madam, 
da muß id erft Shree Liebe gewiß fegn, -fonft leben Sie 
wohl, auf ewig leben Sie wohl’ — id) will fehen, 06 die 
Entfernung eit que, dem Genie zu tilgen vermoͤ⸗ 
gend iſt. 

Mad. Steeman. 36 mug aber ble bes Pfund mors 
gen frdh Haben, font — — " 

Manley. Und LE toil Ihre Erklaͤrung nod Heute 
.Baben:: 

Wad. — Aber wiſſen ‚Sie dens’, 06 ich bet 
alleine feyn werde? . 
-- Manky. Ee viel weiß: td gewiß, daß Ihr Dam 
gegen Abend niemals zu Kaufe, —— auf feinem gewoͤhn⸗ 
lichen Spaziergange im Park iſt. 

Mad Sreeman. Er bat mir aber einmal für allemal 
verboten, Leute bei mir zu fehen und zu fpielen. 

Manley. Sie follen auch niemanden bei Sich Haben, 
fondern id) will bei Ihnen alleine feyn. — i 


Mad. Steeman. Aber aud) mit Ihnen fell ih ja 


durchaus nicht (pielen. 

‘Hanley. Sy man denn fpielen um fid bie Reit zu 
vertreiben ? 
Mad. Sreeman. Sie find iit verhaßt! unerttaͤglich 
vertit Er. . 
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Manley. Haſſen Sie mif (o ſehr als Sie wollen. 
- (Gewähren Sie mir nur, was id verlange, und id) mil 
Shren Zorn gern ertragen. 

Wiad. Sreemau. Manley! — | 

Manley. Madam Freeman! _ ΄ 
lad. Seeaman. Zu was tollen Sie mich verleiten? 

Ganley. : Zu: einer EM, zu der da die DEE 
‚gern verleiten (affen! | 

Wad. Sueeman. Sie fpotten noch meiner ? 

Manlev. Sie haben’ allezeit Ihre Freiheit! — id 
Höre jemanten — "mum í fol ich gegen Abend Ihre Ent 
féliepung einbéfen? " ^ * 

Mad. greeman. Nein, ſage ich. 

“Manley. “So bin id) Sybt geborfamfter Diener, (a 
tout als 0b er gehen „molte-) | 
^  tijab Svecman: Manley! wenn wollen Sie mir mel 
ner Schmuck einhindigen lafen? . 

. Manley. So bald mir bie Frau Writs fagen, wirt, 
pof ich Sie gegen Abend befuden (ο. 

Wad. Sveeman. Verdammter Freund! — geben © 
mix aus ben Augen — (re geht fort, Me breit ίδαι πα) — 
aber — Manley, halten Sle das Geld bereit! 

Manley. (in der Seene) bad “fon in meinem 
Tm —- DE 


x 


AME 
Brandes. 


‚Jobann Chriſtian Brandes, geb. zu Stettin 1738, 
far mehrere Sabre hindurch Schaufpieler bei verſchiednen 
Geſellſchaften, verließ aber ſeit einigen Jahren das Theater, 
"und lebt id in Stetiin. Die Sammlung feiner bramati 
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(dew Schriften Gefteht aus ache Sanden (Hamburg, 1790, 

9.) und die darin enthaltenen Lufifpiele find: der Landese 
vatee — Der gendelte Baufmann — der liebreiche bes 
mann — Conftansic von Detmold — Graf von Olebacb — 
Die Gochseitfeier — Was dem fEinen vedot ift ,-ift dom 
Anderen billig — Die Erbſchaft — Der Baftbof — 
befonnenbeis und Irrthum — Der Angefiölse — = 
Irrthuͤmer — Der Landjunker.in Berlin — Die Komoͤ⸗ 
dianten in Quirlequitſch. Einige dieſer Städte fanden bet 
ihrer erſten Erſcheinung ſehr viel Beifall, und man ſollte fle 
auch jest noch oͤfter Hervorgiehen, ba unfer Mangel gute 
komiſcher Originalftüde noch immer groß genug if. Here 
Brandes Hat in den Borberiditen ber neuen Ausgabe nicht 
nur die Gefdichte feiner Schaufpiele erzählt, fondern aud 
Die Lefer und Zufchauer in den rechten Geſichtspunkt ihrer 
Beurtheilung zu feben geſucht; auch hat er felt fle ohne 
värerliche Nachficht geprüft, und manche ihrer Mdngel mit 
rähmlicher Offenherzigkeit anerkannt. Denn freilich muß 
man in'diefen dramatifchen Arbeiten feinen großen Aufwand 
dramatifcher Kunft und beharrlicher Vollendung fuchen; aber 

e? find dod tinmer viele unterhaltende Gemahide des Lebens 
unb Darftelungen wahrer Handlungsweiſe, verbunden mit 
vieler Abwechſelung der Charaktere, in ihnen anzutreffen. 
Auſſerdem haben ſie auch gewoͤhnlich nichts Schleppendes 
noch Sedehntes in dem Fortgange der Handlung, und da⸗ 
bei einen leichten und raſchen, oft nur etwas gedankenlee⸗ 
ren Dialog *). 


. *) Wenn ich bee kurzen — dieſes und der folgen⸗ 
den Luſtſpieldichter keine Beilpiele beifuͤge, fo geſchieht es ges 


wiß nidt aus geringerer Schatzung Ihres Wertbs, fonbeem — 


um den Raum für die diefem Bande noch beftimmten beiden 
übeigen dramatiſchen Disptungparten nicht. noch mehr ju ber 
— 


— 
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Johann ώμου Engel, j fprofeffor unb tonigi. Direk⸗ 
tor des deutſchen Theaters in Berlin, geb. zu Parchim im 
Meklenburgiſchen, 1741. — Nicht dle Menge noch der 
Umfang, ſondern der ganz vorzuͤgliche Werth der bisher 
von ihm gelieferten drei Schauſpiele; der dankbare Sohn 
= der Edelknabe — und die ſanfte Frau, nad) Goldoni, 
giebt ihm ben gerechteſten Anſpruch auf eine der erſten Stel: 
fen unter unfer bramatifhen Dichtern. Œinen nicht mins 
der ruͤhmlichen Nang hat er fid) durch feine. Ideen su einer 
Mimik, und andre theoretifhe Schriften, die zum Theil 
zur Poetik und Dramatik gehören, unter unfern feinften 
und féarffinnigften philoſophiſchen Kunſtrichtern erworben. 
Die. Heiden zuerſt genannten Heinen Luſtſpiele verdienen 
denen von Leſſing's beſter Manier an die Seite geſetzt zu 
werden. Plan und weiſe Verbindung der Scenen, Bahr 
beit und abftechende Gruppirung . der Charaktere ,, Natur 
und treffende Darlegung der Gefinnungen und Sefühte, 
unb ein meifterBafter, eleganter Dialog, find ihnen im vor 
zuͤglichen Maafe eigen. Möchte er dod) unfre Bühne mit 
miehrern Srüchten feines Talents bereichern. . 
He will not wtite, ye Gods! and Mevius will! 


X, 
von Göthe, 


Der große und fehr gerechte fchriftfielerifhe Ruhm 
welden (id) Here Fobann Wolfgang von Gsthe, Hergoal. 
| meimarfder mitflicher Geheimer Rath, (geb. zu Frankfurt 
ah Malti, 1749.) im Gade dee. ſchoͤnen Literatur erwarò, 

+ grünbete 
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— fé zuerft auf feinem Schauſpiele: Bin bon Bere 
lichingen , beffen unten mit mehrerm gedacht werden fol. 
Die darin herrfchende meifterhafte Darftellung der Name; - 
des Lebens und Charakters, findet man aber dudj in feinen 
£ufifpiclen wieder. Dieſe find, nad) der Ihnen in. der 
neuen, aus acht Händen beftehenden, Ausgabe feiner Echrifs 
ten gegebenen Folge: Wie Mitſchuldigen, in gereimten 
alexandriniſchen Verſen; — die Geſchwiſter — Stella — 
der Triumph det Lmofindfameeie — Die Dôgel, tiad) dent 
Otrifiopbanes — Erwin und Elmire, ein Schauſpiel mit 
+ Gefang — Lila, gleihfalg mit Gefang und Tanz unters 
mifcht. Aud gehört bas Neu eröffnete moralifch = politi: 
fcbe Puppenfpiel im achten Bande bieder. — Im erften 
: Danbe feiner im S. 1792 zu Berlin gedruckten YTeuen 
Schriften findet maw den Groß⸗-Cophta, ein Luftfpiel in 
fünf Aufjügen, deffen Joauptperfon der berddhtigte Cagliofivo, 
unb bie Sefannte — if. 


XI, 
° Klingen 


— Maximilian linger, geb. T Lu dm: 
Main, 1753, ehedem Theaterbiditer dee Seylerifhen Ges: 
ſellſchaft, und (eit 1780 Offizier in kaiſerl. ruſſiſchen Dien⸗ 
πει zu Petersburg, machte fidj guerft sor beinahe zwanzig 
Zahren, durch verſchiedne Schaufpiele bekannt, δὲ ziemlich: 
wild, regellos unb eccentrí(d) ivaren, aber ſtellenweiſe viel . 
Driginaltraft verriethen. Allmaͤhlich aber (efte er in die 
Bahn der Natur und des beffern Gefdimads zuruͤck, unb 
erklaͤrte jene Berfuche nun felbft für rinvotitortimene Gemaͤhlde 
und idealifche Träume einer jugendlichen Phantaſie. Erfah⸗ 
Fans? Hebung, Umgang, Kampf und Anftofen — fage et 

ſelbſt 
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ſelbſt — Geller und von Diefen Aberfpannten Sdeaten und von 
Gefinnungen, wovon tir in Der wirklichen Welt fo wenig 
wahrnehmen, und führen uns auf den Punkt, wo wir im 
Hürgerlichen Leben flehen follen. Eben biefe, (e&t er Hinzu, 
tebren den Dichter, bag Einfachheit, Ordnung and Wafers 
heit die Qauberruthen find, womit man an das Seri der 
Menſchen fhlagen muß, wenn e$ eintönen fol. Sein aus 
vier Bänden beſtehendes Theater enthält folgende Luſtſplele: 
Die falfben Spielee — der Schwur — der Derwifd: 
Und in den zmei bisherigen Thellen feines Neuen Theaters: 
Die zwei Sreundinnen, 


XII. 
eB esaet 


Sobann Karl Wesel, geb. zu Gondershanfen, 1747, 
privatifirte ebebem zu Leipzig, bernad zu Gotha und Wien, 
und jegt in feiner Baterftadt, Durd) Romane und Schau 
fptele wurde fein Name am meiften befannt; und beide 
fanden beim beutfen Publitum Beifall, der fid) abe 
nicht lange gleich lebhaft erhielt. Zum Laftfpiele zeigte er 
viel gluͤckliche Anlage, befonders zum unterhaltenden Dias 
fog, unb gefchichter Verbindung der Scenen, deren Das 
nier mit der des Marivaux in manchen Sticen überein 
ſtimmt. Nur find Re oft au weit ausgefponnen und ermüs 
Pend. Diefe Pug(plele Heiffen: Rache für Race — Er⸗ 
tappt! ertappt! — Æigenfinn und Ehrlichkeit — . die: 
| felt(ame Probe — der blinde Laem, oder, die zwei Wit: 
wen — die Fomifche Samilie — Yoilbbeit und Groß 
muth — der erſte Dan? — die Romddianten — Kutſch 
une. PAIS sare Quodlibet. 


XIII. 


Großmann. 465 
XIII. 
Grofmantm 
Guſtav Sricdrich Wilbelm Grofmann,’ geb. zu Bets 
Un, 1746, Schaufpieler, und jegt Direktor einer eignen 
Geſellſchaft, gehört von Seiten der feinern Beobachtung 
‘und Menfhenfenntnis, und ber frappanten Darftellung der 
Sitten und Charaktere, aud des wirffamen fomi(djen Wiges, 
zu unfern beften Luſtſpieldichtern; wenn auch die Oekono⸗ 
mie ſeiner Stuͤcke, und der auf ihre vollendete Ausarbeitung 
gewandte Grad der Sorgfalt den Kunftrichter nicht völlig 
befriedigt. Gon ihm find: Die Seuersbrunff, ein Schau⸗ 
ſpiel — Senriette, ober, Sie ift ſchon verheirathet, ein 
Preisftü des Hamburgifchen Theaters, meiftens aus be 
XTeuen Seloife genommen, aber fehr gefchickt bearbeitet — 


Die Terungen, nad) Shakfpeare — richt mebr als e fee 
Schuͤſſeln — Adelbeid'von Veltheim. 


XIV. : 
Shröden. 


SFriedrich Ludwig Schröder, geb. zu Hamburg, 17437 - 
And bortiger Schaufpieldirefter. Seine großen Talente ay 
Schauſpieler, ſowohl Im Tragifhen, als in verfchiebnen 
Gattungen des Komiſchen, werben. mit Recht allgemein ans 
eefannt und bewundert; und als. Vorfteher feiner Gefells 
ſchaft, geben ihm’feine große Sun(ifenntnig und fein Eifer 
für Ordnung und Sittenzucht ein gewiß nicht geringeres 
Merdient. Seine eignen dramatifhen Verſuche find. zwar 
groͤſſtentheils, was die Erfindung betrifft, Nachahmungen 
unb Umbildungen; fle haben aber doch, durch die Vertau⸗ 
Sung der fremden mis deutſchen Sitten, und hurd audre 


mic 
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mit Einſicht getroffene Abaͤudrungen, viel Eigenthuͤmliches 
erhalten. Der Vortheil, den ein dramatiſcher Schriftſteller, 
der ſelbſt Schauſpieler iſt, aus der praktiſchen Kenntniß ſei 
ner Kunſt, in Hinſicht auf das, mas. auf ber Bühne Wir⸗ 
fung thut, und auf bie Geſchmeidigkeit des Dialogs, ziehen 
kann, iſt auch in den Schroͤderſchen Schauſpielen überall 
fidtbar, und fie gehören zu den gegenwärtigen Lieblings: 
fticten unfers Theaters. Seit dem J. 1786 fammelt er 
ſelbſt diefe Sticke unter bem Titel: Beitrige sur deutfchen 
Schaubübne ; und die bisherigen drei Theile derfelben ents 
Halten: die Kinderzucht, oder, das Teftament — den 
Vetter in Lifabon — ViFtorine, ober, YOebltbaten brine 
gen Zinſen — den Sábnorib — ben Ring — Stille 
Waſſer (ino tief — dic Kiferfüchtigen — Wer ift fie? — 
das Blatt bat. (id gewendet — den vernünftigen Nar⸗ 
ren — die Uebereilung. Aud Hat er Maaß für Maaß 
von Shakfpeare umgearbeitet. 


XV. 
Iffland. 


^ Yuguft Wilhelm Iffland, Mitglied der National 
Sahne ju Manheim, geb. zu Hannover, 175... Seine hie 
Het gehoͤrigen Schaufpiele find: Verbrechen aus Ehrſucht 
usa Se “Higer — die Muͤndel — Kiebe um Liebe — Be: 
wuſſeſeyn — der Wiagnetismus — Rete ver(dbnt, — 
Sigars in Deutftbland — ‘life von Vablberg. Daß 
Her IFland, der aud) als Schaufpieler (49 in feiner Kunſt 
vorzüglich auszeichnet, diefelbe nicht bloß mechanifch unb 
«uf gut Gluͤck treibe, fenbern über ihre Regeln und verſteck⸗ 
‘terni Feinheiten reiftich nachgedacht habe, davon find nid 
mut feine Sragmenté uͤber, Menſchendarſtellung auf dente 
| ^ fem 
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ſchen Buͤhnen, ſondern aud. ſaine, fo gern, geſehenen und 
geleſenen Schauſpiele ſelhſt, eit yhmliher. Beweis, Dieſ⸗ 
find, wie er ſie auch zu nennen -oflegt >. Samiliengemablog, 
mou Kompofitign: and. Garbengghung aug Res Natun und, 
bem wirhlihen. Leben geihäpft a and. mik; Geli anh, Wärme 
behandelt fu. ., Vorzüge idler Art moͤſſen δε ftrenaeng 
Kritik gegen -mandhe Heine VesKoGuagert midge die. Regeln, 
einer Kunſt Banfi mages, deren, Thegrie. fo oft durch 
Wirkung. unb; Erfolg. bei der thearraliſches --- 
geſchraͤnkt und widerlegt wirds ουν … | — 


oo. 


XL. 
von Kogebue. 


Bon neuern Seifatlawardigen Lufifpieldichtern unſers 
Baterlandes Itefen fic hier mehrere nennen; 3. D. Graf 
Bruͤhl, Brömel, Dyck, Jünger, Krauſeneck, der jüngere 
Leffing, Stepbanie der Jüngere, Bod. Schink, wu. a. m. 
Sé muß aber in Anſehung ihrer, der Kürze wegen, auf 
das jährliche Bothaifhe Caſchenbuch der deutſchen Schau: 
bübne, und bie verfchiednen kritiſchen Zeitſchtiften verwei⸗ 
ſen, worin ihre Arbeiten angezeigt und beurtheiit werden. à 
Herrn Auguft Friedrich Serômand von Kotʒebue aber, 
Praͤſident in Riga, geb. zu Weimar 1761, darf ich wohl 
nicht uͤbergehen, wegen der vielen Senſation, welche ſeine 
Stücke *) ftit einigen Jahren unter uns machen, und wegen 
des, gewiß dud nidt ganz unverdienten, Beifalls, ben. 
man iret Aufführung zu geben fortfährt. Schade nur, 
bag diefer Beifall der Fruchtbarkeit biefes Schriftftellers 
einen zu = - Antrieb sn zu ſcheint, und 

daß 


*) Eine dcenge, abet meißens gerechte Beurtheilung berfetben 
ο. Ln ia Bande der X. Biblioth, o, (dy, YO, 
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daß er dadurch abgebatten wird, feinen Schauſpielen me 
Konfiftenz, Ausfettung und Bollendung zu geben, unb auf 
etwas mehr, als bloß auf theatralifchen Effekt und Wirkung 
auffallender Gituationen auszugehen, 'obgteich' diefe allen 
dings ihren Werth haben, und doch and nod) mehr Kunft 
and Studium fodern, als tn den meiften biaherigem Dra⸗ 
men diefes Dichters ſichtbar iſt. Diele find: Menſchenbaß 
und Reue — die Indianer in England — die Sonnen 
jungftau — das Kind der Liebe — Bender Morin — der der 
Sonderling — der Papager — die edle Lüge, - 


AL Trauer⸗ 


II.. | 
&raucrfpicie, 
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MefdntwaR c ci 
| Da Mefprung des Trauerſpiels AR unſtreitig in Griechen⸗ 
‚land au ſuchen; obgleich die hiſtoriſchen Nachrichten von vide 
fem Urfprunge, umb den eigentlichen Umſtaͤnden, wodurch 
die Entſtehung dieſer Sthaufpielgattung veranläfft und bis 
wirkt wurde, mit (o vielen Saben verwebt find; dag ire 
genaue. und: gewifle Beſtimmung unmöglich fate +, Ohne 
und ‚hier bei diefen Umſtaͤnden ju verweilen, bemerken why 
vloß,daß beides bie komiſche und tragiſche Gattung des - 
Drama, wie oben fchon erinnert ift, fit gemeinſchaftlich 
aus dem zum Theil erzaͤhlenden, allmaͤhlig dialogirten, und - | 
mit Gebehrdenſpiel begleiteten Chorgeſange beiden laͤudlichen 
Gbtierfeſten dre Griechen éntiviceite: daß dieſer Chorgeſang 
qud) itt Der Folge bie Grundlage von beiderlei Schaufpielen, 
und vornehmlich dem Trauerfpiele befländig ‚tigen Μεν 
"unb DAB die zwiſchen berifelben. eingefchalteren Sconen am 
faͤnglich Epifodien hleßen. Aeſchylus war es, der, nach 
dem einſtimmigen Zeugniſſe des Alterthums, zuerſt einen 
zweiten Schauſpleler beni vorhin einzefnen Erzähler und 
— Aaa, Nach⸗ 

+)" Von beri vielen, hiforifchen unb thedretiſchen, Schriffen 

Über das Trauerfpiel j. ein Verzeichniß unter die ſem Meriter 

der Neuen Ausgabe von Sulzer’s lg. Theorie, + Dors 
uͤglich gehoͤrt hieher be8 D, Brumoy Difcours (uri P Origine 
de ta Fragedie; im erſten Bande feines Théatre das. Gruss, . 


‘ 
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Nachahmer beifuͤgte, und daher als eigentlicher Vater und 
Schoͤpfer der griechiſchen Tragoͤdie angeſehen wurde. 


Aefchylus *) war vermuthlich aus Eleuſine im attiſchen 

Gebiete gebuͤrtig, und lebte, nad) ber wahrſcheinlichſten Be 
‚rechnung, von der 63ften bis jut 5. (ten Olympiade. Bon 
feinen Lebensumftänden weiß man wenig Gewiffes. Daf 
er eine Zeit lang Kriegsdienfte gethan Babe, fiebt man feitf 
aus verfchiednen Stellen feiner Trauerfpiele, bei ber mara 
thonifhen, falaminifchen nnb plarätfchen Schlacht war er 
mit zugegen. Die legte Zeit feines Lebens bradte er in 
Gicilien zu, unb ward in der Mahe der Stadt Geta begra 
‚den. Er.verfertigte, feinem ungenannten griehifhen Bin 
‚graphen aufolge, flebensig , nach: der Angabe des Suidas, 
neunzig Œragôbien. Fabricius zählt indeß ſchon ſechs und 
peunzig Litel berfelden auf,. ble bri andern Schriftſtellern 
‚erwähnt werden, von denen aber einige vermuthlich fatirifée 
‚Dramen waren, Von biefer Menge find uns jebod mr 
‚Sieben übrig geblieben, in welchen Aberall der Charakır 
ſichtbar i£, den oras von feiner Manier made: 


€ —' doct magnumque loqui, nitique cothurno, 
Aud Quintilian cBarafterifirt ihn mit wenig. Zügen, (elk 
défend: -fublimis et gravis et grandiloquus [aepe usque 
4d vitium. Groff und Behandlung A Anfage und Ausfils 
zung, Charaktere und Sprache, alles traͤgt bei ihm ned 
‚Spuren des rohen, fid) erſt aus feiner bisherigen unférwb 
en Geſtalt hervorarbeitenden, Drama. Der Plan feige 
— id febr tinfady, nicht reich an Handlung.und füap 

lider 


*) Bergl. Fabricii Bibliotheca Graeca ex ed. Harkefs. L. Hc 
16. T. II. p. 16410. und Sulzer’s Allg Theorie, N, M. Met. 
Aeſchylus. Einige feine Bemerkungen über das Gente de 
fes Dichters findet man auch in der Vorrede su der lleber⸗ 
ſetzung des: Agamemnon von fn. D, Jeniſchz Berlin, 
£786; Br. 8 ah 
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licher Verwickelung; aber dog) voller Intereſſe. Durchge⸗ 
hends herrſcht eine große, kuͤhne, und ſehr originale Das 
nier: und ter Ausdrud bat im Dialog fomobf, alé beſon⸗ 
ders in ben Choͤren, viel Neuheit, Kuͤhnheit und bilderreis‘ 


hen Schwung. Alles ift-auf ftarte, erfchätternde Wirfung- 


angelegt; und bieje war aud) bei der Aufführung feiner. 
Trauerfpiele aufferordentlich groß. Die Erzählung ift bes 
fonnt, daß ein Chor (n feinen Eumeniden die Zuſchauer fo7 
heftig geruͤhrt Haven fol, daß’ Kinder ohnmadtig vor: 
Schreden dahin fanfen, rnd den Schwangern Geburtswe⸗ 
Hess anttaten. Gon Uebertreibung und Schwulſt blieb er + 
babet nicht frei; aber man mag thn nach der Beſchaffenheit 
feines Zeitgeſchmacks, unb: nad) der Eigenheit feiner “dice { 
teifchen Anlagen beurtheilen; und dann wird man feine 


Schönheiten und wirklich erhabenen Zuͤge feft übettblegeilb © - 


finden... Die nod) RI nee — SERE 
DM find: 


d 


TE 


I. ΠΡΟΜΗΘΕΥΣ AEEMITHE, Der | gere Bros: 
metheus. ins von den drei Trauerfpielen, weldje 2fefcfs ‘ 


fus über die Fabel vom Prometheus verfertigt hatte, und” 


deren Inhalt der Raub, die Feffelung, und die Befretung * 
beffelóen war. Nur das zweite ift uns nod) uͤbrig, welches * 


mit der Xnfdjmiebung des Prometheus, der Hier als einer! 


ber Götter eingeführt wird, burd den Vulkan anbebt. 
Die ganze Zufammenfegung bat viel Gonderbareé und Gros’ 
testes. . Sym erften Atte wird p. gefeffelt, ſtoͤſſt heftige Klas 
gen wider ble Götter aus, und ruft den Aether, die Winde, : 
das Meer, Sonne und Erde zu Zeugen des ihm widerfghs 
renden Unrecht. - Die Nymphen, Töchter bes Oceans und 
der Thetis, vernehmen von ihm die ganze, weit ausgeholte, 
Geſchichte feines Verhangniffes. — Sym zweiten Afte erfheine 
fein Ofeim, der Ocean, nimme-an feinen Leiden mitleidigen - 


zu und - ihm, fif vor dem Jupiter zu demüthis - 
Aa 3 * 


Lund 
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eun, bei bem ec (id) auch zum Bermittier anbietet, eves 
thm jedph P. abrátb, Hoffen Schickſal ber Chor lebhaft be 
Hogs. Im dritten Aufzuge fegt p. felbft feine Klagen fort; 
und die Nymphen maden thm aufé neue Borkellungen. Zu 
Anfange des vierten Alcs erideint Fo, bie, nak wieder 
holten. Anfilen ihres Wahnwitzes, von bem Gefefiritem die 
Beſchreibung (einer traurigen Lage, und die Wahrheit ver: 
imme, bag er nidt anders, ais durch Fupiters Œntthrs 
Mung, gerettet werden könne, und daß πει ihrer Abkoͤmm⸗ 
linge fein Netter werden mäfe. Im fünften Akte weiflast 
p. bie Geburt des Herkules. Merkur wird an ihn vom 
“apiter abgefandt, um d feine Weiſſagung erklären ja 
fafien; aber p, fährt fert, feinen Haß und Unwillen gt 
äußern, und fimt bloß auf Rage wider die Gidtter. Mer⸗ 
- Eur ſowohl als der Chor dringen in (fn , anders Sinnes jx 
Werden, erbittern ihn aber nur nod mebo Der Donne 
rolle, ein heftiger Sturm erhebt fi), die Erde bebt, um 
Prometheus wird in ihren Schooß verfhiungen. — ας 
Hlaubte in diefem Srauertpie(e cine Allegorie auf die Sánict 
und ihre Syrannet zu finden; es war aber wohl nur der 
allgemeine Swed befielben , die Atbenienfer in ihrem Wider | 
willen gegen &flaverei und Defporendrud zu befiärken. 
Den Charakter des Orometbeus bat der Dichter nnfireitis 
mit vieler Stärke und Geſchicklichkeit zu behandeln gewafft; 
obgleich dieß Schaufgiel noch mehr, ale die Übrigen, Gpu 
ren der rohen und regellofen Manier dieſes Dichters an 
fih trigt. Viele Stellen, befonders bie Reden der “Fo, 
Haben grofie Leidenfchaftliche Züge, 


IL ‘FITTA EHI OEBAS. Die ficben Helden vor Cha 
. ben.  Ovcoipua hatte mit der Jokaſte zwei Söhne, den 
Polyntces und fEtcoffes, unb zwei Töchter, die Antigone 
und Ffimene. Nach feinem Tode madrenjjene beiden Eähne 
pen Vertrag, wechſelsweiſe, ein Jahr ums andre, aq regie 
ren. 
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sett. Polynices uͤbergab nad; Endigung des erſten Jahrs, 


bas Scepter feinem Bruder, Eteokles, ber jenem aber dens 


felden nicht wieder abtreten wollte. Polynices begab ſich zu 
dem argoliſchen Könige Adraſt, heirathete feine Tochter, 
und foderte ihn zur Rade gegen feinen Bruder auf. The 
ben wird belagert; die beiden. Brüder gehen einen Zweikampf 
tin, und fallen beide. Dieß ift der Inhalt des gegenwärtts 
gin Cris, weiches von den fieben Helden, welche. die fieben 
Thore Thebens beftürmten, den Namen führt. Aeſchylus 
hatte in drei vorhergehenden, aber nicht mehr vorfandnen, 
Tragerfpielen, Lajus, Spbinr und Gedipus fon die voti 
käufigen Umftände biefes Stoffe befaubelt. Dieß, nodi 
übrige, Trauerfpiel iſt eins der ſchoͤnſten; es i(t. reich an 
Zügen heroiſcher Größe, an frarfen, lebhaften Gemählden, 
und erhabnen Gefangen des Chors. Vornehmlich ift die | 
Scene des dritten Akts, worin der Kundfchafter dem SEreos 
Bles yon den Entwürfen der Feinde zum Angriff der bus; 
Vericht En meifterhaft bearbeitet, | 


II. ΠΕΡΣΑΙ, Die Peefer. Unter Anführung des 
Xerxes Batten die Perfer die Griechen zu Waſſer und zu 
Lande verfchiedentlich angegriffen, unb waren dreimal ges 
[hlagen worden. Zu der falaminifhen Schlacht batte Thes 
miffokles die Athenienſer, im Vertrauen auf einen Orafels > 
fprud), ermuntert, Aefchylus war bet diefem für die Gries 
hen febr gluͤcklichen Treffen felbft zugegen; ſchrieb aber dieß 
Trauerſpiel erſt acht Jahre nachher. Schon vor ihm war 
der naͤmliche Stoff, ſeiner Neuheit ungeachtet, durch den 
Dichter Phrynichus, vermuthlich aber nur erzaͤhlend, dra⸗ 
matiſirt worden, Unſtreitig muſſte dieß Schauſpiel für bie 
Grieden ein großes Intereffe haben, um fo mehr, ba ihr 
Sieg darin von der glorreichften Seite, und bie Demuͤthi⸗ 
gung ihrer ſtolzen Feinde ſehr lebhaft dargeſtellt wird. Auch 
der Chor tag am diefer Wirkung nicht wenig bei. Die. 

Schlacht 
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| Sqlacht · ig meiſterhaft gefehtivert , und in der Erzaͤhlung faft 
ganz veugegenwärtigt; und der Schatten des Darins -dient 
mehr zur Mildervng als Erhoͤhung des Schrecklichen, auf 
defien Erregung fonft Aeſchylus gewöhnlich ausgieng. Ym 
letzten Aufguge wirkt er mit gröffter Stärke auf das Mitleid 
Der Zufchauer durch bie Erſcheinung des von feinem fóniglii 
den Giang entticideten Xerres, bet nichts als einen leeren 
Köcher Abrig bat, und zu (pdt die traurigen Folgen feines 
Uebermuths anerkennt. Von allen uns erhaltenen Trauer 
fpielen des Aeſchylus Hat diefes die gróffte Simplicitaͤt. 


IV. ATAMEMNON. Agamemnon. Die Rückkehr 
biefes Helden mit der Kaſſandra, fein Empfang von feiner 
- Gemahlin Riytemneftea ; die Verſchwoͤrung diefer letztern 
mit dem Negiftb, und die babütd) veranftaltete und vollzogne 
Ermordung Agamemnon’s, machen den Inhalt biefes 
, Cds aus, welches viele ftarfe and eindrudvolle Scenen 
Hat. Das anfänglich ſchwache und burd) Erzählung auri 
gehaltne Intereſſe (tetgt in der Folge immer mehr, His es im 
legten ‚Aufzuge die volle tragifche Höhe erreicht. Kaſſandra, 
, und ihre prophetifche Begeiſterung, erregen und unterhalten 
e$ vorzuͤglich — fer nur zur Probe ein Theil der Unters 
redung der Raffander mit dem Chor Über den bevorftehens 
den Tod Agamenmons: *) 


ΚΑΣ.. Αγαμέμνονος σὲ Pym ἐποψεσθαί peopove 
ΧΟΡ. Ἔνφημον, à τάλαια», xoluyooy soux. 
Κ. Αλλ) ότι Παιὼν TU d'imsara Aoyy. 
X. "Ovx aig iso γάλλὰ m ylyorro πω». 
V de up os I ||» OK X 
*) tleberfesutig des Hrn, v. Salem, im Deutfchen Muſeum, 
V. I. 1785, Gt 8. ©. 147. 
Kaffandra. Den Tod des Ugamemnon wirft du ſchaun. 
Chor. Halt ein, Elende, mit dem Ungluͤckswort! 
Kaſſ. Da iſt kein Gott, der dieſes Ungluͤck heilt. 
Chor. Geſchehnes nicht; bod) moͤgt' es nie geſchehn! 
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K. Zu μὲν xurevxn, τοῖς ὃ ἀποκτείνειν. lien. —— 
X. Tivos πρὸς ἀνδρὸς rar yos πορσύνέταε; 
K, H xapT ao ἂν παρεσκόπεις Mons ἐριῶν. 
X. Του γὰρ rehouvros & Zuvynce µεήχανήν. 
K. Kay um ἄγαν y ἕλλην ἐπίσαρικε Paro. 
X. Καὶ ydo τὼ πυθόκραντα δυσμοη d'iuws. . 
K. Πἀπώ, Giov τὸ mio ἐπέρχεταῃ. δὲ μοι» - 
ὌὈτοτοι, Aun ᾿Απολλον' of ἐγω, ἐγώ. 
“Avrn dimous λέαινα συγκειριωρεένη i ca 
Λύκῳ, λεοντος ἐνγενὸνς ὠπονσία 
Kreva µε τήν τάλαιναν ως δὲ Φφάρµακον 
Τενχουσα namav µισον ἔνλησει κοτῳ. 
Ἐπεύχεται 9ήγουσα Puri Φασγανον, 
"Euys ἀγωγῆς ἀντιτίσαςαι Qvo. 
Ti dar ἔμαυτης καταγέλωτ χω wide, | 
Κα) — , κα] μαντεῖα περὶ dien eria; di = 
Zope uv» πρὸ poipus τῆς ius deep. | 


4 


Raf. Du flebſt fen Synbeffen morden fie! 
‘Chor. inb welcher Mann verübt die Schandthat 2 Sprig? 
- Ball. Sehr wich bu ab vom Ginn ber Welffagung,. ^ — 
Chor. Obbandener Verrath fiel mir nicht ein. 
Rall. Ich cede doch, fo dent? ich, Griechenfprache, - 
Chor. tind fpedch’ Apollon ſelbſt, ich fafft’ es nicht. 
Raff. Ihr Götter! weld ein Brand ergreift mich! $a! 
Erbarmen! Gott Apollon! meb mir, weh! 
Die zweigebeinte Liwin, die, fo lang’ 
‚Der edle Leu abivefend war, fib mito. 
Dem Wolf vermifchte, wil mich Arme: tnorben ! 
Mein Tod nur wird des Zornes Gühne fen ! 
Denn ihrem Mann, ber mich bitber gefühet, 
Vergilt fie es mit Mord, und rähmt fid def, 
Snbem fie wider ihn dad Eifen fihdrft. — 
Bas ſchlepp' ich mich noch mit dem Cand? Sinmeg! 
Mit diefem Kranz, mit diefem Geberitab! 
Vernichtet fend, bevor id fier! — Hinwes! 
Was WVer⸗ 


\ 
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m \ | 
Mr ἐς ΦΦόρον «ἰδυντ ὦγαθαὰ ὃ ἀμείψομαι. | 
WAANY τιν ἄτην aur ou. wAuricere, 

“dad δ' Απόλλων ἀντὸς ἐκδύων Fuk | 
,Ἀρηστηρίαν LA PL Ἐπωώπτευσας δέ me 

Κάν τοῖσδε κόσµοεε κατογελωμένην Aera 
. Φίλων um’ ἐχνρῶν» Ov διχοῤῥόπως ary 
Κάλωμένη δὲ, Doras ws εἰγύρτρια, | 
Ilrwxos ; ταλαινὰ, dipodvae ὑνεσχδκωνς | 

Key vor 6 μάντις μαντιν ἐκπράξας iud, : 
'Anpyay is τοιάςδε Favaoipovs τύχαςι 

Ῥωμου πατρῴου Jur dmiémuoy arius c | *X 
Orio κοπεἰσης Rovito mpon uy pueri. v | 
"Ov m ἄτιμοί y Ex «) εῶν veirndousv. 
"H£e γαρ pay ἄλλος AU τεµκορος». 
Myrpoxrovoy Pirvuo y ποινάτωρ πατρός t 
Ὀνγὼς È ἀλήτης» cipit yn ἀπόδενος» | 


Karin 


Vergelten will ich, was ihr mir gethan! 
Bereichert nun, ſtatt mich, ein andres Weib! 


i 


ee 


Statt Bateraltard flieb mir nur ein Blot, . 

Der ein, wenn ich ein Opfer falle, warm 

Bon meinem Blute wird. Doch werden mit, ; 

Nicht ungeebret von den Böttern, fferben. 

Ein Andrer kommt, den Mord au abnden, ete 

‚Der Muttermoͤrber, Vaterraͤcher, fommt!*) — 

| | Da 


* z 
Ae - 





Ackhytna. 


a I 
Κατεισιν, ἅτας τάσδε 9ριγκώσων Qs * 


"Ads wy υπτίασµα κειµενον. πατρῦςο 
Ti das ἐγὼ κάτοικος &0^ ἄναστένω ; 
Ἐπεί το κ όλα tidoy Ἰλίου aus 
Πραξασαν, ὡς ἔπραξεν, di d^ ἔιχον πόλο 
"Ovrus ἁπαλλάσσουσιν ivy Φεῶν κρίσει, 
2 e 3 4 L4 4 : + 
"Iovoa xayw TANTO T8. xarSaydy, 
9 , - ον. e ma ’ 
Opmwmoras γάρ 0pxos ἐκ Fedy µεγας" 
» , 1 , 
Audoy πύλας δὲ τάς ἐγὼ προσεννέπω * 
".Ἐπεύχοβαι dé-noupius πληγ]ς τνχᾶνι 
‘Qs ἀσθαδαστος, αιμάτων ἓνθνησέκων . 
9 sc ? » t / 
Αποῤῥυνεντων» Όμμα συμιβάλω rods. 


X. Ὢ πολλά μὲν ταλκινα > morro: d'au cop) © 


Γυύαι". μακράν drewas. “Es ὃ ἐτητύμως . 
Mogey τὴν auras beaten, müs, Sexrarov 
: 4 ρω 
Boos δίκην y "pos Bway ἐυτόλμως HOMES § 
j / 3 


- 


Der feene noch, ein Geemdling, frets et font, | 
Der Sreunde Trübfal zu vollenden! — Bald 
Fuͤhrt des gefallnen Baters Tod ihn ber. — 
Mas feufs' ich denn hier vor dem Haufe? Sah 
Ich, Son nicht fallen, wie es fiel? 

Nicht fatten fie, die drinnen waren? — So 
Wollt' ed der Götter Schluß! — Und leiden wif . 
Auch ich den Tod. Indeß beſchwoͤr id euch, 
Des Hades Sorten ! mit bem großen Gib . 

Der Götter: Gebt, ich fiche, gebt mir bald | 
Den Todeöteich, daß ohne Kampf, daß Leiche | 


Mein Leben mit dem Blut entrant, und [ ει 


Das Auge ſchlieſſt! 

Chor. O Weib! vor allen elend, | 
Vor allen weile! Lange redteſt du! ix — 
Dod , war bein Zob bit (Hon. vorfet Befana; - 
Was kamf bu denn fo unerfchroden, wie . — 


Ein Gottgetrfehneg Stier der um Altar? ins 


* 


— 
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Κ. 'Oux tor ἄλυξις, ὦ ξένοι, Χρόνου πλέων. 
X. Ὁ ὃ ὑσατὸς γε τὸν χρόνου πρεσβεύεται. 
K. κει rod” wo * — — Duyt. 

Ä x. 'AAX 309 tAyuwy ove’ am ἑυτόλμικ (Qpryos.. 
K. AAN ἐυχλεῶς TOL κατ.) ιν εἴν χάρις Boor. 


Ann 


9 


YAM 


dalle 


Kal. 
Chor. 
Raff. 
«bot. 


X. Ὀνυδείς anse. τᾶντα τῶν ἐνδοιμοόνων. 

"lw, πάτερ, cov, τῶν τε Yewaiuv τέκνων. 
Tid” dori χρημα , vis o u φόβος ; 
Dev, Dev. 
Ti τοὺτ ἔβευξας» ti τι un θρενῶν στυχοςο 

. Φόνον domos wveovew αικρτοσταγῇ. 

. Κα πῶς rod” age Sumarwy ἐφεστίωνς 

. Ὅμοιος druos, ὥσπερ ix τάφρο, πρέπει. 
"AAN Hj may δόµοισι xaxucxc Bav. 

. ᾿Αγαμιεμνονὸς τε pigs, “Angels iu 


"Iw, ἔενοι, 


Nun if in Zögerung nur Heil für mich, 
Der Reste freilich bat fo viel gewonnen. 
Gering {& mein Gewinnt, mein Tag if da. 
Dein fefter Sinn glebt die zu dulden Kraft. 


Baff. Wohl, wohl bem Menfchen, der mit Ehren Hibt! 


Chor, . 


Raf. 
|: Chor, 
Raff. 
Chor. 
Raff. 
Chor. 
Bafl. 
Chor. 
Raff. 


Das hören wohl nicht gern die Gluͤcklichen. 
Web, Vater, dir, meh deinen edeln Kindern! . 
Wie wird die? wie? was treibt vor Furcht bid an? 


We! Web! 


Was ſchauerſt du, und wendeft Bich hinweg? 
Dem Hauf’ entbuftet Bluts und Mordgeruch. 
Wie fönnte der vom innern Opfer wehn? 

Ap! cin Geruch , mie ee aus: Grdbern fleigt! . 
Dann find e$ teaun!: nicht ſyr'ſche Wohlgrruͤche. 
Tret' ich ins Hats, dann klag Ich meinen — ach! 


und Agamemnons Tod. Nun wohl! genug 
+ ich gelebt! Sch öitterte nit ſcheu, 


Pie 





{ 


πώ 31 


"Our Vide, Sure ws Bens Φόβω, 
"AAN ws Savoven Muprupisre κου Tode, ge og — HM 
Ὄταν yuri γυναικὸς aye la Savy, | 
ὀΑνήα.τε ἀναδάμαρτος οντ᾽ νδρος mean, dl 
Ἐκιβενοῦμιάι τᾶντα dws Fuvovutvy. | 
X. iQ rAquer, ὀικτείρω σε FerParoy Moped. DCN 
K. "Aza f? ray Ir ” ro 3609 
"E mov τὸν auras. Ἡλίῳ à" ἐπεύχομαι Pis qi 
Tloos vewroy Qus, τοῖς dedi τόν δμοῦ, | 
Δούλης Iavovons è — — AR 
"lo βρότέια mony AT * ἐντυχοῦντα Mey C 
Σκιά res mou è δὲ dvo rox, — ‘ 
Boris’ nine amoyyos ὤλεσέ γραφή». 


Kos τᾶυτ ἐκείνων pid — πολὺ, 
' 1 
— εν - 


Mie Digel um’é σα - Das TET mie, wenn 

Ich nicht mehr bin, wenn auch bag Weib *) duch, Tob 

Abbüffte meinen Tod, und ivenn der Mann — B / 

Gefallen iff gu Senes Gübne, der We 

Des Weibes Opfer ward. Der Gterbenden 

GR wohl dabei, mie δεί ben Gafigefhent - 

Dem Goffe if. | DE EE 
 €bor. ungluͤckliche, mer Elagt 5 

Nicht bein. von Gott verfündetes, Geſchick? | 
Raff. Geen jprdch ich noch das Teste Wort, bie legte 

Der Klagen über mich. Ich flehe dich, — i; 

Da ich. aulest dich fchau’, 0 Sonne! Dich | ai 

Um Mache wider meine Feinde, die | 

Go leichtes Giegs die Sklavin tüdteten! 

Was ift des Menſchen Thun? Bis glücklich auch, 

beicht teübts ein jeder Schatten. Ungluͤck gar 

Tilgt, wie ein naffer Schwamm , das ganze‘ Bild. 

and mobi bab’ ih — ad! — dieß da lagen er 


, *) Kiykemneften, 
++) Aegiſth. 
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V. XOH9OPAI, die €bocpboren , bder, die Ppféé 
trägerinnen. Die Anfangsverfe der erften Scene find ver - 
foren gegangen. Sie machten einen Theil der noch übrigen 
Rede des Dreft aus. Die Geuhdlage des Stoffs iſt mit der 
{n der Eiektra des Sopbokles eineriei. Aeſchylus wählte 
zu ben Perfonen feines Chors fremde junge Mädchen, welche 
Sklavinnen bet Rlyiemneſtra und Vertraute der, Ehektra 
waren. Da dieſe dem Grabe des Agamemnon Trankopfer 
bringen, ſo gab er von ihnen dem ganzen Stuͤcke den Namen 
ber Choephoren. Die Art, wie «τε in demſelben feine 
Mutter ermordet, i(t ſchrecklich, und die Seene, welche die⸗ 
ſem Morde vorausgeht, empoͤrt in der That das Naturge⸗ 
faͤhl der Menſchheit; obgleich an ſich ſelbſt die Rache des 
Todes der Varer gefegliche Pflicht der Söhne war. Auch 
wird die ganze Handlung ſowohl durch die kindliche Anhaͤng 
lichkeit des Dreft, als durch die innige Geſchwiſterliebe zwis 
ſchen ihm unb der Elektra aͤußerſt intereſſant. Das Opfer 
und Gebet beider am Grabe RR haben ungemein 
viel Rübrendes. 


VI. ἘΥΜΕΝΙΔΕΣ, die Eumeniden oder Surien. ine 
Fortſetzung ber Cboepboren. Nachdem Oreft feine Muts 
ter ermordet hat, wird er von den Furien unablaͤſſig verfolgt 
und gemartert. Apollo rath ihm, ju feiner Rettung, nad 
Athen su gehen, und dort die Minerva um Schuß aitzurus 
fen; und jener Gott begiebt fic felóft dahin. Oreft ftellt 
fid vor dem Gerichte ber Areopagiten, unb Minerva rettet 
ihn. Die firengite moralifche und poeti(é Gerehtigtett ift 
hiebei wohl nicht beobachtet; und uͤberhaupt hat bie& Trauer 
{ptel in feiner. ganzen Zuſammenſetzung etwas Unnatütliches 
und Widerfinniges ; ; det graufamften That wird der. uns 
ſchuldigſte Anftrich gegeben. An großen und filbnen Zügen, 
befonders (n dem ſchrecklichen Chore der en es 
indeß nichts 
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VU. "IKETIANZ,; oie Slebenden, oder, die Danais 
* „hat mehr Einfachheit und Natur. Danaus regierte 
eine Zeit lang gemeinſchaftlich mit ſeinem Bruder Aegyptus 
in Aegypten; dieſer letztre aber behauptete hernach das Reich 
allein , und befchloß feine funfiig Söhne mit den funfzig 
Töchtern des Danaus zu verbeiratben. Dieſe Töchter bati 
ten ben. groͤſſten Widerwillen gegen diefe Verbindung, bie (té 
alé Biutfhande anfahen, und flohen baber mit ihrem Vater 
Danaus nad Argos, wo Pelasgus regierte. .Diefen fleh⸗ 
sen fi fie um Schug; und das i(t die Urfade der Benennung 
bes ede. pelaagus war zwar geneigt, fle in Eau zu 
leicht ἵνα einen Krieg zuziehen fónnte, mit dem er feine Uns 
terthanen verihent-zu feben wuͤnſchte. ‚Und eben diefe une 
(giügige Verlegenheit,, und die nadberige Gewährung des 
gefuchten. Schuges, it der Hauptinhalt des Trauerfpiels, in 
welchem manche Umſtaͤnde jener Zabel. gang anders vorfoms 
men, als fi e von andern erzähle werden. Die Danaiden 
erſcheinen hier nicht, wie ſonſt, als mit den Soͤhnen des 
Aegyptus wirklich vermaͤhlt, und als alle, bis auf Eine, 
Moͤrderinnen ihrer Ehemaͤnner in der Brautnacht; ſondern 
der Dichter giebt ihnen einen ſanften, zaͤrtlichen Charafter; 
beſonders in ihrer lebhaften Theilnehmung an dem Schickſal 
ihres Vaters. br dankbares Gebet für das fernere GIE 
ihres — am m Pr er ift ſehr tüfrenb - 


“Sovportes” + 


Dieſer Dichter lebte, nach der wahrſcheinlichſten Mei⸗ 
nung , von bet ns bis zur 93(fen en Und wart 
i ein 


tur 


ο). Qs Fabricii Bibl: Gre L. IL e 17. — Sulzer's Ag. Th. 
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ein Athenienſer. Sn ber tragiſchen Dichtkunſt nennt man ihn 
gewoͤhnlich, aber wohl ſehr uneigentlich, einen Schuͤler des 
Aeſchylus. Bisher waren die dramatiſchen Dichter zuglrich 
auch Schauſpieler geweſen; dieſe Sitte brachte Sophokles 
ab, wiewohl er barum nicht ganz vom Theater blieb. Sh 
feiner Kunſt madte er verſchiedne Veränderungen, wnd 
Grachte fie zu einer weit großern Bollfommenbeit. Die An 
zahl feiner Stuͤcke wird auf hundert und zwanzig bis dreißig 
angegeben; es find uns aber nur nod) fieben Tratierfpielt 
von ibm fibrig; und bièfe gehören wohl unſtreitig gui ben 
beften und vollfommenften feiner Werte. Sn ihnen if ber 
Char weit weniger herrſchend, als in den Stüden des Aeſchy⸗ 
lus: fein Dialog ift Häufiger , vertheilter und mannidfaité 
gir; die Plane find, bei der geöfften Einfachheit, mehr auf 
ein. lebhaftes und anhaltendes Sntereffe-angelegt; die Eh 
raktere haben, Let aller ihrer heroiſchen (Größe, dod mehr 
Menſchliches; unb in ber Kunſt, Leidenſchaften zu 6efatv 
deln, zu erregen und bis que innigſten Bewegung ber Θεέ 
fortiuleiten, war Sophokles ohne Zweifel unter. den gries 
Giſchen Tragitecn ber volifommenite Meifter! „Die Nede 
feiner Perfonen if die Sprache der hohen Leibenfaft ; nie 
mois entartend in Schwulft und Unnatit. Nn ben Ehören 
töfft er feinem Genius freien Flug; und in weihe Höhen bn 
„ben ihn nicht bana feine Fittige! Dod, diefe Flüge find bes 
ftáubig mit dem Inhalt aufs gewauefte verbunden; ihr Fit: 
‚gelfchlag Hält immer den Ton, zu bem ung die Wechfelreden 
geftimme Hatten; ja das Chor fft bergeftalt in die Fabel vers 
webt, daß e$ vielmehr — worin Arifforeles befonders einen 
. f8ergug des Sopbokles vor dem Euripides findet — einen 
wefentliden — und unentbehrtichen Theil des Ganzen aus⸗ 
macht.“ *).— Schon bei feinem Leben genoß dieſer Dit 
nicht 
*) e. bes Grafen Ehriftian ju Stolberg fine Vorrede zu 


feiner trefflichen — bes Sophotles feips. 1787, 
a Bde. gr.g. . 
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nicht nur hes ungerfeliteften Beifall8, fondern aud) der gröſß 
ten Ehrenbezeugungen feiner Landesleute; unb mit Recht 
blieben feine Trauerfpiele immerfort ein Gegenitand lebhafs | 
ter Bemundrung , und vorzüglihe Muſter ber Nachah⸗ 
mung. — Hier gehen wir. nur nod die und aufbehaltenen | 
fes Trauerfpiele ſummariſch durch: 


1. ΔΙΑΣ ΜΑΣΤΙΓΟΦΟΡΟΣ, der ιο Ajax, oder 
eigentlih, Ajar der Geiffeltriger. — Wie betannt, firite 
ten Ulyß und Ajax, nad) Troja’s Einnahme, um die Wafı 
fei Uchill’s. . Ulyß, beffen Veredfamfeit über die Tanfers 
| feit feines Gegners fiegre, erhielt diefe SBoffen; und Ajax 
‚empfand diefe Demütbigung fo tief, daB er in Naferei ves. 
fief, und feinen Grimm gegen alle Heroen der Griechen 
kehrte. Syn demielben faf) ec Heerden für Kriegsvditer an, 
unb einen Bod, gegen den er feine ganze Wut austieh, hielt 
er für den Ulys. Qr tam wieder zu fib, und mehr aug 
Verdruß über feine verfehlte Mache, ais aus Beſchaͤmung 
über die Ausihweifungen feiner gercütteten Phantafie, nahis 
er πό felbft das Leben. Sophokles bat dieß Subjeft mit 
vieler Kunft und Einſicht Bearbeitet, unb demfelben nicht 
nur eine intereffante, fondern felbft Ichtreiche Wendung zu 
gefen gewuſſt. Nur bie langen Reden und Auseinander⸗ 
fegungen des Teucer,. Wenclaus und Agarititinon, fo 
(dén fie an fid) felbft find, Haben doch etwas Ermübendes, 
und hemmen den rafchen Gortgang der Haupthandiung — — 


IL HAEKTPA. Elektra. Schon oben ift bemerkt, 
bag ber Stoff diefes Trauerfpield mit dem Inhalte det does 
Pboten dés Aeſchylus faft völlig übereinftimmts und wie 
werden unten fehen, daß auch SÉuripides die nämliche 
Subjekt bearbeitet Habe. Die Vergleihung bieſer bret 
Zrauerfpiste möchte inbeg gar fer zum Vortheil unfers Dice 
teré ausfallen, der die game Handlung am beften zu verthets . 
len, zu motiviren, und das. wahre Tragifhe und Leidens 

DI ſchaft⸗ 
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ſchaftliche berſelben aufs wirkſamſte zu benutzen verftanb. 
Ales, mas Elektra, bie Tochter Agamemnon’s, nad) der 
verraͤthriſchen Ermordung dieſes ihres Waters thun fonnte, 
| war die Rettung ihres Bruders, des jungen Brent, um in 
ihm einen Raͤcher feines Waters aufaufparen. Erſt zwanzig 
' Jahre nad jenem Morde erfcheine bier Oreſt auf einmal, 
unb tóbtet feine Mutter und ben Aegifih, die diefen Srevel 
veruͤbt hatten. Uebrigens hat biefe$ Trauerfpiel große und 
P mannichfaltige Schönheiten. Der Schmerz unb der ganjé 
Charakter der Elektra find vortrefilich gefchildert; unb du Gert 
tutereffant ift die Erkennungsſeene zwiſchen ihe und dem 
‘’ Oreft, ver mit dem Pylades gu Anfange des vierten Ales 
herbeikommt, fid an den Chor wendet, und nad) dem Pab 
laſte des Aegiſth fragt. Man vermeift ihn an die Elektra, 
be mit zugegen ift; er fagt ihr, bag er die Urne mit det 
Afhe des Greſt bringe, Elektra nimmt bie Urne Hin *, 
und redet fie mit dem Ausdrucke bes hoͤchſten Schmerzes 
‘ Bfagend an. . Aus diefen Klagen entdeckt eft , daß es 
nen se und nid aus: 


ΟΡΕΣΤΗΣ. #*) , 


T E Qu. Fr Neto; ero? λόγων οἰμηχκνων 
"EXSw ; xparey γὰρ ix&TI YAwoons σθένω: | 
(HA, T — nn moos Tí rar den P 
da. “Re | OP. 
*) (Gellius eridbtt. von a einer Borftellung diefer Scene folgende 
Anekdote: . Polus lugubri habitu Electrae indurus urnam e 
, ον fepulcro: tulit fili, et quafi Oreftis atnplexus, opplevit Gm: 


. | nia non fimulacris, neque incitamentis, fed luctu atque la- 
mefiti$ veris. Noct, Ass, L, VIL, ο, 5: 


€] Ueberíesung bes Grafen «δι. su Stolberg, $8. 1, €. 32: 
ο, Oreſt. Was fag ih? Meiner Rede kann Ich nieht 

/ Bebieten, und. die Bung’ bemm' ich umfoni! à « 
, Elektra, Was (merit bid, und was if es, das du (prit 
E - Or, 





Sophotles. | | | 387 


op. Ἡ voy τὸ κλεινὸν nidos Ἠλέκτρας 7065 
HA. Tod? i$ ἐκδνὸ, κα) oar ἆθλίως toy, 
OP. "Osio: ταλαίνης epu vhsde συμφορᾶς. | 
HA. Ti di nor à Ziv ip Eu sius reide; 
OP. 2 vum ἀτίκως xaSews ἐφ9άρμιενόν. — 
HA. Ὄντοι wos’ ἄλλων ἡ me dve Qualis Live, 
ΟΡ. dev τῆς xvi Qa ὀυσμόρου τε ois "pois, 
HA. Ti dy nor à Ely ὧδ' ἐπισκοκῶν ws, — ^C 
OP. Ὡς ἐκ do ide τῶν ἐμῶν ἀθὲν x&xuy, —C 
HA. Ἐν va διέγνως τατο τῶν ἐερήμ.ένων à. 
' OP. Ὁρῶν σὲ κυλλοῖε ἐμπρέκασαν ἄλγεσι. 
BLA, Καὶ μὴν opis ye oration τῶν muy nicole 
OP. Kw «us yinoır ἂν τῶνδε + ἐχθίω βλεπει 4 
"HA. ‘O9 Svex? dpi rots φονεῦσι σύντρόφοε, 
"OP. Tors 735 πόθεν 737° ἐξεσήμηνας κακόν) bs 
- HA. Tots HUTEOS dre Toà δελεύω Bios gd 
s | | OP. 


ο. Geb ih Ctettra’s herrliche Geſtalt? 

SEI. Elettra if es, doch entftellt von Gram. 

. Or. Die Arme! welches Elendsloos ihe fiet ! 

SEI. Warum befammerf du, ο Srembling, mich? 

Ov. Wie unverdtent, mie ſchuldlos litte fie! — — ^ 

sei. Sch, feine andre, bing, die ce beklagt! 

OF. Die Gattentofe! Ungluͤckſelige! 

sel. Was faueft bu mich an? mas feufse bu? 

Qr, Wie wenig mar mein Elend mir bekannt! 

El. Haft:du aus meinen Worten mehr gelernt? > 

De, Bon vielem Schmerz Belaffet (ep ich bib, - 

el. Doch fabs du wenig. meiner Leiden nur. 

Or. Ad! wee vermöchte: größere au ſchaun? 

sei. Dee Marder Hausgenoffin muß ich ſeyn. 

Dr. Und weffen? welhes ungluͤck DANA bu uf? | 

tí, 3d! meines Vaters! ihte Masd bin ich 
bs = E". ‘Or, | 


38 8 — | Griese ——— 


OP. Tis γὰρ 0’ ἀνάγκη — προτρέπει Boris: 
HA. Μήτερ mu} TO > MTEL d’ ἀδὲν ifo. | 
ΟΡ. Ti dowra; Borage χερσὺ» 4 Augen. Bis; 
^ HA. Koy xegai, κα) λύμαισε, way πᾶσιν xaxois, 

OP. Ὀνὸ è — 29° o κωλήσων παρα» 
HA. "Ov 119° ὃς ἂν γάρ Mess συ πἠράθηκας σποδον. 
OP. 2 denota ws ὁρῶν σἐποικτεῖρω πάλαι. 
HA. Μόνος βροτῶν voy 19 ἐποικτείρας ποτό. 
“OP. Moves yag xU τοῖσι Cols ἀλγῶὼν κακο». 

HA. Ὃν dy ποθ ἡμῖν fvyyevgs Ίκεις «οθέν; 

ΟΡ. Ἐγω Persa ἄν, à τὸ Ford ἕνναν mage, 
BA. "AXX Yow duyx»* ase πρὸς AS OS does, 

OP. Miss rod” ἄγγος viv, ὅπως τὸ way mans. 
HA. My dira xpos Jewy vro wipyuon gave. 
OP. Welds Asyovri, κἀχ ἁμαρτήσῃ ποτέ. 

HA. My, πρὸς yevels , pn ξελῃ τα Qirrare. 


 Qw. tind wee ifs, Ber die defen Imang aebeut? 
El. Sie riennt fib Mutter, ach! und ift es nicht! 
Or. Durch uebermacht der Hand? durch Darbenoth? 
WI. Durch Darben, burd Gewalt, und viele Dual. 
Or. Sk denn fein Helfer da, bee's ihr verbeut? 
El. Der Eine, der mir mar, t£ dtefer Staub. 
Ov. Unglüdliche! nie cübrteff bu má gletb ! : 
εἰ. Du bi der Erffe, ben mein Leiden kraͤnkt. 
Or. Sd bin der Erke, der (id bein erbarmt. ᾽ 


OP, 


El. Komm du, due hs Band des Bluts mit ung vereint? 


Or, Wit ich, ob jene Weiber treu die find! 
El. Otede! Liebend find fie, und mir treu. - 
Or. Laß bu, fo fan” ich dir, die Urne ruhn! i 
El. O! bei den Göttern, wolle.du nicht das! | 
Or. Was th bir fage, tbu', fo fehlſt du nicht. 
SEI, Vet deiner’ Wange, die ich lebend die 
Serdîre, raube mir mein an. nit : 


Cr. 
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OP. "Ov Qu” ἑάσεν. 

HA. Ώ ταάλαιν ἐγω cedey 
"Optsa » FHS ons di S 10970494 FaPys. 

OP. Ἔυφημα Φώνει woos δίκης γὰρ è savers, I 

. HA. Πῶς τὸν Φανόντ᾽ adi) Por & δίκῃ seve; | 

OP. "Ov σοι προσήκει ride προεφωνᾶν Quir. 

HA. Ὅντως ἄτιμιός lupa TE τεθνηκότος ; 

OP. Ατιμος ἀδενὸς σύ ware d ἐχὶ gov. 

HA. ᾿Ειπέρ γαρ “Optra σώμα βαςάζω rode, 

OP. “AAA sx Ὀρέσε, πλὴν λόγῳ y ἠσκημένον. 

HA. IIz d's” ἑκείνα τὰ ταλαιπώρου τάφος» 

ΟΡ. Our tse, 73 qug Corrs sx isi τάφος. 

HA. Πῶς #ras, à πα]; 

OP. Ψεῦδος ἀδὲν ὧν λεγω" 

HA. Ἡ ¢ γὰρ ava; 

OP. Ἔιπερ ἐωφυχός Υ ἔγω, 


Or. Ih (aff es nicht gefdebn. : La 
PI. Oreltes, ab! | da 
Wenn deine Afche mir enteiffen wird ! 
“Or. Verzweifle nicht; bu feufjeff nicht wit Recht. 
El. Beſeufz' ich meinen Bruder nicht mit Recht? 
Or. Dir ziemen nicht die Worte, die bu ſagſt. 
ei. Bin ich des Todten denn fo wenig merth? 
or. Gein bif bu werth; doch blefer Schmerz nicht. bein. 
SEI Und was ich trag”, tf doch Oreſtes Leib? 
Or. Das if Oreftes nicht, nur Zdu(dung ies! 
El. Ach! wo th denn des Ungluͤckſel'gen Gruft? 
Or. Nirgends! der Lebende hat feine Gruft. 
#1, Was fast bu, Syüngling? - 
Or. Nur was Wahrheit if. 
wi. Lebt denn Dreflest . 
Or, Lebensvoll, wie id. 
da | G53 ται. 
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HA. Ἡ yao σὺ — F 

OP. Tyyde προβλέψασα κα 
Σφραγίδο πῤτρὀς» ExuuT è nuu Mya, 

^ - HA. 9 Φίλτατοι Qs. 

OP. Birraroy, cvspaorveie 

HA. 9 PHyu ἀφίκα; 

OP. Myxér\ ἄλλονεν aus 

HA. "Exo σὲ xepoıy, 

OP. Ὡς τὰ Nasa Ixus dal, 

HA. € Φίλταται puraizes , à froA rides, 
Og Ὀρέσην τόγδε µη χαναῖσι Mer 
Bavovra, viv δὲ MAN *VOES σεσῳσμκένον ; 

XOPOS. Ὀρώμεν ὦ πᾶι, κῴπὶ συμφερᾶισέ Mo 
Vayndos ἔρπει δάκρυον ὀκικαάτων (Qo | | 


El. Dik du's wohl ſelbſt? 

Or. Schau diefed Gtegel an, 
Das Denkmal unferd Vaters; aweifle nicht. 

I, D fônfer Tag! 

Qt. Auch mir der fchönfte Tag! _ 

EI. Ah! deine Stimme! 

Or. Hier erfballt fie nur! 

zl, Yn meinen Armen! 

| Ewig, Schweſter, fo! 
Geliebte Weiber unfree Stadt, o febt, 

— deſſen Tod Erſinnung war, 
gind deſſen Leben uns die Li erhielt. 

Chor. Wir fehn ibn, Tochter, und es rinnt fue iin. 
Der Wonne Tprän! auf unfee Wang’ herab, 
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III. “ANTIFONH, Antigone; ein mit der Thebaide | 
genau zufanimenhangendes Subjekt. Nad dem Fode ber 
beiden, im Qweitampfe gebfiebnen Brüder, des (Etco£les : 
und Dolynices, uͤbernahm Rreon, ihr Oheim, die Regie⸗ 
rung von Theben.Gleich Anfangs verbot er, ben Leichnam 
des Polyniccs zu ‚begraben‘; und. madte befannt, daß 
derjenige, der ihm diefe feste Gre erzeigen würde, lebendig | 
folte begraben werden. Antigone, bie Schwerter bes Pos 
lynices übertrat dieß Verbot, und wurde dadurd) ein Opfer 
ihrer ſchweſterlichen Liebe, Shre Schweſter, Iſmene, die 
ſich vorhin geweigert hat, an dieſer That Theii zu nehmen, 
erklaͤrt fid) hernach, da fle geahndet werden fof, für Anti⸗ 
gone's Mitſchuldige. uUmſonſi intereſſirt ſich Saͤmus, der 
Sohn des Kreon, für dieſe letztere mit dem waͤrmſten Eifer; 
das Urtheil wird vollzogen; aber Kreon findet am Grabe 
der Antigone ſeinen Sohn, der ſich ſelbſt das Leben zu neh⸗ 
men im Begriff iſt, und es ſich wirklich nimmt, nachdem er 
vorher ſeinen Vater, der ihm entflieht, zu toͤdten verſucht 
hat. Auch dieſes Trauerſpiel iſt vortrefflich, und hat die 
Lehre zum Zweck, daß Ehrfurcht gegen die Goͤtter die groͤſſte 
Siuͤtze des Throns, und daß zu ſpaͤte Reue, die Frucht großer 
Verbrechen, die letzte Strafe des Solzes der Könige fe». 


IV. OIAIIOTE TTPANNOZ , Gedip der König, 
Den Inhalt diefes fo Berüfmten, Herrliden Trauerfpiels 
fefe man Bier in folgendem Stolbergifchen: Prolog zu feiner 
meifterhaften Weberfegung deffelben: | 

Sn großen Nôthen war die $abmos(tabt *), 
Giebrüngt vom Ungeheuer Sphinx, bem Weit — 
Auf Adlerfhwingen, und mit Loͤwenklau'n. 
Verheerend nahte täglich Re, mit Trug | 


Ihr Raͤthſel gebend; Feiner loͤſt es auf, 203 
Und ſchmachtend feufzte nn Sieh, e$ fam | 
Bb 4 Ein 


πο Theben. 


/ D 


4 
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; δω Mann, der von. Korinthus floh, geſchreck 


Bom Goͤtterſpruch, bet ihn für Vatermord 
Und, Mutterehe warnte, fam, und bob 

Des Raͤthſels Hille. Thebens leeren Thron, - 
Denn Lajos war erfchlagen, gab bas Volt - 
Dem Retter Oedipus. Ihm ward die Eh’ 
Sotaftens. Eine gottgefandte Ped, | 
Des Menfchen und des Thiers Vertülgerin, 


. Erhob fid) wütend; ba gebot, befragt, 


Apollons Sprud, ben Mann des Mordes und 
Des Fluches zu verbannen. — Ach! ihr Sohn, 
Einſt ausgefege, beg Wüße Raub, bet war 


Jokaſtens Batigenoſſ'; und ad! der Mann, 


Den et eink willenlos erfhlug, der war — 
Sein Vater! Graun ergriff die Königin; 
Sie [dike ploͤtzlich fid) des Lebens Band, 
Und Oedipus ertofr der Blindheit Nacht. 


V. 'OIAIIOTZ "ETI KOAQNQ. — in Koes 


lenos : : 


— 


Der graue, blinde Oedipus, verbannt 
Von Vaterſtadt und Thron, irrt huͤlflos und 
Verſchmaͤht, gefuͤhrt an ſeiner Tochter Arm. 
Nach langer Wandrung naht in Attika 
Unwiſſend er der Eumeniden Hain’, 
_ Dem (djaubernb.fid) tein Fuß zu nahen wagt, 
Dod wo ihm Phöbos feiner Leiten. Ziel 
Verhieß. Mit Gunſt empfaͤngt ihn Theſeus, fdügt 
Ihn wider Kreon, der, gen Theben ihn 
Zu fuͤhren, kam. Denn welches Land, ſo ſprach 
Der Getter Wort, fein. Grab bewahrt, das if 


‘a Gefegnet, ift mit Ruhm und Sieg gekrönt. 


Indeß erheben wider fid) bas Schwert . 
Die Söhne Oedipus; der. Aleve beugt | 
— Sich 


r 


= | 
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Sid ſchmiegend vor bem Water; bod) umſonſt; ' 
‘Denn Eigennug tft, Neue nicht, fein Flehn. 

Des Greifes Todedftunde nabt; es rollt 

Der Donner, Gottes Stimme, ruft (n weg; — 
Und feines Lebens Fluch verwandelt fid a 
Dem Sterbenden in Segen und in Heil. 


VI. TPAXINIAL Die Cracbinerinnen. Die Fabel - 
dieſes Stücks ift ber Tod des Herkules, ben, mie Bekannt, 
bie Giferfacht ber Dejanira durch ein vergifteres Gewand 
veranftaltete. Die Scene ift qu Trachina, einer theſſali⸗ 
fen Stadt, deren junge Einwohnerinnen den Chor aus: 
machen; daher der Mame des Sis, welches viel Feuer. 
unb Leben Hat, unb mit vieler Runft des immer wachfenden 
Sjnterefie bearbeitet if. — Brumoy bat den Hercules 
 Oeraeus des Gencka und den Hercule Mourant bt Rotrou 
mit diefem ihrem Originale verglichen, dem aber beide Kos: 
pien in weiter Entfernung nadftehen. — 


VIL ΦΙΛΟΚΤΗΤΗΣ, Pbiloftet. Diefer Gefährte 
des Herkules, und Erbe feiner furchtbaren Pfeile, begleitete 
die Griechen auf ihrem Zuge vor Troja, und ward unters 
weges von einer Schlange verwundet. Das Heer hielt ihn 
von der Sand der Götter gefchlagen ; Ulyß brachte ihn auf 
bie Inſel Lemnes, und ließ ihn dort, da er eingefchlafen war, 
eflein zurück. Zehn Sabre lang blieb PhiloErer in biefer 


Ginôbe, feinem Schmerz und feiner Wurh zum Raube. Da 


aber die Griechen ben Ausfprud des Orakels erfuhren, daß 
bie Ginnafme Troja’s von dem Bells der Berfulifhen Pfeile 
mit abbienge, fanden fie den UfoB unb ben ZZeoptolem nad . 
Lemnos, uw ben Philoktet herbei’ zu führen, Der Auss. 
führung dieſes Subjekts erteilte Sophokles die hoͤchſte Eins 
fachheit und Würde; und die verfchiednen @ituasionen befs 
felben, die Brumoy in feinen Bemerkungen Aber dieß Travers 
felel recht gut aus einander feet, Haken ſehr viel Intereſſe. 

9855 Aud 
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. πιό find die Eharaktere vortreffild) gezeichnet und fontra; 


flirt. — Drei geſchmackvolle beutfhe Philologen, Bedide, 
Struve unb Koͤppen haben unlängft den griechifchen Gert 
dieſes Meiſtorſtuͤcks bec tragiſchen Bühne lehrreich erläutert, 


III. 
Euripides,*) 


Diefet von der 75ften bis zur 93ften Olympiade lebende . 
berühmte Tragifer der Griechen wurde zu Salamis geboren, 
wohin feine Eltern aus Athen geflüchtet waren, die mit ihm 
bald dahin wieder zurück famen. Beine Sugend widmete er 
vornehmlih dem cifrigen Studium der Philofophie in der 
. Schule des Anaragoras; daher aud feibft in feinen Tranen 
ſpielen fo Häufige Spuren dieſes Lieblingsſtudiums, fo viele 
eingeftreute Marimen und Betrachtungen, worüber ihn Art 
ftophanes fo bitter verfpottete; wiewohl eben biefer Umftand 
- ble Aufmertfamfeit bes Sokrates auf diefen Dichter vorzuͤg⸗ 

lich erregt zu Haben [Φείπι, Mean erzählt, daß ibn bas 
Schickſal des Anaxagoras, welder der Verachtung der Giu 
‘ter befchuldige, und aus Athen verbannt wurde, von de 
Ph ilofophie abgelenft, und auf den Entſchluß gebracht Habe, 
fuͤr die tragiſche Buͤhne zu arbeiten, um ſo des Beifalls ſei⸗ 
ner Landesleute fi gu verſichern. Schon in feinem adt 
zehnten Jahre faſſte er dieſen Entſchluß; und ſein Talent 
fuͤr das Trauerſpiel entwickelte ſich ſo gluͤcklich, daß er mit 
dem Sophakles ſelbſt wetteiferte, und wenigſtens nach 
ihm unter den Tragikern der Griechen den vorzuͤglichſten 
Hang behauptete. Beide Dichter ſollen ſich in ihrer Jugend 


'*) ©. eine Anfuͤhrung ber thn betreffenden Literatur in Fabricii 
Biblioth, Gr. L. II. e. 18. Vol. II, p. 234. ed Herles, und 

Inder Neuen Ausgabe von Sutser 9 Hig, Tp. d. (d. K. Art. 
uripides, 
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mit einander entzweit haben, (n der Folge ‘aber vertraute 
Freunde geworden feyn. Auch war Euripides ein Günft 
ling und Freund des macedonifden Könige Archelaus. Nach 
einem dreijährigen Aufenthalt in Dracedonien batte er dort, 
nad der gewoͤhnlichen Erzählung, das Ungläf, von Huns 
den angefallen, und fo gemißhandelt zu werden, daß er bald 
Berna an feinen Wunden ftarb. Shm ward fowehl von 
den Deacedoniern, die fetnen Leichnam nicht ausliefgen wolls 
ten, ein prächtiges Grabmal, alè von ben Athenienfern ein 
anfefulides Denkmal, errichtet. — Wenn Quintilian *) 
die Werdienfte des Aeſchylus um die erfte, ned) mangelhafte 
Gründung der Tragddte bei den Griechen angeführt bat, (a 
fegt ee Hinzu: Sed longe clarius illuftyaverunt hac opus 
Sophocles atque Euripides; quorum in difpari dieendi 


via uter poeta fit melior, a plerisque quaeritur. Idque - 


ego fane, quoniam ad praefentem materiam nihil per- 
tinet,. iniudicatum relinquo. lllud quidem nemo 
non fateatur necelle eft, iis, qui fe ad agendum coms 
parant, utiliorem longe Euripidem fore. Namque ia 
et in fermone, quod ipfum reprehendunt, quibus gra- 
vitas et cothurnus et fonus Sophoclis videtur efle fubli- 
mior, magis accedit oratorio generi; et fententiis den- 
fus, et in iis, quae a fapientibus tradita funt, pene 
ipfis par, et in dicendo ac refpondendo cuilibet eorum, 
qui fuerunt in foro diferti, comparandus, In affecti. 
bus vero cum omnihus mirus, tum in iis, qui mife- 
ratione conftant, facile praecipuus. — Ariſtoteles nennt 
den Euripides rexysnwreroy, ben tragifchften unter allen. tras 


giſchen Dichtern; unb wenn er ihn fo nennt, fo faf er; wie 


Acfling bemerkt **), nicht Glo darauf, daß bie meiften fels 
ner Guide cine ungluͤckliche Ratafirophe baben, Denn das 
Kunſt⸗ 


*) Inf. Orat. L. X, c. 1. "T 
) Samb. Dramaturgie, St. KL, 
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Kunſtſtack wäre ihm ja wohl bald abgelernt; und ber Sti 
per, ‘der bras wuͤrgen und morben, unb feine von feinen 
Perfonen gefund oder febendig von ber Buͤhne fommen liege, 
würde fidy eben fo tragifd bürifen Dürfen, als Œuripides. 
Ariftoreles hatte unftreitig mehrere Sigenfhaften im Sinne, 
‚welchen zufolge er ihm diefen Charakter errbetite; unb ohne 
Zweifel, bag ditjenige mit dazu gehörte, vermóge roeldet 
er ben Zuſchauern alles das Ungluͤck, welches feine Perfonen 
Aberrafchen follie, lange vorher zeigte, um die Zufchaue 
auch barn fhon mit Meitleiden für die Perfonen einzuneh⸗ 
, men, wenn diefe Perfonen felbft ſich nod) weit entfernt glaub 
ten, Mitleid zu verdienen. — Sokrates war der Lehrer 
unb Freund des Æuripioes; und toit mancher dürfte ber 
Meinung fepn, daß der Dichter diefer Freundfchaft des qi 
loſophen weiter nichts zu danken habe, als den Reichthum 
von ſchoͤnen Sittenſpruͤchen, den er ſo verſchwenderiſch in ſei⸗ 
nen Otüden ausſtreuet. Sd) denke, daß er the weit mehr 
ſchuldig war; er haͤtte, ohne ſie, eben ſo ſoruchreich ſeyn 
konnen, aber vielleicht wuͤrde er, ohne ſie, nicht ſo tragiſch 
geworden ſeyn. Schoͤne Sentenzen und Moralen find uͤber 
haupt gerade das, was wir von einem Philoſophen, wie 
Sobkrates, am ſeltenſten hören; fein Lebenswandel ift die 
einzige Moral, die er predigt. Aber den Menſchen, und 
uns ſelbſt kennen; auf unſre Empfindungen aufmerkſam 
ſeyn; in Allen die ebenſten und kuͤrzeſten Wege bet Natur 
ausforſchen und lieben; jedes Ding nach feiner Abfiche beur⸗ 
theilen: das iſt es, was wir in ſeinem Umgange lernen; das 
iſt e$, was Euripides von dem Sokrates lernte, unb. was 
ihn zu dem Erſten in feiner funt madte.* — Sn den 
Entwürfen feiner Tranerfpiele, in ihrer Vertheilung unb Aus⸗ 
fparung zeigt Euripides wentger Kunk, als Sophotless 
aber ſelbſt feine anfcheinende Sorgloſigkeit, feine unbefangne 
Defolgung des Ganges der Natur, hat einen eigenthimits 
chen Reiz, —— die Wirkung ſeiner Siuͤcke gewinnt. 
Im 
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Sm Ausdrucke leidenſchaftlicher Empfindungen, beſonders 
derer von der ſanftern und ruͤhrenden Art, iſt dieſer Dichter 
ungemein gluͤcklich, und uͤberaus fruchtbar in der Erfindung 
und Benutzung wahrer tragifher Situationen. Diefe haben 
viel Mannidfateigteit und Verwickelung. Seine € direibart 
bat einen leichten, einfachen Charafıer, und Debt (id) felten 
bis gum Grofen und Kühnen, Dagegen haben feine Verſe 


ftbr viel Wohlklang, und verftirfen dadurch den Eindruck 


auf Herz und Gedaͤchtniß. — Von feinen vielen Travers 
fpielen, derer Anzahl fid über hundert und zwanzig befans 
fen Haben fol, ſind uns nur nod) achtzehn vollkändig, eins 
unvollendet, unb aufjerbem cin fatpriidje Drama, der Cds 
klope „ubrig. Jene achtzehn Trauerſpiele find: CERE 


I. 'EKABH. Zekuba Nach der Einnahme $rojo'é 
hatten. die Griegen fid. nach dem thracifchen Cherſoneſus bet 
geben, und die Gattin des Priamus , des legten trojaniféen 
Kiniges, die Sekuba, nebſt andern vornehmen Trojanerins 
pen, dorrbin gebracht, um fle als Gefangene unter fi gu 
theilen. Hier ftellten fie bem Achill eine Leichenfeier an; 


ber Schatten diefes Helden erfchien, und verkuͤndigte ihnen, 


wenn fie glücklich weiter foramen wollten, müflten fle ihre bie, 
Polyrena, Toditer der Ackuba, opfern. Dies geſchah, 
ungeachnet der bitterſten Wehklagen der durch dea meudel: 
mördrifchen Tod ihres Sohns, bes Polydor, nod troſtloſern 


Mutter. Dieß zwiefache Ungluͤck der gefangnen und dop⸗ 


— 


pelt verwaiſten Sefuba, vereint mit der Rache, die fle am. 


Dolymeltors, dem Mörder. ihres Sohnes, nimmt, macht de den, 
Hauptinhalt dieſes Trauerfpiels aus. — 


II. ΟΡΕΣΤΗΣ, «νεα. In dein Prolog entfaltet‘ 
EleFtra bie Umftände, welche der Handlung diefes ride’ 
vorausgehen. Die Scene deffetben it zu Argos, im Bors 


hofe des Pallaftes Agememnon’s. . Nad) der Rache, weiche, 


— am a per Rirtommeftena genommen hatte, 
DM |  berfäll 
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verfaͤlt et, von ben Furien verfolgt, in Raſerel. Die Acs 
giver halten Aber ibn Gericht, unb verurtheilen ihn. Ίαν 
font bittet et den Binzufommenden Menelaus um Beiftand; 
auch mißlingt (ein und des Pylades Vorfag, fld an jenem 
durch ben Lod feiner Richter, der Selena und Hermione, zu 
Faden. poll étfdeint, und ertidre, daß er bie erftere 
. winter die Götter viient Habe, und dah Oreft, vow feiner 
Schuld entſuͤndigt; fi) mit der lebtern vermaͤhlen, und zu 
Argos herrſchen ſolle. 


. IIl. $OINIZEAI, oie Pbónierinnen, vermanbten Sy 
halts mit ben ficben tbebanifdoen Helden bes Aefchylus, 
unb: mit ben beiden Bedipen des Gophokles. Umfonft bes 
muͤht (id) Jokaſte, ihre Söhne ben Polynices, der zur Bes 
Sauptung feiner Rechte vor Theben gefommen wat, und den 
Eteokles, auszuſoͤhnen. Es erfolgt ihr Zweikampf und bei⸗ 
derſeitiger Tod; und Follafte ermordet fid) aus Verzweifiung 
‚ darüber. Kreon nimmt vom Throne Beſitz, and vetjagt 
dem Leichname des Polynices die Beerdigung. Gedipus 
third von ihm verbannt. Die Benennung fat bas Stück 
vot bem fore ,. der aus tyriſchen oder seus Frauen 
beſteht. 


IV. MHAEIA, weder. — verließ Sefon bie 
reden, bet-et fo viel zu danken Batte, verbannte fle- mit 
ihren Kindern, die fie von ibm hatte, und ge fig 
mit Glauka, der Tochter des Königs von Korinth; Me⸗ 

dea's Made iſt der Inhalt diefes Trauerfpiels, weiches von: 
alten unb neuern Dichten, vom Ennius ,. Ovid, Maͤe 
ten, Seneka, ven Dolce, Corneille, u a. m nachge 
ahmt wurde, | | 


| V. "IHHOAT'TOS; ; pal Aus fami dieta 
| den hatte Thcfeus feinen Anverwandten, ben Palas, ums 
gebracht, unb verbannte fg dafür μη auf ein. Sabr, nad 


"I 
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dem Geſetze der Athenienſer. Woͤhrend dieſer dut geng er 
‚mit feiner Gattin Phaͤdra nad) Troͤzene, wo er den Sippor 
lyt, feinen Sohn, von einer Amazone unter feinen Augen ers 
ziehen lich. An diefem Sjünglinge, ber alle Liebe vers 
fémébte, fuchte fid) Venus dadurch zu râden, bof fie der 
Phaͤdra eine heftige Leidenschaft für ihn einflöffte, Hippos 
lye, dem eine Vertraute der Phadra diefe Neigung entdeckte, 
Herwirft fie burdjaus, made fid) aber durch einen Schwer 
anheifchig, biep Gebeimnig zu verſchweigen. Phaͤdra wird 
indeß über diefe Verſchmaͤhung aufgebracht, und ſchwoͤrt bem 
Hippolyg den Tod. Sn einem Briefe klagt fie ihn an, und 
ermordet darauf fid felbft. Thefeus, durch jene fchriftliche 
Antlage getdufde, uͤberlaͤſſt feinen Sohn ber Stade Neptun's⸗ 
Diane nimmt. (id) indeß des Unglidliden an, und belehrt 
den Cheſeus über den wahren Zufammenhang hee Sache, — 
Racing bildete feine Phaͤdra nach dieſem Trauezipiele. 


VI. ’AAKHETIE, Alcefte. Eins der féénften ates 
Gifdhen Traucffpiele vor Seiten der Moral, zur Empfeh⸗ 
Jung der darin fo herrlich Belobnten Tugendeit der Gaftfrets 
heit und der ehelichen Treite: Admet, ein theſſaliſcher KS: 
tty, batte ben Apoll, als er vom Olymp verbannt mar; and 
nachher den Herkules, gaftfreundlic, bei [1 düfgenommeti; 
Waͤhrend einer tödlichen Krankheit diefed Königs wirkte 
Apoll 68 bet den Parjen aus, daß er genefen und noch eins 
mal fo Tange leben folité, ald er {chon gelebt Batte, went 
tine andre Perfon feined Haufes (tate feiner ftürbe. Hiezu 
entſchlieſſt fid) feine Gattin Alcefte. Untroͤſtlich Uber ihren 
Tod Aft Aomer, als +5 Zerkules zu ihm fommt, fein Schickſal 
erfährt, sind fio entfchliefft, in die Unterwelt hinabzuſteigen 
und die Koͤnigin ihrem Gatten wieder zuzufuͤhren. Ver⸗ 
ſchleiert bringt er ſie als eine Fremde zu ihm, und da ſie 
Admet fo durchaus niche bei fid) aufnehmen wil, mache er im 
bie erwuͤnſchteſte Entdeckung ſeines wiedererhaltenen Gluͤcks. 


i» . | | Vil. | 


ì 


f 
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VII. 'ANAPOMAXH, Andromache. Sie war, wie 


bekannt, die Gattin Seftor’s, unb nad) defien Tode unb 
Troja's Serftérung, dem LTeoptolem zu Theil worden, be 


mit ihr oen: Moloſſus jeugte, (id) aber Berna mit Ser» 
mione. einer Tochter. des Menelaus, vermäblte. Während 


- der Abwefenbett Yieoprolem’s zum Delpbiff)en Oratel, vers 


Anftaliet Hermione aus Giferfurht, mit Huͤlſe ihres Baters 
Ven Tod der Andromache und ihres Sehns; der Anfhios 


aber mißlingt durch die Zwifchenkunft des Peleus. Bald 
hernach wird Neoptolem tebt guri gebracht; und aufs Ger. 


heiß bet Thetis wird Andromache vom Peleus mit ihrem 


Sohne zu den Moloſſern gefandt. — Racine Batte in feb 


nem Trauerſpiele blefeé Namens den griechifchen Dichter 
zwar vor Augen, machte aber in der Handlung die vortheils 
hafte Aenderung, deg ev den Wioloqim wegließ, und den 
Afivanar, den Bohn Hektors und ber ee 
feine Stelle. fete, 


| VIII. *IKETIAEE, Die Slebenzen. — von 
bem aͤhnlich benannten Stuͤcke des Aeſchylus. Das Subjekt 
gehoͤrt mit zur thebaniſchen Geſchichte. Kreon ließ, nacht 

dem er von Theben Beſitz genommen hatte, die Leichname 
der bei der Belagerung gebliebenen griechiſchen Helden under | 


graben; Adrafi, über diefen Schimpf ‘entrifiet, aber zu 


ſchwach, ihn zu rächen, geht in Begleitung ter Mütter und 
Gattinnen jener Helden nach Eleuſis, um den Cbefeus um | 
Beiſtand zu bitten. Aus jenem weib.ihen Gefolge m 
befteht der Cher. 


IX. *ISIPENEIA Ἡ 'EN ’ATAIAI, Ipbigenia in Aulis. 

Der bekannie Inhalt diefes vorzüglich fchönen Trauerſpiels 
ift die Opferung der Fpbigenia, der Tochter Agamemnon’ 8) 
um dadurch, nad) dem Ausfpruche des Orakels, dem zu Au⸗ 
(i$ verſammelten und durch Windſtille zuruͤck gehaltenen gries 
Gilden TY eine ginjiige Sabre vor &toja zu bewirken. 
| Kuripis 
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uripides nimmt an, tp Ipbigenia dit en Φα 
Diana ſelbſt, ber than fic opfern wollte, gerettet, und fate 
ihrer ein andres Opfer gebrarhe wurde: — Brumoy hat 
die bekannten neuern Trauerſpiele dieſes Sjnfatté : din Délce, 
Rotrou und Racine mit ihrem Vorbilde des Euripides ver⸗ 
glichen. — Um doch aud eine Scene des MtibipiodyGue 
Prove gu · geben, wähle ich die lehte Unterredung ee bie 
genia mit der Atytemneſteg unmattelbar vor bee jener: debors 


ſtehenden Opferang: 3 | ME 
de 1t7 e a — AM 


18. Mie, ot egi dap bie dpi ost BT 
KA, Ἔχω τάλανκ neigen, dor” — pina. 4% 
10. Tlavooy με μὴ rante, rade 0 ἐριο mx, axl nt 
KA, Λε, és wog ἡμῶν IVD idee à κ Li » 
Id, Myr» ye τὸν σόν wrcxamey ἐκτέμῃο sero lint 
Myr’ dui rape: ulrurns oom ler striato os xd AM 
KA. Ti dira 700" anus, ὦ Tixyoys ἀπολέσασά σὲ} 
19. "Ov σὺ γι > σέσωσµαι , κατ dead ὃ ἔνκλεήε ley, 
KA, Ias dras; x σον ὃν me σὺν dvx pint, p 
1d, 'Ἠκις, ἔπεί moi τύμβος & Eat A. dec? | pa 
KA, Ti dui » Τὸ Hrn À * soe lernt. Bod 


+ 
uti Ft a e 


9) best einer ciglio Se 
pp, D! Mutter, fille Thraͤnen fifeben bie? i i 
Bl. Wohl hab’ ich Arme Grunt sum Bittern Gram. 
he faf ab! ich wante font. Verſporich mir eii he 

. ‘Gag’ ed; ich mebre deine! Srdntung ale ) der 
“i So ſchneide feine beider toten ae a 
Und bate bid um mich in Beine Traiteb. E: È E 
‘BL, Dad fodee nidt! Sonic um dich nicht — ix 
ο. Joh werde leben s Ruhm wird bie durch mich.-" 
Wie? deinen Tod ‚follt te thn nicht σσ * 
| a Mein, Mutter, denn kein Grab erwartet tid. - 
| BL Kein Grab? o Kind; find Tod und Grab nidi Eid? . 
Ce . Jb 
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+ ds. Ranᷣs εώς μι pria, Ki: Διὸς Kong... ^ sh + 
KA; “AND 6 thon ,. σοι. Cie E λέγε γὰρ we 


5 EN “De juruxgived y, "EXMidos s WY Hs, 


- BA Ah du, Te σεν; .- ος, - 


* Made epi. guivous ueravas ἐξαφγ πέπλας, . 


1; BA sagaci qox. Kos, ri pd 27048 3 «Li 
a esigua gi x pesta: pee ipe rich tms igs 
KA. Ki. Πρεσέλκυσαί yey useray Brupire. — 
| IS. 70 Gras, —2 » 0009 TR ghe. — 
KA. "Ec9', 8, τι κατ᾽ Apyks dpnon σοι χάριν θέρω 
1, Πανέρα γε vay Amey as eyes woes. σε,σόνο: . 
KA. + Agenkswybives de c? scorda doupeay.. :.! 


(OY "Axe bnp. vhs Ἑλλνθες dienen. 7 


~ 


4 3 3 . οὐ i o8 - t + « us » 
KA. Ad: “ayons, Ar pans v Ex alla oc 


KA. ys perd » ais. ni 9.09 y *.8 καλος Reyes, . 
J nti pae c EE e 
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Iph. sini der Altar v Dita in wird ia Grabmal. 
‘Rl. Wohl, Teh geborche bit, du rede mele: · 
Iph. Ich ln bedlaitt and cette Griechenland. 


“Agi, und was ſoll ich von bit den Schweſtern fagen? 


“pb. Auch fie verbale nicht in Trawegewanp, ,. 

AL. Und wad werd’ id von bir ben Sungfraun melden? 
A Sen temi unb den Dreft ersich. 

| nell Qum Ore. DI Gex. was. bu. fonntef, short du mie. 
RI. Kann ich zu Argos die mag Liebes thun? | | 
Iph. Bien’ nicht auf meinen Date: deinen Gatten, 

Bla Ajm dich fiebt ihm ein fcbwever Kampf. beve. - 


— Seb... Ee apfert ungern mich für Griechenland... 


Bls prid, (εμού, unmertb. deg Atridenſtamms! 
Job. Mer führt mic, bof mein Haar man nicht zerraufe? 
Me. Gish ſelbſt :Begleite dich. pp. Nein, ‘plmmeemede È 
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KA. Héros Ixemim cuv. 1D. tuoi; eo 5: midi, 
Μεν ws FOTI τε cei τε παλλιον rode. o © dior fa 
Πατρὸς d’omaduy τωνδέ he pua πεμπέτω Dp wee MR 
Αρτέμιδος à des Amir, σπα σφαγήσομφᾳ. po gira, rM 

KA. "O réxvoy, Om, | I$. «of πάλιν ys mA — 

KA. Λικᾶσα ll 16. ws ὁρᾷς Y, Ex ἀδίως. | 

MAS Ex, un me moo ims. Id. ix 20 suey di py, 


. Ib hang’ an dir. Iph. Nein, Mutter, feti mit; ) 
bui efi ff e$ fo für bic) unb mich, 1 
Der Knechte meines Vaters Einer führe - ο. E 
Mid in Dianens Gain, sum Opfertod. | ς | 
BL DI Sind, du geht! pb. Und Bepre ‘nie uid, 
"BL Du laſſet deine Mutter? Ipb. Leider! muß ig, 
Bi. Nein, bleib zuruͤck! bleib! Iph. Keine Thrdnen — 


X. ΦΙΓΕΝΕΙΑ Ἡ Ἐν TATPOIZ, Ipbigenia i in Tau⸗ 
ris. Cine Fortfeßung der vorigen Fabel, Nach der gewoͤhn⸗ 
lichen Erzaͤhlung, der auch Euripides in dem vorhergehen⸗ 
den Trauerſpiele folgte, ward eine Hindin ſtatt Iphigenens 
geopfert, und dieſe in ben Olymp aufgenommen. Hier aber! 
wird vorausgeſetzt, baf fle nach der Halbinfet ‘Tauris verſetzt 

worden, um dort Priefterin Dianens zu ſeyn. Reiner von: 
den Griechen wuſſte iby Schickſal, und Ore? glaubte, fie: 
fey in Aulis wirklich geopfert worden. Nach bem Morde feti 
ner Mutter von den Furien verfolgt, gieng er auf Apollg 
Geheiß nad Tauris, um dort bie Dilbfdule der Diana zu‘ 
entwenden , und fie nad) Attifa zu bringen. Man bemaͤch⸗ 
tigt fid) ſeiner, unb will ihn der Göttin opfern; auf einmal 
entbedft fid) aber, daß die Priefterin, die ibn opfern Voll, 
feine Schwefter, Iphigenia, tft. Sie rettet:den Greg und 
feinen großmuͤthigen Freund Pylades, verhilft ihnen zu der 
Bildfaule der Diana, mit Hilfe der Minerva ſelbſt, und 
flieht mit ihnen nach Griechenland. — Unter den neuern 
Nachahmungen dieſes Stuͤcks iſt die von de la Touche am 


Ec2 befanns 
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bekannteſten. Ungleich meiſterhaſter aber, voͤllig wetteifernd 
mit bem griechiſchen Dichtez/ und in der Anordnung unb | 
Ausfährung ibm gewiß nod) uͤberlegen, Hat Hr. von Goͤthe 

den naͤmlichen Geoff bearbeitet. 


XI. PHEOZ, Rheſus. Die Scene iſt im trojaniſchen 
Lager, an ben Mauern der Stadt; und der Prolog (omobi 
als der Chor ift den dort Wache Haltenden Kriegern juges 
theilt. Rbeſus, Anführer einer thracifhen Mannſchaft, 
tommt in der Nacht dorthin, um den Trojanern zu heifen, 
wird aber, auf Antrieb der Minerva, vom Ulyß und Dies 
medes unerwartet Aberfallen, und in feinem Zelte getödtet. 
Der ganze Ton diefes Trauerfpiels weicht von der eigenthuͤm⸗ 
lichen Manier unfers Dichters merklich ab; und es ift ihm 
daher von einigen Kunftrichteen abgefprechen, von einigen for 
gar, obgleich unmahrfheinlih, bem Sophokles beigelegt 
worden. 


XII. TPQAAEL, die Trojanerinnen. - Auch in biefem 
Zrauerfpiele fpielt Hekuba bie vornehmfte Rolle; wiewohl 
das oben angeführte und von dtefer trejanifen Königin be 
nannte Otic unfers Dichters eigentlich eine Fortfebung des 
gegenwärtigen iff, Dort erfcheint Zekuba als eine Ungluͤck 
lide, ihrer Krone und ihrer Kinder beraubt; Hier aber ift fie 
eine von mebrern Trojanerinnen , welche bie Griechen unter 
fi ais Beute teilen, unb mit fid) hinweg zu führen im Ges 
griff fiehen. Ihre Tochter, Polyrena, wird hier bem Seat 
ten Achill’s geopfert; und eim ähnliches Schickſal Hat aud 
Befuba's Enkel, Aftyanar. Aber aud) Kaſſandra und An⸗ 
dromacha haben gleichfalls an der Handlung nicht geringen 
Antheil. — Geneka bearbeitete diefen Stoff für das rimii 
(Φε Theater: und ble Trojanerinnen unfers ditern Schle 
gels, eins feiner beften Trauerfpiele, find theil8 aus bem 
gegenwärtigen Stuͤcke, theils aus der Zekuba unſers Didi 
ind theild aus dem Seneka, genommen. 


XIII, 
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. XIIT. BAKXAI, die Bacchantinnen. Die vom Ovid 


im dritten Buche ber VerwawPlgngen umftändlich beſchriebene 


Ankunft des Bacchus in Theben, und das Schickſal des 
dortigen Stöniges Pentbeus, der von feiner Mutter unb 
Schweſter in ihrer bacchiſchen Wuth verfannt und in Grice 
zerriſſen wurde, macht den Inhalt diefes Trauerfpiels aus, 
deffen Manier von den übrigen febr verfchieden, und wohl 
eher als fatyrifches Drama anzufehen ift, obgleich feine Sas 
tyren darin vorfommen, und die Sprade minder frei und 
fpottend (ft, als (n dem Cytlopen. ; 


XIV. "HPAKAEIAAT, die Seraflioen, hat viel Aehn⸗ 


liches mit ben Iketiden, oder Glehenden, und mit dem rafens 
oen „Herkules, obgleid die Fabel verſchieden it, und die 
Kinder dieſes Helden betrifft. Euryſtheus war durch den 
Tod deſſelben noch nicht befriedigt, ſondern ſuchte auch ſeine 
Nachkommen zu vertilgen. Er verfolgte fle bis in Griechen⸗ 
land, fel6(t bis nad) Athen, wohn fie (id) zum Altare Jupi⸗ 
ters geflüchter Batten. Die Arhenienfer gewährten ihnen 
Su, und SEuryfibens wurde ſelbſt das Opfer -- 
Rachſucht. 


XV. 'EAENH, Selena; nicht mehr in Troja, fondern 
in Aegypten. Die Hier zum Girimbe gelegte Fabel t(t olent 
lich verworren. Gerodot erzählt fie in feinem zweiten Buche; 


und Buripides machte in diefer Erzählung manche wiltipes , 


liche Veränderungen. Mach diefer Fabel war die wahre: 


Selena vom Paris nidt nad) Troja gebracht, fondern nue — 


eine ihr ähnliche Inftige Geftale; jene war nad Ranope in 
Aegypten mit bem Paris, als er fie entführte, verfchlagen, 
and dort bet dem Könige Proteus geblieben, nad beffes 
Tode fein Sohn Theoklymenus (id) mit ihr vermaͤhlen 
wollte. Allein ihe ehemaliger griechifcher Gemahl, Mene⸗ 
laus , landet hier ebenfalls, erkennt die Selena wieder, und 
| €c 3 verab: 


\ 
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verabredet mit ihr. eine Lift, durch welche e$ ihr gelinat, thm 
wieder nad Griechenland zu,fußgen. 


' XVI. ΙΩΝ, Ion. Gin Sohn Apoll’s und der Kreuſa, 
der Tochter des Gredtheus, der unerkannt zu Delphi war 
erzogen worden, indefi fid) Kreuſa mit dem Xuthus vers 
mählt hatte, die ibm mit der Regierung von Athen für ben 
"biefer Stadt geleiteten Beiftand zu Theil wurde. Sybre 
She war kinderlos, und ba Xuchus das Orafel wegen feiner 
Nachkommenſchaft 6e(ragte, ſchenkte ihm der Gott den Fon als 
Sohn, den aber Rreufa, die ibn nicht kannte, aus dem 
Wege au fchaffen fuchte. Man entdeckt ihrem Vorſatz; unb 
fie fol am Leben beftraft werden, Indeß geſchieht die gegen⸗ 
ſeitige Wiedererkennung. 


XVII. ἩΡΑΚΛΗΣ ΜΑΙΝΟΜΕΝΟΣ, der raſende Gers 
Fules. Diefer berühmte Held war zuerft mit der Legare, 
Tochter des thebifhen Königes Rreon, vermählt, mit dee 
er verihiedne Kinder zeugte. Cinige Zeit bernad gieng er 
nad) Argos, mehrere Thaten zu verrichten, und flieg fodann 
in bie Unterwelt hinab. Weil er fld) gar nicht wieder fehen 
[teg , Hielt man ihn für tobt. Unterdeß entftand eine Empi 
rung in Theben, deren Anführer LyFus war, ber dex 
Thron zu behaupten firebre. Sein Zwed gelang ibm aud 
wirklich; unb nun verurtheilte er den Ampbitryon, die 
Megara, , ihre Kinder, und bas ganze Geſchlecht des Ser 
‚Eules, zum Tode. Ploͤtzlich aber erfhien Zerkules wie 
der, tédeete den AyFus, fiel aber, durch Mache der “Juno, 
in Raferei, und nahm darin felbft feiner Gattin und feis 
nen Kindern das Leben... Er komme wieder zu fi; und 
mun ergreift ihn die bitterfte Reue. Thefeus aber trôftet 
ihn wieder, denkt auf die Sühnung feiner Schuld, und 
nimmt ibn mit fi nad) Athen, 


XVIII. 
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XVHI. "HAEKTPA, ælektra. Der naͤmtiche Groff 
mit den Cboepboren des Aefchylus, unb ber Elektra des 


Sopbotles ; ; nur eras anders bearbeitet, 
Que 


Auffer dieſen achtzehn edüftánbiger &roneríelelen bes 
Euripides fat man nod ben aus fünf unb fechzig Werfen 
befiehenden Anfang einer Danae von ibm, unb das (don 
oben erwähnte ſatyriſche Schauſpiel, der EyElope, 
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| Mas ben oben angefährten Madrigten von bem Urfprumg 

‚ des rdmifhen Schaufpiels Aberhaupt (eint fid) zu ergehen, 
daß die tragifhe Gattung deffelben in Rom (pater anfgeten 
. men fey, als die fomifhe; da hingegen in Gieiedeniant Wt 
Fall umgekehrt war, Vermuthlich aber waren bie ef 
etwas regelmäßigern Schaufpiele der Roͤmer (aft eben (o ή: 
yon gemifchter Art, alé die griechifhen, und es fonderità 
Ah erft allmäblig jene beiden Gattungen von einanttt 
Denn taf das römifche Trauerfpiel gleich in feiner Cute 
Hung die. Form des (hon gebildeten griechifchen gehabt bah, 
[πι (i wohl nicht mit bintängliger Wahrfcheintickeit ov 
nehmen, | | 


Sowohl Hleven, als von der ganzen Charafteriftit und 


Gorthildung des tómi(den Trauerfpield würden mir δή 
unterrichtet (eyn, wenn uns die Werte irgend eines tragiſchen 
Dichters aus diefer frühen Periode erhalten waren, oM 
wenn wir aud) nur eine einzige vollftandige Tragdbie aul 
derfelben beſaͤßen. Jetzt aber find ſelbſt die Begriffe ſehr 
mangelhaft, die wir uns von der bekannten, unb den Kt 
miern gang eigenthimliden, Einehellung ber Tragid I 
palliaram und practextatam machen können. Denn ti 
{Heine allerdings, daß diefer Unterſchied von mehrern Um 
finden, ais von der bloßen Kleidung und bem Range N 
fpielenden Perfonen abhängig gewefen fey, 
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Ueberhaupt genommen reichte freilich die tragiſche Bühne 
ber Römer gewiß lange nicht an Ne Volfommenheit ber gries 
Hifhen, die beftindig das Muſter der römischen blieb, fo 
bald diefe fid) nur einigermaßen fortzubilden anfing Man 
weiß aus dem "Briefe an die Pifonen, wie wenig bem feinen 
Geſchmacke des oras die tragifhen Dichter feiner Notion : 
Gendige.thaten, οὗ e$ gleich derfelben eine nicht geringe Ans : 
zahl gab. Das Ureheil Quintilian's von ben Dichtern und 
einigen Serühmtern Arbeiten diefer Gattung verdierte hier 
eine Stelle: Tragoediae fcriptores,  Accius atque Pacur 
vin, clariffimi gravitate fententiarum, verborum pon- 
dere, et auctoritate perfonarum. Ceterum nitor, et 
funma in éxcblendis operibus manus, magis videri 
poteft temporibus, quam ipfis, defuiffe. Virium ta- . 
men Accio plus tribuitur: Pacuvium videri doctiorem, 
qui effe docti affectant, volunt. Jam Yarii Thyeftes 
cuilibet Graecorum comparari poteft. Ovidii Medea 
videtur mihi oftendere, quantum vir ille praeftare po- 
tuerit, fi ingenio fuo temperare quam indulgere ma- 
luiffet. Eorum, quos viderim, longe princeps Pom- 
pomius Secundus, quem fenes parum tragicum puta- ^ 
bant, eruditione ac nitore praeltare confitebantur. — 
Daf aud) nod) in bem blühendern Zeitpunfte des rômifhen 
Geſchmacks die Schaufpiele jener frühern bramattíden Dich 
ter auf der roͤmiſchen Buͤhne beibehalten, und mit Beifall 
aufgeführt wurden, (lebt man aus folgenden Verfen des 
Horas, ob digfer gleich bem on gewährten Beifalle nicht 

gan; zuftimmt: 

- ^ — Hos edifcit, et hos arcto ftipata theatro 
Spectat Roma potens, habet hos numeratque poetas. 
Ad noftrum tempus, Livi fcriptoris ab aevo. 

: -Interdum vulgus rectum videt; eft ubi peccat. 

‘Sì veteres ita miratur laudatque poetas, 
Ut nihil anteferat, nihil illis comparét, errat, 
Ce 5 πο 8 


Le. 
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' Si quaedam nimis antique, fi pleraque dure "' 
Dicere credit eos, isnàve multa fatetur, | 
Et fapit, et 1necum facit, et Jove iudicat aequo. 
Non equidein infector, delendave carmina Livi 
‘Elle reor; memini, quae plagofum mihi parvo 


- Orbilium dictare; fed emendata videri, 


Pulcraque, et exactis minimum diftantia, miror, 
Si verfus paullo concinnior unus et alter. 


Iniufte totum ducit venditque poema. 
L. IL Ep. x. w. 60 


Was wir von den ditern Trauerfpiefen ber Rdmer an 
Bruch tien und Ercerpten übrig haben, ift in der That 
allzu unbedeutend, und gar nicht von der Art, bag man fié 
daraus von dem Charakter und der Oefonomie des Ganjen 
einen Begriff machen koͤnnte. Meiftentheils And e$ aur Gu 
nleinfprüche und Sentenzen, die von andern Schriftftellern 
als Belaͤge angefuͤhrt wurden. Die vornehmſten dieſer 
Dichter wollen wir hier indeß nennen, und zugleich die nod 


. 


‚bekannten Titel u Trauerfpielg, 


11. 
| Livius Andronikus. 
Er lebte zu Anfange des ſechſten ahrhunderte nach 


‚Erbauung Roms, unb war der erſte Urheber der eigentéichen 


dramatifchen Poefie unter den Roͤmern. Auch als. epit 
Dichter machte er fih berühmt, beſonders durd) feine Gaye 
fee, die vermuthlid eine Nahahmung der homeriſchen war, 
Von folgenden Schaufpielen dieſes Dichters, bie meiftens, 
wie e$ [Φείπε, Tragédien waren, find uns bie Namen ;und 
einige Fragmente aufbebalten worden: Achill — Aegiffb — 


Ajax — Andromeda — Antiope — Centanri — Equus 


Crojanus — πο ~~ @ladiolus — selena — 
Her⸗ 


— 


| Solus. Anbronifus. ^ 411 


Hermione — Jo — Laodamia — Lydins — - pelyines 
wi — rn — — — Terens — di 


1 IL z . 
Quintus Ennius. 


Gib. im J R. 514, geſt. 584, und vorzüglich: durch 
ſeine metriſchen Annalen beruͤhmt. Auch uͤberſetzte er die 
Zekuba des Curipioes, und ſchrieb Satiren und Sinnge⸗ 
dichte. Von den vielen Trauerſpielen dieſes Dichters kennen 
wir nur noch hie und da uͤbrig gebliebene einzelne Verſe und 
kurze Stellen , und folgende Ueberſchriften: Achill — Ajax 
— Alkmaͤon — Alexander — Ambracia — Androma⸗ 
cha — Andromeda — Athamas — Kreſphon — Dulo⸗ 
reſtes — Erechiheus — Eumenides — Ilion — Ipbi⸗ 
genia — Sektor — Selube — medea — Menalippus 
— Telamon — Telephus — Thyeſtes. 


dda Pisa 


IV... 

Markus Pafuvius. 

Ein Schweſtetſohn des Mnnius, geb. im Sy. 9t. 533, 

.geft. um όρο, Er war aud ein geſchickter Mahler, vorzägs 
lid) aber als tragifher Dichter beliebt, und ſchrieb außer 
mebrern Tragddien folgende: Anchifes — Armerum Ju — 
dicium — Atalante — Chtyfes— Dolovefies — duo | 
Medea — Tantalus — Teueer. | 


V. | 
ϱ, Accius ober 9Mttiug, —— 8 
Geb. im S. 9t. 581: fein Todesjahr {ᾷ ungewiß. Aufi 
fet verſchiedenen proſaiſchen Schriften und poetiſchen Annalen 


in der Manier des Ennius, rg er. die Tranerfpiele: 
Achill 
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Achill — Aegifih — Aeneas — Me Agamemnonioen — 
Alceftis — Altndon — Alphefibsa — Andromacha — 
Andromeda — Antenoris — Antigone — δε Argonar: 
ten — Aftyanay — Atbainas — Atreus — Bacchi — 
Brutus — Alycemnefita — Deipbobus — Demerins 
— Diomedes — die Epigonen — Erigone — fEriphile 
— YeEnba — Jo — Medea — Meleager — bie Myr⸗ 
midonen — Neoptolem — dle Pelopiden — pbilo£tet — 
die Phsniserinnen — Tbelepbus — Tereus — eine Te 
baide — und die Crojancrinnen. - 


And €. Citine — €. Jul. Cifar Strabo — Pom 
ponius SeFundus und Curanius werden als römifche Tras 
giter genannt. — Vorzuͤglich berdhme war in der beftes 
Periode Darius, vornehmlich burd feinen Tbyef?; und 
Ovid durch fein Trauerſpiel Medea, von dem aber nur nod 
zwei einzelne Verfe dórig find. 


VI. 
οτε 


Unter dieſem angeblichen herühmten Ramen gehen schn 
ned) vollftändig erhaltene lateinifde Trauerfpiele, bie einyr 
«gen in ihrer Art, Bon einigen werden fle (ámtíi bem bes 
ruͤhmten Philofophen Lucius Annäus Seneka als Verfafi 
fer beigelegt, welchen aber bei allen gewiß nicht der Fall (eon 
ann, und am wenigſten bei Der ΦΕιαυία, deren Tod bis 
fer Seneka nicht mehr erlebte. Andre falten einen jüngern 
Markus Sencka, einen Sohn des Dhilofophen, noch andre 
feinen Neffen, den Markus Anndus Aukanıs für ires 

a Ucheber, 
*) €. Leſſing's theatralifche Bibliotbek, St It, ©. rg. — 


Crufius Lebensbeſchr. d. rim. Dichter, Ueberf. B. IE, ©. 
_  9179ff- = Fabricii Biblieth. Lat, ex ed. Εγκεβί, T. II, p. 130fl. 
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Urheber, wenighens einiger unter ihnen. Schwerlich wird 


fic diefe Streitfrage je mit Gewißheit entfcheiden laffen; (e 


viti aber fheint aus einer Wergleichung diefer zehn Traners. 
tele mit einander offenbar zu fepri, bag fte nicht alle von 
Einem Verfaſſer ſeyn koͤnnen. Sie heiſſen: 


I. Hercules Furent, eine Nachahmung des raſenden 
Herkules vom Euripides, aber mit verſchiednen, zum Theil 
ganz gluͤcktichen Abaͤnderungen, und mehr in Gin Ganzes, 
gebracht. fut ift in dem griechifchen Originale die Sprache 
weit einfacher und natürlicher. Der Sprahlehrer Cerentias; 
eius Maurus führt Berfe daraus ald Verfe des Seneka an, 
ohne jedoch den eigentlichen Verfafier welter zu beſtimmen, 
für den Seinfias den âlterti Markus Annaͤus Seneka, den 
SDater des Philoſophen, haft. " po L5 


I. Thyefter., Vom Luteatius, dem Scholiaſten bee 
Gtatius,. wird dies Etüd einem Seneka beigelegt, und die⸗ 


fen nimmt Seinfius abermals für den dltern. Mit dem’ 


vorigen Stuͤcke ſcheint e$, tbie effing zeigt *), einerlei Vers 
faffer zu haben. : Die Sehreibart it in beiden gleich tur}, 
eleid) (tart, gleich kuͤhn, gleich gefucht. Es herrſcht durchs 
ans einerlei tragiſcher Pomp darin, eineriet Wohlllang, unb 
einerlei Art der Figung. Uebrigens iſt der Plan bib Chyeſt 
ſehr einfach, und ohne alle Epiſoden. Die Charaltere der, 
beiden rider, bes Atreus und Thyeft, find vortrefflich 
fontraftirt. Vermuthlich folgte auch Hier ner Dichter dem 
Euripides, deffen Trauerfpiel diefes Inhalts nicht mehr vor! 
Banden if: Es gab fonft hod) viele griechiſche und rimi 
Bearbeitungen der naͤmlichen Fabel, | 


HL Thebais, f Phoenijfae. Die — it 


bie befannte Geinbfhaft der beiden Söhne des Gedipus, 6e 
men und Polyhiccs, ber baburd) entſtandne thebaniſche 


| *) Um angel Orte, ©. 108, 
. à + 


Krieg, 


c 
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Krieg, deſſen Geſchichte Hier nur bis auf den Smeifamp 
fortgeführt wird, in meldem jene Grider beide umkamen. 
Linfius glaubte, die Trauerfpiel müffe (jon frühe, ia 
Yagufts Zeitalter , verfertigt feyn. | | 


IV. Hippolytus. Die bekannte Fabel von der ee 
der Ῥράδτα zum Sippolytus ; und bem tragifhen Tode Seis 
ber, die auch vom Luripides, und aufferdem nad) ven ben 
griechiſchen Didtera S. yEopbron und Sopater für die day 
Kühne war bearbeitet worden. Es it wahrſcheinlich, bof 
Biefes rémifée Trauerfpiel wirklich von dem Philoſophen Se 
nePa fen, und esift, nddft den Crojanecinnen , wohl des: 
dette von denen, die ihm beigelegt werden. 


v. Ocdipus. Aud biefer Stoff war von mebrern eas 
‚gitern der Griechen tragifé behantelt worden. Der ‚Bes 
faffer des ‚gegenwärtigen Stuͤcks (fint inde vornehinlich 
ben Gedipus Tyrannus des Sophotles vor Augen gefase 
zu haben; vielleicht aud) die vom Plutarch erwähnte Jokaſte 
des Silanion. Gir den Berfaffer hielt Scinfius ben atten. 


Seneka. 


VI. Troades, Wahrſh / inlich eine Arbeit bes Lucius 
Annâus Seneka, des Philofophen, bem fie aud) Prifcias 
und Valerius Probus, obgleid unter dem Titel Zekuba, 
heilegen. Vieles darin ift aus den Trojanerinnen und der 
Hefuba des Euripides nadgeahmt; nur die Defonomie bet 
Babel iſt in mebrern Umfländen verändert. Man Dat von 
diefem Trauerfpiele, das unter allen zehn wohl das vorzuͤg⸗ 
lichſte i, eine metrifche Meberfegung von Opi, mit lefu 

reichen Noten *). M" 
(7 | "* VIL 


*) Aud die Unmerfungen des Hen. Prof. Genfinger gn dem 
Originale diefes Sticks, in der Braunfihweigifchen Schub 
| encytlopáoie, find empfeblungswerth. 


= fi 
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ο VII Medea. Daf fie von dem Dafne Se: 
neËa fey, ſcheint ausgemacht zu ſeyn, und die Kunſtrichter 
find darüber deſto einſtimmiger, weil fie im ſelbſt vom Muint 
tilian *) zugeſchrieben wird. Man ‚entdeckt auch Hier. gat; 
bald ben Nachahmer des Euripides, aber auc die. großen: 
Vorzuͤge dieſes griechiſchen Dichters, beſonders in Anfehung. 
der größern Natur unb. € implicitát, : Mehrere. griechiſche 
und roͤmiſche Tragiker. Hatten eben dieſes Subjekt gemählter 
Sn der Fabel hat. jebod) Seneka mancheriei Abaͤnderungen 
gemacht. Die Sphreibart if aud fier, zu geſucht, Uppy 
grànzt nicht felten an Schwulſt und feere Detlgmation, Fina, 
Probe fey die zweite Scene des dritten Akts, worin ·ſich 
Jaſon und Medea daruͤber, daß jener dieſe p pi 


leidenſchaftlich unterreden. b su. " 
et) i e ff 
FASON, MEDEA. . Be 
Jafon. O dura. fata — σι fortent afperam, ο, sli a 
Cum faevit et cum parcit, ex. aequo: 'imalám | | i 
 Remedia toties invenit nebis Deus + eg Bee erty 
Periculis peiora; :. Si vellem Bde d CIC I M 
Praeftare meritis coniugis, leto fuit... ^ . c3 
Caput offerendum :- fi mori nolim: fide a ut 
Mifero carendum eft. Non timor vincit virum, - 3 
Sed trepida pietas: quippe fequeretur necena 
Proles parentum. .O fancta, fi'coelum incolis, .. t 
Juftitia! numen invoco ac teftor tuuiii; : : | " 
Nati patrem vicere, Quin ipfam quoque, 
Etfi ferox eft corde, nec patiens ingi, | 
Confulere natis malle,.quam thalamis, reor. 
Conftituit animus precihus irataën apgredi, iii 
Atque ecce, vifo meyiet, exfiluit, furit, . — 
Fert odia prae fe; totus in.vultu eft dolor. F eh 
2 Lia Medea. 
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Medea, Fugimus, Jafon, fugimus; hoc non eft 
| novum, 
Mutare fedes; auf fugiendi novae . ^7 * 
Pro te folebani figere; Difcedo, exeo. P 
- Penatibus profugere quam cogis tuis, 
Ad quos remittis? Phafin et Colchos petam, 
Patriumque regnum; quaeque fraternus cruor ' 
Perfudit arva? quas peti terras iubes? - | 
Quae maria monftras? Pontici fauces freti? 
Per'quas revexi nobiles regum manus, 
Kdulterum fesuta per Symplegadas? 
Parvamne Iolcon, Theílala an Tempe ptam? — ^ 
Quascunque aperui tibi vias, cluft mihi BE. 
Quo me remittis? Exuli exiliunt i imperas, E 
Necdas. Eatur; regius iuffit gener; 
Nihil recufo; dira fupplicia ingerej © 
Merui. Cruentis pellicem: poenis prémat 
Regalis ira; vinculis:oneret manus, ^ ^ — a 
Clufamque faxo noctis aeternae obruat; 
Minora meritis patiar. Ingratum.caputl 
Revolvat animus igneos tauri halitus, - 
Interque laevos gentis indomitae metus, 
Armifero in arvo Hammeum Aëtae pecus, 
Hoftisque Γαία tela: cum influ meo . 
'Terrigena miles mutua caede occidit. 
Adjice expetita Ipolia Phrixei arietis, - 
Somnoque iullum lumina ignoto dare 
Infomne monitrum: traditum fratrem neci; 
Et fcelere in uno non femel factum fcelus, 
Juffaque natas fraude deceptas mea . ^ 
Secare membra non revicturi fenis. "O 
Aliena fequens regna , .deferui mea, - 
Per fpes tuorum liberüm, et certum larem, 
Per victa monftra, per manus, pro te quibus. 
^" Nur 
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Nunquam peperci, perque praeteritos metus, 
Per coelum et undas, coniugii teftes mei, 
Milerere; redde fupplici felix vicem. 
Ex opibus illis, quas procul raptas Scythae 
Ufque a perultis Indiae populis petunt, 
Referta quasque vix domus gazas capit, |. 
Ornamus auro nemora, nil exul tuli, 
Nifi fratris artus, Hoc quoque impendi tibi, - : 
Tibi patria ceffit, tibi pater, frater, pudor; 
Hac dote nupfi; redde fugientí fua. 
Jaf. Perimere cum te vellet infeftus Creo, 
Lacrimis meis evictus, exilium dedit. 
Med, Poenam putabam; munus, ut video, e 
fuga. | 
Jaf. Dum licet abire, fuge, teque hinc — 
Gravis ira regum eft femper. Med. Hoc fuades mihi, 
Praeftas.Creufae; pellicem invifam amoves, - 
Jaf; Medea amores obiicit? Med, Et. caedem, et 
dolos, 
Jaj. Obiicere crimen quod potes tandem mihi? 
Med, Quodcunque feci. Ja. Reftat hoc unum 
i — infuper, 
Tuis ut etiam fceleribus fiam nocens, 
Med. Tua illa, tua funt illa. Cui prodeft fcelus, 
Is fecit. Omines coniugem infamem arguantj 
Solus tuere, folus infontem voca. 
"Tibi innocens fit, quifquis eft pro te nocens. 


os 


Jaf. Ingrata vita eft, cuius acceptae pudet. 

Med, Retinenda non eft, cuiüs acceptae pudet, - 

Jaf. Quin potius ira conciturn péctus doma: 
Placare natis. Med, Abdico, eiuro, abnuo, 
Meis Creufa liberis fratres dabit? 


Jaf. — gnatis exulum, afflictis potens, E | - | 


EL Med. 
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Med. Non veniat unquam tam malus miferis dies, 
Qui prole foeda mifceat prolem inclytam; __ 
Phoebi nepotes Sify phi nepotibus! 
Ja. Quid mifera meque teque in exitium trahis? 
Abícede, quaelo. Med: Supplicem audivit Creo. 
«af. Quid facere pollm, eloquere. Med. Pro me? 
| ‘ vel fcelus. 
Ja Hinc rex, et illinc. Med, Eft et his maior 
.^  getus, © 
Medea. Nos — certemus, fine, 
Sit pretium Jafon. Jaf Cedo défeffus malis. 
Et ipfa cafus faepe iam expertos time. 
Med. Fortuna femper ommis i intra me ftetit. 
- Jaf. Acaftus inftat, propior eft hoftis Creo. 
Med. Utrumque profuge.. Nolo, ut in focerum 
| manu | | 
Armes; nec ut caede te cognata inquines. 
Medea cogit: innocens mecum fuge. 
| Jaf. Et quis refiftet, gemina fi bella ingruant, 
Creo atque Acaftus arma fi iungant fua? 


- Med. His adiice Colches, adiice Aétem ducem, 
| Scythas Pelafgis i iunge; demerfos dabo. | 

Jaf, Alta extimefco fcéptra. Med, Né cupias, vide. 
Jaf. Sufpecta ne fint, longa colloquia amputa. 
Med. Nunc fumme toto, Jupiter, coelo: tona, 

. Éntende dextram, vindicés-flaminas. para, 
Omnemque ruptis nubibus mundum quate! 

Nec diligenti tela librentur manu | 

In me vel iftum! quisquis e nobis cadet, 

Nocens peribit, Non poteft in nos tuum | 

Errare fulmen. Jaf. Sana meditari incipe, | 
Et placida fare. Si quid ex foceri domo 

Potelt fugam levare, folamen pete. 

Red. 


HL — 


Med. Contemnere animus regias, ut [cis, opes 
Potelt foletque: liberos tantum fugae 
Habere comites liceat, jn quorum finu ; 
Lacrimas profundam; te novi gnati manent. 
. Jaf. Parere precibus cupere me fateor tuis; 
Pietas vetat. Namque iftud haud poffim pati, 
Non, fi ipfe memet cogat et rex et focer. 
Haec canfa vitae eft, hoc perufti pectoris 
Curis levamen. Spiritu citius queam 
-Carere, membris, luce. Med. Sic gnatos amat? | 
Bene eft; tenetur; vulneri patuit locus. 
Suprema certa liceat abeuntem loqui 
- Mandata; liceat ultimum amplexum dare. 
Gratum eft? etillud voce iam extrema peto 
Ne fi qua nofter dubius effudit dolor, — 
Maneant in animo verba; fed melior tibi 
Memoria nóftri fubeat: haec irae data 
Obliterentur. Jaf. Omnia ex animo expuli. , 
Precorque et ipla fervidam ut mentem regas ^ 
Placideque tractes. Miferias lenit quies. = — . =! 
Med. Difceffit? itam? eft? vadis oblitus mei, — ' 
Et tot ineorum facinorum? excidimus tibi? . 
Nunquam 'excidemus. Hoc age, omnes advoca - 
Vires et artes. Fructus eft fcelerum tibi, 
Nullum fcelus putare. Vix fraudi eft locus: —— 
Timemur; hac aggredere, qua nemo poteft | 
Quicquam timere, perge; nunc aude, incipe - | 
Quicquid potes, Medea, quicquid non potes, 
Tu, fida nutrix, focia moeroris mei, 
Variique cafus, mifera confilia adiuva, 
Eft palla nobis, munus aetheriae domus, : 
Decusque regni, pignus Áétae datum 
A Sole; gemmis eft et auro textili 


Monile Aulgens: quedque gemmarum nitor 
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Diftinguit aurum, quo folent cingi comae, 
Haec noftta nati dona nubenti ferant, 

Sed ante diris illita ac tincta artibus, 
Vocetur Hecate, facra luctifica appara, , 
Struantur arae; flammaa iam tectis fonet! 


VIII. Agamemnon. Dit dem &rauerfolde bicfes Nas 
meng vom Xeichylus Hat das gegenwärtige wenig gemein, 
welhes aud) Prifcian als ein Wert des Gencka anführt. 
Nur die begeiftette SBut der Kaffandra (deint nach jenem 
griechiſchen Dichter ἑορίεε zu feyn, bet bem aud) die Ermors 
dung Agamemnon's auf der Bühne vorgeht, die Hier nur 
erzähle wird. Auch kommt dort Elektra nicht mit vor, deren 
Charakter der römifche Dichter nad dem Sophotles gezeich 
net zu haben ſcheint. 


αχ Hercules Oetaeus; nad) δεί Œrachinerinnen ded 
Sopbokles, aber weit unter diefem Original. Die Schreids 
att if in diefem Stuͤcke merklich ſchlechter und fehleshafter, 
als in den vorhergehenden; es fiheint (püterer und durchaus 
ungewiſſer Enetehung zu (91. ^ Schwulft und Unnatur 
fino hier ‘aufs Höchfte getrieben. 


X. Octavia. Das einzige rämifhe Tranerfpiel rómb 
fhen Inhaits, welches wir befigen, übrigens aber hoͤchſt 
mittelmäßig. Bom Seneka kann es durchaus nicht fepn; 
aud fehlt e$ in der florentinifchen Handſqhrift; einige glau⸗ 
sit Slorus fo der Verfaſſer. 


Itali⸗ 
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Mir vem Verfalle der übrigen römifchen Literatur (eint. 
aud das Trauerfpiel gar bald fat in völlige VergeTenbeit und 
Vernachlaͤßigung gerathen zu fen, Die wenigen Spuren, 
Die wir von ber Gedichte und bem Zuftande der Schaubühne 
während des Mittelalters Haven, geben uns nod) etwas mehr 
Licht über die Beibehaltung der komiſchen, als der tranifchen 
Gattung von Schaufpielen; und wenn ja biefe [t&tere fid) 


Hier und ba noch erhielt, fo waren es vermuthlich lateiniſche 


Tragddien, die man fehrieb, und worin man ble Manier der 
Alten, freilich aber ohne ihren Geift, und ohne allen Ges 
ſchmack, nachzuahmen fuchte, - Eben dieß war aud) bet der 
erfien Wiederbelebung der ſchoͤnen Literatur, befonders (n 
. Stalien, der Fall, Das frühefte, was man davon in dies 
fer Art noch anzugeben weiß, find zu Anfange des vierzehns 


ten Jahrhunderts verfertigte lateinische Trauerfpleledes DInz 


sonius Muſſatus, eine Eccerinis und Achilleis, ganz in 
Seneka's Manier. Aud im folgenden Yabrhuhberte gab 
e$ einige dergleichen; unb man fuhr felbft noch in ſpaͤtern 
und beſſern Zeiten mit der Verfertigung einiger lateiniſcher 
Trauerſpiele fort, unter welchen der Herodes Infanticida 
vom Daniel Seinfius eins ber befannteften ift, | 
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*) Gin sablreiches Verzeichnis derfelben giebt He. v, Blantens 
burg fn der neuen Ausgabe von Sulzer's Mig. Th. b. fd. K. 
, Art. Traugrfpiel, D. IV. ©. 488. | 
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Syn Ihrer Landesfprache (einen die Staliáner querfi in 
ber zweiten Hälfte des funfzehnten Jahrhunderts einige tras 
giſche Schauſpielverſuche gemacht zu haben; man kann inde 
bie Favola d Orfeo des Angelo Poliziano nur unelgentilé 
dahin rechnen, in fo fern e$ einen tragifchen Ausgang fat; 
denn eigentlich it e$ ein mit Gefang untermifhtes Schu 
ferfpiel. | 


II 
tiffimno. 


S. von thm B. V. ©. 252. — Seine Sophonishe*), 
ganz nad) dem Zufchnitte des Alterthums, wird von ben Stu 
liánern gewoͤhnlich ale ifr erftes regelmäßiges Trauerfpit 
angeführt, und regelmäßig genug i(t e$, aber ziemlich matt 
und froftig. Es wurde zu Nom im S. 1524 zuerfi, und 
Bernad zum ôftern wieder gedruckt, aber menigftens (det 
zehn Jahr früper auf die Bühne zu Vicenza gebrade. Dit 
Horm { ganz griehifh, unb man flehe bald, daß Triffino 
bei der Todesfcene der Sophonisbe die Ähnliche Scene in bi 
Alcefte des SEuripides vor Augen Batte; auch ift der Chor 
überall mit cingemebt. Die Liebe des Wafiniffa und Mt 
Sopbontsbe ift nide ohne alles Intereſſe; und eine der 
beſten Scenen iſt die folgende, wo Sophonisbe ſchon Mi 
Gift genommen Hat, ohne daß zerminia, ihre Vertrautt 
und Anverwandte darum wuſſte, der fie es jet eben erſt ent 
denkt und nun die Sürforge für ihren Sohn empfiehlt: 


Sof. Molto mi piace, che tu fia difpofta 
Di compiacermi; hor moriró contenta. 
Ma tu, forella mia, premieramente 
Prendi’] mio ——— da la mia mano. 
| Herm. 


+) ©. einen Auszug berfelben, nach bem Riccoboni, in {6 
(προ Theatral. Bibliothek, 6t. 1, 6. 215, 


Triſſino. 


Herm. Oda che card man, che caro dono! 


Sof. Hora in vece di me gli farai madre. 
Herm, Così fard, poiche di voi fia privo. - 


Sof. O figlio, figlio, quando più bifogno - 


Hai de la vita mia, da te mi parto. 


Herm. Oimè! come farò fra tanta doglia ? | 


Sof. Il tempo fuol far lieve ogni dolore. 


Herm, Deh lafciatemi ancor venir con voi. 


Sof. Bafta ben, bafta de la morte mia. 


Herm, O fortunata crudel, di che mi [pogli? 


Sof. O madre mia, quanto lontana fiete! 
Almen potuto havefle una fol volta 
 Vedervi, et abbracciar ne la mia morte! 

Herm, Felice, chi non vede 
Quefto calo crudel! ch’aflai men grave 
Ci pare il ina], che folamente s’ode. 

"Sof. O caro padre, o dolci miei fratelli, 

Quant'è, ch'io non vi vidi, ne più mai 
V’haggio a vedere; Iddio vi faccia lieti! 


Herm, O quanto, quanto ben perderà a un'ora! 
Sof. Herminia mia, tu fola a quefto tempo 


Mi fei padre, fratel, forella e madre. 
Herm. Lalla, valeflì pur per un di loro! 
Sof. Hor fento ben, che la virtù fi manca 
A poco a poco, e tutta via camino, — 


Herm. Quant’ amaro è per me quefto viaggio! 


Sof. Che veggio qui? che nuova gente è quefta? 


Herm, Oimè infelice! che vedete voi? 


Sof. Non vedete voi quefto, , che mi tira? 
Che fai? dove mi meni? io fò ben dove; 
Lafciami pur; ch’io me ne vengo teco. 

DI 4 
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. Herm. O che pietade,-o che dolore eftremo! 


.Sof. À chè piangete? non fapete ancora, 
Che ciò, che nalce, a morte fi deftina 3 


Coro. Ahimè, che quelto è pur troppo per tempo; 
Ch’ ancor non fiete nel vigelim? anno. 
Sof. Il bene effer non può troppo per tempo. 
Herm. Che duro bene è quel, che ci diftrugge! 
"Sof. Accoftatevi a me; voglio appoggiarmi. 
Ch'io mi fento mancare; e già la ‘notte, 
Tenebrofa ne vien ne gli occhi miei. 
Herm. Appoggiatevi pur fopra’l mio petto. ᾽ 
Sof. O figlio mio, tu non avrai più madre, | 
Ella gia fe ne va; ftati con Dio. 
Herm, Oime! che cola dolorofa afcolto! 
_ Non ci lafciate ancor; non ci lafciate! 
Sof. lo non poffo far altro, e fono in via. 
Herm. Alzate il vifo a quefto che vi baccia. 
Coro. Rifouardatela un poco, Sof: Ahime! non 
| pollo. | 
Coro. Dio vi i raccolga i in pace. Sof. Ia vado; a dio. 
^ Herm. Ohime! ch'io fon diftrutta! 
Coro. EI è paffata con foave morte. 
Barebbe forfe ben di ricoprirla. 
Herm. Beh lafciatela alquanto. O donna cara, 
Luce de gli occhi-miei, dolce mia vita, 
Tofto m’havete, tofto abbandonata. 
O dolci lumi, o delicate mani, 
Come yi vedo ftare! O felice alma, 
 Udite un poco, udite la mia voce; 
‘ La voftra cara Herminia vi dimanda. 
Coro.' Lalla, che più non vede, e più non ode. 
Cüoprirla pur, e riportianla dentro, 


IIL 
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IE | I 1I. 
Ruccellai. 

6. 3.111. €, 79. — Sein Trauerfpiel, Rosmuns 
da +), wurde im 3, 1516, folglich faſt zu gleicher Zeit mit 
der Sophonisbe des Triſſino, zu Florenz, in Gegenwart 
des Pabſtes Leo X. zuerſt geſpielt. Auſſerdem ſchrieb er noch. 
einen Oreſt, ber nod) mehr, als jenes Stuͤck, geſchaͤtzt wird, 
‘aber faft durchgaͤngige Ueberſetzung der Sphigente in Tauris 
vom Euripides ift. Der: Inhalt der Rofemunde i(t sar aus 
der (ongobardifhen SGefchichte genommen; die. ganze Form 
biefes Trauerfpiels aber ift griechiſch; aud) hat e$ einen Chor. 

~ Stwas mehr Leben und Wärme findet-man darin, als in dee 
‚Sopbonisbe ; aber falte Regelmapigteit bat noch mehr 
Theil an bem ganzen Plan, als Genie und didtrifdes Ges 
fühl. Der (tárf(te, unb ben italiänifchen Kunftrichtern mie 
Recht anftößige Zug ift der auf die Bühne gebrachte Kopf 
. des Cunamondo, aus deffer Schedel ein Trinkgefchire ges 
macht (fl. Sonderbar iſt e$ aud), daß Nofemunde einen 
ganzen Zwiſchenakt Hindurd in Ofnmadt liegen bleiben 
muß. Die Schreibart bat wegen ihrer durchgaͤngigen Stes 
- ganz das meifte Verdinf, — | 


~ 


IV, | = 


Giovanni Batiſta Giraldi Cintbio, geb. 1512, geſt. 
1573, ein Mann von pieler Gelehrſamkeit, beſonders durch 
feine Secatomythi oder proſaiſche Novellen, und ale Dichter 
in der lyriſchen und tragiſchen Gattung berühmt, Creſcem⸗ 
findet in ſeinen Trauerſpielen, und beſonders in ſeiner 
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Orbecche, deren Inhalt er ſelbſt in der zweiten Novelle des 
zweiten Zehend der gedachten Sammiung umftändlich erzählt 
Bat, viel Beurtheilung in der Sübrung des Plans, eine ge 
‚wife Fülle ser Gedanfen und Empfindungen, and viel 
Börde des Ausbruds. Und Gravina ") zähle das gebaute 
Trauerſpiel, mit ber Sophonisba des Triffino, der Cana 
bes Speroni, der Rofmunda ded Ruccellai, der Tullia 
be$ Martelli, und bem Torismondo des Taffo, gu ben 
vorzuͤglichſten Meifterwerfen ber tragifhen Bühne feiner 
Mation. Bugleid aber fest er folgende fer wahre Semet 
fung Singu: Ma quantunque gli auteri di quefte, ed 
altre fimili tragedie Italiane abbiano raccolto il lume 
non da lingue incolte, come molti novelli, tanto Ro- 
firali, quanto ftranieri, han fatto, ma dal Greco cielo; 
nulladimeno perché la greca lingua, oltre le altre; fue 
felicità, poggia in alto colla femplice niente meno, che 
colla traslata locuzione, non perdendo colla grandezza 
delle frafe e del numero parte alcuna del naturale; 
della qual facoltà non è tanto dotata l Italiana favella, 
| tutto che come rotonda e fonora fia molto più maeftofs, 
che l’altre figlie’ della latina; perciò non è maraviglia, 
fe i noftri autori di tragedie a quella [ublimita non per 
vennero, perchè non potendo alzar lo füle, fe non 
colla traflazione, fe aveflero quelta fofpinta oltr2 le 
forze della noftra lingua, in vece d’acquiftar grandezza, 
perduto avrebbero del naturale: come è avvenuto a’tu- 
midi [crittori moderni, i quali per mancamento di tal 
conofcenza, e di fimil giudizio, hanno avuto maggior 
ardiniento, e colla non prima udita infania del loro 
ftile, caduti fono in quel vizio, che que’ faggi feppero 
si bene antivedere, e che noi abbiamo fchivato nelle 
noftre cinque Italiane Tragedie; ove ci fiamo, ftudiati, 
; | quante 


*) Della Ragion Poetica, L, II, c. 20, p. 116. 
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quanto è nelle deboli noftre forze, d’alzar lo file al 

pari de’ Greci colla moltiplicazione, ed imitazione de 

lor colori, fenza offender la gentilezza e candore dell’ 

Italiana favella. — — Die Trauerfpiele des Giraldi 

tourden nad) feinem Tode von feinem Bohne, Celfo Giraldi, - 

Bened. 1583. 8. in eine Sammlung gebracht, welde fois 

gende neun Stuͤcke enthält: Orbecche — Altile — Dido- 

ne — Antivalomeni — Cleopatra - — Arrenopia — - 

Euphimia — Epitia — Selene. “n bem erften, Orbec- 

che, ift bod) die Handlung allzu tragifé, und fällt wirklich 

zu fehr ins Graͤßliche. aft alle Perfonen kommen daria 

um, unb zum Theil auf die unnatärlichite unb graufamfie 

Weife. Sch wähle daher lieder aus der Dido folgende, am 

Ende bod) ziemlich weisfhweifige und froftige, Unterredung 

derfelben mit dem Aeneas, worin man bald den Nachahmer 

Virgil's entdeden wird: | — 
Enea. Yo mai non negherò, cara Reina, 

Non haver ricevuti benefici 

Singolari da voi, ne pentirommi 

Mai di havervi [colpita in mezzo il core, | 

Fin che memoria havré di me, fin tanto, 

Che l’alma reggera le frali membra; 

Ma non rimarro gia, ch’a mia difela, 

Poi che si mi accufate, io non vi adduca : 

Vive ragion, perche reftate paga; 

E fe vi dico men che il vero; io prego 

Che nimici.mi fian tutti gli Dei, 

Tutte le Dee del Ciel. Dunque, Reina, 

Non vi diate ad intender, ch'io voleffi 

Celarvi con inganno il mio partire. 


f 


Didone. Creder ben il potrei, fe non moftralle 
L’ apparecchio che. fai tutte il contrario. 


Enea. 


\ 


4 


x 


. Al mio unico figlio, Afcanio caro, - 
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Este, Muterete penſier, fe mi afcoltate. 


_ Egli é ben ver, che quà non venni mai 


Per accender le faci al Matrimonio, 

Nè per fermar la fede in quefte parti, 
Perche, fe i fati fofteneller, ch'io 

Quefta vita viveffi, à voglia mia, 

Io nen andrei, come hora faccio, errande, 
"Ne farieno caduti gli alti tetti. 

Di Priamo, e forfe, fe caduta folle 
Troja, di nuovo edificata havrei 

A la gente Troiana anche le mura, 


^ Mà, poi:ch’ Apollo mi hà commello, chiie 


L’ Italia pigli per mia ferma fede, 

Convien ch’ella il mio amor fia, e la mia patria, 
Did, Ben fier deftin ti fe lafciar 13 Trapa, 

E a me venir à la ruina mia. 


Enea. _Lafciate ch'io finifca il parlar ınio, 
Che fenza colpa in ció mí troverete. 


| Did. Di pur ciò che ti piace. Enea. Se l'Italia 
Mi han deftinata, per mia fede, i Fati, 
Non vi dee ciò fpiacer. Se di Fenicia 
Siete venuta in Libia, e il dolce afpetto 
Vi tien di quelta terra, a che invidiare 
Il paefe d'Italia a noi Troiani? 
‘Did, Îo non t'invidio alcun tuo ben, crudele, 


Enea. Non vi fia grave adunque che cerchigmp 
Regno, ftranier. Per Dio, poi che qui fono, 
Cara Reina mia, giamai la terra ΄ 
Non copre ’humid’ombra de la Notte, 
Che con turbata imagine il mio Padre 
Nel fonno, con terror, non mi riprenda, 
E il conofcermi fare ingiuria elprefla 


Col 
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Gol levargli d'Italia il bel paefe, TE 
A lui fatal, ‘molto mi preme, e afflige, | 
Ma poria non mi far far ftima alcuna 
Di cid, chó detto, il fingolare amore 
E la gran riverenza, ch’io vi porto, 
Ela pietà, ch'io vi hd, Reina, s'altre 
Non mi ftringelle a far di qui partita. 
Vi giuro per la tefta mia, e'per quella 
Del mio caro Figliuol, ch’efprellamente 
 Commelfo in fin dal Ciel mi ha il fommo Giove, 
Per lo fuo Nontio, ch'abbandoni quelti 
Paefi, e verfo Italia il camin prenda, 
_E mi vi hà aggiunte orribili minacce, 
S'io manco d’ubbedirlo. Did. Oime, infelice, 
Infelice ch’io fon! Enes. Mercurio vidi, 
Reina, entrare in quefta mura, tutto EM 
Cinto di chiaro e lucido fplendore, 
E la fua voce udi con quefti orecchi; 
Perd, Reina, eflendo quelto in Cielo . 
Difpofto, 6 non potendofi mutare | 
11 divino voler, lalciate homai 
Di tormentar me e voi con quefti pianti. 
E vivete ficura, che à l'Italia 
lo fpiego, contro il mio voler, le vele, 
Coro. Non forza Giove gli animi mortali; . 
Però la colpa è voftra, e non di Giove; 
E Phaver adempito il defir voftro, 
Vi fà fuggir quefta Reina afflitta, 
Stran güiderdone.à la pietà, c'ha ufata 
La infelice ver voi, nel maggior uopo, 
Enea, Mal conofcete il duolo afpro, chio chiude 
Nel profondo del cor, per quefto cafo; 
Credete voi, che fe pollibil folle _ | 
Più tolto i’ non vivelli qui con lei ra 
In 
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In quiete tranquilla, che cercare 
Con pericoli mille, altri paefi? 

Did. Abi, difleal, non ti fà madre mai 
Venere Dea, ne da Dardano venne © 


. Mai la tua ftirpe: ma de gli afpri faffi 


Del Caucafo nalcefti, e da le poppe 
Havefti il latte de le Tigri Ircane, : 


Perche non debbo hor’ io non dire il vero? 


A che fpeme maggior più mi riferbo? | 

Forfe, che per lo pianto mio, un [ο[ρίτο 

Egli ha mandato fuori. Oime mefchina! 
Enea, Non pollo non haver di lei pietade. 


Achate. Ma fe il Ciel cosi vuol, che fi puote altro? 


Did, Cire debb’io prima dire? o che dapoi? 


Nè Giunon Dea polfente, nè il gran Giove 
Mira quelto dal Ciel, con occhio gitfto; 
Ahi, che ficura fede in parte alcuna | 

Non ritrovo infelice. To quefto ingrato, 
Gettato a lido, e pien di gran bildgrio, 
Non pure accolfi: ma, come inlenlata, 

Il poli meco del mio regno à parte; 

Gli rifeci l’armata, e i fuoi compagni 

Gli levai da la morte; ed hor mercede - 
Tal ricevo da lui, per'tanti uffici! 

Enea, Mi potete accufar d'ogn' altra colpa, 
Non mai d'ingratitndine. Did. Ahi crudele, 
Provo ben’io, come ti moltri grato. 
Mifera me! furor tutta divengo, 
Quando meco medelna rimembrando 
Vo leragion, ch’ à fua difefa adducé: 
Hor’ Apollo indovino, e le'fue forti. | 
Gli vieta lo ftar meco; e, vimè infelice, 
Il Nontio de gli Dei alpri precetti 
Gli porta, perche guinci à Italia vada, 


M 


Fia 
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Fia (ciocco mai, che tai fciocchezze creda! 
Certo gli Dei prendon fatiche tali, - 
E la quiete loro è difturbata 
Da tali cure, - Io non ti tengo, ingrato, ο. |» 
Ne voglio confutar quel che mi haidettg:... ©.» 
Va pur, con quefti venti,. e Italia fegui ... P 
Ralia, che ti fugge; ea regni nuovi : | | — 
Vattene à riprovar I’ irato. mare.. e D ) 
Enea.. Ben ufa hora in Didone eftrema forza. 
Fiero dolor. Ach. State in voi pur, Signore, ,  ., 
E, ancor che Didon fia di pietà degna, de oe 
Polla più Giove.in voi, che quefta Donna. . ^ | 
- Did, Ma (pero, ‘Traditor, fe gli Dei penne 
Qualche cofa fra noi, ch’entro à gli (cogli, ..— — ^: 
Del tradimento tuo la merce havrai., | yis 
Or và, Crudele, e téco fiello godi „ |. | m" 
‘Di cosi ijluftre e glariefo fatto. ac E 
Enea, Conofcer vi faro, fe mi afcoltate, .. 
Che difleal non fon, non fon ingrato. ? 
Did. Và, Traditor, và, ‘ch'altri ti conbles 
Ch’io ti conofco più, che non vorrei. _ È 
Coro. Ahi, Reina, frenate =. 221 | 
Quefta angofciofa doglia, ey ee | 
Ed habbiate di voi ftefla' pietade. . . 
Lafciate che fi doglia _ NEA 
De la fua crudeltà, chi s sì vi addoglia, - 
Non convien, che vi toglna  . | Y. 
Voftra prudenza l'altrui infedeltade. m E 2 a! 
Did, Più prudenza non hd; non hö pid vita, ko 
Compagne mie, oime, ch'io vengo meno. mE 
Aiutatime, ahi laffa, ch'io ne cado, . 
Aiutatime, dico, che fen fugge CR 
La vita mia. pa 
V. Dolce. 5 
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Lodovico. Dolce, ‚geb. zu Venedig 1508, eft. 1568, 
war einer der glücklichften und fruchtbarften italiaͤniſchen Didi 
ter des ſechszehnten Jahrhunderte. Geine Tranerfpiele war 
ren nicht bloß Nahahmungen , fondern gtofentheils Weber 
fegungen der berähmteften Orie des griechiſchen unb rimi 
{hen Theater’. Sie heiffen: Ecuba — Tiefte — La Di- 
done — La Giocafta — Ifigenia — Medea — Marian- 
na — Le Trojane. Aufferdem lieferte-er auch die zehn dem 
Seneka beigelegten Tragddien in Verfe uͤberſetzt. Seine 
Giocaſta wird am meiften gefchäßt, und von Gravina den 
vorzüglichften Werken biefer Art beigezaͤhlt. Da ich indeß 
jegt nur feine Ueberfegung des Seneka gue Hand babe, fo 
- mill ich die oben aus dem Originale ber Medea gegebne 
.. cene Hier in der Neberfegung des Dolce iii 


"GIASONE, MEDEA, 


Giaf, O fempre duri fati ed afpra forte, . 
Malvagia, e quando incrudelifce, e quande 
Benigna fi dimoftra. | 
Trovato ha tante volte a noi riniedi | 
Giove del mal peggiori, | 
910 voleva la fede |." + | | : 
Serbar a morti de la mia — 

Era bifogna por la vita a morte, ° 

E morir non volendo: mi conviene . 
Mancar de la mia fede. 

Ne mi vince paura, che non deve 
Vincer cor generofo, ma pietade, "' - 
Perche con la mia morte oo 
Seguirebbe ancor quella ο" - «« 
De cari miel. ru 


di , 
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Ti chiamo in teftimon di mie parole; - 
Santa Giuftizia, che ti ftai nel cielo, ^ ! 
Che i ıniei figliuoli han vinto | 

Me, che lor padre fono. = Su 
Credo, “ch’ancor Medea,. ..; 

‚Benc’ habbia fiero il core, wur s 


Ed implacabil fia, B 


Ν 


Vorrà piutofto haver xifpetto a'figli |... 
Ch'à le fue nozze, Io fono Ea soe d 


Rifoluto di veder con;i preghi» 
Alquanto intepedir l'ànima irato. . 


Ecco, che tofto, ch’ella tt 


M’ha veduto, s’é ınofla, | oe ud 
E tutta furiofa ' | 
Dimoftra odio in volto, | ©. ED 
E tutto quel dolor, che tien ne Palma... 


Med. Nei fuggimo, Giafone; noi: fuggimos ©’ . I 


Ne nuovo è mutar luogo, Els USE 

Ma nuovà è ben la caufa del faggio. 

Io mi parto, io abbandono :: um 
Le tue cafe; ma dove © . : KEN 


Mi rimetti, ch’io ‘vada? 


Andro mifera forfe vu... ὃν 
A veder Fafi e Colco? . En m 
E’l paterno mio Regno? kb Ax ae d 
E, nel terren bagnato ie AE wr 


Per le mie man del fangue del. Fratello. 
Dimmi,. a qual terra vuoi: . - | 
Ch’io rivolga il mio piede? 

E qual mar mi dimoftri? 

Le bocche pur del Ponto? 

Per lequali io ridufi: . . .... 

Tanti nobili adulteri, feguendo ' 
Per Pifole Symplegadi ciafcuno, 
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Rivedrò forfe axicora | 

La pargoletta Ioko ^ — : 

O la Theffala tempe? | | 

Le vie, che a te gia aperfi, à me Tho chiüfe, 
V mi rimetti? a l’efule tu imponi 

Efilio, ne lo dai. 

Vadafi: ‘che Pha impofto 

Il genero del Re. . Nulla ricufe. 

. Dammi quanti fupplici, ch’a te giova, 

L'ho meritato. La confotte tua =~ 
Aggiunga ogni: tormento: a la rivale, | 
Leshi quefte mie mani, e mi condanni 

A perpetue prigione : 

Io patirò minori 

Pene di quel, ch'io metto. . 

Ingrato petto, volgi un poco teco 

I Torj, the inandavan fiamma e fuoco 

E gli uomini nafGuti, 
De’ feminati denti, | 
I quai per mia cagion rivolfer Parmi ον 
Contra fe fteffi. Aggiungi. 

Le fpoglie a quefto del Monton di prop 

E! vigile Dragon, che tu facefti 
'Addormentar, mercè di mia pietade; . 

E mio fratel uccifo; | 

Ed in un mal piu mali, | 

| Le figliuole da tme fofpinte a' dare x 


/ 


La morte al padre, ed a; fmembrar le membri; 


Da cui pid non dovea 

Riveder quefta luce. 

Io mifera feguendo — 
I Regni altrui abandonati ho i iniei. X 
Ti prego per la fpeme, . | 
C’hai de’ figliuoli tuei; —.. 


me « 
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Per quefto albergo; ‘il qual fia feria’ e certo; 
Pe’ i vinti moftri; e per le man mie fteffe, 
A cui per te giamai non perdonai, 

Per li pallati tuoi fpaventi e teme, 

E pel cieló e per P acque 

Che teftimoni fur de le mie nozze, 
Chaggi di me pietade; 

E c'hora verfo me, che mho bifogno, 

Ti moftri tal, qual dimoftraimi alhora, 
Ch'eri a tanto pericol de la vita: 

E di tante richezze, 

Che di lontan rubando 

Cercan gli Scithi infino ' oo 
Da gl’ Indi eftremi, e quelle calde parti 
Le quai crefcendo poi - 

In tanta quantita, le noftre cafe 

Non fon atte a capirle, 

Onde d? oro adorniamo inlino i bofchit 
lo efule.con meco 

Altro non ne portai 

Che le memibra mefchine 

Di mio fratello: e quefte ancora füre 
Sparte per tua cagione. 

A te cefle la patria, a te il fratello, 

La vergogna el pudore; 

Con quefta dote per marito t' hebbi} 
Ritorna il fuo a chi fugge. 


Οἱ Tu puoi Ώρες, che volendo levati 


Di vita il Ré Creonte, . 
A preghi miei s'è volto, | 
A cangiar con l'efilio là tuia morte. 
Med. Stimava, che Pelilio folle pena; 
Hor veggio s che mè on | 
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Giaf. Mentre Chai tempo di poter partitti, 
‘Partiti preftamente: 
| Perche l’ira de i Re mai — è grave. 
Med, Tu mi conforti 3 quelto? . 
Con Creufa ten relti, - 
. E me, che fui tua moglie, | 
A guifa di rivale, odi e difcacci? 
, Giaf. Medea mi opponi amori? 
Med. Ed uccifioni e inganni. 
Giaf. E.qual peccato mi fi puote sprona? 
— Med. Tutto il mal, cho fatt’io. — 
Giaf. Refta ancor quelto fopra l’altre cole, 
Che de I’ opere tue | 
Crudeli e fcelerate 
Io fia refo colpevole e nocente. 
| Med. Elle fon tue, pur tue: 
Che a ‘cui la fceleraggine - apro torna, 
Coftui commella l’have:. 
Ma fia pur chi fi voglia, 
Che me n’incolpi e biafmi, 
Tu fol defender dei, 2 
E chiamarmi innocente. . 
Sia preffo te innocente 
Chi per te fu nocente. — — 
Giaf. Non é grata la vita 
A chi prende vergogna -, 
Di ricevuta haverla. si 
Med, Ed a chi fi vergogna. 
Di haverla ricevuta, 
Effer caro non dee di ritenerla. 
Giaf. Anzi vinci lo [degno 
E lira fiera egrave, — 
Che ti molefta il petto, 
E vivi per cagion de’ tuoi figliuoli. 
| : | Med. 


] 











{ 
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Med. Io non gli voglio, io gli sf, e danno. 
Dunque darà Cru — - 
Fratelli a miei figliuoli ? 
Sarà dunque coftei 
Potente per li figli; - T "ZA T 
De’ miferi [banditi? | 1 DS 
Non venga a gl infelich | 
Quefto malvagio giorno, | 
Ch’ una prole fi chiara ers 
Sia macchiata da ofcura e coli bruttas co | 
I nipoti di Febo E — 

Co’ quelli di Sififo! | > E. 

Giaf. Perche mifera tiri " 

Me parimente e te nel en EE > "E 


Partiti tofto, partis. « Aq "E e 
Med. Ben ha Creonte intefa, ed efaudita . : 

La mia dimanda giufta. . Lords de a M 
Giaf. Dimmi quello, ch'io pollo FR | 

Far a tuo beneficio e giovamento. E | 


Med.‘ Ogni mi, chè tu 5uoi. 
Giaf. Sappi, che d’ogni parte il Ré ti ferra. 
Med. Ce di quefto un spavento allai maggiore. | 
E fol quefto è ‘Medea. | 
Lafcia, che’nfieme contendiamo: e voi F 
De la vittoria il prezzo ſia Giaſone. 
Giaf. Io cedo ſtanco homai va Bad 
A molti lunghi mali. m 
E tu paventa antora ο o z 
I cafi tatite volte — — nn 22 
Da te imparati a ptova.: i "ue 
Med. Sempre minor di' me fu la fortuna; 
Giaf. Acafto preme, e piu vicin nimico ” +. 
E' Creonte: perd Pun l'altro fuggi. ο. 
LL vo, ch’armi le mani * 
Ce 3 Contra. 
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Contra il fuocero mio; 
Ne che t’imbratti ancora ne la morte 
De’ congiunti ed amici. 
Med. Meco fuggi innocente, 
. E di poi, che coftretto hatti Medeg, 
Giaf. E chi potra giamaj 
Far refiftenza, quando 
Sopraftino due guerre; 
. E che Acafto e Creonte 
Unifcan le lor forze? : 
Med. A quefto aggiungi i Colchi, 
Ed Eta Re mia padre, 
Ed aggiungi anco a Greci 
I fieri Scithi: io ti prometto certo, 
Che gli fommergerò tutti nel mare, 
Giaf Io tutta via paventa di colore, 
Che in alto feggio fon levati e pofti. 
Med. Vedi che non defideri temerli. 


Giaf. Acciò che’l noftro favellar fofpette 
| Won porga, fara huon che tu T acporli, 
. Med. Hor Giove d ogni parte 

Tuona dal cielo; e i fieri ftrali prendi 

Per far vendetta di cotanti oltraggi, 

E’l mondo tutto fcuoti, , _ ' A 
Ferendo o me o coltui, .. e | 
|. Che qual d'ambi noi caggia, 

Cadra nocente: in noi le tue faptte | 

Errar non ponno! (Gig/ Trova voci homai 
Da faggia, e di parole e e dolci, 

‘Se cola alcuna è appreflo - Nu" 

Del mio fuoger; laquale . | 

Teco portando ti dia qualche aita, 

‘Chiedila, che l’ havrai, | 
al » Hd 


Med. Sai, che l’animo mie 
Sprezzar può le ricchezze ~ - 


Reali, e fuole. Siami folgmente ^." ' | 
Compagni del mio efilio i miei Be | 


Nel fen de quali io palla 
Sparger il pianto mio... O 
Da te & afpetta altri figliuoli Hort 
Si'che poi ftarne fenza. 

Giaf. Confello, ch'io vorrei - 
Gradir a li tuoi preghi; - 
Ma pietà non mi lafcie. nasca 
Perche patir non poſſa | 
La lontananza oio; ^  ::: 


Non, quando ancor forzar meine. e volet 
Tl Re fnocerp mio. . i!" .4 pu 


Quefti fono cagion de la mia vita, Tg 
Quefti fon mio conforto id 
In tutti i miei travagli, ' ‘ 


E più tofto potrej :° 05 3. 


Mancar di quefto fpirto, 
De’ anembri e de la luce. 


Med, Se quefti ama i figlino# c .' : 
Bene ha, lo tengo, è luoco a la ferita, — 


Hor conceflo ini fia, E j 
Che prima, ch'io mi parta, | 

Dar io loy polla gli ‘ultimi ricordi, 

. Mi fia lecito a dare | | 


. L'ultimo abbracciamento.' pp ondes 


Cio m'è grato: e ti chieggio 

Con l'ultime parole, 3 
Che fel dolor m? ha fpmto. . o" | 
A dir quel, ch'io non debbo, ru 
T'efcan di mente le parole mie, 


E ti ricordi il meglio, x E 
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Obliando del tutto “ui a È 
Quel, ch’a dir fpinfe Pia 
Giaf. Gia de l’animo mio : — 
Tutto ho fsombrato fuori. . . ;. 
lo ti prego a volere 
Resger gli affetti tuoi con miglias forma; 
Ed efler più benigna e più. = 
Suole il ripofo [pello 
Allegiar le miferie ed i termeiti.. ' 


Med. Ei s'è partito. Adunque  :: : 


Tu te n’andrai fcordato CS 
De i benefici miei, ‘ C 

E di me Rella? Io fon di mente: — 
A te, Giafog:,ma 4tumo, . 

Che di Medea ti foverra mai i fempre. 
Hor fü raccogli tofto ^, a «^ - 
Tutte tue forze ed arti; oe 

E frutto de le tue fceleritati 

Stimar, che nulla fia {celeritate; 

Ed in cofa fi honefta T. 
Non fi puo dir che fia SI 

Il male mal, ma bene (ic 

Io fo che fon temuta; . © . 

Ma va per quella Strada, 

U non fi temera d’ alcuna. csfa.. 


Segui, Medea, comiincia, edili ; sà opra 


Cio che puoi, e che non puoi. 

Tu, fida mia Nudrice, gr US 
Compagna de’ miei affanmi,. i. ii‘ 

E de’ vari accidenti, — 

Aiuta quefta mifera e dolente... ...i ' 

Con i configli tuoi, nu ent | 
Appreffo me fi trova : . -:.::1 5. [ 
. Una fuperba gonna, Ò | 


ar 
€ 





| - — aay eris 
Dolce. | ME . 44r 
Che fu celefte dono, NELLO x — 


Ed ornamento gia del noſtro Regno; ye | a 
Ῥοποῖ]α ‘il’ Sole iftefo ^ — ^ ο e 
Ad Eta padre mio D. . 1 7. AE 
Sol per pegno d'amore. - E 
Ho aneo ‘un bel monil d'oro e di gemme, da 
Lo {plendor de le quali E TUE RAN ; 
Pifingue quel de Poro: ^ - we 
Di quefto a guifa di-corona fuble ==‘! | X 
Farfr'cinto a le chiome; ^ ο 7 2 
Voglio, che i miei ginal Zl 1 
Portino quefti doni D LU I È Lt. 
Ala'novela fpofas = AT 
Ma prima-tinti fieno ^ 5 ^ è a, | 
De. i miortiferi veleni, - EXE Re 
Che fa'trovar la ‘divin? arté mia. 77^ c a 
Chiamifi a quefto efféttg ^^ tt pi 
Hecate; e tu apparecehia : “nai da LEE 
Flac&üd. otrendi; "^ ^-^ 0C Tug iude Ta) 
Che délffono apportar lagrime « e morti; ws AP MM 
Gli altari fatti fono; - - © Ek Pda ER 
S'odin- fuonar ne tetti ^ ^. ^ 5s o aa 
La mortifera hamma. : 700 5 000 sco lod 
ο... Les gi ded a, 


- an VE ου 

ua. m artet 1 
diner alten. neuen italiaͤniſchen Spouerfpleteit hat keines 
nn viel Aaffehen: erregt, “ald! die Merope desi fn mebrevk 
Basten: der Literatur Serdfnnin Marcheſe Seipione Maf⸗ 
foi oim J. 1255. ju: Verona fard. (69. ΦΥ. 5.322 
—— Pa Affina LA battein: ſeiner Aon viel Nei⸗ 
| yere OP | Sa guns 


— Dramatuͤrgie, Gt. XLII, wo — (on dies 
* fer und der Boltairifhen Merope gebandelt wird. 
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gung gue Poefle; er machte mit viefer Leichtigkeit Berke, in 
allen verfchiednen Stylen der berähmteften Dichter feines 
Landes: bod) biefe Neigung unb diefe Leichtigkeit beweifen für 
— Das eigentliche Genie, welches zur Tragddie erfodert wird, 
wenig oder nichts, Hernach legte er fich auf die Geſchichte, 
auf Kritié und Aleerthadmer ; und ich zipeifle, o5 diefe Sm: 
bien die vechte Nahrung für bas tragifhe Genie find. Cr 
war. unter Kirchenväter und Dipfomen vergraben, und 
fchrieb wider die Pfaffe und Basnagen, als er, auf gefelk 
ſchaftliche Beranlaffung, ſeine Merope vor bie Hand nahm, 
und fie in weniger als zwei Monaten zu Stande bradte, 
Wenn diefer Mann, unter folhen Beichäftigungen, in fo tur 
zer Zeit, ein Meiſterſtuͤck gemacht Hätte, (o müffte er ber auger 
prdentlihfte Kopf gewefen feyn, oder eine Φταρδδίε Aberhaupt 
if ein fehr-geringfügiges Ding. Was indeß pin Gelehrter 
von gutem Haffifhen Geſchmacke, der (o etwas mehr für 
eine Erholung als für eine Arbeit anfleht, die feiner würdig 
ware, feiften fann, bas leiftete auch er, Seine Anlage i 
gefuchter und ausgedrechfelter, als gluͤcklich; feine Charats 
tere find mehr nad den Bergliederungen ber Moraliſten, oder 
nach bekannten Vorbildern in Büchern, als nad dem Leben 
geſchildert; fein Ausdruck zeigt von mehr Phantafie als Ge 
. (5i, der Literator und ber Berfififateur laͤſſt fid) überall (nb 
ren, aber nur felten bag Genie und der Dichter. — Alt 
Verſiſikateur läuft er den Beſchreibungen und Gleichniſſen 
qu fer nad. Gr bat verſchiedene ganz vortreffliche Gu 
mählde, bie in feinem Munde nidjt genug bewundert werden 
Mönnens aber in bem Munde feiner Pesfonen unerttäglid 
find, und in die (Aderlidften Ungereimtheiten ausarten. — 
— Als Literator bat er zu viel Achtung für die Simplicliͤt 
der alten griedii(den Bitten, nud für das Roftume bezeig 
mit welchem wir fie bei bem Somer und Euripides gefdil 
pert finden, bas aber allerdings um etwas, id will nicht 
fagen veredelt, fondern unferm Roftume näher. gebrache werden 

m muf, 


. 
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muß, wenn es ber Mihrung im Trauerſpiele nicht mehr 
ſchaͤdlich, als zutraͤglich ſeyn ſoll. Auch bat er zu gefliſſent⸗ 
fid ſchoͤne Stellen aus beu Alten nachzuahmen geſucht, ohne 
zu unterſcheiden, aus was fuͤr einer Art von Werken er 


ſie entlehnt, und in was für eine dis ton Werten er fle 
überträgt,“ 


‘Am beſten wird man die Manier des Maffei aus fols : 
genden beiden Scenen des vierten Akts erkennen. Aegiſth, 
ben man auf der Landitrafe Über einem Morde ergriffen > 


Batte, ift der Merope als ber Mörder ihres Sohns verbádp 
tig, und fie finnt auf Rache. Sie erfährt mit einbrechender 
Naht, baf er im dem Vorfpale fey, wo er eingefchlafen, 
und komme mit einer Ast, ihm den Kopf zu fpalten; unb 
fon bat fie die Art zu dem Streige erhoben, alé ein alter 
Bedienter, Polyogr, hinzu kommt, fie zuruͤck halt, and 
der Merope ihren eignen Sohn in bem vermeinten = 
ihres Sohnes entdeckt; 


ISMENE: poi MERÓPE cor sù Scar ..- 


Ifm. Or fe ti piace, de © à 
Qui dunque, attendi. A fe ch’io più nal veggo, 
Ben' in vano fperai, che tener fede | 
Ei mi dovelle; e forfe ancor più in vana. : 
Mi Infingava, che sì fciocco ei fuffe ... 
Di lafciarfi condur la entro. Or dove 
Cercar fi pofla, i^ non faprei: ma taci | 
Ifmene,.eccol fepolto.in alto fonno.. ' . "m 
Efci Regina, efci fenz’ altro; ei donne. = A 
 Profondamente. S 
Mer, Ed in qual parte? 
Im, Mira,  . dh 
Vedi, fe in meglior eis, ‚epiüa fuo fine 
μα poteva prelentar. fortuna. ZEE 
αν el ner |. Κα, 


/ 
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Mer. E vero; i giufti Dei I’ han tratto al varco. 


Ombra cara, infelice, e fino ad ora 
Invendicata del mio figlio uccifo, 
Queſt᷑ olocaufto accetta, e queftó fangue 
Prendi,. che per placarti a terra io fpargo. 
POLIDORO. DETTI. 
5. Pol. Ferma, Reina; oime, ferma ti dico. 
Mer. Qual temerario! 
Egiftho. O Dei, ο Dei, foccoifo! 
‘Pur’ ancor quefta furia. | 
"o Mer. Sì, sì, fuggi. 
Pol. T" arrelta, oimé, t!accheta. - 
. Mer. Fiiggi pure 
‘Par quelta volta aucer: da qui mani 


Non fempre faggirai, non fe credeffi 
DS trucidarti a Pohlfonteé il braccio. : 


Pol, O Dei; che non m’afcolti? " 


Mer. Ma tu pazzo, | 
Tu ÿagherai--- la tua canizie il colpo 
M’arrefta: e qual delirio? e quale ardire? 

Pol, Dunque più non conofci Polidoro?. 

Mer. Che? 

Pol, Si, Paccheta; ecco il tuo fervo antico; 
. Quegli fon'io; e quei, ch’uecider vuoi, 

Quegli è Cresfonte, e'l figlio tuo. 
Mer. Che! vive? 


‘ Pol. Se vive! non vedefti? non vivrebbe- 


Gia più, sio qa¥ non era. 
Mer, Oimè! 

Pol. Softienla, 
Softienla, ο figlia. L’allegrezza eftrema | 
E l’improvifo casiamento al core: 

Gli fpirti invola: tofto ude, fe l'hai; 
A 


Alcun 
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Alcun fug go vital; or ben t’ adopri. = ny. Ba 
Quanto ringrazio i Dei, che a si grand’unpo ES. 
Traflermi, e fer ch'io differir non volli : sui 
Purun momento'a entrar qua dentro: ah Gale: 
S’io qui non era, empio, angus atroce 
Spettacolo! | X 
Ifm. Son? io tanto confafa | E 
Fra l'allegrezza, elo ftupor, che quafi 
Non fo quel ch'io mi faccia. O mia Reina, 
Torna, fa core, ora è di viver tempo. 
Pel. Vedi, che gia & muove, or fi rifcuote. à 
Mer, Dove? dave [on io? fogno? vaneggio? 
Ifm. Nè fogni, né yaneggi. Eccoti ων ' 
Il fedel Polidor, che t’afficura | 
Del figlio tuo, non vivo fol, ma fano, ' | 
Leggiadro, forte, e pollo dir prefente. _ | . 
Mer. Mi deludete voi? fe’ veramente | 
Tu Polidero? 
Pol, Guarda pur, rimira; 
Poffibile, che ancor non mi ravviß, : 
Se ben di quefte faci al dubbio lume? 
A te venuto er’ io, perchè in più parti : 
À cercar di Cresfonte, e perchè infiene.... - 
Mer. Si che se? dello; οἱ ch'ie ti as 
| Benchè invecchiate di molto. 
Pol, Ma, il tempo | 
Non perdona. 
Mer. E τα) accerti, ch’ il mio o figlio == 
Quel giovinetto? enon t’inganni? Pol, Come 
Ingannarmi? pur or la addietro ftando, : 
Del fu fembiante, che dä quella parte 
Tutto io fcopria, faziati ho gli occhi. Or, quale 
Impeto sfortunato, e qual deftino 
T" accecava la mente? | 
bili Mer. 


* 
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Mer. O caro fervo, mE 
Empia faceami là pietà: del figlio 
Il figlio fteffo io l’uccifor credea, 
$^ accopiar cento cofe ad ingannarmi ; 
E Panel, ch'io ti diedi, ad un garzone 
Da lui trafitto altri αΠετὶ per certo, 
Ch’ ei rapito P avefle. 
Pol, Ei da me FP ebbe, 
Benchè con. ordin d’ oocultarlo. 
Mer. O ftelle! 
E fara ver, che il fofpirato tanto, — : 
Che il si bramato 1nio Cresfonte al fine 
Sia in Mellene? e ch’io fia la più felice 
Donna del mondo? | 
Pol. Tu di tenererza 
Fai lagrimar me ancora. © facri nodi 
Del fangue, e di natura! quanto forti 
Voi fiete, e quanto il noftro core è frale! 
Mer. O Cielo! ed io Rtrinfi due volte il ferte, 
Ed il colpo librai: vifcere mie! 
Due volte, Polidor, fon’ oppi ftata 
In quefto rifchid: nel penferlo tutta 
Mi raccapriccio, e mi fi ftrugge il core, 
10. Con cosi ftrani avvenimenti uom forle 
Non vide mai favoleggiar le fcene. *) 
. Mer. Lode a i pietofi eterni Dei, the tanta 
' Atrocità non confentiro! e lode, 
Cintia triforme, a te, che tutto or miri ' 
|) Diele Stelle vechnet deffing mit Meche unter die, wo man 
münfben dürfte, daß βΦ ider Piterator weniger vergeffen 
hätte. Die Geſchichte bes Stuͤcks fade in ethe Zeit, mo not 
. an kein Theater gedacht wae, in die Seit vor dem Homer, 
‚befien Gedichte den erſten Saamen des Arama ausfireueten, 


N. 
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Dal bel carro ſpargendo Argento lune. 
Ma dov?” è il figlio mio? da queſta parte 
Fuggendo corfe; ov’ e' fi fia, trovarlo 
Saprò ben io, . Mia cara IGmerie, io credo, —- 

Che morro di dolcezza in abbracciarlo, 
In ftringerlo, in baciarlo, 


/ 9 





Bon mehrern tind neuern Trauerfpielbichtern ber Sita; 
Hainer, die bod) meiftens der bisher charafterifiten unb 
in Beifpielen gezeigten Manier der Altern treu geblieben 
find, -fehe man ein faft vollſtaͤndiges Verzelchniß in der 
Neueften Ausgabe von Sulzer's Allgemeiner Theorie, im 
Artikel, Trauerſpiel. W 
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Don Aguftin de Montiano y Luyando *) fest ben An; 
fang der fpanifchen Trauerfpiele gegen das Ende des funfs 
zehnten Jahrhunderts, und nennt den Vasco Diaz Tanco 
de Sregenal als den erften Dichter diefer Art, welcher drei 
Tragddien fehrieb, deren Stoff aus ber Biblifch = jüdifchen 
Gefchichte gezogen war, bie aber, fo viel man weiß, niemals 
grorudt find. Ihm’ folgte im folgenden Jahrhunderte Sere 
nan Perez de Oliva, der BVerfaffer von zwei in Proſie, 
und ganz im griedifhen Geſchmack : gefchriebnen Trauer 
fpielen: die Rache Agamemnon’s, und Hekuba. Auch unters 
ſchieden fid in eben diefem Zeitalter: Geronymo Bermuda, 
Juan de la Cueva, Don Gillen de Cafiro, u.a. m. Sm 
fiebzehnten Jahrhunderte machte fid) zuerſt Cbriftoval de 
Yitucs durch Tragidien aus.der dltern Heldenfabel unb Ges 
fhichte berühmt. Lope de Vega ſchrieb die Trauerfpiele: 
El Duque de Vifeo — Roma Abrafada — La bella Au- 
rora — El Caftigo fin Venganza — La innocente San- 
gre, und El Marido mas firme, die vom Don Jluguftin 
nad) ihren Schönheiten, unb noch größern Mängeln, cha 
rafterifire werden. Auch verfertigte eben diefer Dichter viele 
Tragifomddien. Im gegenwärtigen Sahrhundere aber if 
‘fein fpanifher Dichter fn der tragifhen Gdjau(pielgattung 

fo berühmt geworden, als eben: 
Don 


*) Sn feinem Difcurfo fobre las Tragedias Efpanolas, der vor 
feiner Virginia gu Madrid, 1750. ge. 8. gedruckt if, uni 
woraus Velazquez €. 360 ff. einen Auszug giebt. 
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Don Aguftin be Montiano 
y Luyando. ) 


Er wurde im J. 1697 geboren, und war aus einem 
der anſehnlichſten Haͤuſer in Biscaya. Im J. 1763 lebte 
er noch. Als Dichter zeigte er ſich im mehrern Gattungen 
mit vielem Gluͤck; den meiſten Beifall aber erwarben ihm 
feine beiden Trauerſpiele: Virginia and Ataulpho; jenes 
erfhien im Sy 1750, δίε[εό 1753; und dud dieß legtere bés 
gleitete er mit einer Abhandlung über das Tpanifche Trauers 
ſpiel. Die Virginie wird arm. meiften geſchaͤtzt **); und deg 
Verfafier giebt in der Einleitung umftändfiche Rechen(diak 
von der Sorgfalt, mit weicher er bet der Ausführung diefes 
aus der roͤmiſchen Geſchichte bekannten tragifden Subjetié 
die dramatifchen Regelh, beſonders bie ariftotelifcheri, gu Gdo — 
folgen gefucht hat. Aud ift der Versbau ſehr torvett nnb 
wohlflingend. "Weniger Verdienft aber Bat doc dieſes Gchaiss 
fpiel von Selten des leidenfchaftlichen Sntereffe, welches — 
nicht felten der zu ausgefühtten, unb oft zu rednerifchen 
Bearbeitung des Diatogs aufgeopfert if. — — Die drei legs 
ten Scene mögen Hier zur Prove ſtehen. | Lucius, Virgts 
nits erfheint, mit dem vom Morde feiner Tochter tod) 
raudjenden Dold) in der Hand, vor ihrem Verfolger; beni - 
Appius, utid redet ihn fo ani. — - 


f 


| Lucia 

#) Dergt. deffing's Theateal. Glbitotpet , St. i, 6. i18, did 
dem d' Jermilly. mE | 

wi) Einen Auszug bataus f. in Leffingio Theatr. Bibl. a. a. 
D. bet aus bey franzoͤſiſchen Veberfequng des d' Zerititity 
gemacht if. : — 


* 


sf _ 


- 


.. | t 


450 + Spaniſche Trauerſpieldichter. O 


Lucio. Ya barbaro, (qué pena!) ya homicida, 
(0! ahogueme el afan con que refpiro!) 
ya el pundonor quedo fin contingencia, 
de efté purial al golpe deftrozada 
la beldad de Virginia; que gozofa - 
facrificó fu floreciente pecho, 


por librar de tu antojo fu pureza. 


Ya el vil Marco tambien rindiò pofirado 
al duro hierro la infolente vida. 

Y affi, amigos (que rabia!) fi merecen 
mis canas, que las deis algun confuelo, 


7 eſſa victima hermofa, que fe irriten 
los menos compaffivos corazones; 


Si el amor poderofo de la patria, 

f la que veis gutoridad intrufa, ; 

los antiguos efpiritos excita, MM i 
la fervidumbre à vueftro honor acuerda: | 


. iluftre Icilio, heroicos Senadores, - 


s PE que 


ueberſetzung: ., Seat, bu Barbar — welch cin Schmen! 

— jegt, bu Menſchenwuͤrger — faf erfickt mich bie Pein, mit 

3 , bé ich athme! — je&t if meine Ehre aller Gefahr entnommen. 
„Ein Stoß diefes Dolche Bier zerſtoͤrte die Schönheit Birginiens, 
„die mit Sreuden ihee blühende Jugend dahin gab, um (bre Ins 
„ſchuld vor ber Nachſtellung deiner Woluk zu tetten. And 
„ber nichtswuͤrdige Markus ward durchs Schwert feines olsen 
„Lebens beraubt. . Jetzt aber, ihe Freunde — οἱ wie entbeenn’ 
vid! — Wein meine. grauen Haare einigen Troft von euch hoffen 
»Dütfen ; wenn jenes reijende Schlachtopſer nur irgend mitletdes 
»fdbige Kerzen ruͤhrt; wenn die mdchtige Baterlandslicbe, menn 
„ber Mibbraud bet bberfen Gewalt, eure alten Gefinhungen 
„wieder rege macht; wenn euch die Sinechtichaft idimpfit und 
„entebrend duͤnkt; edler er betdennrätpige Senatoren! o! 
» [9 
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que aunque tarde llegais para el focorro, 

atin os recibe a tiempo la venganza : 

contra effe monftruo me ayudad: fa muerte / 

la pide la xazon defatendida, E . 

la pide aquella malograda fangre. | = 
Icilio, Mi encono, mi furor, mi juftas ras, 

mas que la voz, obrando te refpondan. 


(Arranca el pufial, y hazen todos lo mifmo, ÿ al embeftie 
à Claudio diciendo lo que les correfponde, huye preci 
pitado con Soldados, y Lictores.) 


Valerio. Affi tambien te imitara mi acero. 
Horacio. Y alli arreftado te accompaña el mio. 

" Claudio. Soldados, à gamar el Capitolio, - 

que eftamos defiguales en la fuerza} : B, 


SCENA 
nfo ellt mir ſchnel wider jene Torannen su Hilfe, fo Tang’ ipe. 
„auch bisher zoͤgertet; nod iſts Zeit gut Race. Seinen Tod , 
»heifcht die verſchmahte Bernunft; ipn in jenes unglucklich 
nvergoßne Blut.“ — 

Jeilius. „Mein entfammter Eifer, meine Wuth, mein ges 
nttbter Grimm antworten dir thatis beſſer ais Worte,“ 


(Er zieht den Dolch; eben das thun aug die librigen3 und indem 
fie auf ben Appius losgehen, flieht dieſer mit feinen Soldaten 
und Liktoren.) 


Valerius. „Auch mein Dolch ſoll ſo den deinen begleiten.“ . ne 

Soratius. „ind fo ergriffen folgt im auch bet meinige.s 

Klaudius. „Eilt, he Krieger, mit mit zum Kapitel un 
„wir find ihnen an Stärke au ungleich. “ 


oa n] | 


Sta co Eechſter 


452. . Epanifche Trauerfpielbichter. 


SCENA FIL . MEE 
PUBLICIA. ROMANAS. 


Publ. Ay triftes de nofotras! Donde irémos, - 
que la afliccion, ὁ el riefgo no nos halle? 
Virginia muerta, el Pueblo alborotado! 
La planta apenas fin horror fe mueve: 
con el fufto fe para hafta el aliento. 
Ay amigas! ay triftes comparieras! 
Llorad , llorad con inigo el dolorofo 
funefto fin de la inocente virgen, 
que tan temprano arrebató la Parca.. 
^ No dexeis, que fe exalen mis fufpiros, 
fin que alterne con ellos vueftro llanto: 4 
que en perdida, que à todas interefla, | 
nos ha de fer comun el fentiiniento. 
Mas para què perfuado que fe explique 
la laftimera voz de vueftras anlias, _ 
fi al parecer complica los motivos 


Schfter Auftritt. ο 
Publicia, Römerinnen. 

“public. „eh uns Ungluͤcklichen! mobin follen wir — 
^» , 100 Sammer und Gefahr υπό nicht cinbolt! Virginia todt! das 
ο Bell in Aufruhr! Kaum fann des Sub ohne Schauder nur Einen 
" »Scheitt tbun; und die Furdht hemmt den Athem. Ach! Freuns 
»dinnen, traurende Gefpfelinnen, weint, weint mit mir, über 
»ben fchmersvöllen, traurigen Toti des unfchuldigen Wadchens, 
oberen eben die Parse fo frübseitig endete. Lafft mich nicht feufs 
„sen, obne eure Klagen mit den meinigen zu vermifchen ; bean 
» δεί einem Vertu, ber alle trifft, muß auch das Gefühl del 
. s Cdimersená uns allen gemein (eon. O! gemiß wird (ib eue 
„Gram in Klagetönen vernehmlich machen, wenn gue dußern 

» en beflelben bas innere ber Anlaſſe, und die 
| : » Unruÿe 
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la turbacion, que los ahogos dobla. 
Alli la palidez de los defpojos, 
que en Ia defecha imagen fe figura, siii 


la cobarde intenfion de] penfamiento : oo È Si 
con repetido pafmo nos aflige. | 
Alli el tropel confufo, en quien apenas — 3 


el brillar del acero fe divifa, ο 
quanto fu eftado mas fe nos oculta, 

tanto mas fu rigor nos amenaza. ° ^ — 
En todas partes pavorofamente o = 
cenuda la defgracia nos perligue. = Ä 
Diofes, que fois de Roma protectores, 

y elafylo efpecial de la inocencia; - 

haced ayuellas armas vencedoras, 

y confervad indemnes etas vidas. 


1. Romana No, .Publicia, fera tan ferdo el Ciele,. . 
que nueftras tiernas füplicas.no efcuché; τν ἳ 
zus 


„Unruhe μη melde den Kummer vetbopyelt. Ster if 
„es die Bldffe bes entfeelten Letham, der im traurigen Bilde 
„uns vorfchmebt, und die peinliche Xnffrengung unferd Nachden⸗ 
„tens, bie uns mit wiederholter ſchmerzvdller Gewalt nieders 
„ſchlagt. Dort die dicht verworrene Volksmenge, in melcher ſich 
„das Blinfen der Schwerter faum unterfcheiden laſſt, und deren 
»Deopen uns deffo mehr fbrectt, je mehr fid) alles Einzelne darin 
„unfern Augen verbirgt. Bon allen Seiten verfolgt uns furchts 
mbar deduendes Unglid. O! the Götter! ble the Roms Bes 
„ihäger, und die einzige Bufudt dee unſchuld feyb,. gergähet 
„diefen Waffen den Sieg, und wacht für. die — des Le⸗ 

bens derer, die fie führen !«, 
Œrfte Römerin. „Nein, Pablicta, der Simmel wits fo - 
EN UM fepn, bof er unfet. breifaches Flehen nicht erhoͤren 
Sf 3 » fette. 


x 


) 


454 . Spanifdhe Trauerfpielbichter. 


que el dilatar tal vez el atenderlas, 
no es ilacion forzofa de no oirlas. 
Publ. No repugna mi fe la confianza 
en el alivio, aunque el dolor le duda; 
mas como carga tanto en el recelo, 
el alma en fus afectos titubea. 
1. Rom. No profigas, detente: que defcubre, 
fi acafo mi defeo nq me engaria, 
que prefurolo Icilio acia nofotras, 
eomo triumphante del Tyrano viene, 


SCENA VII 

PUBLICI À. ROMANAS, ICILIO, corel pudal 
enfangrentado en la mano. 

Icilio, Romanas, ya por nueltra la victoria 

fe declard, y el opreflor injufto 

en las fombrias margenes. del Lethe. 

errante fombra.fin defcanfo vaga, ' | 
Publ, 


va folte. Auch iR oft ber Verzug biefce Erhoͤrung nicht nothwens 
big cin Beweis, Daf er und ihre Gemäbrung verfagt.rt 

Publicia. „Mein Hera beat noch immer dag Vertrauen auf 
bre Hilfes meon gleich ber Gamers meine Zuverficht wanfend 
„machts nur if es Die Uebermachs der Surcht, wodurch bie Geele 
min tqufend Leidenfchaften umher getrichen wird! 6° 

Erſte Römerin, „Nicht mebes Halt ein; denn fon feb 
„Id, wenn anders meine Wänfche mich njdt taduſchen, dah Sele 
« lius (léger über den Wuͤtrich zu uns perhei cift.se 


Siebenter Aufteitt. 
eee Römerinnen Jcilius, mit dem 
blutigen Dolce in der Hand. 
dJeilius. Ihr Roͤmerinnen, ſchon bat fi der Stes für und 
„erklaͤrt; und der ungerechte Bedruͤcker irrt jetzt eee “n 
so Fethe'g dunteln Gefaden umberto 
, ET Publicia, 


x 
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.. Publ. Feliz noticia en fueite tan. adverfa! 
Mas dime, Icilio, porque affi defcanfe 
mi congojofo mal, las circunftaricias 
que diftinguen la gloria del ſuceſſo. = 
Icilio, Apenas, 6 Publicia, le epveltimos, 
que fe vio fen Lictores, ni Soldadoe; 
unos por odio, y otros por cobardes x 
Gn accion, fugitivos, y difperíoe, . 
El entonces mirando que.le cercan . 
los puñales, y à mi, que para herirle 
el fuerte brazo fin piedad alzaba: 
el fuyo efconde en el indigno feno, 
cafi en el punto. que defcargo el mio: 
de modo, que en la furia de fu golpe, 
puedo decir, qué concurri à matarle, 
aunque no fui el primero en ofenderle. : 
Luego que en negra fangre, y fucio polve, .:. "> 
= (0) con . 


| Publicia. Weld eine glücktiche Botſchaft in einem fo widels 
agen Geſchick. Uber fage mie, Neil, bomit ſich mein Gamers 
„vollends verliere, alle bie Umfinde, die deinen Gies beslei⸗ 
„teten.“ , o5 2 zo da 
Jeilius. „Kaum, ο Publicta,, hatten mie. iba umaingelt, 
„als. ihn. feine Piftoren und feine Krieger verließen; einige aus — 
> af, und andre aus Furcht, unthdtig, fidcdtis und zerſtreut. 
„Als der Torann fid) won Schwertern umeingt fab, und mats 
„nahm , dak ich bereits ben Arm erhoben batte, ihn obn* Erbara 
s, men zu durchſtoßen; fo fief er fic fein eignes Schwert in die 
snidtémiedige Bruſt, fa in eben bem Augenbikt, alé er vem 
„ben meinigen duschbohet ward, Der Geſchwindigkeit atfo uns 
geachtet, womit ce (i den Streich verſetzte, kann ich bod) fas 
» geny: dab id) au feinem Tode etwas beigetensen babe, ob ich 


„ihn gici wicht suect verwundete, . Go bald man ihn fn feinem 
TE". AL Sf 4 e» lute 
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con las poftreras congojofae bafcas 

‘ fe revolcò por tierra, y fuè cadaver: 

“ à no dexar fin perfeccion Ig obra, | 

ni à los demas Tyranos fin azote, 

por complices tambien eri la violencia, 
de acuerdo todos con un fm caminan,. 
Yo, que amante, alligidd,.y generofo | 
no es facil, que otro. abjetó me fepare: 
de mi difunto bien; vengo à que logre . 
por mi oficiofa diligente mano - . 
los ultimos hondres de la hosuera; : 

que haré durar à esfuerzos de la fama; 
levantando fepulcro à fus cenizas, 

que llegue hafta los figlos mas diftantes.: 
Venid, acompanadıne: que vofotras, : 
como que fois amigas las mas fieles, 

y mi amor, y fu merito lo piden; 


£v 


ipte 


contri- 


ze Jj. | 


m Blute fdislmimoeb, auf ben Boben ft, und unter fbreds 
» liem: Gebralle den. Geiſt aufgesen (ob; befchloffen afe Ders 
9 ſchworne, ein ſo grobes Werk nicht unvollendet zu laſſen, ſon⸗ 
„bern giengen ελ uͤthig, auch die übrigen Tyrannen, die an 
seinen: Sewaltthariakeiten Theil genommen hatten, aufsufucen 
‚ „und ju befitafen. Sd aber, ein tiekgekrankter und edelmatbis 
ser Plebjaber, beh fein anderer Gegenfanb von dem mie abges 
 »flotünen toffbaren Gute fo lett abwendig machen Bann, cile, 
„meiner gefiebten Birgiwia mit liebreich Befchdftiger Hand bie 
f, legte Ehre zu erweiſen; und. bicfe fell the unferblichen Rup 
so Beinddren, Ihrer Afche wil ih sin: Grabmal ertichten, wels 
Ges ipren Namen den fpdtelten Jahrhunderten aufbebaften fol. 
p Komme, begleitet mid, ir getreucfien. Srenntinnen meinen 
i» Gelkebten! fo heiſcht cá meine fiebe, und ihe Verdienſt. Ihe 
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contribtiirèis à diftulpar mi Hanto, ~~" — 

y hacerle digno de tan grande objeto. | 
Publ. Vamos, Icilio, varnos: pero fea 

fin olvitlar en ambos exemplares 

de los dos delinquentes infepultos, 

y de la pompa fünebre, que trazas, | © 

que jamas la virtud quedo fin premio, 

ni fe librö la ae del caftiga, 


ar - 


— meine Thraͤnen rechtfertigen, und eae fo seb 
» Gegenfandeg, wuͤndig maden.* ì 

Publicia, „Kam, Jeillus, init "m vergiß nid 
„dadurch, bell zwei Bojewichter unbegraben liegen bleiben, und: 
nburd das Dirginien beffimrase. pedebtiae Celbenbepéngnié , der 
Welt zwei Beweiſe su geben, daß dic Tugend niemaló opus: 
»Belobuung, unb tas Saker, niemals ohne Strafe Bebe! 
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I, 


Mu der Entftehung des Trauerfpield war es in Frankreich 
den fo, wie in Italien; es entftand fpäter, als das Luftr 
feie. Anlaß dazu (cheinen verfchiedne Ueberfegungen gries 
licher Tragödten gegeben zu haben, deren man (don. eine 
vom Sabre 1480 Bat, und die gu Anfange des folgenden 
Jahrhunderts zahlreicher wurden, Um die Mitte deffelben 
wurde die Cleopatre Capsive des Jodelle zuerft aufgeführt; 
und dfefe pflegt man daher als bas es(te férmlide Trauerfpiel 
der Franzofen anzufehen. Paſquier fagt von diefem Dichter; 
Jodelle n’ avoit pas mis l’oeil aux bons livres; mais en 
lui y avoit un naturel efmerveillable. Et ceux qui de 
ce tems-la jugeoint des coups, difoient, que Roxferd 
eftoit le premier des Poétes, mais que Jodelle en eftoit 
le démon. Sn biefer Kleopatra giebt e$ aber freilich wenig 
eigentlih theatralifhe Handlung, wenig wahres Sntereffe; 
fie i(t mit einem Chor verfehen, und gang in geiechiicher 
Form. Die Sprache hat wenig Adel und Feinbeit. Wenn 
3. D. im dritten Alte Ricopatra dem Oktavian, um ifn 
au ihrem Bortheile zu ftimmen, Ihren Schag Dingiebt, und 
einer ihrer Unterthanen, Seleukus, ihe vorivirft, fie habe 
nicht alles Hingegeben, fällt ibm Kleopatra in die Haare, 
mighandelt ihn mit Schlägen und Größen, unb ruft: 


Ah faux meurtrier! Ah faux traiftre! Arraché 
Sera le poil de ta téte cruelle. 
. Que pluft aux Dieux que le fuft ta cervelle! 


» 
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Tien, traiftre, tien. Sel. O Dieux! CL Cas dé- 
| teftable! . | 
Un Serf! un Serf! © Oer. Mais chofe émerveillable 
D'un coeur terrible! ©). Et quoy m’accufes — 
Me croyois tu veuve de ma vertu, . | à 
Comme d' Antoine? Ah traiftre! Sel. Retiens -la, - 

- Puiffant Céfar, retiens-la donc. Cl. Voila 

Vous mes bienfaits. Hon! le deuil qui m * efforce, 3 
Donne à mon coeur langoureux telle force, 
Que je pourrois, ce me femble, froiller . | 

. Du poing tes as, et tes flancs srevaller —— ^ 
A coups de pied. Oct. O quel grinfant courage! . 
Mais rien η) eft plus furieux que la rage 
D’un coeur de femme. etc, | 


mul 


Jodelle ſchrieb auch noch eine Dido, ganz vom nif | 
den Schlage. Im Komifhen war er glüdlicher. Ihm 
folgten bald mehrere, jetzt faſt ſaͤmtlich vergeſſene, tragiſche 
Dichter; z. B. Peruſe, Grevin, Fileul, Garnier, Bil⸗ 
lard, Brinon, Fardy, Regnault, u. ſ. f. Y. Vorzuͤglich 
war Rotrou um die Mitte des vorigen Jahrhunderts ein 
beliebter Schauſpieldichter, und er trug ohne Zweifel zur 
Verbeſſerung der tragiſchen Gattung nicht wenig bei; daher 
ſchaͤtzte ihn aud) Corneille ſehr, 06 er ihn gleich weit übers 
traf. Unter feinen Trauerfpielen bat fit der Wenceslas allein 
auf der franzoͤſtſchen Buͤhne erhalten; und Marmontel fant 
ihn einer Umarbeitung würdig, die jedoch bem alten Origi⸗ 
nale nachgeſetzt wurde, und viele Journalfehden veranlafite. 
Sonft Hat man von Rotron nod) eine Anzigone — Hercule 
Mourant — Bélifaire — Iphigénie — und Cofrots. — ' 


; fo. II. 


*) Man febe bas sahlreiche Verzeichniß franzdfiſcher Trauer⸗ 
ſpieldichter in ber Neuen Ausgabe von Sulzer's Allg. 20. 
ſch. T Bet. Cranerfpiel, — 


N 
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di e * IL, 
, Pierre Corneille. 


, + Pelt diefem beruͤhmten Dichter, dem die Franzofen ge 
wöhnlich ben Beinamen des groffen Corneille geben, beginnt 
bie neuere und deffere Epoche ihres Trauerſpiels. Er wurde 
° gu Rouen im S. 1606 geboren, ſtudirte im Jeſuiterkollegium 
daſelbſt, legte fif) auf die Rechtsgelehrſamkeit, wurde aud 
Generaladvokat, vetließ aber bald hernach dieſen Stand, 


. und widmete fid) ganz der Poeſie; wozu δα beſonders ein 


Liebesverſtaͤndniß veranlaſſte, deſſen Geſchichte er zur Grands 
lage ſeines erſten Luſtſpiels, Melite, machte, welches im 
J. 1626 zuerſt gegeben wurde. Ungeachtet es ſich von den 
bisherigen Schauſpielen dieſer Art ſehr vortheilhaft unter⸗ 
ſchied, erhielt es doch, des allzu einfachen Plans wegen, fei 
nen ſonderlichen Beifall. Sein zweites Stuͤck, Clitandre, 
war dagegen mehr verwickelt; gefiel aber bod) eben fo wenig. 
éfferts Gluͤck hatter fon feine folgenden Komödien: La 
Veuve — la Suivante — la Gallerie du Palais. — Core - 
nelle faf jegt felber (eine geringen Fähigkeiten zum Komis 
ſchen ein, und verfuchte fid) in der tragifchen Gattung, die 
ihm auch fogleid) beffer gelang. Sein erftes Trauerfpiel was 
Miedee, welches vielen Beifall erhielt. Hierauf ſchrieb er 
wieder ein Luſtſpiel, 1’ Illuſion Comique, gang im fpanü 
(den Geſchmack; und fobann die berühmte Sragóbie, der 
Cio, wozu er den Stoff gleichfalls aus bem Spanifchen ent 
lehnt hatte. Dem Mubme, den ex fid) Dadurch Bei ben ens 
nern erwarb, ſtellte fid, twie bekannt, eine Parthei von eim 
feitigen Taͤdlern entgegen, deren Einfluß dadurch nicht wenig 
unterſtuͤtzt wurde, daß fid) der Kardinal Richelieu an ihrer 
Epige befand. Corneille wandte fid) an die franzöfifche Aka⸗ 
bemie, die Hm quer nicht völlige Gerechtigkeit widerfahren 
ließ. Dieb. Sick wurde inbef faft in alle lebende Sprachen, 
Rd iw bie — überfegt, aus der e$ bod eigentlich ges 

| nommen 
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nommen war. Seine übrigen Tranerfoiele find: Jer Hompe 
ces — Cinna — Poljeucté — Pampée — Rodogune — 
Théodore — Héraclins — Androipéde — Nicoméde — 
Pettharite — Oedipe — Sertorius — Sophonisbe — 
Agéfilas — Attila — Tite et Bérenice — Pulchérie — 
Surena. — Er (tat im I. 1634. — Benn gleich die _ 
Bewunderung int Ganzen oft blind und übertrieben war, 
deren Corneille von jeher bei feiner Nation genoß; fo hat 
> fle bod) unftrettig in mehr ald Einer Rackſcche Wefadé, auf . 

dieferi Dichter fol; zu feyri, und berbanft ibm faf die ‚ganze | 
beffere Ausbildung ihrer tragiſchen Dichtkunſt. Warde und 
Adel der Gefinnunget, ádtes Pathos in den Sitaatiorien, 
eine gewiſſe durchgaͤngige Feierlichkeit in der Darſtellung der 
Handlungen und Empfindungen, ein oft mehr epiſcher als 
tragiſcher Schwung des Ausdrucks, waren ihm vorzuͤglich 
eigen. Er ſelbſt hielt ſeine Rodogune für ſein beſtes Trauer⸗ 
(piel, ſetzte ed dbét ſeinen Cid uri Cinna , unb glaubte, daß 
feine übrigen Stuͤcke wenige Vorzüge Hätten , die in jenéni 
nicht vereint anzutreffen wären... Hert Keffing bat inbeg *) 
bei einer näher und fefr feharffinnigen Zerglisderung, doffel⸗ 
ben, mande Mängel darin aufgebédft ; unser dnberit mißge⸗ 
fchilderte Charaktere, und bloß ſchimmernde, ſchaudernde 
Tiraden, dergleichen, wie er bemerkt, bei keinem Dichter 
haͤufiger ſind, als bei Corneille; und es koͤnnte leicht ſeyn, 
ſetzt er hinzu, daß ſich zum Theil ſein Beiname des Großen 

mit darauf gruͤnde. „EGs it wahr, alles athmet bei ihm 
Heroismus; aber auch das, was keines faͤhig ſeyn ſollte, 
und wirklich auch keines faͤhig iſt: das Laſter. Den Unge⸗ 
heuern, den Gigantiſchen hatte mati ihn nennen follen à 
aber nicht deri Großen. Denn nights it groß, was nid 
eur iſt.“ — — n pu finie bekannten Sont — 
js POE mentar 

gamb. Drainaturgie, Gt. XXIX, — xxxi — Qi 
Bergliederung des Polyeukt f. in — é Grundriß ue 

- fe. 19. e: 137 ff. 
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mentat Über bte Werke diefes feines berähmten Vorgängers 
manche Fehler und Schwächen deffelben geahndet; zwar niche 
immer unpartheitich genug, aber bod) fiberali fcharffinnig 
and lehrreich. | | 


Qu ben ſchoͤnſten einzelnen Scenen diefes Dichters ges 
Hören die beiden folgenden in feinem Cinna; wie denn diefes 
Städt überhaupt auf eine der ‘erften Stellen unter afin 
franzöfifchen Trauerfpielen den gerechteften Anfprub made 
Mod immer hat es (id) mit Berfall auf der Parifer Buͤhne 
erhalten, nur bat man die Rolle der Raiferin Livia feit 
mebrern Jahren daraus weggenommen. In der erften Scene 
des fünften Akts erzähle αραβ felbft bem Cinna alle die 
Umftände, die er von feiner wider ibn gemachten Verſchwoͤ 
rung entbedt bat. Cinna geftebt (id) (djulbig, unb Aberiäft 
e$ bem Auguft, an ihm Race zu nehmen; diefer ftelle die 
‚Art feiner Deftrafung in feine eigne Wahl, und wird burd 
die Hingulunft der Livia und Aemilia unterbrochen: 


Livie, 
Vous ne connoiflez pas encor tous les complices, 
Vôtre Emilie en eft, Seigneur, et la voici. 


| Cinna. 
G’eft elle- méme, Ó Dieux! 


dugufle | 
Et toi, ma fille, aufli) . 


m Emilie. 
Qui, tout ce qu'il a fait, il l'a fait pour me plaire, 
Et jen étois, Seigneur, la caufe, et fe falaire, 


Augufe 
Quoi! Pamour qu'en ton coeur j'ai fait nâître au- 
| | jourd'hui, — 
T^emporte-t-il déja jusqu'a mourir pour lui? 
Ton 
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Ton ame à ces tranfpotts un peu trop s' abandonne. 


Et cient trop tót aimer P Amant que je te donne. 


E m i lie. 
Cet amour qui ım’expofe à vos reffentimens, 


‚N’ eft point le promt effet de vos commandemens. ‘è. 


Ces flarnines dans nos coeurs fans votre ordre étoient 


| nées, 
Et ce font des fetrets de plus de quatre années. 


"Mais quoique je Paimafle, et qu’il brulat pour moi, . 


"Une haine plus forte à tous deux fit la loi: 

Je ne voulus jamais lui donner d’efpérance | 
Qu'il ne mꝰ eût de mon Ῥέτε affüré la vengeance. | 
Je la lui fis jurer, il chercha des amis; 


Le Ciel rompt le fuccès que je m’ étois promis; 


Kt je vous viens, Seigneur, offrir une victime, 


Non pour fauver fa vie, en me chargeant du crime, 


Son trépas eft trop jnfte apres fon attentat, 

Et tôute excufe eft vairie en un crime d’ Etat. 
Mourir en fa préfence, et réjoindre mon Pére, 
C’eft tout ce qui m’améne, et teut ce que j’efpére, 


Augufe 

' Jppqhes à quand, o Ciel, et par quelle raifon 
Prendrez : vous contre moi des traits dans ma maifon | 
Pour fes débordemens j en ai challé Julie, 
Mon amour en fa place a fait choix d" Emilie, 
Et je la vois comme elle indigne de ce rang. 
IL’ urie m’ ótoit l’honneur, l'autre a foif de mon fang 4 
Et prenant toutes deux leur paffion pour guide, 
L’ une fut impudique, et l’autre eft parricide. 
O ma Fille, eft-ce la le prix de mes bienfaits? 


E milie. | | T 
Ceux de mon Pére en vous firent mémes dia 
i Augufle. 


C. 
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«d n gn fie, 
Songe avec quel amour j élevai ta jeunelle. 


Emilie 

Il éleva la vôtre avec même tendrelle; 
Il fut votre Tuteur, et vous fon ΛΠΑΒΗ, 
Et vous m'avez au crime enfejené le chemin. 
Le mien d’avec le votre en ce point feul différe, 
Que votre ambition. s’ eft immolé mon Pere, 
Et qu'un jufte courroux dont je me fens brüler, 
A fon fang innocent vouloit vous immoler. 


| Livie 

C' en eft trop, Emilie, arrête, et confidere, 
Qu'il t'a trop bien payé les bienfaits de ton Pére. 
Sa mort dont la memoire allume ta fureur, 
Fut un crime d’Octave, et nori de l'Empereur. 
Tous ces crimes d’ Etat qu'on fait pour la couronne, 
Le Ciel nous en abfout, alors qu’il nous la donne, 
Et dans le facré rang où fa faveur l’a mis, 
Le pallé devient jufte, et l'avenir permis, 
Qui peut y parvenir, ne peut être coupable, 
Quoi qa 1] dit fait, ou falle, il eft inviolable, 
Nous lui devons nos biens, nos jouts fons en fa gain, 
Et jarnais on n'a droit fur ceux du Souverain. 


Emi 2 li e, 
Auffi dans les difcours que vot venez d' —— 


— 


$é parlois pour P aigrir, et non pour me défendre. 


Punilfez-donc, Seigneur, ces criminels appas, 
Qui de vos Favoris Font d’illuftres ingrats; : 
Tranchez mes triftes jours pour alfüter les vôtres, 
BI j'ai (&duit Cinria; j'en feduirai bien d'aütres, 
Et je fuis plus à craindre, et vous plus en danger, 
Si j'ai l'amour enfemble et le fang 4 venger: 
| Ciaus. 
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Cinna. "NX 
Que vous m' ayez féduit, et que je fouffre encore. | 
 D^étre deshonoré par celle que j adore! i 
Seigneur, la verité doit ici s' exprimer. | 
Pavois fait ce deflein avant que de l' aimer; ‘ 
A mes plus faints defirs la trouvant inflexible, 
Je crus qu’a d’autres foins elle feroit fenfible, 
Je parlai de fon Pére, et de votre rigueur, 
Et l’offre de mon braggfuivit celle du coeur. 
Que la vengeance eft douce a l'efprit d’une femme! 
Je Pattaquai par la, par là je pris fon ame. 
Dans mon peu de mérite elle me négligeoit, 
Et ne pùt négliger le bras qui la vengeoit, 
Elle n°a confpiré que par mon artifice, . 
Pen fuis le [ευ] Auteur, elle n’ eft que complice. 


| Emilie. | 
' Cinna, qu'ofes-tu dire? eft. ce là me chérir, . 
Que de m’ötre l'honneur, quand il me faut mourir? 


* 


Cinna, 
Mourez; mais en mourant ne fouillez pas ma gloire. 
Emilie. 
La mienne fe flétrit, fi Céfar te veut croire. © 
| Cinna. | n 
Et la anienne fe perd, fi vous tirez à vous 
Toute celle qui fuit de fi généreux coups. 


| | , Em ilie, — À 
Eh bien,*’prens-en ta part, et me laiffe la mone 
Ce feroit I — que d’affoiblir la tienne. 
La gloire et les plaifirs, la honte et les tourmens, 
Tout doit être commun entre de vrais Amans. 
Nos deux ames, Seigneur, font deux ames Romaines ; 
Uniffant nos defirs nous uniflons nos haines, 
Des nos Parens perdus le vif reffentiment 
|. Gg \ Nous 
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Nous apprit nos devoirs en un méme moment. 
En ce noble dellein nos coeurs fe rencontrérent, 
' Nos efprits généreux enfemble le forinérent; 
Enfemble nous cherchons l honneur d’un beau trépas; 
Vous vouliez nous unir; ne nous féparez pas. 
Augu fl e. 

Oui, je vous unirai, couple ingrat et perfide, 
Et plus mon ennemi qu’ Antoine ni L&pide; 
Oui, je vous unirai, puisque vus le voulez; 
II faut bien fatisfaire aux feux dont vous brulez, 
Et que tout l Univers fachant ce qui m'anime, 
S étonne du fupplice auffi- bien que du crime. 
Mais enfin le Ciel m'aime, et fes bienfaits nouveaux 
Ont arraché Maxime à la fureur des eaux. 


MAXIME, LES ACTEURS PRECEDANTS, 


Augu ft e. 
Approche ‚ feul Ami que j’ éprouve fidelle. 


Maxime. 
Honorez moins, Seigneur, une ame criminelle, . 
Augufie. 
Ne parlons plus de crime aprés ton repentir, 
Apres que du péril tu m’a [cu garantir. 
C’ eft à toi que je dois et le jour et l empire. 


Maxime: 
. De tous vos Ennemis connoiflez mieux le pire. 
Si vous régnez encor, Seigneur, fi vous vivez, 
C’ eft ma jaloufe rage a qui vous le devez. 

Un vertueux remords n’a point touché mon ame. 
Pour perdre mon Rival j'ai découvert fa trame; 
Euphorbe vous a feint que je m’ étois noyé, 

De crainte qu'après moi vous n' euffiez envoyé. 
Je voulois avoir lieu d — Emilie, 


Effrayer 





"4 


Pierre Corneille . 467, 


Effrayer fon efprit, la tirer d\Italie, 

Et penfois la refoudre à cet enlévement, 

Sous l' efpoir du retour, pour venger fon Amant. 
Mais au lieu de goutet ces groffiéres anıorces, 

Sa vertu combattué a redoublé fes forces ; 

Elle a lù dans mon coeur. Vous fcavez le furplus; 
Et je vous en ferois des récits fuperflus, 


Vous vovez le fuccès de men lâche artifice; 
$1 pourtant quelque grace eft die a mon indice, 


A vos bontés, Seigneur, j'en demanderat deus, 

Le fupplice d' Euphorbe, et ma mort à leurs yeux. 

J'ai trahi mon Ámi, ma Maitreffe, mon Maitre, 

Ma gloire, mon pays, par l'avis de ce traître; 

Et croirai toutefois ınon bonheur infini, 

Si je puis m'en punir, après Pavoir puni. 
Augufte. 

En eft-ce aflez, 6 Ciel? et le Sort pour me nuire, 
A-t-il quelqu’ un des miens qu il veuille encor [&duire? 
Qu'il joigne à fes efforts le fecours des Enfers, | 
Je fuis maître de moi comme de I’ Univers. 

Je le (nis; je veux l être. O Siécles, à Mémoire, E 

Confervez a jamais ma derniére victoire. 

Je trioinphe aujourd? hui du plus jufte courroux 

De qui le fouvenir puiffe aller j jusqu' à vous. 

Soyons Amis, Cinna! c'eft moi qui t’en cónvie, 

Comme à mon Ennemi je t’ai donné la vie; 

Et malgré la fureur de ton lache deftin, | 

Je te la donne encor comme à mon Allafin, E 

Commencons un combat qui montre par l'iffue, | 

Qui l'aura mieux de nous ou donnée, ou regué, _ 

Tu trahis mes bienfaits, je les veux rédoubler, . 

Je en avois comblé, je t'en veux accabler. 

Avec cette Beauté que je t’avois donnée, : 

— le Conſulat pour la prochaine année. | 
Gs 2 Aime, _ 


N [LÀ 


, L i 


% 


. 468 . Sranzöfifche roi 


Aide. Cinna, ma fille en cet illuftre rang 
Préféres- en la pourpre à celle de mon Bir 
Apprens fur mon exemple à vaincre ta colére, 
Te rendant un Epoux, je te rends plus qu'un Pére. 
Emilie . 

Et, je me rends, Seigneurs, a ces hautes bontés; 
Je récouvre la vué auprés de leurs clartés; | 
. Je connois mon fuilaie qui sie fle. jufiion, 
Et ce que n’ avoit pù la terreur du fupplice, - : 
Je fens naître en mon ame un répentir puiffant, . 
_ Et mon coeur en fécret me dit qu’il y confent. 

ο Le Ciela réfolu votre grandeur fupréme; 
Et pour Be , Seigneur, je n'en veux que imoi: 

meme, 
¥ o[e avec vanité ine donner cet éclat, 
Puisqu’ il change mon coeur, qu'il veut charger l'Etat, 
Ma haine va mourir que j'ai cri immortelle; 
Elle eft morte, et ce coeur dévient fujet fidelle ; 
Et prenant deformais cette haine en horreur, 
L? ardeur de vous lervir fuccedé à fa fureur. 
Cinna. 

Seigneur, que vous dirai-jè, après que nos offenies 
Au lieu de chatiments trouvent des récompenfes? 
O vertu [ans exemple! o clemence, qui rend 
Votre Bez plus jufte,, et mon crime plus grand! 


Augüfte. — 
Celle d’ en rétarder un oubli: maghanime, 
Et tous deux avec moi faites grace à Maxime. 
Il nous a trahi tous; mais ce qu’ il a commis, 
Vous conferve innocens, et me rerid mes Amis. 
& Maxime. | 


Reprens auprès de moi ta place accoùtumée, / 
Rentre dans ton crédit, ‘et dans ta rénommée, 


Qu: 
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Qu’ Euphorbe de tous trois ait [a grace à fon tour; 
Et que demain |’ hymen couronpe leur, amour. . 
Si tu Paimes.encor, ce fera ton [upplice. 
Maxime, 
Je n’en murmure point, il a trop de jultice; 
Et je fuis plus confus, Seigneur, de vos bontés, 
Que je ne fuis jaloux du bien que vous m'ótez. 


Cinna. 

Souffrez que ma vertu dans mon coeur rappellée | 
Vous confacre une foi làchement violée, = 
Mais fi ferme a prefent, fi loin de chanceler, 

Que la chüte du Ciel ne pourroit  P ébranler, 

Puiffe le grand Moteur des belles deftinées, 
Pour prolonger vos jours, rétrancher nos années; 
Et moi, par un bonheur dont chacun [oit jaloux, 
Perdre pour vous cent fois ce que je tiens par vous. 


Livie. .. 
Ce n? eft pas tout, Seigneur; une célefte flamme 

D'un rayon prophétique illumine mon ame. 
Oyez ce que les Dieux vous font fcavoir par moi, 
De votre heureux deltin ο eft Pimmuable loi, | 

Apres cette action vous n'avez rien à craindre, 
On portera le joug deformais fans fe plaindre, 
Et les plus indomptés renverfant leur projets, 
Mettront toute leur gloire à mourir vos Sujets. 
Aucun läche dellein, aucune ingrate envie 
N° attaquera le cours d'une fi belle vie; 
Jamais plus d' Affafins, ni de Confpirateurs; 
Vous avez trouvé |’ art d’être Maitre des coeurs. , 
Rome avec une joie et fenfible et profonde 
Se démet en vos mains de Empire du monde; 
Vos royales vertus lui vont trop enfeigner, | 
we fon, bonheur en à vous faire régner, _ 

‘6593 ^ D’une 
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DY ine fi longue erreur pleinement affranchie 

Elle n’a plus de voeux que pour la Monarchie, 
Vous prépare déja des temples, des autels, 

Et le Ciel vous place entre les Immortels; . 

Et la Poftérité dans toutes les provinces 

Dorinera votre éxemple aux plus généreux Princes. 
| EE Augufie. 

J'en accepte laugure, et j’ofe 1’ efpérer. 
Ainf toujours les Dieux vous daignent infpirer? 
Qu'on redouble demain les heureux facrifices, 

Que nous leur offrirons fous des meilleurs aufpices; 
Et que vos Conjurés entendent publier 


Qu’ Augulte a tout appris ‚ et veut tout oublier. 


/ 


la 
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Ein juͤngerer Bruder bes Vorigen, geb. zu Rouen 1625, 

gel. zu Andely, 1700. Aud) er wählte die dramatifée 
Sorte, fowohl in der fomifthen als tragifhen Gattung; in 
beiden aber, unb vornehmlich in ber letztern, blieb er weit 
"hinter feinem Bruder zuräd; wiewohl ihm der große Ruhm 
dieſes letztern zur Verbreitung des ſeinigen wohl gewiß nicht 
wenig im Wege ſtand. Er arbeitete mit vieler Leichtigkeit, 
‚und frieb eine Menge Sticke. Die tragifhen darunter 
find:. Ariane — le Comte d' Effex — Timocrate — Bé 
yénice — Commode — Darius — Stilicon — Cam 
ma — Pyrrhus — Maximien — Perfée et Demetrius — 
_ Antiochus — Laodice — Annibal — Théodate — | 
| Achille. Nur bie erften beiden Trauerfpiele haben fid; auf 
der franzéfifchen Bühne erhalten, und vorzäglich der Comse 
@ Effex. obgleid)-diefes Stück ſehr wefentlide Mangel bat, 
bie befonders Leiſing mit vielem. defun aus einander 
geſetzt 
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eefegt hat *). „Eſſex, fagt er unter andern, ift ef mittels 
mäßiges Stück, fowohl in Anfehung der Intrigue, als des 
Styls. Den Grafen zu einem feufsenden Liebhaber einer 
Irton zu machen; ihn mehr aus Verzweiflung, daß er der 
ihrige nicht feyn fann, als aus edelmatbigem Stole, fid) 
nicht zu Entſchuldigungen und Bitten herab zu faffen, auf 
das Schaffer gu führen; bas war der ungluͤcklichſte Einfall, 
ben Thomas nur haben tonnte, ben er aber als ein Franzoſe 
wohl haben muſſte. — — Aber uͤberhaupt iſt das Stuͤck 
nicht ohne Intereſſe, und hat hier und da gluͤckliche Verſe.“ 
Der Inhalt dieſes Stuͤcks iſt bekannt. Eſſex genoß einer 


vorzuͤglichen Gunſt der Koͤnigin Eliſabeth. Sowohl dadurch, 


als durch ſeinen natuͤrlichen Stolz, und durch die Dienſte, | 
die er feinem Vaterlande geleiftet Batte, ward er immer uͤber⸗ | 
mütfíger. Er verlor wegen eines Verdachts, baf er mít ben 
irländifhen Empdrern im Cinverftandniffe fey, das Roms 
“mando der Atmee. Dies erbitterte ibn nod) mehr; er fam 
nad) London, wiegelte das Volk auf, ward in Berbaft ge30: 
gen, veruribeilt, unb, da er durchaus nicht um Gnade bits 
ten wollte, entfauptet, Folgende Scene, die fünfte deg 
zweiten Atts, ijt eine ber beften und berühmteften itt, bem 
Trauerfpiele des Corneille: . 


ELISABETH, LE COMTE D'ESSEX. 
LA DUCHESSE D'IRTON. TILNEY. - 


| Elifabe th. 
Comte, j’ai tout appris, et je vous parle inftruite 
De l'abime où vous jette une aveugle conduite, 
J'en [cai l’égarement, -et par quels interéts 
Vous avez jusqu’au Trône élevé vos projets. 
Vous voyez qu'en faveur de ma premiere eftime, | 
Nommant égarement le plus énorme crime, «. — 
; Gs 4 0 
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Il ne tiendra qu'à vous que de vos attentats | 

Votre Reine aujourd? hui ne fe fouvienne pas. 

Pour un fi grand effort qu’ elle offre de fe faire, 

Tout ce qu’ elle demande eft un aveu fincere. 

S'il fait peine 3 l’orgueil qui vous fit trop ofer, 
Songez qu'on rifque tout a.me Je refufer ; 
Que quand trop de bonté fait agir 1na clemence, 

Qui Pofe dédaigner, doit craindre ma vengeance; 
Que j' ai le foudre en main. pour qui monte trop haut, 
Et qu'un mot, prononcé. vous met fur l’ Echafaut; 


: ' | Le Comte, : | 


à Madame x vous pouvez refoudre de ma peine. 
Je connois ce que doit un Sujet à fa Reine, 

Et {cai trop que le trône où je Ciel vous fait feoir, 
Vous donne fur ma vie un abfolu pouvoir. 
uoi que d’elle par vous la calomnie ordonne, 

ie m’eft odieufe, et je vous I’ abandonne, 
— “l'état déplorable où font réduits mes jours, 
Ce fera m’ obliger que d’en rompre le cours; 
Mais ma gloire qu? attaque une. läche impofture, 
Sans indignatión n? en peut fouffrir I’ injure, 
Elle eft affez à moi pour me lailler en droit 

De voir avec douleur I’ affiont qu' elle recoit. 
Si de quelque attentat vous avez à vous plaindre, 
Si pour I’ Etat tremblant la fuite en eft à craindre, 
C'eftà voir des Flatteurs s. efforcer aujourd’ hui, 
En me rendant fufpect, d'en abattre l'appui, 


^— Elifaberh. 7 
La fierté qui vous fait étaler vos fervices, 
Donne de la vertu d’allez foibles indices; 
Et fi vous m’ en croyez, yous chercherez en moi 
Un moyen plus certain‘... - 


ον. - P io; 
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Le Comte. © 077 È 
Madame, je le vois, i 
Des — , des méchans, accoutumes au crime, 
M' ont par leurs faufletés arraché votre eftime; 
Et toute ma vertu contre leur làcheté : : 
S’offre en vain pour garand de ma fidelité. 
Si de la démentir j' avois été capable, 
Sans rien craindre de vous, vous m’auriez và cous 
| pable. 
C^ eft au Tröne, où péut- être on m’ ent laille monter, 
Que je me fulle mis en pouvoir d' éclater. 


Paurois, en m’ élevant à ce degré fublime, à 
Juftifié ma faute en commettant le crime; P 
Et la Ligue qui cherche à me perdre mnocent Zu 
N'eüt và mes attentats qu'en les applaudillant, 3 

Elijaberh —— | 3 


Et n’as-tu pas, perfide, armant la populace, d 
Effaye, mais en vain, de te mettre en ma place? 
. Mon Palais invefti ne te convainc-t-il pas . 2D 
Du plus grand, du plus nuir de tous les attentats ? 
Mais dis- moi, car enfin le courroux qui m’anime > 
Ne peut faire ceder ma tendrelle à ton crime, ed 
Et fi par fa noirceur je tâche à t étpnner, =) |. 00 
Je ne te la fais voir que pour te pardonner; 
Pourquoi vouloir ma perte, et qu’avoit fait ta Reine - 
Qui düt à fa ruine intereller ta haine? | 
Peut- être ai-je pour toi montré quelque rigueur, 
Lorsque j ai mis obftacle au penchant de ton coeur. 
Suffolck t'avoit charmé; mais fi tu peux te plaindre, 
Qu' apprenant cet amour j'ai tâche de I’ éteindre, 
Songe à quel prix, ingrat, et par combien d' honneurs, 
Mon eftime a fur toi répandu mes faveurs, 
C' eft peu dire qu’ eftime, ‘et tu las pù connoitre; 
Un ———— plus fort de mon coeur fut le maitre... 
; i Gg 5 Tant 
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Tant de Princes, ds Rois, de Héros, meprifés, 
Pour qui, crudel, pour qui les ai-je refules? 
Leur hymen eit fans doute acquis à mon Empire 
Ce comble de puiffance ou Pon Kait que j’ afpire, 
Mais quoiqu’ il m’aflurät ce qui m'’ôtoit a toi, 

Ne pouvoit rien avoir de fenfible pour moi. 

‘Ton coeur, dont je tenois la conquéte fi chere, 

‘ Etoit l'unique bien capable de me plaire. 

Et fi P orgueil du Trône eût pù me le fouffrir, 

Je t’eufle offert ma main afin de l'acquerir. J 
Eſpere, et tache a vaincre un ſcrupule de gloire, 
Qui combatant mes voeux, s’opole à ta victoire. * 
Merite par tes foins que mon coeur adouci 
Confente à n'en plus croire un importun fouci, 
Fais qu'a ma paffion je m' abandonne entiere, 

Que cette Elifabeth fi hautaine, fi fière, 

Elle a qui P Uuivers ne fauroit réprocher 2 
Qu'on ait và fon orgueil jamais [e relàcher. 

Celle enfin, pour te mettre où fon amour t' appelle, 
De croire qu un Sujet ne foit pas digne d'elle. 
Quelquefois à ceder ma fierté [e refout. 

Que fcais-ta:fi le tems n'en viendra pas à bout? 


Que Ícais - “MM... | 

m Le,Comte, — : 
Non, Madame, et je puis vous le dire, 

L' «line de ma Reine a mes voeux doit fuffire, — 

Si l'amour la portoit a des projets trop bas, 

Je trahirois fa gloire : ane I’ empêcher pas, 


Elifaberh, 
_ Ah, je vois trop jusqu'où la tienne fe ravale, 
Le Trône te plairoit: mais avec ma Rivale : 
Quelque appas qu' ait pour toi l’ardeur qui te féduit, 
Prens-y garde, ta mort en peut être le fruit, 
2 Le 
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9 Le Comre. | 
En perdant votre appui, je me vois fans defenfe; 
Mais la mort-n' a jamais étonné l'innocence; 3 
Et fi pour contenter quelque Ennemi fecret 
Vous fouhaitez mon fang, je l'offre fans regret. 
| Elifaberh. 
Va, c’en eft fait, il faut contenter ton envie. 
A ton lâche deftin jf abandonne ta vie, — | 
Et confens, puisqu’ en vain je täche a te fauver, 
Que fans voir... ‘ Tremble, ingrat, que je n’ofe ache: _ 
ZEE za ver, | ή 
Ma bonté, qui toujours s 'obftine : à te défendre, 
Pour la derniere fois cherche à fe faire entendre, . -' 
"Tandis qu’ encor pour toi je veux bien l écouter, 
- Le pardon t' eft offert, tu le peux accepter; 
Mais fi.... " 
| ° Le Comte. | 
Y accepterois un pardon? moj, Madame? 


Elifaberh. | | 
Il bleffe, je le vois, la fierté de ton ame; | 
~ Mais e' il te fait fouffrir, il falloit prendre foin 
D'empécher que jamais tu n'en euffes befoin. 
H falloit, ne fuivant que de juftes maximes, 
Rejetter..., | 1 
| Le Comte 
Il eft vrai, j'ai commis dé grands crimes; 
Et ce que fur les Mers mon bras a fait pour vous, | 
Me rend digne en effet de tout votre courroux, I 
Vous le fcavez, Madame; et À Efpagne confufe 22, 
Juftifié un Vainqueur que l Angleterre accuſe. 
Ce n’ eft point pour vanter mes trop heureux exploits 
Qu’ à l'éclat qu’ils ont fait j^ofe joindre ma voix. 
Tout autre pour fa Reine. employant fon courage, 


7 En 
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En méme occalion eût eù méme avantage. 
Mon: bonheur a tout Fait, je le crois; mais enfin 
. Ce bonheur eût ailleurs affuré mon deltin. 
Ailleurs, fi l'impofture edt confpiré ma honte, 
On n’auroit pas fouffert qu’on ofat... 

| Elifaberh. 

a" ‘ Hé bien, Comte, 
Il fatıt faire juger dans la rigueur des Loix | 
La récompenfe die a ces rares exploits. 
Si j’ ai mal reconnu vos importans fervices, 
Vos Juges n'auront pas les mémes injuftices; 
Et vous recevrez d'eux ce qu’ auront merité 
Tant de preuves de zele et de fidelité. 


IV. 
Racine”) 


Sean Racine, geb, 1639 zu Sette; Milon, geft. zu 
Paris, 1699. Ym Port: Royal genoß er eines fehr guten 
Unterrichts in der klaſſiſchen Literatur, und (don ba ftudirte 
"er die griechifchen Tragifer mit vorzuͤglichem Φίείβε, bie er 
in der Folge zu Muftern feiner. Nachahmung wählte. Sein 
erftes Trauerfpiel, La Thébaide, ou, les Freres Enne- 
"mis volfendete er im J. 1664, unb diefem folgten. hernad: 
Alexandre — Andromaque — Britannicus — Bérénice 
— Bajazet — Mithridate —. Iphigénie — Phédre et 
Hippolyte — Efther — Athalie. Die beiden le&tern, bibs 
Hifhen Inhalts, ſchrieb er für die Roftgängerinnen des Sor 
fters St. Cyr; fie wurden aber beide auf das franzöfifche 

| | Theater 


+) 6. ble Memoires fur la Vie de Jean Racine, im erſten Bande 
ber Werke feines Sohns, Louis Racine, und Schmid's 
. Biographie der Dipter, $5. I. ©. 307 — 460, 
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Theater gebracht. Racine befaf einen aͤberaus feinen Ges 
ſchmack, und ein febr partes dichtrifchee Gefühl; daher war 
er im Ausdrucke fanfter und tüfrenber Empfindungen vor; 
nehmlich gluͤcklich. Auch blieb er überall ter Natur mehr 
getreu, als fein ihm in mander andrer Hinficht überlegner 
tragifher Nebenbublet, Corneille, den man fo oft, und 
nicht immer gerecht genug, mit ihm in Parallele gifege hat. 
Sein Studium der Griechen hätte ihn an eine feinen Stuͤcken 
febr vortheilhafte Einfachheit. und leichte Verbindung des 
Plans gewöhnt, den er immer vorher mit anhaltender Sorgs 
fait überdachte und Ausarbeitete, und mit deffen Endigung 
er fein Trauerfpiel felb ftgggr fo gut als vollendet Bielt. ein 
Styt ift Außerft torrete, und fein Versbau ungemein fl 
flingend; wiewohl fid) bas Horaziſche! 

'Sectantem laevia netvi deficiunt animiqué | 
auf manche feiner Tiraden anwenden laͤſſt. Indeß werden 
dieſe Trauerſpiele dem Leſer allemal durch die darin herrſchende 
feine Empfindung, und ben edeln Ausdruck derſelben fille 
Befriedigung gewaͤhren. Zum Beiſpiel diene hier nur ſol⸗ 
gende Scene aus der Phaͤdra, worin dieſe zuerſt ihre Leiden 
ſchaft gegen ihren Stieſſohn, bàn Kippolye, erklaͤrt: 

PHEDRE, HIPPOLYTE. OENONE, 
Phéèdre à Ocnone, 
| Le voici. Vers mon coeur tout on fang fe retire. 
Y oublie, en le voyant, te que je viens lui dire, : 
Oen. Souvenez-vous d'un fils qui n’efpere qu "en 
. Vous. : 
Ph. On dit qu'un promt’ départ vous éloigne de 
nous, 
Seigneur. A vos douleurs je vietis joindre mes larmes, 
Je vous viens pour un fils expliquer mes allarmes, 
Mon fils n°a plus de pére; et le jour n’eft pas loin, 
Qui de ma mort encor doit le rendre tembin. - 
| | ^. Dei 
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Deja mille ennemis attaquent fon enfance, 

Vous feul pouvez contr! eux embrafífer fa défenfe, 

Mais un fecret remord agite mes'efprits. 

Je crains d’avoir fermé votre oreille à fes cris. 

Je tremble que fur lui votre jufte colére 

Ne pourfuive bientôt une odieufe mére, 
Hip. Madame, je n’ai point des fentimens fi bas, 
Ph, Quand vous me haïriez, je ne m'en plain 

drois pas 

Seigneur. Vous m’avez vue attachée à vous nue | 

Dans le fond de mon coeur vous ne pouviez pas lire. 

A votre inimitie j'ai pris foin de m'offrir, 

Aux bords que j’ habitois, je n'ai pu vous fouffrir, 

En public, en fecret contre vous déclarée, 

Jai voulu par des mers en être feparee. 

Jai mème défendu par une exprelle loi, 

Qu'on ofàt prononcer votre nom devant moi. 

Si pourtant à l’offenfe on mefure la peine, 

Si la haine peut feule attirer votre haine, 

Jamais femme ne fut plus digne de pitié, 

Et moins digne, Seigneur, de-votre inimitie, 
Hip. Des droits de [es enfans une mére jaloufe, 

Pardonne rarement au fils d’une autre époufe, 


Madame, je le [αἱ. Les foupcons importuns 


Sont d'un fecond hymen les fruits les plus communs, 
Tout autre auroit pour moi pris les nièmes ombrages 
Et j'en aurois peut - être effuyé plus d’ outrages. 

Ph. Ah, Seigneur! Que le Ciel, j’ ofe ici P attelter, 
De cette loi commune a voulu πι excepter! 
Qu'un foin bien différent me trouble, et me dévore! 

Hip. Madame, il. n'eft pas teras de vous troubler 

encore. 
Peut-être votre époux voit encore le jour. - 
Le Ciel peut à nos pleurs accorder fon rétour. 
Ney 
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Neptune le protége, et ce Dieu tutélaire 
Ne fera pas envain imploré par mon pére. 

Ph. On ne voit point deux fois le rivage des morts, 

Seigneur. ‘Puifque Théíée a vu les fombres bords, 

| Envain vous efpérez qu’ un Dieu vous le renvoie, 

Et Pavare Acheron ne lache point fa proie, | 

Que dis-je! il n'eft point mort, puilqu’il refpire en 
vous, 

Toujours devant mes yeux je crois voir mon époux: 

Je le vois, je lui parle, et mon coeur... Je nr égare, | 

Seigneur, ma folle ardeur malgré moi fe déclare. 

Hip. Je vois de votre amour Peffet prodigieux, 
Tout mort qu’il eft, Thefée eft préfent à vos yeux, 
Toujours de fon amour votre ame eft embrafée. 

Ph. Oui, Prince, je languis, je brule pour Thefée, 
Je l'aime, non point tel que l'ont vu les Enfers, 
Volage adorateur de mille objets divers, 
Qui va du Dieu des Morts deshonorer la ‘couche; : 
Mais fidéle, mais fier, et méme un peu farouche, 
Charmant, jeune, trainant tous les coeurs apres foi, 
“Tel qu’on dépeint nos Dieux, ou tel que je vous Voi. 
11 avoit votre port, vos jeux, votre langage. 
. Cette noble pudeur coloroit fon vifage. i ^ 
Lorsque de notre Créte il traverfa les flots, 
Digne fujet des voeux des filles de Minos, | 
Que faifiez- vous alors? Pourquoi fans Hippolyte 
Des héros de la Gréce affembla-t-il l'élite? 
Pourquoi trop jeune encor ne putes - vous.alors, 
Entrer dans le vaiffeau qui le mit fur nos bords? 
Par vous auroit péri le Monftre de la Crete, 
Malgré tous les détours de fa vafte retraite. 
Pour en développer l'embarras incertain, 
Ma foeur du fil fatal eüt armé votre main, 
Mais non, dans ce dellein j je P'aurois dévancée, 
L amour 
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L' amour m'en eit d’abord infpiré la penfée, 
Ο eft moi, Prince, ο) eft moi, dont I’ utile fecours 
Vous eût du labyrinthe enfeigné les détours. 
| Que de foins m’eût couté cette tête charmante! 
Un fil n’eût point aflez raffuré votre Amante, 
^ Compagne du péril qu'il vous falloit chercher, 
Moi- méme devant vous j’aurois voulu marcher: 
Et Phédre au labyrinthe avec vous defcendue, 
Se feroit avec vous retrouvée, ou perdue. 
Hip. Dieux! qu'eft-ce que j'entens! Madame, | 
oubliez - vous 
Que Thefte eft mon pére, et qu'il eft votre époux? 
Ph. Et fur quoi jugez- vous que j en "perds la mé 
moire? 
‘Prince, aurois-je perdu tout le loin de ma gloire? 

Hip. Madame, pardonnez. J’ avoue en rougillant, 
Que j'accufois à tort un difcours innocent, - 
Ma honte ne peut plus fouténir votre vue. 

Et je vai... 

Ph. Ah Cruel! tu m'a trop entenduel ' 
Je t en ai dit affez pour te tirer d'erreur. 
Hé bien, connois donc Phédre et toute fa fureur! 
Panne. Ne penfe pas qu'au moment que je t? aime, 
Innocente à mes yeux je m'aprouve moi-même; 
Ni que du fol amour qui tróuble ma raifon, 
‘Ma läche complaifance ait nourri le poifon. 
Objet infortuné des vengeances céleftes, 
Je m’ abhorre encor plus que tu ne me deteftes. ᾿ 
Les Dieux m’en font témoins, ces Dieux qui dans 

mon flanc 

Ont allumé le feu Fatal à tout mon lang. 
Ces Dieux qui fe font fait une gloire cruelle 
De féduire le coeur d’une foible Mortelle. 
Toi méme en ton efprit rappelle le paffé. 
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+ Celt peu det’ avoir fui, Cruel! je t'ai chafle. 
Pai voulu te paroitre odieufe, inhumaine. 
Pour mieux te réfifter, j'ai recherche ta haine, 
De quoi m'ont profité mes inutiles [oins? 
Tu me haïflois plus, je ne t' aimois pas moins. : 
Tes malheurs té prétoient encor de nouveaux charmes. 
Pai langui, j'ai feché dans les feux, dans les larınes, 
Il fuffit de tes yeux pour t'en perfuader, __ 
Si tes yeux um moment pouvoient ine regarder, 
Que dis-je? Cet aveu que je viens de'te faire, 
_ Cet aveu fi honteux, le crois-tu volontaire? 
Trembiante pour un fils que je n’ofoistrahir, - 
Je te venois prier de ne le point hair, 
„Foibles projets d’un coeur trop plein de ce qu ‘il FT , 
"Hélas! je ne t'ai pu parler que de toi-mèine! 
Venge- toi, puni-ınoi d'un odieux amour, — 
Digne fils d’un Héros qui t’a donné le jour! 
Delivre l Univers d’un monftre qui t’irrite! 
La veuve de Thefée ofe aimer Hippolyte! 
Croi- moi, ce Monftre affreux ne doit point t’ échaper | 
Voilà mon coeur! C eft-la que ta main doit fraper! 
Impatient déja d’expier fon offenfe, 
Au devant de ton bras j je le feris qu'il s'avarice. 
Frape, Ou fi tu le crois indigne de tes coups, 
Si ta haine m’envie un fupplice fi doux, 
Ou fi d’un fang trop vil ta main feroit trempée, 
Au défaut de ton bras prese moi ton épée! 
Donne! 
Hip, Que faites vous, Madame! juftes Dieux| 
Mais on vient. Evitez des ternoins odieux, 
Venez, rentrez , füyez une honte certainé: 
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| V. 
Boltaire 


Als tragifhem Dichter wird ihm gemeiniglich bet, nidi 
unverdiente , Lobfpruch beigelegt, daß er die Talente Cox 
neille’s und Racine’s in fic) vereint, und in feinen Trautt: 
fpieten Größe und Mihrung, Stirfe und fanftes Gefühl, 
Nahoru und Eleganz zu verbinden gemufft babe. Grin 
eigenthuͤmlichſtes Berbienft aber [Φείπε in einer teefftichen 
Denugung der Situationen zu liegen, und in einem bm 
Gefinnungen und Reden ertheilten gewiffen philoſophiſchen 
Anſtrich, der vor ibm der franzöfifhen Tragddie nicht eigen 
. war, und bem er mehr, als feine vielen Nachahmer, di 
nöthige Lebbaftigfeit unb Märme zu erhalten wufîte. Die, 
fes Werdien wird ihm felbft von feinem fonft firengen Kunf 
richter Linguct *) zugeftanden; und aufferbem aud) das, 
feine durchans fchlechte, niederträchtige und Haffensivertie 
Charaktere auf die Bühne gebracht zu haben. ^ ;, Voltaire, 
fagt diefer Schriftfteller unter andern, Hat jene Delitateft, 
jene Reinheit, ble von ber dramatifden Kunft billig imme 
unjertrennlich fepn follte, mod) mehr, als felbft Racine 
beobachtet. In feinen Stücen giebt es feine empoͤrende 
Charaktere, feine Greuel, die uns felbft wider ben Didter 
aufbringen; er bewegt die Seele, er intere(firt; er (odt un 
Thraͤnen ab; er giebt Heilfame iren, ohne dazu ein andre 
Huͤlfsmittel zu brauden, als die Schilderung folder Un 
glücksfälle, vor welchen man durch das reinfte Gewiſſen nidt 
immer geſchuͤtzt bleibe, und edler Gefinnungen, welche in 
tugendbaften Gemüthern zwar burd) die Leidenſchaften b 
thmpft, aber nie ganz vertilgt werden können.“ — Dit 
franzoͤſiſchen Kunftrichter fegen nun: Einmal in diefer Deli 
| kateſſe das groͤſſte Verdienſt, und haben nun Einmal das 
Publi⸗ 


4) Examen des Ouvrages de Mr. de Voltaire, p. Τό. 
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Publitum ihrer Nation dahin geftimmt, efa Tranerfbiel.um - 
fo viel fhôner zu finden, je mehr der theatralifche Moblitand 
‘Darin beobachtet it. Aber wie man bei der (trenaften Beobs 
achtung des äußern Mobiftandes ein herzlich Tangweiliger Ges 
ſellſchafter feyn kann; fo möchte es wohl gar oft aud) bei den 
franzoͤſiſchen Tragifern der Fall feyn, daß fie ber alle die 
Rackſichten, die fie auf Decenz nehmen, froftig und ermity 
Φεπὺ werden. Voltaire freilich hält unfer Obr aud dann dur _ 
fhône Verſe fhablos, wenn er unfer Herz unbefchäftige und 
unbewegt laͤſſt; auc) weiß er gewöhnlich dicfe Vernachlaͤßigung 
gar bald durch irgend einen Theatercoup wieder gue 34 
machen: aber. bièfe Schadloshaltung fann dem durch grid 
chiſche und brittiſche Trauerfpieldichter verwshnten Gefuͤhle 
nicht lange genügen. Und bod) genügt fie noch eher. nem Los 
Ser, als bem Zuſchauer, weil Sener fid) eher die angenehm 
Alnterhaltung burd) mannidfaltige poetifhe Schönheiten ger 
fallen laͤſſt, und das immer rege Sntereffe ber dramattſchen 
Handlung weniger vermiſſt. Ich will noch das Urtheil eines 
nenern vorurtheilfreien franzoͤſiſchen Kunſtrichters ^) uͤber Dols 

saire’s. Trauerſpiele hieher ſetzen, weil es mir. viet Wahres 
zu enthalten ſcheint: J’olraire, dans fes tragédies; eſt 
éloquent, rapide, animé, Il a excellé [ouvent' dang 
le dialogue. Ila la couleur. propre; les paflions chez 
lui ont du feu, du mouvement, et. de la variété: Il. 
n'y a rien de plus taggghant fur notre [cene ‘que Zaire; 
Merope, Adelaide du Guefclin, Tancréde. . Rien.dé 
anieux peint et de plus fort que la Mart de Céfar, la 
Triumvirat, et Rome fauvée. Rien de plus impor: 
tant qu'Oedipe, Orefte et Sémiramis. Rien de plus 
philofophique, qu'Alzire, Mahomet et les Scythes: 
Son vers, toujours frappé ger un fentiment vif, n'á 
‘point de gène ni d'apprét. — L'art eft mieux deguifé 
nz 34902. — .. - ches 


*) Du Theatre, (par Mercitr,) p, 298 
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chez Tui que chez Racine, Il ef ‘plus nerveux, plus 
Antereflant, plus trayique; et il a au-deffus de fes pré 
d£ceffeurs cette morale touchante, ces principes de verta 
‚et d'humanité, qui attendriffent et parlent à toutes les 
ames. Prefque toutes fes pieces (les dernieres furtout) 
ont un but moral trés marqué, On repréfente jour 
nellement ces belles tragédies, et elles font les délices 
de la nation, Il y regne ume facilité de pinceau qui 
charme. La beauté du coloris les diftingue encofe. Je 
ferois tenté quelquefois de le déclarer vainqueur. de 
Corneille lui-meme, fi celui-ci n'étoit pas plus pro 
fend, plus penfe; ce qui n'eft pas toujours theatral, # 
eft vrai, mais ce qui eft toujours májeftueux et grand. 
Mais je regarde l’Autenr de Mahomet comme foit 
| füpérieur a Racine, qui ne m’ émeut que foiblement. 
Ce grand Poëte étoit fait pour donner à l'art une fac 
houvelle: il avoit les connoiflances néceflaires, et le 
vrai talent de Fame, Mais il a mienx aime fuivre 
ancien fyfiénie, le plan accoutumé; parce qu'on 
&' eleve plus facilement au - delfus de Tes rivanx qu'au- 
. dellus de Pufage. Il a trop étudié, trop fuivi geux 
qu'il n’ auroit dà que lire, pour s' élancer hors des bor 
nes préícrites. . Son génie philöfophique a reçu la loi 
qu'il auroit dà impofer. Qué n’eut-il pas fait dam 
une carriere neuve et plus fecoge!* Merciet hat hier, 
nimlid) das Drama im Sinne, over ble Meittelgattung 
amifhen dem Trauerfpiele und Luſtſpiele, zu deren Empfeh⸗ 
lung die ganze leſenswuͤrdige, dh neuen Ideen reichhaltig 
Schrift beginnt war, rotaut bite Stelle gezögen ift. — 
— Yoltaite's Erauerfpiele find! Oedipe — Arthémire— 
Frode et Mariamne.— Mutus — Eryphile — Zaire 
= Adelaide du Guefilin — Aleive = Tulime — I 
More de Céfar — le Fahatifme, ou Mahomer — ME 
rope — Sémiramis — Ότεβε — Rome fauvée — le 

— Duc 
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| 2o Crebillon — .— - 485. 
Duc de Foix, — | Orphelin de la Chine — Tancrede, 
- -. Olyınpie — les Scythes — - les Triumvirs — la So-. 
phenisbe rr. Irene a 
ο 1 È b illo n. 


Die Soirée oc. Cre'billon,. geb. zu Dijon,. 1674, 
ern Paris, 1762. Man unterfdeidet ihn gewaͤhnlich 
durch ben Beinamen des Velten von feinem durch. verſchiedne 
wigige und, freie Romane-berühmten Sohne. Seine Trauers. 
fpiele find: .Idomence — Asrée er Thyefte — Electre —, 
Bhadamifthe et Zenobie — Xerxès — Sémiramis — 
Byrrhuis — ‘Catilina - — le Triumvirat. Aud) wird ifm 
ein Trauerfpiel über den. Tod Cromuocll’s, unter dem Titel, 
La.Mort d’Agis, beigelegt, | bas aber nidit vollendet, auch 
nie aufgeführt, pod) gebrudt ift. ‚Exebillon arbeitete vors 
nehmlich auf ftärkere tragifche Wirkung, auf Erregung des 
Schreckens und der Furcht; die. franzoͤſiſchen Kunſtrichter 
pflegen ihn daher den Aeſchylus ihrer Nation zu nennen, 
wie fie in Corneille einen Sopbotles, unb in Vacine einen 
Eu: ipidcs zu befigen glauben. Aud gab man bem Crebils 
lon daher den Beinamen des Schredlichen, und fand in 
feinen Schau‘ pielen zwar feine Feinheit der Empfindungen, 
feine Eleganz des Ausdrucke, feinen Wohlklang der Verfe, 
feine überall forrefte Sprache; wohl aber große Zuͤge deß 
Genies, kuͤhne und. ſtarke Gemaͤhlde, herzangreifende Sis 
tuationen, eindruckvolle Gedanken, und einen männfichen, 
erfchütternden Ausdruck. Lange. ‚genoß biefer. Dichter eines 
fo ausfchliegenden Lobes, fig man allmaͤhlig anfieng, wenis 
ger Geſchmack an feinen Werten zu finden, und das Unnas 
türliche, Vebertriebne und Schwuaͤlſtige feiner Manier eingus- 
ſehen. Das Praͤdikat des Schrecklichen tann fm indeß 
nur in Ruͤckſicht auf die Begriffe feiner Nation von den 
(HH. 3 | Gran: 
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Graͤnzen des Tragiſchen, und von den engen Schranken 
des theatraliſchen Wohlſtandes beigelegt werden. Und auch 
ſo verſtanden, trifft es wohl nur auf ſein Trauerſpiel Atreus 
und Chycft zu *); denn die Übrigen haben nichts weniger, 
als den Herridenden Anftrich des Graufenvollen und Schrech 
lichen. Hie unb da it es freilich auch in feiner Elektra, 
aber ned minder glidlid) und mirffam, angebrade. „Cre⸗ 
billon bedachte nicht, wie Singwer-fehr wahr bemerkt *), 
bab das Schreckliche (n diefem übertrieben Grade nothwen 
‚dig ins Abgefchmackte fallen muß. Gin witender Grenadie, 
den Sädel in der Hand, it allerdings furchtbar und feeds 
lich; wenn er aber, um nod) größer zu werden, auf Stelen 
einhergeht, wenn er, nm noch grimmigen ‘zu erfcheinen, 
fein Geficht mit einer bemabiten Maste bedeckt; fo Bleibt er 
Bur nod ein — für Kinder; unb macht fif burd feine 
großen Schritte in den Augen vetniuftiger Zufchauer nur 
deito laͤcherlicher. So, glatt i, Harte man ben Mrreus; — 
und bas vorgebfidie Schauderbafte (fombre) feines SBerfaf 
fers beurtheilen ſollen. — Saft, fegt diefer Kunftrichter Hinzu, 
follte man in BVerfudung fominen, zu glauben, , bag Ere 
billon feinen Ruhm im Ganzen Anfänglich bloß dem dame 
figen gängfihen Mangel an guten Trauerſpleldichtern, und 
in der Folge dem Bedärfniffe gu danken ‚gehabt habe; mel 
des Haß und Eiferfacht wider Voltaire, in Anfehung eines 
ihm entgegen zu ftellenden Antagoniften, fühlten. — — 
Unter [Erebillon’s Trauerfpielen ift AGrigens Rbadamifth 
und δεποδίε wohl das vorzäglichfle an Plan, Ausfaͤhrung 
und Antereffe. Senobie, die Tochter des armenifchen Rint 
ges Michridat, fit mit bem am Hofe ihres Vaters erzognen 
Sohne ihres Dheims Pharasmanes, mit dem Rbadamifto, 
ven 


*) Eine Kritik darüber f. in Leffing’s — Vibliothet/ 
Gt. II. ©. 11 sf. 


**) Examen des Ouvrages de M. de Voltaire, p, 115. 
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vermaͤhlt worden. An threm Rermählungstage aber empört 
πώ das Volk wider ben Rhadamiſih wegen: der offenbar gez 


wordnen verräthrifhen Abſichten feines Waters, unb will . . 


dafür fid) aud) an Zenobien rächen, die es. für mitſchuldig 
haͤlt. In voller Wut ergreift Rhadamiſth ſeine Verlobte, 
mit der er ſchon am Altare ſtand, und ſtuͤrzt ſie in den Fluß 
Araxes. Sie entfam indeß gluͤcklich, und gerieth, nad, 
verſchiednen Schickſalen, an den Hof des Pharasmanes unter 
dem angenommenen Namen Ismenie. Sowohl der Känig. 
feteft, als fein zweiter Sohn, Arfames, find in fie verliebt, 
An diefem Hof nun erídeint ber unerfannte, feit feiner erften 
Kindheit entfernt gewefeng, Ahadamifib, als Abgeſandter 
bet Römer. Zenobie hat ihn laͤngſt todt geglaubt, und er, 
bei gleicher Vorausfegung in Anfehung ihrer, abnbet nichts 
weniger, als ſie hier in der Perfor ber Ismenie wiedergus 
finden. | Folgende fünfte Scene des dritten Akts if bie erſte 
ihres Wiederſehens und en Wiedererfenmung. * 2 


| Zenobie. m. 

. Seigneur, eft-i] permis à des Infortunées 
Qu’ au joug d'un fier Fyran le fort. tient enchainees, 
"D’ ofer avoir récours dang la honte des fers 
A ces 1némes Romains maîtres de P Univers? © 
En effet quel emploi pour ces maitres du manda 
Que le foin d* adoucir ma mifere profonde? - 
Le ciel qui Loumit tout à leurs ‚augultes loix,, T 


n Irka damift he. 
Que vois- je ah, niallieureux! quels traits! quel. 
ο * fon de voix! - 
Juftes Dieux, quel objet offrez- vous : à ma vue? 
1 D XE AE 
Zenobie. ML - 
D'où vient à mon afpect que votre ame eft émuë? - 


Seigneur!... X dedi Ne 49 
e 66 4 Rhade 
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Fikadamift he. 
Ah! fi ma main n'eut pas privé du jour. ... 
Zeno bie, 
Qu'entens-je! quels regrets! et que vois-je à mon 
tour! . 
Trifte refIouvenir! je fremis, je friffonne. 
Où fuis-je! et quel objet! la force nl abandonne: 
Ah! Seigneur, diffipez mon trouble et ma terreur, 
Tout nion fang 6’ eft glacé jusqu'au fonds de mon coeur. 


| Rhadamifthe. 

. Ah je n’en doute plus, au tranfport qui m’anime; 
Ma main n’as-tu commis que la moitié du crime? 
Victime d’un cruel contre vous conjuré, 
Trifte objet d’un amour. jaloux, defefperé, 
Que mia rage a poullé jusqu’a la barbarie, 
Aprés tant de fureurs, elt - ce vous Zenobie ? 

| Zeno bie. 

 Zenobie, ah grands Dieux! cruel, mais cher Epoux! 
Après tant de malheurs, Rhadatnifthe eft-ce vous? 


Rhadamifthe. 

Se peut-il que vos yenx le puilfent méconnoitre? 
Oui je fuis ce cruel, cet inhumain, ce Traitre, i 
Cet Epoux meurtrier. Plut'au Ciel qu’ aujourd’ hui 
Vous euffiez oublié fes crimés avec lui. 
O Dieux, qui la rendez i ina döuleur mortelle, 
Que ne Ini rendez- vous un Epaux disne d'elle! 
Par quel bonheur le Ciel touché de ines regrets 
Me perinet- il.encor.de: revoir tant d’attraits? 
| Mais hélas, fe pent- i] qu'à da Cour de mon Père 
Je trouve dans les fers une Epoufe fi chere! 
Dieux! n'ai-je pas aflez gémi de mes forfaits, 
Sans m' accabler encor de ces‘trifies’ objets? : 
O de mon defefpoir victhne trop aimable, :- - 


Que 
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Que tout ce que je vois, rend votre Epoux coupable! 
Quoi, vous verfez des pleurs? 


| Zenobie. | 
_ ‚Malheureufe! et comment 

N’ en répandrois - je pas di ce fatal moment? 
Ah cruel! plut aux. Dieux, que ta main ennemie 
N’ cut jamais attenté qu'aux jours de Zenobie! 
Le coeur:a ton afpect defarmé de courroux, 
Je ferois mon bonheur de revoir mon Epoux; 
Et P Amour s’honorant de ta fureur jaloufe, -΄ : 
Dans tes bras avec joye eutremis ton Epoufe. —. |. , 
Ne crois pas cepeñdant que pour toi fans pitié 
Je puille te τενο avec inimitié, 


Rhadami file 
Quoi loin de m’accabler, grands Dieux; c'eft Ze. 
on. mobie — i N 


Qui craint de me hair, et qui s’en juftifie! 
Ah! punis-moi plütöt; ta funefte bonté 
Méme en me pardunnant tient de ma cruauté, 
N’ epargne point mon fang, cher objet que j’adore; 
‘Prive-moi du bonheur de te revoir encore, . 

| (U fe jette à fes genonx, ) . | : 
Faut-il pour t'en preffer, embralley tes genoux ? | 
Songe au prix de quel fang je devins ton Epoux, 
Jusques.a mon amour tout veut que je périffe: 
Laiffer. le crime en paix, © eft en étre complice, 
Frape: mais fouviens-toi que malgré ma fureur, 
‘Tu ne fortis jamais un moment de mon coeur; | 
Que fi le repentir tenoit lieu d'innocence, 
Je n'exciterois plus ni haine ni vengeance; 
Que malgré le courroux qui te doit animer, 
Ma plus grande fureur fut celle;de t aimer, | : 
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MEC enobie, mE 
Lev e-toi, c'en eft trop, puifque je te pardonne. 
Que fervent les regrets où ton coeur s’abandonne? 
Va, ce n’eft pas a nous que les Dieux ant remis 
Le pouvoir de punir de fi chers ennemis, 
Nomme-niei les climats où tu fouhaites vivre; : 
Parle dès ce moment je fuis prêté à te fuivre. 
Sire que-les remords qui faififfent ton coeur, : | 
Naillent de ta’ vertu, plus que de ton malheur, 
Heureufe , fi pour toi les foins de Zenobie 
. Pouvoiept un jour fervir d'exemple a 1 Armenie, 
. La rendre-connne ‘moi fsumife. à ton puuvoir, | 
Et l’inftrtüre du moins a fuivre fon devoir, — ^ - 
Fihadamifthe. 4 0c 
| Tufte Ciel! fe peut-il que des noeuds légitimes 
Avec.tant de vertus ‘uniffent tañt de crimes! 
Que! Hymeén'affocie au fort d'un furieux 
Ce que de plus parfait firent naitre les Dieux! 
Quoi, tu peux me revoir, fans que la nibrt d? un Père 
Sans que mes cruautés; ni 2 Amour de mon Frère, 
Ce Prince, cet Anrant fi grand; fi genereux, - 
‘Te fallent détefter un Epoux malheureux ? 2 
Et je puis me flater, qu'infenfible à fa fame 
Tu dédaignes les voeux du vertueux Arfame? 
Que dis-je? Trop heureux'que pour moi dans ce jour, 
Le deveir dans ton toeur me tienne lieu d'amour, . 
Zenobie | 
Calme les vains foupgons dont ton ame aft faifie, : 
Ou cache-m’en du moins lindigne jaloulie; 
Et fouviens- toi qu'un coeur qui peut te pardonner, 
Eft un coeur que fans-crime on ne peut foupconner, 
+  Rhadamifthe. | 
ı Pardonne; chere Epoufe, à mon Amour funefte, 
Pardonne de foupçons que tout mon coeur détefte. 
: : EN - Plus 
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Pins toh barbare Epoux eft indigne dé toi, - 
Moins tu dois t'offenfer de.fon injufte effroi. 
Rerids-irfoi'ton coeur,:-tá' main, ma chere.Zenóbie, : : 
Et‘daigne dés ce jour me [uivre en Arinenie: ' 


Geſur in^ en a fait Roi, viens me vóir deférimais - 
À' force: de vertus effacer ane forfaite.:;  " ΄ E 


Hieron eft ici, eR un‘Sirjer fidéle, ^ "oan 
Nous pouvèns confier notre fuite a fon: zéle: : 
Auffi-tót que la nuit aura vosfé les Cieux; ^ — 
Sure de me revoir viens in'üttendre.ón dés lieux, =." 
Adieu. N° Attendbns pas-qu'un ennetni barbard, . 1" 
Quant le Ciét nous rejnint‘, ‘pour jamais hous? fepare, i. 
Dieux, qui me ‘la: renttez pon combler Mes fouhaits ‘: 
Daignez me faire un oeuf digne de vos- bienfaits; 0o 
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Antoine Marin Te Mierre ift ein neuerer, —' 
fif) noch lebender, franzöfifcher Dichter, der fi im mehrern 
Gatiungen nicht ohne Beifall gezeigt‘, unb verfchiebene poer 
Φε Preife von der franzoͤſiſchen Akademie erhälten ha?! 
er ift Berfaffer der Trauerfplele: - -Hypermnéfire — Terée 
i Jdoménée — Artaxerkeü- Barnevelt — Guillaume 
Tel — Ja Veuve du‘ Malabar. Verſchiedne dieſer 
ride; vornehmlich das erſte und letzte, wurden mehrmals 
hinter einander aufgeführt; und gefielen dnrch das Mahle⸗ 
Hift ber Poeſie unb die geſchickte Einleitung und Ausführ 
tung tragifcher Situationen, am deren auffallende Wirkung 
es ihrem Berfaffer mehr, alg um die Erreichung anbrer 
Schönheiten: zu thun gewefen zu feyn ſcheint. Der Abt 
—— I vn uit nicht immer αν vom Cinfluffe 

ber 
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der Partheilidhtett und perfönticher Abneigung find, beurtheit 
unfern Dichter febr (trenge, und (pride ibm ſchlechthin alie 
. » poerifche Solent ab. Seine Æranerfpiele erklaͤrt er fir don 
zuruͤck gelegt und vergeſſen. „Idomeneus, fagt er, ftard 
gleich nach ſeiner Geburt; Tereus kehrte ſogleich wieder in 
fein Dunkel zuruͤck; Guillaume Tell haan feine eignen ήν 
zeriich rauhen Verfe anf-fich felbft anwenden: 
Je pars, j'erre en ces rocs, pù par-tout fe hérille 
Cette chaine de monts qui couronne la Suille. - 
Und Niemanden iſt «à eingefallen, ihn zurück gu rufen. . Auch 
Bat man fic) eben fo wenig bemüht, die Witwe von Miele 
bar wieder aus des Flammen ‚herauszu ziehen, An die mar 
‚fie wuͤrde gemorfen-baben, wenn fle:fid) ſelbſt nicht darein 
geftürat hätte: Artaxerxes, vou fo. vielen Dolchen umringt, 
ſtarb bod) im Grunde bloß an bem Gifte der toͤdtlichen Lans 
genweile, das er den Zuſchauern einfloͤſſte; unb man weiß 
nicht, was aus bem Barnevelt würde geworden feyn, wenn 
man ihm, die Bühne zu betreten, erlaubt hatte. — Dies 
iſt die tragiſche Geſchichte der Tragdoien tes rn. Le Mierre. 
. Wenn feine ypermneſtra das Mißgeſchick ihrer traurigen 
Familie zu überleben (chien, fo haste fie das mehr den Thea; 
terverzierungen, als dem burch ihr Ungluͤck erregten Intereſſe 
zu danfen. . Eine Lampe in.ber einen Hand, und einen 
Dold) in der andern, fonnte leit ein Wer, das immer im 
— VBegriff fiand, ermürgt au werden, unb dod) während eines 
wiertelftändigen Geſpraͤchs nicht dazu fommt, ten nad Aw 
genweide füfternen Blicken der Zuſchauer ein optifhes Spiel 
. bünfen, das fid) zuweilen noch wohl mig anſehen fiefe; Lente 
von Geſchmack aber wiffen, wie wenig fold) eine Pantomime 
zu intereffiven vermag, oder vielmehr, wie ſehr fie die Duͤrf⸗ 
tigfeit und Trodenbeit eines Geiftes beweiſt der. . fo arms 
Mcd Behelfen.feine Zuflucht si men mug. 
"Die Veuve du Malabar wurde tod) wieder | im 3. 1780 
von neuem val das franzoͤſiſche Theater gebracht, und vers 
Dient 
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dient aud mirflich, unter. den beffern neuern Trauerſpielen 
ber Franzoſen eine det erften Stellen, Auf. bem deusfchen 
Theacer it fie unter dem Namen Lanaffa , in ber UWebers 
fegung des Hrn. Pluͤmike, befannt genug. Aus bern Otis 
ginale gebe id) hier die intereffante Scene grwifden der Witwe - 
und berg jungen Braminen, ‚worin fie einander als Geſchwi⸗ 
fter erkennen: 


LE JEUNE BRAMINE, LAVEUVE, FATIME, 
Fatime au jeune Bramine. 

He bien! qu'annoncez- vous? Sans doute le trépas; 
Le deuil et la terreur accompagnent vos pas: — 
Venez- vous reclamer We sum promelle? 
Venez : vous de mes bras arracher ma maitrefle? Be 

wk ME La Veuve 
Laifle : nous, 






Le jeune Bramine. 

Je recois ain des deux côtés 

Des reproches éruels et fi peu mérités. 

Vous me croyez; Madame, inhumain, inflexible, 

Tandis qu’à notre Chef je parois trop fenfible. 

Ses regards ättaches au féjour éternel, 

Seinblent ne plus rien voir daris le [éjour inortel ; 

"Et devant les objets que les Cieux lui retracent, 

Les peines de cé monde et la pitié s’effacent: 

Je ne m’en déferids point, je fuis trop loin de lui, 

Je fens que je fuis né pour fouffrir dans autrui, 

Pobéis à mn coeur, et quand. je le confulte, 

Je ne croi point trahir mon pays, ni mon cülte; 

Mais far mes fentimens quel douloureux effort! 

C'eft moi qui dois, grands Dieux! vous coridüire à 
& la mort. 

Moi qui rempli d'horreur pour ce barbaré office, 


Henverferois plutot 1’ Autel du facrifice, n | 
hk | p Get 
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Cet odieux bücher, le premier qu’en ces lieux 
‘Une aveugle Coutume aura mis fous mes yeux. 
Hélas! plus je vous vois, plus mon ame attendrie 
Répugne a cet arrêt qui vous Ote la vie. 
La Veuve. 
°_ Quel eft cet intérét qui vous parle pour moi? . 


^ Eft- ce à vous dans ce Temple à montrer tant d? effi 


Comment a ces Autels celui qui fe deftine, 

Prend -t- il l'engagement faris Pelprit du Bramine?' 
Ou comment né fenlible, - eft- on aflocie 

A‘ des coeurs qui font voeu d’ étouffer la pitié? © 


| Le jeunWii ram ine. 
| Hélas] de fes deftins quel mortel eft le maitre! 
Je fus infortunt du j jour qui me vit naître. 


! 


| Faut-il que le mortel qui prevint mon trépas, 


M ait ici du Bengale apporte dans fes bras! ^ - 
Faut-il avoir fi- E pour voir votre mifere, 

Perdu Pinfortuné qui m’a férvi de père. 

Orphelin par fa mort, à moi-même livré, 

Dans ces murs, dans ce Temple à peine fuis- je entré, 


Je trouve donc par-tout un ufagé finiftre; 


— à Pun, de l’autre on me fait le Miniſtre. 


La Veuve, 
Hé! qui vous pourfuivoit ? 


Le jeune Bramine, 
L’ufage meurtrier, 
Qui trois ARE fait fufpendre aux branches d’ux pat 
mier, 


. Tout enfant nouveau - ne dont la levre indocile 


Fut le premier foutien de fon être ‘ragile; 

Qu’ il refufe le fein par trois fois préfenté, 

Dans les ondes du Gange il eft précipité, 

J'allois perir! Où vont mes plaintes impertunes; 
| Je 
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Je ne dois m’ atteridrit que fur vbs infortunes, 
Et ὁ eft de mes malheurs que je vous entretieris, 


La Veuve. 

Le récit de vos maux vient d'ajouter aux miens. ' 
De ma famille, è Ciel! quelle eft la defünée! ' 
Loiri de ces triftes bords, aux lieux où je fuis née, 
Au tems dont vous parlez, un des miens moins heu- 

| reux, 
Fut — ſans pitié par cet ufage affreux. 
Je vais étrg,a mon tour, d’un autre ufage étrange | 
Victime ad'Malabar, comme lui fur le Gange, 
Et nous aurons péri dans des lieux différens, , 
Mon frère à fon aurere et moi dans mon printems, 
Lt jeune Bramine , ©». 
Votre frère, Madame, il périt au Bengale, 
Telle étoit dans Ougly mon étoilé fatale, 
La Veuve. 
Dans Ougly! quel rapport! 
Le jeune Bramine. | 
. 5  Q'eft-là que je [uis né, 
La Veuve. 
Cel. la que pour fouffrir le jour me fut donné, 
Le jeune Bramine, 
Hé! qui donc êtes-vous? 
La Veuve, 
. Lanaffa fut mon père. 
Le Sao Bramine; 
Ah! ma foeur! 


' | t 


La Feüve. 
Dieux! 
doe Bramine. 
Embrafle et reconriois tori Eli 
ES | : La 
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5 » La Veuve. 
Toi, mon frere! 6 furcroit de rigueur dans men fort! 
Je t'ai donc reconnu quand je vais a la mort. 


Où fommes- nous? ah! Dieux! 


Le jeune Bramine. 
Le Ciel fe manifefte. 
La Veuve, 
En quel jour nous rejoint la colere célefte! - 
Ah! cruel! dont le fort vient de im’ être éclairci,. 
Rends- moi cet inconnu qui me plaignoit # 
Le jeune Bramine 
Que me die - tu? 
La Veuve. 
EE Vois donc, vois quelle eft ma mifere! 
'Tu dois vouloir ma mort fi tu naquis mon frére, 
Le jeune Bramine. 
Moi! vouloir ton trépas ? quel délire! ah! m 
foeur! 
La Veuve. 
Si je le fuis, commence à me fermer ton coeur. 
Le frère exhorte ici la foeur au facrifice; 
Mon honneur et le tien veulent qu'il s’ accompliffe. 
Ma famille t' attend autour de mon bücher; - 
Jl rie t'eft plus permis de te laiffer toucher, 
Le droit du fang n'eft rien, tu dois être barbare, 
Ce qui rapproche ailleurs, eft ce qui nous fépare, 
L'ordre de là Nature eft renverfé pour nous: 
Et de frère et de foeur les noms toujours ſi doux, 
Perdent entre nous deux leur charme, leur empire, 
Se tournent tontre nous et veulent que j'expire. 
Le jeune Bramine, | 
Mes yeux font dellillés, je te dois mon fecouxs} 
. Je ne connois plus rien que le foin de tes jours, 
| \ v | Que 
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Que m? sport vos loik? Que me fait votre ufage? 
De tont braver pour toi je me fens le cdurape; E 
Tun? oppofes en vain l'exemple des cruels, 

Qui, pour hater ta short, -'afliegent aux Autels; 

Tu l'as vu, de ta fm. la deuloureufe attente, 
Quoique étranger pour toi,.me glacoit d’ epouvante, 
Et cette οκ. dont j’ ecqutois la voix, 

Mèléésau cri. du fang auroit perdu fes glraits!. .. : 
Si l’homme a fur ces bords renverfé la Nature, 
Rétablüfons 3 pour nous la Loi qu'il döhgure: na 
Non, te n’eft pas à moi, fans doute, aprés mon fort, 
A devoir refpecter des -Coutinries de mort. 

Si j ai penſẽ jadis perir loïn de ces plágés,: > - ' 
Victime comme toi des barbares ufages, | 

. De minlheurs entre nous tette conformité, .;. — 
Va, ne me permet point l’infenfibilité, = 
Je ne fuis point ce frere inHexible etbarbare, 
Qu' endurciffent ; nos moeurs, que la démence 6gare: 


4 


Je fais par la Nature uh cóeür Aripke entraîné, : 
Je fuis le frere enfin que le Ciel ra donné ^ — 70 7 
i ha Pesve ie‘ 


Ta fenfible-amitié me rend; è mon the frère!” | > 
Le jour plus défirable et ma fin pins amère ^^ ^, 
Crois qu'il πι) δή couté afle2 datis mes Vives ouleurs ’ 
Pour combattre le fang ,- ma tendrefle et tes pleurs: 
Mais que fert eu-ce jour qu’ une foeur tgxevpye?: ..- 
J’ appartiene à la. mort qui réclame fa proye; | 
De ton coeur attendri vois mieux l’illufon, 
Changeras:tu l’ufage ou bien l’opinian? . 

Si j evite la mort, la honte eft mon partage, - 

Et de.ma lacheté ton appzebre eft l'ouvrage; . 

Plus je te fuis et moins tu te dois attendrir, 

Moins tu dois balancer à me lailler mourir: 

Les miens vont-te forget à te mettre à leur téte, : 
| 3b Le 
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Le jeane Bramine. 
Qu'ofes- tu nv annoncer? 
La Veuve. 
Viens, fuis mes pas: 3 
Le jeune Bramine. 
| Arrêté. 
La Veuve. | 
De ta douleur faris fruit véux-tu donc m’ accabler! 


“be jenne Bramine. 
Quoi! tant de fanatisme a-t- il pu t’aveugler? 


s La. Veuve. : | 

La horite que je crains peut- elle étre bravée? 
Le jesihe Bramine. i 

Dois- -je me plaindre au Ciel de t’ avoir retrouvée? 


La Veuve. | 
Sois aujourd’ hui mon frère eri me laiffant mon fot 


, Lejeane Bramine. 

Celle d'être. ma foeur & ce nom veut ta mori. 
Attends du moins, attends d’ un: efprit plus tranquillé 
Que la guerre ait fixé le fort de notre Ville, 

Et que ce droit qu'ici tu ¢roig avoir perdu, 
Ce droit de vivre, enfin, te puilfe être rendu: 
La Venva | 

Eta Européen faccombe foùs nos armes, 

J aurai done laiffé voir ma foiblafle et mes larmes, 
Et pour en avoir cru ta douleur au hafard, 
Je n’en mourrois pas moins et je mourrois trop tard! 
Si je tarde d'un jour je perds mon facrilice, 
Au lieu d'un devouement, ma mort n' eft qu’un fup- 

i | | plice. 

Pai promis, en un mot: je ne puis déformais; 
Sans me déshonorer, recourir aux delais, 

: a Et 
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Et d'une mort enfin. qué la gloire eit fuivie, 
Je paroitrois indigne aujant que de la vie, 


À 
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| © Le jeune Braminé. — 
Hé bien! mia foeur, hé bien! terminons ce débat, 
Change de ‘deftinte en changeant dé climat; 
Ces effroyables moeurs parmi nous confactées, 
Ce devoir que tu fuis ne tient qu’ à nos contrées; _ 3 
Fuyons l'Inde, et fi loin que de féroces Loix 
Ne puillent jüsqu' à nous faire eritendre leur voix: 
Nous n° avoris , de tes jours pour ne rendre autdn 
i di » compte, 
Qu’ à mettre POctan entre nous' et la fonte. 
Contré l'opinion dans des climats plus doux, 
Il eft, fi tu le veux, des aziles pout nous: ' 
La nous fuivrons ces moeurs à jamais confervées; E 
Que chez tous les humains la Nature a gravées, 
Ces vrais devoirs fentis et non pas convenus, 
Jinmuables par-tout, et par- tout reconnus, | 
Loix qui le Ciel, non l'homme, à la terre a préfcrites, 
Et qui n’ont ni les tems, ni les mers pour limites, - 


m La Veuve i 
De quel frivole efpoir ton coeut eft aimé! 

Comment quitter ces bords? 1’ Univers m’elt ferméi 
Si tu veux m’arrachet à ce climat funefte, 
Empéche donc qu’aulli ma memoire n°y refte, 
Qu’ elle n'y refte infame; empêche für te bord 
Que ma famille entière, à qui je dois ma mort; 
N’ ofant lever les yeux, et jamais confolée; 
Dans fori propre pays ne fe trouve exilée, 
Que vengeant mon Epoux, un peuple fürieux 
Ne me laiffe en partarit fes clameurs pour adieu; 
Et qu'une tellé image attachée à ima fuite; 
Ne me fuive par-tout où tu m’ aurois conduite, à» 


| ^ Bis | Le 


» 
* 


°F 


3 8 ng, 


500 Sranzöfifche Trauesfpieldichter. 
Le jeune Bromine. 
Pourfuis, refpecte ericore uxt homicide Lo}, 
ο Crains l'epoux comme un Dieu ꝓrèt à tonner fur toi, 
Hélas! moi feul de tien je t'aime et je te refte, 
Je ne te [uis connu que de.ce jonr funefte; 
De l'herreur de torn fort ton frere a beau fouffrir, 
Non, cruelle! il n'a pas le droit de t’attendrir; 
Mais j’ai celui du moins, dans ce: péril extreme, 
_D’ofer te fecourir, contre ton aveu méme, 
| ‘Tu me parles d? honneur! le mien eft de quitter 
| Ces profanes Autels que. je dois detefter ; 
Py vais refter encor pour te ſauver la vie;. 
-Mais une. fois ici mon attente remplie, 
Il weft mer, ni défert, ni: climat fi lointain, 
Qui me -- "m de ce. Temple pris 
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Mi: Recht erfenat De. Blair bie labhalten und — 
faltigen Charakt erſchilderungen und den ſtarken und παλ: 
hen Ansdruck der: Laidenſchaften für die "beiden Haupttugem 
ben biefe& großen tragtihen Gentes *). cine. eigentlichen: 
Trauerſpiele find: . Bomeo and Juliet — Hamlet — King. 
John — : Troilus and Creffida — Cymbeline.— King: 
Lear. Macbeth — Julius Caefar — Anthony and! 
Cleopatra — Coriolenus — "Orhelle. Aber aud feine” 
hiſtoriſchen Schaufpiele. gehören. in diefe Kafe: Three? 
Parts of K. Henry VI — K. Richard II — K. Richard III 
— Two'Parts of Henry IV — K. Henry V — K.Hen-: 
ry VII — Ο6 die Trauerfpiele: Titus Andronicus — . 
Pericles — Locrine — Sir John Oldcaftle — The Life” 
and Death of Lord Cromwell — und A Yorkfhire Tra- 
gedy, von Shakfpeare find, if noch zweifelhaft. — Ve. 
den Werken keines Dichters. berurfadt die Auswahl irgend: — 
einer einzelnen Scene von hervorſtechender Schödheit größere _ 
Unfchläßigkeit, eben weil ber Anfprud und Werteifer hervor⸗ 
ftechender Schönheiten (o:gcef ift, als bei den Thakfpearifchen 
Tranerfpleten! Um inde bod) diefe Beifotelfammiung nidi 
Sani beet eine Probe daraus zu laſſen, mögen zwei von den’ 
Si 3 n vielen: 
9 ninſtandlicher T. in. meiner Sarit: ticber William Shal⸗ - 
2n | fpeare, vor den dritten Abſchnitt, über fein Genie. 
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vielen treffiidien Geenen Hier fiatt fo vieler anbrer tiene: 
diejenigen nämlih, worin Macbetb und Aady Mach — 
über thr Vorhaben, den Diord zu begehen, nod mit id — 
ſelbſt timpfen. und über die Bollbringung der That die erie — 
Gewiſſe nsangſt empfinden. Sh gebe fie nad) der neuen 
berichtigten Ausgabe von Malone; | 


Macbeth, alone. 
If it were done, when 'tis done, then 'twere well 
Jt were done quickly; If the affaffination 
Could traminel up the confequenté, nd catch, 
With his furoeafe, fuocefs; that but this blow 
Might be the be-all and the end -alf-here, 
But here, upon this bank and fhoal of time, — 
We'd jump the life to come. — But, in thefe cafes, 
We fiill have judgment here; that we but teach 
Bloody inftructions, which, being taught, return 
Fo plague the inventor: This even- handed jultice 
Commends the ingredients of qur poifon*d chalice 
‘To our own lips. He's here in double truk: 
Firk, as I am his kinfman and. his fubject, 
Strong both againft the deed; then, as his hoft, 
Who fhould againft his murderer [hut the door, 
Not bear the knife myfelf. Befides, this Duncan 
Hath borne his faculties fo meek, hath been 
So clear in his great office, that his virtues 
Will plead like angels, trumpet-tongu'd, again 
The deep dammation of his taking - off: 
And pity, like a naked new - born babe, S 
| Striding the bea, or heaven's cherubin, horsd . 
Upon the fightlels couriers of the air, . 
Shall blow the horrid deed i in every eye, 
‘That tears [hall drown the wind. — I have no fpur 
To prick the fides of my intent, but only 
Vault 
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Vaulting ambition, which o'er- leaps itfelf, 
And falls on the other + How now! what news? 
t Enter Lady MACBETH,. 
Lady B M. He has almoft fupp'd: Why have you. 
left the ABS 
Aacb. Hath he ask’d-for me? 
Lady M. Know you not, he hath... 
Macb. We will proceed no further in this bufmefs:' 
He hath honour’d me of late; and I have: bousht 
Golden opinions from all forts of people, . 
Which would be worn now.in à their. newelt ios 
Not caft.afide fo foon. : . . . ‘ 
Lady M. Was the hope drunk, | | 
Wherein you xireft yourfelf?: hath it flept ince? 
And wakes it now, to look fo green and pale ' E 
At what it did fo freely. From this time. ... B 
Such I account thy love. : Art thou afeand i 
To be the fame in thine own act and valour, 
As thou art.in defire?. Would'ft thou have that 
Which thou efteein’ft the ornament of life, i 
And live a coward in thine own efteem? 
Letting I dare not wait upon 1 would, | : 
Like the poor cat ithe adage? | A CLE 
Mach, Pr'ythee, peace: — 
1 dare.do all that may become a man; . . «——. Lee 
"Who dares do more, is none. . : : can P 
Lady M. What beàft was it then, 
That made you break this-enterprize to me?. ^ 
When you durft do it, then you were a man; m 
And, to be more than: what you were, you would: 
Be fo much more:the man. Ner time, nor place, . 7 
Did then adhere, and yet you would mage both :. | 
They have made themfelves, and that their fitnefs now ΄ 
Does unmake you. I have given fuck; and know, 
ci E Sta How 
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How tender ’tis, to love the babe that milks me: 
I would, while it was fmiling in my face, | 
Have pluck'd my nipple from his bonelels gums, 
And dafh’a the brains out, had. I fo [worn, 
As you have done to this. | 
Macb. If we [hould fail, 
Lady M, We fail! 
But {crew ‘Jota ‘courage. to. the flicking place, 
And we'll rot fai. When; Duncan is afleep, 
(Whereto the rather {hail this day's hard journey 
Soundly ixivite him). his: two chamberlains 
Will I with wine and wallel fa convince, 
That memory, the warder of the brain, 
Shall be a. fume, and the-receipt of reafon 
A limbeck only : When in Bwinill h.fleep 
Their drenched matures lig, as in a death, 
What cannot you and I perfèrm upon 
The unguarded Duncan? . what not put upon 
His fpungy officers? who [hall Guai the at 
Of our great quell. | 
Macb. Bring forth mem children only! 
_ For thy undaunted mettle’ fhould ‘compote : 
Nothing but males, Will it not be receiv'd, 
. When we have mark’d with:blood thofe fleepy two 
Of his own chamber; and us’d then mr daggers, 
That they have don't? 
. Lady M. Who dares receive it odi: 
As we fhall make our E clamour roar 
Upon his death. 2 
Mach, Im fettled and bond. up - 
Each corporal agent to this terrible feat... “ 
Away,: and mgck the time with fäireft fhow; 
F alle: face muft hide what the falfe heart doth know. 
. CExeunt. ) 
ACT 


~ 
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| See = EO h a 
Macbeth: | 
Is this a dagger, which I fee ως me, 
The handle toward my hand? Come, let me clutch — 
| thee. — 
I have thee not; and yet I fee thee MH. E33 
Art thou not, fatal vifion, fenfible =~ ^ . | 


To feeling as to fight? or'art thou but 
A dagger of the mind? a falfé creation, ^ 
Proceeding from the heat: oppreffed brain? 
' I fee thee yet, in form as palpable ^: © 
As this which now I draw. _ x 
Thou marfhall’t me the way that I was going; 
And [uch an inftrument I was to ule. TE 
_ Mine eyes are made the fools o'the other fenfes, 
Or elfe worth all the reft; I fee thee fill; | 
And on thy blade, and dudgeon, gouts of blood, 
Which was not fo before. — There’s no [uch thing: | | 
It is the bloody bufinefs, which informs 
Thus to mine eyes. — Now ver the one half world. 
Nature feems dead, and wicked dreams abufe ' 
‘The curtain'd fleep; now witchcraft celebrates 
Pale Hecate’s offering gs; and wither'd murder, 
Alarum’d by his fentinel, the wolf; _ 
Whole howl’s his watch, thus with his Realthy pace, 
With Tarquin’ s ravifhing fides, towards his delign 
Moves like a ghoft. — Thou fure and firm - fet earth, 
Hear not: my fteps, which way they walk, for fear 
Thy very ftones prate of my where- about, 
‘And take the prefent horrour from the time, 
‘ Which now fuitsjwith it. — Whiles I threat, he 
lives; ; 

Words to the heat of deed too cold breath gives, - 

p MS CA bell tings) 

dis | I ge, 


, 


\ 
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I go, and it is done; 5 the bell invites me. 
Hear it not, Duncan; for it is a knell — 
That uns thee to heaven ‚ or ta hell, (Brit) 


| 6 ο E NE IL 
Enter Lady MACBETH. 
_ Lady M. That which hath made them drunk, hath 
. made me hold; 
What hath quench them, hath given me fire; — 
| Hark! — Peace! 
| It was the wi that fhriek'd, the fatal bell: man, 
Which gives the ftern'(t good- night. He is about it; 
The doors are apen; ‘and the furfeited grooms 
Do mock their charge with fnores: I have drugg’d 
. their pollets, 
That death and nature. do contend about them, 
' Whether they live, .or die. 

Mach, (within) Who's there? — what, ho! 

Lady M. Alack! I amvafraid they have awak'd, 
And *tie not done: -— the attempt, and not the deed, 
Confounds us; — Hark! — 1 laid their daggers ready 
He could not mifs them. — Had he not refembled. 

My father as he flept, I had done’t, — My husband? 
Enter MACBETH, 
- I have done the deed: — Didft — hear a 


. noile? . 
. Lady 2 I heard the owl cream, andthe crickets 
| ey. | 
Dia not you fpeak? Ä 
Mach, When? : 
Ledy M. Now. 
- Mach. Asl defcended? 
| Lady M. Ay. 


Mach. Hark! — Who lies in the fecond chamber? 
Lady 
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. Lady M. Donalbain. | 
Mach, This is a forry fight. (Looking on his hands) - 


Lady M A foolifh thought, to fay a horry fight, ‘. 
Mach, There's one did laugh in his { leep, and one: : 


cry’d, murder!” 
That they did wake each other; I ftood and heard: 
them; 
But they did fay their prayers, and addrefs’d them 
Again to [leep. 
, Lady M. There are two lodg'd together. . i 
Mach. One cry'd, God blefs us! and, — the 
| other; 
As they had feen me, with thefe hangman’s hands, | 
Liftening their fear. I could not lay, Amen, 
When they did fay, God blefs us. 
Lady M. Confider it not fo deeply. 
Macb. But wherefore could not I pronounce, : 
| Amen? 
I had moh need of bleffing, and Amen 
Stuck in my throat. — È 
Lady M. 'Thefe deeds muft not be thought 
After thefe ways; fo, it will make us iad. 
Macb. Methought, 1 heard a voice cry ,- “Sleep na 
more! 
Macbeth does murder fleep, the innocent fleep ; 
Sleep, that knits up the rávell'd Jleave of care, 
The death of each day's life, fore labour's bath, 
Balm of hurt minds, great nature’s fecond Aa 
Chief nourifher in life's feafti — 
Lady M. What do you-miean? 


\ 


Mach. Still it cry*d, Sleep so more! to all the 


houfe; 
Glamis hath murder'd fleep; and therefore Cawdor 
Shall fleep na more, Alacherh [hall fleep no more! 


i 
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ray ΜΜ. Who was it, that thus cry’d? — Why, 

| | worthy thane, 


You do — noble ſtrength, to think 


Se brain: fickly of things: — Go, get fome water, 
And wath this filthy witnefs from your hand. — 


‘Why did you bring thefe daggers from the place? 


THey mult lie there: Go, carry them; and [mear 
The fleepy grooms with blood. | 
Macb. Yll go no more: 
I am afraid to think what I have done; 
Look on’t again; I dare not. 
. Lady M, Infirm of purpofe! 
Give me the daggers: The fleéping, and the dead, 
Are but as pictures: ‘tis the eye of childhood _ 


- That fears a painted devil, If he do bleed, 


Pil gild the faces of the grooms withal, 
For it muft feem their guilt, 
(Exit, Knocking within. ) 
Mach, Whence is that. knocking ? 
How is’t with me, when every noife appals me! 
What hands are here? Ha! they pluck out mine eyes! 


. Will all great Neptune's ocean wafh this blood. 


Clean from any hand? No; this my hand will rather 
The multitudinoùs (exis incarnardine, 
—— the groen one, red, "OM 
Re- enter Lady MACBETH, : 
Lei AM, ui hands are of your colour; but I 
fbame . 


‘Fo wear.a T fo white. (Knock) I hear a knocking. 


At the fouth entry: — retire we to our chamber: 
A little water clears us of this deed : 
How eafy is it then? Your conftancy 


\ 


Hath left you — — (knocking) Hark! more 


°° knocking: 
E Get 
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Get on your night» gown , ft oceafion call Use 
And fhew us to he watchersi Be not loft . . 


So poorly in your thoughts: 
Macb. "Fo know my deed, — — belt not know. , 


> myfelf. E 
Wake Dusan with thy Knocking | I would, thou 
could'ft! — 
Se. o 
| | LI. i | 


se. Ben Jonfon 
Von diefeni Dichter, ‘beffen komiſche Werke oben anges 

führer find, Bat man folgende Trauerfiieles . Sejanus, his 
Fall —. Catiline, his Conlpitacy — Mortimer’s Fall. —, 
Aud) in feinen-zahlreichen Masten giebt es Scenen, die. 
mehy zur tragiſchen, als fomifchen Gattung zu rechnen find. 
Aber den höhern, volfends den. ſhakſpeariſchen Charakter deg 
Tragifehen. fudit aman it, Mens Tonfon's. Trauerſpielen ver⸗ 
gebens, unb finder ſtatt deſſen faſt überall kalte, empfin⸗ 
dungsleere Deklamation, und unnuͤtzen gelehrten Prunk. 
Aus den Batiling , der wohl das befte det angeführten drei 
Stücke ift; lefe mari Hier den letztern Theil der brittert Scene — 
des vierten Att, worin Cicero vor dem verfammelten Senato 
wider den Ratiliné eine umftändliche und berebté Anklage 
vorgebracht hat, die faft ganz aus, ſeinen katilinariſchen Nei, 
ben gezogen ift: 

Catilina. if ari oration, or high language, Fathers, 
Could make ine guilty: here is one has done it; 
He’as ftróve to emulate this Morning’s thunder 
With his prodigious rhetorick; But 1 hope - 
This Senate is more grave than to give credit 
Rafhly to all hé vomits, gainſt man —— 


Of your | own orden a Patrician; | 
And 
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And one whole: ‘anceftors have mare deferv’d - 
Of Rome than this man’s eloquence could utter, 
. Turn’d the belt way; as fill it is the wort, 


| ' Cato. His eloquence has more deferv'd to day, 
Speaking thy Ill, than all thy anceftors 
‘Did in their Good : and that the State will find, 
Which ‚he has fav'd 
| Catil. How, he? were I that Enemy 
That he would make ime, I'd not wifh the State 
More wretched than to need. his prefervation. 
What do you make him, Caro, fach a κα 2 
— iAn ‘Atlas? poor petty ame) BER : 
| Caro. Traitor! | | 

Uu. ‘He fave the State? a Dargelon ο ml 
i num! 

The Gods would rather twenty! Romei” Thott peri, 
Than have that contumely ftuck upon’em — 
| What he fhould fhare with‘ them in the preferving 
a Shed of Sign- port! 

Caro, Peace, thou prodigy! 
,. . Catil. They would be forc'd themfelves again, and 
A ; lot | 
In the fir rude and indigefted heap} 
Ere fuch a wretched name as Cicero 
Should found with theirs. | 

Cato. Away, thou impudent Head! 

Catil: Do you all back him? are you filent toe? 
Well, I will leave you, Fathers, I will go 
But — my fine dainty Speaker — | 

Ci. What now, Fury? .—— " 
Wilt thou allauk me here ? | 
 Ghor, Help, aid the Conful]. 


το 


Caril. 


. | \ | 
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Caril. See, Fathers, laugh you, not?: who threa- . 

t. ted. hin?. | | ty 

ins vain thou ‘aot conceive, ambitieus Orator;: . |. 
Hope of fe brave a death as by this hand, , J— 

Cato, Out of the court with the pernicious traitot! 

'Garil; There ie no title. that this flatt'ring Senate, 
Nor honour the bafe Multitude can give thee, ;. : ; 


Es 


Shall make thee worthy Catiline’s anger. T MEET 
Caro. Stop; fedi, des | 
Stop that portentou8 mouth} : 5.5 us τν) 

Cari Or when itfhall. . „sem 7 
I'll look thee dead. tein uad 


Caton Will none teftaia the mohfler®: i... a 
tor Gérer, Pasrigidet.¢: ο aan ur s 
intus, Butcher, traitor, leave the Senate! 
‘Gaal. Pan gone to baniflrment,. to pleafe yon, ‘Fel 
4 i NNUS ec de A 
Thratt head one fovtb bai CLAS. 
+ Casp: Still doft thou murmur; Monferg ‘1° 
Caril. Since I am ‘thus put out, and made a:: 


AS di I i € S) "à 
Cic. What? | i i 


^ . va 
^ str το, } è» M reo. d bg 
\ 


Caiul, Not guiltier ! than thou ait. mM | 
Caril. 1 will not bu AR — 
Without my fun’ral- pile, : d ute EL 
Cato. What fays the: Fiend? : NEL 
Gadil;. 1 Wifi have ‘matter, m LES. 
Cato. Sing out, ferèech- owl! a e P | | 


. ο Ἡ [ball be i in.- : | — 


Caiul. Speak thy imperfect thoughts, 

Caril. The common fire; rather thari mite Ην C 
For fall-I will with all; ‘ere fall alöhe. .. :. . — È 

Grafun 1 He's. ae sere is ne. hop of: him = 
Cages 


I 
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Gig: Unlefs . È "e | 
He.prefently take arms, and give a blow, 
Before the Gönful’s Forces can be levied. 
ic. WEN is your pleafüre, Fathers ,. dar be 
> "^ done? 
Catul. PRE that the Commonwealth receive * lof, 
Caro, Commit ‘the care beter unto the. Conful 
.Craff. "Tis time, 0 00 LU ρα ο 
Caef. And need, "^ 
. Cic. Thanks to this frequeiit Senite, & 
But what decree they unto:Cwrid? . 
And Fulvia? 
Catul, Whaf tive Cobfat “Ffiall abink möet- 
en Tu mult receive reward ; er be not 
jet ile bo, ‘Amovnb E 
Duft when a Seite néeds all, ‘theyive none, : 
Cato, Yet MarcarPilius do hot I believe, 
But Craffus and this Caefar herdsring hollow; | 
Cie, And. — eppemido : af. that we durft 
prove em. . 
Cato, Why i we nut? What honeft act is that, 


x 


È The Roman Senate [hould not dare and dot 


Cic. Not an uitprofivatié Warrgerdiie act, 


To ftir too many ferpents up'at'éie& i. | 2. 
Caefar. and Craffus, if they beiill thet; | 
Are mighty ones; and we miuf'fo provide, . :; 


That, while we take one head of thia-feul Hire, 

"There fpring not twénty more. 
Cato. I approve your couníel. ' 
Cic. TRU: fhall be watcha Hind look'd to.” pin 

— hey do: | 

Declare. σα I will: ‘mot putentout. . 

By any queftion. . There they>ftatid. Vl mekè . ©. 

Mylelf ne enemieg, nor the State ño-traitors. 


. 1150 ! 
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II I. 
| M affin ge r. 

Als Laſtſpleldichter iſt er ſchon oben. angeführt und chas 
rafterifirt worden. eine Trauerfpiele find: Virgin Mar- 
tyr, woran aud) Deer Antheil' hatte — The Duke of, Mis 
lan — The Bondman — The Roman Actor — The 
Fatal Dowry , ‚gemeinfehaftlich mit Sielo — The Unnaru- 
ral Combat — Minerva’s Sacrifice, or The Forced Lady 
— The Tyrant. Aufferdem (ώτίεθ er aud) folgende, das 
mals übliche, Tragikomoͤdien: Renegado —. The Picrure, 
— The Emperor of the Eaft — The Maid of Honour — 
The Very Woman — The Prifoner, or, the Fair An: 
chorefs — Philenzo and Hippolita. Aud) als tragifcher 
Dichter verdient <vieffinger mehr Achtung. uno Aufmerkſam⸗ 
keit, als man ihm zu ſchenken gewohnt if. Mit Beaumont 
und Fletcher wenigſtens gebührt ibm, auch in dieſer Stüd& 
fibt, gleicher 9tang.. Er beſaß uit wenig Erfindungsgeift, 
und dabei fehlte es ibm nicht an der Geſchicklichkeit, feinen 
Plan gefickt zu entwesfen, und die Beftandeheile deſſelben 
zweckmaͤßig und wirtfam zu ordnen. An Waͤrmeeund leiden 
fchaftliher Stärke übertrifft er den gewoͤhnlich falten ers 
^jonfon gat febr, und nähert fid) in einigen -Gitelleri ber (bal — 
fpearifben Bovtreffiihteit. Gon feines Drauerſpielen iſt 
The Unnatural. Combat ein der beften. Der Stoff it aud 
Der Altern franzoͤſiſchen Geſchichte, ober vielmehr zuridchft. aud 
einer Novelle, genommen, und die Scene gu. Marſeilles 
Die Antlagen des Vaters ‘gegen feinen eignen Sohn, aus 
patriotiſchem Eifer für dad algemeine Beſte, find febr gut: 
und würdig Sehanbdelt; unb. auf der andern Seite iff ‘der’ 
Unmille des Gohns wider ben Water wegen irgend eines 
ſchrecklichen Verbrechens, weiches der Dichter mit Fleiß nicht 
ganz enthuͤllt hat, mit einem ſo edeln Heroiſsmus vermiſcht, 
man daruͤber bas, Schauderhafte des Gedankens im - 

kt .— οί 
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gift, einen Sohn das Schwert auf bas Herz feines Baters 
richten zu fehen. Hier iſt die Kauptisene bes Stuͤcks und 
des Zweikampfs zwifchen Vater und Sohn, wodurch die Be 
nennuüng —— SERIA iftà 


2 | Malafors Senior. Now we are ‚alone, Sir, 
| And thou haft liberty to unload the burden 
Which thou groan’ft under, Speak thy griefs, 


- Mal. jun. I fhall, Sir, = 

But in a perplex’d forin and method, which 

You only. can interpret; would you had not 

A guilty knowledge in your bofom of 

The language which you force-me to deliver, 

So'l were-nothing. As you are my father, 

I;bend my knee, and uncompell’d profels 

My life, and.all that’s mine, to be your gift; ~ . 

And'that in a:fon’s duty Iftánd bound: _ 
. Eo lay this head beneath your feet, and run 

All defperate hazards for your eafe and lafety. 

But this confeft on my party I rife up, 
. And not as,with a father,; (ail refpect, 
Love, fear and: reverence caft off;.): but as 
À wicked. man I thus expoftulate with you. 
"Why have you dane that whicli X dare not [peak ? 
And in the action chabg'd the humble f pe 2 
Of my obedience to rebellions rage, ::. | 
And infolent pride? and with [hut En 
To run my hark of honour.om a fhelf, 
Pmuſt not fee, nor if I faw it, Chun it? 
In my wrongs mature fuffers, and looks backward, 
And ınankind, trembles to [ee me purfue - 
Wihat:beafis would fly from. : For when I advance 
This fword, .as 1 muft do, again? your head, 

Piety will weep, and filial duty mourn, : | 
Fa die | pos A | To 
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To Tee their altars, which you built up in me, - I 

In a moment raz'd. and ruin’d, That you could 

(From my griev'd foul I wifh it) but produce | 

To qualify; not:excufe your deed of horror, 

‘One feeming reafon that I right fix — me 

And inove no farther! . | af 70m 

+ Mal, fen. Have 1 [ο far loft EZ 

A father’s power, that I xnuft give account | 

Of iny actions to my fon? or malt I plead  . 14 

As a fearful prifoner at the bar, while he 

That owes his being to me, fits a judge ου. 

To cenfure that, which only by myfelf.. '- | 

Ought το be iqueftion'd ? Mountains fooner fall: 

Beneath their vallies, and the lofty pine } 

Pay homage to the bramble, or what elfe is =  .^5" 

Prepofterous in nature, e'er my tongue sk 

In one [hort fyllable yields fatisfaction - Qu 

To any doubt of thine, nay, tho'it were 

A certainty, difdaining argument. 

Since tho’ my. deeds wore bell's black livery, 

To thee they fhould appear triumphal robes; ^: 7 ? 

Set off with glorious honour, thou being beund. 

To fee with my eyes, and to hold that reafon, 

That takes’ or birth or fafhion from my wil ^7 
Mal. jun. This [word divides’ that f lavifh knot. 
Mal, fen, It cannot, : js 

It cannot, wretch; and if thou lari remember " 

From whom thou had’ft this fpirit, thou darft not - 

: hope it. s 

Who train'd thee up in irme, but I? who taught thee 

Men were men only, when they durft look down 

With fcorn on death an danger, and contemu'd | 

All oppofition, till plum?d victory: | 

Had au her conftant ftand upon their helmets? 

#2 ‘Under: 
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Under mydhield thou haft faughr-as — | 
As the young eaglet, cover’d' with the wings. 
Of her fierce dam, learns how and where to prey. 
, All that is manly'in thee, I call mine; 
' But what is weak. and womanifh, thy.own. 
. And what I gave, (ince thou art proud, ungrateful, — 
* Prefuming to conténd with him, to whom 
Submiflion is due, I will take from thee. 
Look therefore for extremities, and expect not, 
I will correct thee as:a fon, but kill thee 
. As a ferpent [wol’n with poifon; who furviving 
A little longer, ‘with inféctious: breath . . 
= Would render all things near him, πα πα 
Contagious. Nay, now my:angers up, : | 
Ten thoufand virgins kneeling:at my feet, Ao 
And with one general cry hosting. for HAS 
Shall not redeem, thee. | | 
Mal. jun. Thou — power, 
-A while forbear thy thunder: let me have 
; No aid in my revenge, i£. Bom. the grave. : 
My mother — — ! 
Mal: fin. Thou [halt never name her more. 


Above. Beaufort j jun. Mosrrevile, Belgard, the 

E three Sea- ‘Captains. 

Beauf. They are at it. | | 
2 Caps. That thruft was-put — ci. 

. Mone, But.with more Rrengih avoided, p 

Belg. Well come in; 

He has drawn blood of him: yet;- ‚weil done, old cock! 

I Cape. That was a ftrange mis, 


Beayf. That a certain hit, ;,. ,. 4 
Belg, He's fall’n, the day is ours, |. 
Coa es ' (Young Malafort flain.) 


uc 25, 65 S a 2 Gepr. 
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- ‘2 Cape. The Admirals flain. ^-^ re 
Mone. The father is victorious! ^ - — 
Belg. Let us haſte as | 
To gratulate his conqueft. - | 
ο Y Capt. We, to mourn | 
The fortune of the: fon. | 
Beauf. With utmoſt ſpeed à ; 
Acquaint the governor with the good fuccefs, u 
That he may entertain to his full merit 
The father of his country’ s peace and fafety. 
( They defcend. ) 
: Ml fen. Were a new life hid in each mangled 
| limb, | 
I would fearch, and find it. And howe’er to fome 
I may feem cruel, thus to tyrannize 0 , 
Upon. this fenfelefs flefh; I glory in it. mE 
That ] have power to be unnatural, 
Is my. fecurity ; die all my fears, » 
And weaking g jealoufies, which have folong |. 
‘Been my ‘tormentors: there’s now no fufpicion. ; 
A fact, which I alone am confcious of, 
Can never be difcover'd, or the caufe o 
‘That call'd this duel on; I being above | E 
7 


» 
E 
2 


A 
D 


All perturbations, nor is it in 
The power of, fate, again to make me wretched, ‘| 


{ 


2 


Mes uo E 
| Beaumont und gletcher. | 


a Seide "Dichter Hatten, wie an den vorhin von ihnen 
angeführten Komddien, aud) an folgenden Tragddien ges 
meinfhaftlichen Antheil: Cupid’s Revenge — The Maid's 
Tragedy - — Thierry and Theodoret — Rollo —. The. 
Kt 3 | Falfe 


518 Englifhe Trauer(pieldichter. 

Falfe One — The Loyal Subject — ‘The Prophetefs -- 
Bonduca — The Knight of Malta — Valentinian. Ad 
fat man folgende Teagikomsdien von ihnen: The King 
and no King — Philafter — The Two Noble Kinímen 
— The Mad Lover — The Noble Gentleman — The 
Laws of Candy — The Lover’s Progrefs — The Ifland 
Princefs — The Humorous Lieutenant — The Ne | 
Valour — The Sea- Voyage — The Double Marriage 
— The Queen of Corinth — A Wife for a Month — 


a Loves Pilgrimage. — Beaumont unb Slercher, fog! 


Seward *), halten gerade bas Mittel zwifhen Shakſpeare 
und den: Fonfon. ie erreichen nicht die erftaunlicen 
Schwuͤnge des erftern, aber fie erheben ſich leichter und 
Höher, als ber legtere; ffe befigen nicht jenes os magn 
fonaturum, jene vivida vis animi, jenen ebelm Gnthw 
‚ flaémus, jene Feuermufe, jene fürchterfiche Grazie des Shake 
— fpeave, aber fie befigen weit wehr davon, als Jonſon Auf 
ber andern Seite übertreffen. fe erftern eben fo weit an Ste 
ratur, als fe&teter jie toleter daran übertrifft; fie find daher 
regelmäßiger in dem Bau ihrer Werke, und forrefter in 
ihren Sentiments, fo wie in ihrer Schreibart, als Shak: 
fpeare; aber Sonfen ift eg nod) mehr, als fi. — Die 
. einzelnen Schönheiten Beaumont’s und Slercher’s fini, 
aud) in ihren Traverfpielen, allerdings unverfennbar; aber 
fe ‚Würden eindringender und wirkfamer auf Herz un 
Empfindung feyn, wenn fie die Phäntafle weniger befhäft 
tigten, und wenn bie Sprache minder blühend und ge 
ſchmuͤckt wäre. Ginigermafen wird man die Manier die 
. fet Dichter. aus folgenzer Scene in dem P SRM Bons 
duka 


HH qn ber Abhandlung Aber dag Gente und sie Wetter diefet 
beiden Dichter, bie Sr. von Gerftenberg als Anhang fein 
Ucberfehung der Braut (The Mais Tragedy) Koppenh. 
oe 176$, 8, beigefügt bat, — 
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onfa Beurthetten fónnen; beffen Stoff aus ber äfteften brits 
tiſchen Geſchichte genommen iſt *): d 


ACT III. SCI > 
Enter 6 MESSENGER. 


Mq. ds the facrifice, the Queen comes. 
(Mufick. gc 


Enter in Solemmty the DRUIDS finging, the SECOND. 
DAUGHTER itsewing flowers; then BONDUCA, _ 
NENNIUS, and others. 


“Bond: Ye een] gods of Britain, hear our 
prayers! | 

Hear us, ye great revengers, and this day - : 
Take pity from our fwords, doubt from our valours; | 
Double the fad remembrance of our wrongs 
In every breaft; the vengeance due to thofe | 
Make infinite and endlefs: on our pikes m y 
This day pale terror fit, horrors and ruins, 
Upon our executions; claps of thunder 
Hang on our armed carts, and "fore our troops 
Defpair and death; fhame beyond thefe attend’em, 
Rife from the duft, ye Relicks of the Dead, | 
Whole noble deeds our royal Druids fing, 
O rife, ye valiant bones, let not bafe earth 
Opprefs our honours, whilft the pride of Rome 
Treads on our [words, and wipes out all your ftories. 

Na. Thou great Tiranes, whom our ſacred 

P priefts, 
Armed with dreadful thunder, plac’d on high 
Above the reft of the immortal gods, | 
Kt 4 i Sent 


4 


*) @. Tacit. Annal, L 14, - Colman Beachte dieß Teauerfpief, 


mit Abändrungen im Mh 1778 nieder auf die Bühne, Die 


' Boadfced von Glover hat den namlichen Inhalt, 
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Send thy conſuming fires, and deadly bolts, 

And fhoot them home; ftick in each Roman?s heart 

A fear fit for confufion; blaft their fpirits, 

Dwell in ’em to deftruction; thro’ their phalanx 

- Strike, as thou ‚Ätrik’ft a proud tree; fhake their bodies, 
Make. their. ftrength totter, and their toplefs fortunes 
Unroot , and reel to ruin! 


‘1 Daughe. Ὁ thou god, 
Thou feared god, if ever to thy juftice 
Infulting wrongs, and ravilhments of women, 
Women deriv'à Bon thee, their fhames, the Enffe 
rings 
of thofe that daily fill’d thy facrifice 
With virgin incenfe, have accefs, now hear me, 
Now fnatch thy thunder up, now on thefe Romans, 
Defpifers of thy powers, of us Defacers, 
. Revenge thyfelf take to thy killing anger, 
To.make thy great work full, thy juftice [poken, 
An utter rooting from this blefled ifle, 
OF what Rome is or has been. 


\ 


, Bond. Give more incenfe, '- 
The gods are deaf and drowfy ; no happy flame 
Rifes to raife our thoughts, Pour on. 


32 Daughs. See Heav'n, .  _ 

And all you Pow?rs that guide us, fee, and fhame, 
We kneel fo long for pity over your altars, 
Since ‘tis no light oblation that you look for, 

No incenfe offering, will I hang mine eyes; 

And as I wear thefe ftones with hourly weeping, 
So will I melt your pow'rs into compaffion. 

This tear for Profutagus, my brave fathers, 

Ye sods, now think on Rome; this for my mother 
And all her mileries; yet fee, Ba fave us! 


But 
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But now ye muft be open-ey’d. See, Heavtn,- Ὁ 
Oh fee thy [how’rs ftoln fromthee; our one 


ÇA fmoak from the altar.). 
| Oh Sifter, our difhonéurs! can ye be gode, 


And thefe fins fmother’d ? 
Bond. The fire takes. 
Car. It does fo; E È : 

Bui no flame rifes.  Ceafe your fearful prayers, .. : 

Your whinings, and your tame petitions! 

The gods love courage arm'd with confidence,  ::.? 

- And prayers fit to pullthem down: weak tears, : | 

And troubled hearts, the dull twins‘of cold fpirits, 

They fit and fmile at. Hear, how I falute’em:. 

Divine Andate, thou who-hold’ft the reins - νι. 77 

Of furious battels, and diforder’d war, 

And proudly rowl'ft thy {warty chariot- wheels . :. 


€ 5 a 1 
EMO SEE S 


Over the heaps of wounds and carcafles,. ,: : tn 
Sailing through feas of. blood; thou fure- Reed fern. 
nels, 


Give us this day good hearts, g00d enemies, 

Good blows a’both fides; wounds that fear or flight 
Can claim no [hare in; fteel us botlr with angers - 
And warlike executions fit for viewing; 
Let Rome put on her belt ftrength, and.thy Britain, 
Thy little Britain, but as great in fortune, - ==. 3 
Meet her as fixong as fhe, as proud, as daring; ., 
And then look on, thou red- eyed god: who does beft, 
Reward with. honour; whom defpair makes fly; -' '. 
Unarm for ever, and brand with infamy! 
Grant this, divine Andate; 'tis but juftice; :" 
And my-Grit blow thus on thy holy altar 
I facrifice unto thee, ~ 

| (A flame wt) 

Bond. It flames aut, : 


x : $ f 9 Car, 


ve  Ἡ 
Nen 
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Cer. Now fins, ye Druids. 
Bond. "Tis out again. 
—* Has given us leave to fight yet; we ask ne 
more; 
The reft hangs in our refolutions, 
Tempt her no more. 
Bond. I would know fon: Coufin. 
Car, Her hidden meaning dwells in our ende. 
vours : 
Our valours are our beft gods. Chear the foldier, 
And let him eat. 
Meff. He's at it, Sir. 
Car. Away then; 
When he has done, let's march. Come, fear net, 
Lady, 
This day the Roman gains no more ground here, 
‘ But what his body lies in. 
Bond. Now I am confident. 
( Exeunt.) 


| V. .. 
Dryden. 

| Unter den Werken Mefes (don. mehrmals ermähnten 
Dichters kommen folgende Crauecfpiele vor: Tyrannick 
Love, or, the Royal Martyr — ‘The Conqueft of Gra- 
nada — Almanzor and Almahide, or the Second Part 
of the Conquelt of Granada — Amboyna — Aurens 
. zebe — All for Love — Oedipus — Troilus and Cres 
fida — The Duke of Guife — Don Sebaftian — Cleo 
menes, the Spartan Hero; und auffetbem noch verſchiedne 
Sragifomóbien , worin der Ausgang gluͤcklich, die Handlung 
aber Heroifch it. Dryden ſelbſt fheint fid) wenig entfdits 


een πα für a ai ies as zugetrauer zu haben; 
und 
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und er geſteht ſelbſt, DUB: von:feinen dramatiſchen Arbeiten 
ihn. feine völlig befriedtgte, bas einzige Vtauerfptel ~All for 
Love, ausgenommen, wovon die Geſchichte des: Antonius 
und der Kleopatra bet Inhalt iſt ). Nur die Std, fast 
et, Habe ec. für fid) felbit, bte übrigen Hingegen mehr zu 
Gunften der Zufchauer , gefchrieben. Wirklich hat aud) die 
‚Zrauerfpiel die wentofien Anftößigkeiten in Anfehung des 
Styls fomobl, als der Charaktere; nur fat e$ auch, nach 


Dr. Johnſon's Bemertuna. einen Fehler: mit vielen andern: 


‚gemein, ber jebbd) mehr moralifd) als kritiſch ift, nämlich 
die Empfehlung und Billigung unerlaubter Liebe. - Hier it 


eine der (hönften Scenen MOSS bie rn felbſt für 


bie befte biet: | ve : E 
ANTONY. VENTIDIUS. | 
Ant. 2 tell me, itis, my birth- day; nr Pu 
Keep, it ae È 
. With double, pomp of μας x: 
"Tis what the day deferves, which gave me — 
Why was I rais’d the meteor of the world, 


Hung in the [kies, and blazing as-I travell’d, me Bee gs 


>Till all my fires were fpent, and then νε 
To be trod out by Caefar? _ ο. 
V'ens. (aid) On my foul: | = 
>Tis mournful,, wond'rous, mournful! 
Ant, Count thy gains, ,, 
Now, Antony, wouldq’ft thon: be bor fer this? 
Glutton of fortune, thy devouring your . 

— thy wantüingage - : | 
| | Vent. (afide) -How — fhakes him! 
veg. now the tempeft tears him up by th’ragts, . | 
And on the ground extends the noble ruin. 


Ra 


| --- | Ant. 
— " î f E 


*) G. ben Anhana gum sebnten Bande bes beutichen Ghats 
. fpeare, 6, 418. . 
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ae (Imving:thrawn himfelf down.) - ^ —^- E 
|. Lie there; thou fhadow of amemperos; | à 
The place-thou prefleft on thy mother earth, - 
Is all thy empire now :* now it contains thee; 
Some few days hence, and then twill be too large, -- 
When thou’rk.cantfacted in thy, narrow um, . 
Shrunk to a faw cold afhes: then 
(For Cleopatra will.not live to fee it) |. 
Octavia then will have thee all her own, 
Arid bear thee in her widow’d hand to Caefar, . - 
Caefar will.weep, the Crocodile will weep, 
To fee his rival of the uniyerle . 
Lie ftill and peaceful there, ll think no more ont. 
Give me foıne mufic; look that it be fad. 
. Pl footh my melancholy, till I (well: 
And burft myfelf with fighing: — : 
"Tis fomewhat to my humour, Stay, I — 
I'm now turn'd wild, a cohimoner of nature; 
OF all forfaken , "and! forfaking ‘all; | 
Live in a fhady foreft’s fylvan' fcene, : 
Stretch'd at my length beneath fome blafted oak, 
ean my head upon the miölly bark, 
And look juft of a piece, as T grew boni it; 
My uncomb'd looks, matted like fnifletoe, 
. Hang o’er my hoary fate; a ———— brook 
Runs at my foot — ——, A 
Pene. Methinks; 1 fancy | 
Myfelf there too. | 
— Ant. The herd come jumping by me, 
And, fearlefs, quench their thirft, while I look on, 
And take me for their fellow - -eitizen. | 
More of this i image, more; it lulls my thoughts. 
Vent. I muft difturb him; I can hold no longer. 
; (Stands before him.) 4 


Ant, 


ί 


LI 


TE cile: | — jig 
- otl Canin) Art:thou: Kentidius? | 


E 
+9 * 


sop «i Mg. Are you: Arto? oe 

Pm bker:what 1: was, than you to him⸗ i 
1 left — laſt. ape ae 
Aut Tin ngrys) int | αν ... 

Vent, 86 am l.- Bu REPRE ge Mi, 

Aut. I woul be private, - Leste me. D 

Vent. Sir, Ilove you, i ^ : Wi: foe à © "2 
And therefore will not leave you.’ : ii „oh 

Ant. Will net leave Mel 5^ ^. 5! 


| Where have you learnt that anfwer?: Who am. 1 T 
Feu: Myéiaperor! the man^Eióve next Heav'u, 
If I faidmore, 1 think-*rwere fearce a fins | v oo In? 
You're all that’s good; and:god-YNe;95 ^5 2005555 
Ant. All that’s wretched,, Gc. το : 
You will not leave methem® ^ ze 0 i. 
Vent: "T was too Lia 2 DES Y 
To fay, I would not: buti-dare rbt leave you! 
And "tíemnkihnd in you to:schide:smerhence: : . .. 
So foon, ‘when I:-fd'far'Have come to fee you. _ 
Ant, Now:thot has fetr mé;até tHat. — 
For; if a friend, thou haft beheld enough; RUD io 
And, if a foe, too much, ^ ^! con oum | 
Vent. Look, emperor, thie i is tio cominori dew; 
I have nat.wept-thefe forty years; brit: now. 
Myenitother contes &fref Iv into my — 
I cannot help-het foftnefgyn: .. 0c | 
|. Ant. By Heav’n, “hewéeps,, poi good old man, 
he weeps!.’. ed 
The bigrround drops cotitfé one another. — oe. 
The futrows of his chéeks, Stop’em, Ventidius, 
Or I fhall blufk to:death;: they let iny fhamey . 
That caus’d “ern, full before me, MEE 
Vent. VIE ao pay belt, MET iu dai 
Cid T dat, 


Le oN 
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Vent. lday, you are not.: ‘Try jour fortune. 
Ant. 1 have. to th’utmoft.. Dok thou think me 
a . defperate 
Witbout jaft caufe? No, when I found all loft. , 
> Beyond repair, I hid me from the world, 
And learnd to {corn jt here; which now I do 
. So heartilÿ, I think it és ung E 
. The colt of keeping. : 
Vent, Caefar thinks not fo: 
He'll thank you for the gift he could not tke: 
You would be kill’d, like Tully ,: would you?. Do, 
Hold. .out your throat ta Caefar ,' and die tamely. 
Ant. „No,:Lan:kill. mylelf; and fo refolve. 
^ Vent. I cam die with ' you too, ‚when time (hall 
eet NS ee es ," "ette; 
But foiturie Calls: üpün us now to live, 
To fight, ko conquer: rn a 
Hat... Sure thou dream’, Ventidius. 
Vent. No; ’tis you dream; you fleep MN Son 
hours a 
In defperate flotl:;'.maifcall’d philofophy. — .- 
Up,. uj," far hohour's fake; twelve-legioris wait you, ) 
And long to call you chief.‘ :Byi painful. journeys 
I lead them, patient both of meat and hunger, 
Down fromm the Parthian marfhes, to the Nile. 
*Twall do you gbed: to: fee their fun- burnt faces, 
Their {car’d checks: and chopt hands; there's. virtue 
in’em. . 
They'll fell thofe mangled lirhbé at dearer — 
Than your trim bands can buy. 
Ant. Where left you them?.: . 
Vent. 1fay, in Lower Syria. 
Ant. Bring’em hither; 
There may be life in thele, Dos 
È Gs ZR MV Vent. 


- E : F 
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Yon. They will not coine. . = 
Ant. why didft thou mock my hopes with pe 

mis'd aids, 

To double my defpair? "They're mutinous. 

Vent. Moft firm and loyal. 
Ant. Yet they will not march 
To fuccour me. Oh, trifler! 
. Kent. They petition 

You would make hafte to head’em 

Ant. 1 am befieg'd. 
I ent. Thee: s but one way f hut up — How aisé 2 
> I hither? | 
Ant. I will not fitr. 
Vent. They would perhaps defire 
A better reafon. 
Ant. Y have never us'd 

My foldiers to demand a reafon of 

My actions. Why did they refule to march ? 

Vent. They faid, they would not fight for Cleo- 
patra. 


Ant, What was't they faid ?. 
Vent. They faid, they would not fight for Cleg« | 
patra. 

Why fhould they fight, indeed, to make her conquer, 
And make you more a flave? To gain you kingdoms, 
Which, for a kils, at your next midnight feaft | 
You'll fell to her? — Then fhe new names her jewels, 
And calls this diamond fuch or fuch a tax; | 
Each pendant i in her ear f hall bé a provincé. 

Ant. Ventidius, I allow your tongue free licence 
On all my other faults; but, on your life, 
No word of Cleopatra; [he delerves | 
More worlds than I can lofe. | 
| LI | Venti. 
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Vent. Benhold, your pow’rs, 
To: whom you have entrufted human kind: 
See Europe, Afric, Afia, put in balance, 
And all weigh’d down by one light, worthlefs woman! 
Ithink, the gods are Antonies, and give, 
Like prodigals, this nether world away 
To none but wafteful hands. — 
Ant, You grow prefumptuous. 
Vene. 1 take the privilege of plain love to fpeak: 
Ant. Plain love! plain arrogance, plain infolenct! 
| Thy men are cowards ; thou, an envious traitor; 
Who, under feeming honefty, hath vented 
The burden of thy. rank o’erflowing gall. 
Oh, that thou wert my equal; great in arms - 
As the firft Caefar was, that I might kill thee 
Without ftain to my honour! 
Vent. ' You may kill me: 
You have done more already: call'd me traitor, 
Ant, Art thou not one? . 
Vent. For [hewing you yourfelf, 
: Which none elfe durft have done. But had I been 
That name, which I difdain to {peak again, 
‘I needed not have fought your abject fortunes, 
Come to partake your fate, to die with you. 
What hinder'd me t’have led my conqu'ring eagles 
To fill Octaviue'bands?. I could have been 
A traitor then, a glorious, happy traitor, 
And not have been fo call’d. 
Ant, Forgive me, foldier; a 
Pve been too paffionate. 
Vent. You thought me falle; 
Thought, my old age betray’d you; kill nie, Sir; 
‘Pray kill me; yet, you need not, your unkindnels 
ae left your !word no work. 


Aw. 
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An: d did not think fo; : 
I [aid it m my vage; pr 'ythee, forgive me, . 
Why did'ft thou tempt my anger, by difcover y ' 
ΟΕ what I would not hear? > 
Vent. No prince but you 
Could merit that fincerity I us’d, 
Nor durft another man have ventur?d it: 
But you, ere love mifled your wand'ring eyes, 
Were fure the chief and beft of human race, — 
Fram’d in the very pride and boaft of nature. se 
Ant, But Cleopatra — | "n 
Go on, for I can bear it now. 
Rent. No more. | 
Ant, Thou dar’ft, not truft my Foo but chow 
may’; | 
Thou only lov’fi, the reft have flatter’d ıne. 
Vent. Heav’ns bleffing on your heart for that kind - 
word! TA 
May I believe youlove me? Speak again, p m 
- Ant. Indeed Ido. Speak this, and this, and this, 
Thy praifes were unjult; but IIl deferve’em, 
And yet mend all. Do with me what thon wilt, 
Lead me to victory, thou know’ft the way. 
Vent. And will you leave this — | 
Aut. Prythee, do notcurfe her, ^ : 
And I will leave her; though, Heav'n knows, I love | 
Beyond life, conquelt, empire, all, but honour; 
Bet I will leave her. 
Vent. That's my royal malter. 
And [hall we fight? 
Ant. I warrant thee, old foldier ; 
Thou fhalt behold me once again, in iron, 
And at the head of our old troops, that beat 
The Parthians, cry aloud: Come, follow me! 
212 Vent, 


') 


- 
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Vent. Oh, now I hear my emperor! In that word 
Octavius fell. Gods, let me fee that day, : 
And, if I have ten years behind, take all; 
Ill thank you for the exchange. 
Ant. Oh, Cleopatra! 
Vent. Again! | | 
Ant. Pvedone. In that laft figh [he went; 
Caefar Phall know what ’tis to force a lover 
From all he lovers moft dear. 
Vent. Methinks you breathe 
Another foul; your looks are more divine; 
You fpeak a hero, and you move a gad. 
Ans. Oh, thou haft τὰ me! my foul's up in arm, 
And mans each part about me. Once again 
That noble eagernefs of fight feiz’d me; 
That eagernels, with which I darted upward - 
To Caflius’camp. In vain the fteepy hill 
Oppos’d my way; in vain a war of [pears - 
Sung round my head, and planted all my [hield; 
I won the trenches, while my foremoft men 
Lagg'd on the plain below. 
Vent. Ye gods , ye gods, 
For fuch another honour! 
Ant. Come on, my foldier; 
- Our hearts and arms are fill the fame. I long 
Once more to meet our foes; that thou and I. 
Like Time and Death, marching before our troops, 
May tafte fate to'em; move them out a pallage, 
‚And, ent’ring where the utmoft fquadrons yield, 
Begin the noble harveft of the field. . 
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SV 
L e.c 
i STatbanael Lee, einer der beruhmteſten engin | 
Trauerſpieldichter bes vorigen Jahrhunderts, geb. 1657, 
geft. 1692 oder 1693, der Sohn des Dr. Lee, eines Geifts 
lichen zu Hatfield. Er befuchte in feiner Jugend die spa 
“ mönfterfchule, und (tubirte in der Folge zu Cambridge, t 
et Bakkalaureus bet freien Künfte wurde. Hernach vers 
fuite er am Hofe fein Gluͤck ju machen ; unb als ihm wil 
Plan fehlſchlug, entfchloß er fi), Schaufpieler zu werd 
| $m J. 1672 erſchien er guerft in der Rolle des Duncan in _ 
Macbeth auf der Bühne, bie er aber bald wieder verlieh, 
‚weil er nie fid als Schaufpieler fonderfich auezugeichnen 
| hoffe, Sein erftes Schaufpiel erfchien im J. 1675; ugd . 
et {dried in allem neun Sie, auffer zwei andern, worän 
. et zugleich mit Dryden Theil nahm, Wegen einer faft ganz: 
lichen Zerrättung feines Berftandes wurde er gegen das Ende 
des Jahrs 1684 in das Srrehans Beolam gebracht, wo e 
_ vier Sabre fang blieb. In allen feinen Trayerfpielen herrſcht | 
, tine feurige Begeifterung, die oft wahre poetifhe Schoͤn⸗ 


feiten erzeugte, nicht felten aber in Schwulft und Uebertrets 


bung ausartete, © Durdgehends aber verrathen fie einen 
fehr feurigen Kopf, und ein nicht minder lebhaft erwaͤrmtes 
Herz. Nach Addiſon's Urtheile hatte keiner von allen eng⸗ 
liſchen Dichtern eine ſo entſchiedene Anlage zum wahren Tra⸗ 
giſchen; ob ihn gleich feine ungeſtuͤme Heftigkeit uͤber alle 
Graͤnzen der Wahrſcheinlichkeit Dinaustrieb, unb ibn von 
der Natur allzu weit entfernte. Vor feinem Lode hatte Lee 
noch das Gd, feinen Verſtand in ſo weit wieder zu erhal⸗ 
ten, daß er feinen pierjährigen traurigen Aufenthalt verlaf 
fen fonnte; er ſtarb aber nicht lange bernad in einem Alter 
von ungefähr 35 Jahren. , eine Trauerſpiele find: Vero, 
Emperor of, Rome — Sophonisba, ‚or, , Hannibal's 
£1 3 Over- 
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' Overthrow — Gloriana, or, the Court of Auguftus — 
The, Rival Queens, on, Alexander the Great — Mithri- 
„dates, King of Pontus — Theodofius , or, the Force 
of Love — Caefar Borgia = Lucius Junius Brutus — 
, Conftantine the Great — "The Princeffe of Cleve — 
"The. Maffacre of Paris, Zugleih mit Dryden fhries er 

‚das Trauerfpiel, The Duke of Guile, und den Oedipus, 
eine der beften neuern Bearbeitungen btefeé fo oft Sehandels 
„BEN. tragiſchen Gubjefrs. Ging feiner beften Sticke ift The 
rival Queens. or, Alexander the Great, welbes fid) aud, 
„nebit dem Theodosius, am (ängften aufder englifchen Bühne 
„behauptet hat, wiewoht mit manchen Abänderungen, bit 
_forooht Pian als Sprade zu fodern fenem. Einzelne 
ſchoͤne Stellen giebt es indeß auch in ſeinen uͤbrigen Stuͤcken, 
"écfonteré in feinem D. Sunins Brutus, worin die Charats 
‚tere viel männliche Stärfe und Größe haben, die nur zu mei 
μι ing Unnatirlide und Gigantiſche faͤllt. Den tof 
„nahm er nicht bloß aus ben tömifchen Geſchichtſchreibern, (ons 
bern zum Theil aus dem bekannten alten Noman, Eielia, 
“Mad der dritten Vorſtellung wurde dieß Stuͤck Curd) den 
Lordkaͤmmerer Arlington, ſeines antimonarchiſchen Inhalts 
wegen, verboten. Folgende € cene dient vielleicht auc Snuͤge 
dazu, ſich von dem Guten und Fehlerhoften in Lee's My 
AL einen Begrif zu maden ; 


var à 
NOST] 2174 Y*ROUTUS TITUS Co 7 
j wei ah. 
Brus “Well, ‘Titus, ; fpei how i is it ‘with thee 
dA sd | 


*rwould attend: a- white nis ni Miy motion, 

Wait till the rgmpel | w ere quite Ove ‚crblown, ir 

"That I may take thee 1 in the calm ‘of nalitre, — 

“With all thy gentler virtues Bidotirid on thee,’ — 

So hufhi'd a tiltinets, as if all tHe! οσο: — | 

Look a dowit, dud Ποιά ιο witht’ We Were ſaying; 
Speak 


cd © 25 05. 
Speak then and tell me,- O my beft belov’d, : : - 


My fon, my Titus, is al well again: |... ον ού 
Tirus. So well,. that. faying how,. muft make it 
— 67 : mothing;. o ob 9n. di 


So wéliz: shar:I could.wifh.to die this moments, : 
For fo my heart with pawerfal throbs parate me; 
That were indeed to make.you reparation; ..' : 
That were, my lord, to thank you home; to.die;, :' 
And that for:Titus too would.be molt happy... | : i 
Brut. How's that, my ſon? Would death for thee: 
|. .behappy?.,:5', . . I 
Tit. Mat: certain, Siri fer;in any: grave: a 1 
All thofe affronts: which I in, life muſt look for, i. : 
All thefe reproaches. whith the eyes ,. and inge — 
And tongues of Rome; will daily caſt upon me; 
From whom; to-a foul:fo fenfible as ming,’ . „I 
Each finge fcorn ‚would ke. far worfe than dyinga ^ ay 
Befides l’fcapethe {tings of my own confcience, —^ : 
Which will for ever rack me.with remembranee, 
Haunt me by day, and: torture me by night, 
Cafimg:my blotted honour in the way, τν o. 7 
‚Where ‘er my melancholy thoughts will guide me, 
‘ Brun But is not death 4: very dreadful.thing? - 
Tir. Not ta a mind refolvid. No, Mis to me 
It feems as natural as to be barn;. νο. ii. i. . 
Groans, and convul&oms, änd.difcolour’d faces, 
Friends weeping round-ne,: blacks and obfequies' - 
Make it a dreadful thins... The pop of death, . 
Is far mare terrible than deathzitlelf. : bi bx. Er; 
Yes, Sir, I call the pow'rs.df heav?n to,witnelsy: .." 
Titus dares die, if yor fo, hawal deweeds ο  α - 
Nay, he. fhall die with joy, to honour Brutus,,,. |: 
To make your jaftice famous through the world... : . 
And fix the liberty ‘of Rome for .everi i . is saat 
bos un £( 4 Not 


/ 
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—. Not but I muft confels my ‘weaknefs too; 
Yet it is great, thus to refolve againft it, 
| To have the frailty of a mortal man, 
But the fecurity of the immortal gods. 
| Brut. O Titus! oh thou abfolute young man! 
Thou flatt'ring mirror of thy father's image, 
“Where I behold myfelf at fuch advantage! 
Thou perfect glory of the Junian race! , 
Let me endear thee once more to my bofom, 
Groan an’ eternal Farewell to thy foul; | o 
Inftead of tears, weep blood, if pollible, ZEE 
Blood; the: heart- blood of Brutus, on his child; 
For thou muft die, my Titus, die, my fon; 
I [wear, the Gods have doom’d thee to the grave: 
The violated Genius ef thy country _ 
Rears his fad-head, and paífes fentence on thee; - 
This morning fen, that lights my forrows on 
To the tribunal of this hortid vengeance, - 
Shall never fee thee more, | 
| y »- 05 «Tit. Alds!ımy lord, 
wer are ym mov'à — Why am I worth your 
|forrow? ao 
Why { heuld: the god - -tike Brutus fhake to doom me? 
Why &eil'thefeitrappings for a traitor's hearfe ? 
The et will en itfo,:.. : E 
gown Br, They will, my Titus: 
Nor — earth can: have it otherwife, 
Nay, Titus mark, the deeper that I {fearch, 
My harrafs’d foul returns'the more confirm’d : 
. Methinks, 1I fee: the very hand af Jove 
. Moving the dreadful wheels of this affair, : 
That whirl ‘thée, like'à machine, to thy fate, _. 
It feems as if the gods had‘pre- ordain’d it, 
To fix the reeling fpirits of the people, : 
A | bd . And 


΄ 
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- And fettle the loofe liberty of Rome. 
"Tis fix’d; O therefore let not fancy fond thee: 
So &x'd thy death, that ?tis. not in the power 
Of Gods or men to fave thee from the axe, 
Tit, The axe! O Heav’n! then muftI fall fo La 
. fely? à 
What, fhall I — by the common — up 
Brut. If thou vai me this, thou giv'ft me no- 

; thing, | ' 
Yee, Titus, — the Hi have fo: decreed — gw A 
That I muft lofe thee, I will take th'advantage - . 

. Of thy important fate, cement Rome’s Haws, ^ 1|. 
And heal her wounded freedom with ee 6 
I will afcend myfelf the [ad tribunal, : n deed 
And fit upon my ſons; on thee, my Titta; ME: 
Behold thee fuffer, all the fhame of death, .. — 
The lictor's lafhes, bleed before the people; . . 
Then with thy hopes, and all thy. yout# upon thee,'.- is 


See thy head taken by the common axe,» 7 
Without a groan,: without one pitying tear, ama hs 
= that the gods-can hold ane to my purpofe, . : . ^ 


To: make my juftice quite tranfdend example, - 

Tit. Scourg*d like a bondman!} ah! a: — five! 
But I deferve it all; yetherelfaill. |: ^5; . zs 
The image of this fuff'ring quite : umstas: "me; in 
Nor can I longer Πορ the gufhing tears.) ^ ^ 5 - 
O Sir! O Brutus! anuft 1 call you father, . 

Yet have no token of your tendernefs2 . |. | 

No lign of mercy ? - What, nat bate me that! 

Can you refolve, o all th’ extremity . | 

Of cruel rigour! to behold me tod? EE 
To fit unmov'd, and.fee me whipt'to death? ==: 
Where are.your bowels now?.: Is this a father? ‘’ 
Ah, Sir, why fhould you make my heart fafpect 
ON είς That 2 
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That all your late compaflion was: difembled? 
How can I thirik that you did ever. love. me? 

Brut. line ‘that 1 love thee by my prefent p 
d 2 fon, : 

By thefe MTM , thefe. uc — 
Theſe ſighs, that twich the very ſtrings of life; 
Think, that no other caufe on‘earth oquld move me ' 
To tremble thus; to. fob, or: ſhed a tear, i. :. : 
Nor fhake my folid virtue from her point, 

But Titus’ death; o do not call:it: fhameful,: i οί 
— That thus fhall'fix the glory of the world. | 14" 
. Town thy fuf rings ought t'unman me thus, 

To make me throw my body to. eh * F 
To bellow like a heaft, ‘to gnaw th&sarth;; ^ «i 
To tear my hair, .to curfe the cruel 'fates, 1° ^ 
That force a father thus ‘to drag ‘his bowels. 

‘Tit. Orife; thou violated nyajefty,. 25s 
Rife from theikarth ,-or I [hall beg'thole fatds, . | 
| Which you would curfe; to bolt me'to the center, - 

I now fubimit-ta all: your threaten’d vengeance. — 
Come forth; you exeoutioners ofijufie, 5 iis 
Nay, all youlicters, Maves; and;cominor. —* 
Come ,: firipime baré, unrobe me in iis fight, 11 
And lafh me till I bleed; :whip-me likeifuriesz' i! 
And when you've feoure’d me till fodm and:fally © 
For want of fpirits; groveling ini the'dult, ^! 1^ 
Then take my-heatt sand give it his revenge;; 
By all the gods, I ?veedily.refüt ta rad of 

Brut, ! No :mpre; farewell; etérrtaMy farewell}. ο” 
If there be gods y they will referve a room,. . c ri) 
A throne for thee in heav'w. |: One: laft'embracet | 
What is it ‘makes'thy eyes fo fwirhatgaih 9. cito) 

Tir. Ihad forgotsibé good t» Weraminta,:. —— ^ 
When l'imin;ahes. cirio obiit! oss gen. 
221 | E 2 | = Brat. 
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"Brut. ‘Leave ni to STE care. 
See her thou mult not; for thou can’ not bear it. 
O for one more, this pull, this tug of heartftrings! E 
Farewell forever. 7" e. See 7 
| 2H Tir. ‘0° Brutus! O my father! 
"Bras. Cant thoi: not ‘fay farewell? we sa 
ο Ti it. Farewell for ‚ever! = 


"For ever: dien: but o my. tears run ο 'er; 
Groans cheak my. Moti; » ia I can Lasi no more, 


i 
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Das Mesia feihter Sranerfpiete i T groͤßer, 
als fein’, ; oben fon gewuͤrdigter, Werth in ber-fomi(deh 
Gatning. Sein erſter Verſuch jener Art’ war ein Alcibid- . 
des, der aber feinen ſonderlichen Beifall'erhielt. Auch Titũs 
and Berenice, nad) dem Racine, in drei Akten und in Reis 
men, war nicht viel ‚glücklicher. Mehr Beifall erhielt fein 
Don Carlos, Prince of Spain, obgleich die; ‘Sage, bap er | 
dreiffig Abende nad) einander fey gefpielt worden, night recht 
wahrſcheinlich iſt. Sein ſchoͤnſtes Stuͤck, The Orphan, et: 
ſchien im Sy 1680, und erhielt fi fi) feitdem beſtaͤndig auf der 
Buͤhne. Es iſt eins der erſten puͤrgerlichen Trauerſpiele, 


deſſen Stoff er aus einem Roman, ‚Englifh Adventures, :. 


entlehnte. Mande Heine Maͤngel des Plans und der Eine 
kleidung werden durch das Ruͤhrende der Situationen, und 
die Inmigkeit des durchaus herrſchenden leidenſchaftlichen 
Tons, reichlich Aberwogen. In eben dem Sabre wurde 
aud) Caius Marius juerft auf geführt, worin Bieles aus 
Shaffpeare’s Romeo and lie genommen iſt. Eben fo. 
beliebt, als The Orphan, ift auch noch immer fein Venice 
Preferved, or, a Plot Hiféover'd, oj t4 gtéfif eine ziem: 

(ich 


d 


-- 
~ 


540. Englifihe Trauerſpieldichter. 


fíd) unmoralifche. Grundlage, unb mande anftößige fomifée 
Scenen Hat. Die Quelle des Inhalts war des Abrs Ox, 
Real Geſchichte ber Verſchwoͤrung des Markis von Bedemar, 
woraus Renault's Anrede an die Verſchwornen woͤrtlich uber: 
(6t if. „Die hervorſtechendſten Stellen dieſes Stuͤcks, ſagt 
Dr. Jonſon, ſind in Jedermanns Munde; und das Publi 
fum (djeint von den Fehlern und Schoͤnheiten deſſelben rich 
tig zu urtheilen, Daf e$ die Arbeit eines für ben Wohlſtand 
nicht genug beſorgten, unb für die Tugend nicht genug bei 
fetten Dichters fey; aber body eines Dichters, der febr tief 
empfand, und ſehr original zeichnete, indem er die Natur 
in feinem eignen Herzen zu Rathe zog.“ — ine der ftért 
ſten und lebhafieſten Scenen dieſes Trauerſpiels it bie zwi 
ſchen Pierre und Jaffier, nachdem dieſer, durch Belpideras 
dringende Vorſtellungen bewogen, die Verſchwoͤrung, woran 
er ſelbſt Theil nahm, bem. Senat eutdeckt hatte, unb fo an 
feinem. Freunde zum Verraͤther geworden ijt, den er nuo 
u. auszuföhnen fade; A 


Pierre. Conte, where's my dungeon? lead me to 
— . my Straw: 
Tt will not be the firft time T’ve lod gd 1 hard 
To da our Senate ſervice. 


adſfier. Hold one uiowent. 
| Pierre. "Who's he difputes the judgment of the 
, Senate? 
Prefampiuons Rebel! — on — 
D. — 6strikes Jaffer, ) 


25. … Jaf. By Heav’n, you ftir pot, 

1 mul be heard, Imuß have leave to fpeak. 

«Thou haft difgrac'd me, Pierre, by a vile blow; 

. Had ,not a dagger done thee nobler. juftice? 

_ But ufe me as thou wilt, thoy canſt not wrong me, 

For I am: ud ne beneath t the bal injuries; | 

í \ Yet 

=) | 
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Yet look upon me with ati eye of mercy; 
With pity and with charity behold me: 
"Shut not thy heart againft a Frierid's reperitance, 
But as there dwells a good - like nature in thee, 
Liftert witlr mildnefs to my fupplications, 
, Pierre, What whining 1nonk art thou? what holy 
cheat, 
That word ft incroach tipon my credulous ears, 
And cant'It thus vilely ? Hence! I know thee not, 
Diffemble and be nafty: leave me, hypocrite! 
Jaff. Not know me, Pierre! | 
Pierre. No, I know thee not: what art thou? 
Jaff. Jafher, thy friend, thy once lov’d, -valu’d 
friend; | 
Tho’ now deferv’dly fcorn'd, and üs’d molt hardly. 
Here Thou Jaffeir! thou my once lov’d, valu'd 
friend ! 
By Heav'ns, thon ly'ft; the man, fo call’d, my friend, 
Was generous, honeft, faithful, jult, and valiant, 
Noble in mind, and in his perfon lovely, 
Dear to my eyes, and tender to my heart: 
But thou a wretched, bafe, falfe, worthlels coward, 
Poor, even intfoul, and loathfome in thy. afpect : - 
All eyes muft [hun thee, and all hearts deteft thee, , 
Pr’ythee, avoid, nor loriger cling thus round me, 
Like fomething banefifl, that my nature chill’ at. 
Jaf. I have not wrong'd thee, by thefe tears! 1 
have not. 
‘But fill am horieft, true, and hope too, valiant; 
My mind fill full of thee, therefore ftill noble, 
. Let not thy eyés then fhun me, nor thy heart 
Deteft me utterly: Oh! look upon me, 
Look back, arid fee my fad, fincere fubmiffiont | 
How my heart fwells, as e'en 'twould burf my bofom ; 
Fond 
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Fond ofits goal, and labouring to be at thee! . 
What f hall I do? what fay to make thee hear me? 
Pierre, Haft thou not wrong’d me? dar'ft thou 
call thyfelf 
That once lov'd, honeft, valu’d friend of mine? 
And [wear thou haft not wrong’d me? Whence thefe 
chains ? 
Whence the vile death, which I may meet this mo 
ment ? 
Whence this dif honour, but from thee, thou falle 
one? 
Jaff. All's true; yet grant one thing, and I've done 
.. alking. 
Pierre. What’s that? 
Jaff. To take thy life on fuch conditions 
The council have propos'd: thou and thy friend 
May yet live long, and to be better treated. 
Pierre. Life! ask my life! confefs! record myfelf 
A villain for the privilege to breathe, 
And carry up and;down this curfed city 
A difcontented and repining [pirit, 
‚Bürdenfome to itfelf, a few years longer, 
To lofe it, may be, at laft, in a Jewd quarrel 


." For fome new friend, treacherous and falle as thou 


art! 

‚No, this vile world and I havedong been jangling, 
- And cannot part on better terms than now, 
When only men like thee are fit to live in’t. 

Jaff. By all that’s jut — —. 

Pierre. Swear by fome other powers, 

For thou haft broken that facred oath too lately. 

Jaff. Then by that hell I merit, Pll not leave thee, 
Till to thyfelf at leaft thou’rt reconcil’d, 
However thy relentment deal with me. 

| | Pierre, 


/ 
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Pierre. Not leave me! M 

Jaff. - No; thou fhalt not force me from thee; 
Ufe me reproachfully, and like a flave; - 
Tread:on ine, buffet me, heap wrongs on wrong$, 
On my poor head; Pl bear it all with patience; — 
Y] weary out thy moft unfriendly cruelty ; . 

Lie at thy feet, and kifs’em, tho'they fpurn me, 
Till wounded by my fufferings thou relent, 
And raife me to thy arms with dear forgivenefs, 

Pierre, Art thou not +. | Ä 

Jaff. What? 

Pierre. A traitor? 

Jaff. Yes. 

Pierre. A villain? 

Jaff. Granted. . 

Pierre. A coward, a molt fcandalous coward, 
Spiritlefs, void of honour, one who has fold 
Thy everlafting fame for I hamelefs life? . 

Jeff. All, all, and more, much more; my faults 

are numberlefs. 

Pierre. And would’ft thou have me live on terms 

| N | like thine? 
Bale ag thou’rt falle — . | 
Jaff. No; "tis to me that’s granted: 
The fafety of thy life was alll aim'd at, 
Ih recompence for faith and truft fo broken. 

. Pierre. 1 {corn it more, becaufe preferv'd by thee: 
And as when firft my foolifh heart took pity | 
On thy misfortunes, fought thee in thy miferies, 
Taeliev’d thy wants, and rais’d thee from thy ftate 
Of wretchednels , in which thy fate had plung'd thee, 
To rank thee in my lift of noble friends; 
All I receiv* in furety for thy truth, a 
Were unregarded oaths and this, this dagger, 

| | | . Given 


! 


— 
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Given with a worthlefs pledge thou fince haft ftoPn: 
-So I reftore it back to thee again; - 
Swearing by all thofe pow’rs which thou haft violated, 
Never from this curs’d hour to hold communion, 
Friendfhip, or intereft with thee, tho’our years 
Were to exceed thofe limited the world. | 
Take it — farewell — for now I owe thee nothing, 
Jaff. Say thou wilt live then. - 
Pierre. For my life, difpole of it 
Juft as thou wilt, becaufe ’tis what Fm tir'd with, 
Jaff. Oh Pierre! ΄ 
Pierre, No more; 
Jajf My eyes won't loofe the fight of thee, 
But languifh after thine, and ache with gazing. 
Pierre. Leave me — Nay, then thus, thus I throw 
thee from me, 
b — great as is thy falfehood, catch thee! 
( Exit, ) 


~ 


Jaff. Amen! 
He’s gone, my Father, Friend, Preferver, 
And here'ethe portion he has left me. _ 

(Holds the dagger up.) 

This dagger, well remember'd, with this dagger 
I gave a foleınn vow of dire itnportance; 
Parted with this and Belvidera together. 
Have a care, Mem'ry, drive that thought-no farther; 
No, I'll efteem it as a friend's laft legacy, 
T reafure it up within this wretched bofom, 
Where it may gtow acquainted with my heart, 
That when they meet, they ftart not from each other. 
So; now for thinking? a blow, call'd traitor, villain, 
‘ Coward, difhonourable coward, fough! 
Oh for a long found [leep, and fo forget it} 
Down, buly devil] — — 


VII. 
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Nicholas Rowe, fq. geb: zu eine Berkford in Beds 
forbfftre, 1673, geft. zu London, 1718. Aüfänglich legte 
er fi auf das Studium der Rechte, und würde darin noch 
größere Tortichritte gethan haben, wenn nicht die Neigung 
zu den fchönen Wiffenfchaften, und befonders zur Poeſie, gar: 
bald in ihm herrſchend geworden ware. Der Beifall, wets’ 
chen (ein. erfies Trauerfpiel, The Ambitions Srep- Mother. 
erhielt,. Seftimmee ifn ‚vollends für bie Wahl ber poetiſchen 
Laufbahn. Im Komifchen war er indeß minder’ gluͤcklich; 
und man Hat daher auch fein Luftipiel, The Biter, in die: 
Sammlung feiner Gedichte nicht mit aufgenommen, unter: 
melden auch die Πείπετη, gelegentlichen Stuͤcke ſich niche fons’ 
derlich auszeichnen. Sin feinen Schaufpielen it wenig τά, 
matiſche Kunſt; aud) band er (id an die mechanifchen Res 
gein der Bühne nur felten , unb veränderte die Scene zuwei⸗ 
len in.der Mitte des Aufzuges. | „ Dan findet, ‘fast Des: 
Sobnfon, in feinen Schaufpielen feinen ſonderlich tiefen; 
Eindrang in die Matur, feine genaue Auselnanderfekung 
verwandter Charaktere, feine fortfchreitende, allindblige Ente. 
‘widelung der Leidenſchaften; alles ift ziemlich flach und uns: 
beftimmt, Aud) wird ber Zufchauer nice fehr durch fie: 
bewegt, nach intereffirt, auffer in Jane Shore, worin bag. 
Mitleid lebbaft rege gemacht wird, Alicia ift ein Charakter; 
von leerem Gerdufd, οὔτε alle Gleichheit mit wirklichem = 
Schmerz oder natirlidem Wahnſinn.“ Was ibm aber wohl. 
vornehmlih Ruhm erwarb, it die Schicklichkeit und Eigen⸗ 
thuͤmlichkeit einzelner Scenen, die Eleganz ſeiner Schreib ⸗ 
art, und die Anmuth ſeines Versbaues. Selten durchdringt 
er das Herz; aber immer vergnuͤgt er bas Ohr, und belehrt 
nicht ſelten den Verſtand. Auſſerdem lieferte er eine glide 


liche uederſebuns von Kukan’s Pbarfalia. Nicht lange vor 
Tm. | ieee 
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ſeinem Tode ward er gekroͤnter Sofpoet, Seine Trauer 
fpiele fi ind: The Ambitious Step- Mother — Tamerlane — 
The Fair Penitent — Ulyffes — The Royal Convert — 
Jane Shore — Lady Jane Grey. — Der Inhak des 
Gtauet(pielé Jane Shore ift eine wahre Geidhichre *)-and 
der Zeit des Proteftorats. Richards II. als Herzogs von 
. Glocefter. Sie war die Frau eines jungen-bemitteiren Kaufı 
manns in London, und wegen ihrer. vorzüglichen. Schönheit 
uen dem Könige Eduard IV; zur. Geliebten gewaͤhlt. Se 
Dann werlieh fie deswegen; und nach des Koͤnigs obe uw 
terhielt der Lordkaͤmmerer GaRings ein seheimes Verſtuͤnd⸗ 
nig mir ihr: Richard ‚aber ließ (ie alles. VerniSgews beram: 
ben, und ba ibm mancherlei Verdacht wider fie beigebradt 
wart, veruntbetite er fle zu det ſchimpflichſten Sffentiichen 
. Buße, am’einem. Sonntage in Prozeffion vor dem Kreuze 
mit einer Kerze in bet Hand umbergeführt zu werden. — Syr 
(betragen bei dieſer Schmach wird: von. dem einzigen ihr Abris 
gebliebenen Feennde Bellmouc ihrem wiedergekehrten Man: 
ne, ber (id) bisher ber Namen Dümont gegeben pot, fo 
m 


| I met her as returning 
In folenin Penance from the public Crofs. 
| Before her, certain rafcalOfficers, 
Slaves in Authority, the Knaves of Juftice, 
Proclaim’d the Fyrant’s Gloßer’s cruel Orders; 
On either Side her march'd an ill - look'd Ptieft, 
«Who with fevere, with hortid, haggard Eyes, 
Did ever and anon by turns upbraid her, 
And en in her trembling EN Damnation. 
| = - Around 


ο Wan. vergleiche Hume’ s Hiftory of England, Gh, XXAL und 
Dr. Percy's biftorifche Einleitung. su bet alten Ballade, 
Jane Shore, ih den Reliques ot ancient Englifh Poetry, Vol 
II, p. 252. — 1leber Rowe's Ztauetfptele vergl. Dt. Wars 

‘Sons ze on Fes Genius, Vol, I, Ρ. 282, 
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Around her, numberlefs the Rabble.flow?d, ‘© : 
Should’ring each other, crowding for a View, 
Gaping and gazing, taunting and reviling; ^ 
Some pitying, but thofe, alas! how few!: - 
"The moft, fuch iron Hearts we are, and fuch : | 
The bafe Barbarity of human Kind, 
With Infolence and lewd Reproach purlwWA her, 
Hooting and. railing, and with villainoizs Hands 
Gath’ring the Filth front out the common Ws 
To hurl upon her Head ! 

Shore. Inhuman Dogs! | 
How did fhe bear it ^ ^7 0700 07707070 

| Bell With the gentleft’ Pilénes, 
Submiffive, fad, and lowly-was her Looky’ 7 ©. 
A burning Taper in her Hand fhe bore, 
And on her Shoulders caxelefsly confus'd: ... 2 — 
With looſe Neglect her lovely Treſſes hung; 
Upon her Cheek a faintifh;Flufh was ſpread 
Feeble [he féem’d, and forely [mit with Pains 
While bare- foot as f he, trod the flinty: Pavement, .. 
Her Footfteps all. along à were ‚mark’d, with..Blaed. .. È 2 
Yet filent ftill [he pals’d;and unrepining; ur 0. 
Her fireaming Eyes. bent ever.9n the Earth, . i 
Except when i in fome bitter Pang of Sorrow: ^ 
To Heav’n f he feem’d in fervent Zeal to a "A 
And, deg that Mercy, . Man deny'd ber-here,;: : L Gus 


+ 


Sn der folgenden, Scene erleint Jane: Shore, fetóg. mit. 
hingendem Saar, und ‘barfab, ‘auf der Baͤhne, trt: hilflos : 
umber, sender fid an ihre sormialige Freyndin Asia, die 
ihr aber allen Beiftand verfagt, ‚und wahnwitzig wird. Jane 
Shore wirft fi entiràftet und verzweifelnd auf die Erde, 
und jegt nahen fid) ihr Bellmout und in u ie un 
meinte — eee Be 


mmo | Bul, - 
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κά Yet raife thy drooping Head; for I an. 
come 
To chafe away Defpair. Behold! where yonder 
That honeft man, that faithful, brave Dumont, 
Is hafting to thy Aid — — 
Jane Shore, Ha! Where? 
_ €Raïfing herfelf, and looking about.) © 

Then Heav’n has heard my Pray’r, his very Name 
Renews the Springs of Life, and chears my Soul. 
Has he then ’fcap’d the Snare? 

Bell, He has; but fee — 
He comes unlike to that Dumoss you knew, 
For now he wears your better Angel’s Form, 
And comes to vifit you with Peace and Pardon. 


Eater Skore, 
J. Sh Speak, ‘tell me! Which she? And ai 
What would 
This dreadful Vilion? See, it comes upon me — 
It is my Husband — Ah! . ^ 
Short: She faints! dt 
Suftain her Head, whileIinfufethis Cordial © 
Into her dying Lips — from fpicy Drugs, 
Rich Herbs and Flow’rs the potent Juice is drawn; 
With wond'teus Force it ftrikes the lazy Spirits, 
Drives ’ens-atoutid, and wakens Life anew. 
Bell. Het Weäknels could not bear the — g Sur: 
prize. _ 
Btit lee, Che frs! And tha’ réturning Blood 
Faintly begins to biuf' h again, and kindle 
Upon her afhy Cheek — - 
Sh = gently raife her — . 
(Raifing her ‘up.) 
a. E Sh. ‚Ha! What art thou? Bekmour! 
t Sk How fare you, σε de 
J 9. 


= 





IEEE T 
J. Sk My Heart is thrill'd with — 
Bell. Be of Courage — 
Your Husband lives! *Tis he, my worthieft Friend - — — 
J. Sh, Still art thou there! — fill doft thou hovet 
| round me! | 
Oh fave me, Bellmour, from his angry Shade! B 
Bell. ’Tis he himfelf! — he lives! — look up! 
J. Sh. Idare not! ' : 
Oh. that my eyes could fhut him eut for ever! 
Sh. Anal fo hateful then, fo deadly:to thee, 
To blaft thy Eyes with Horror? Since I’m grown 
A Burden to the World, myfelf, and thee, 
Wou’d I had ne'er furviv'd to fee thee more! 
J. Sh. Oh thou moft injurd — Dof thou live | 
indeed? -' 
Fall then, . ye Mountains, on my guilty. head, — 
Hide me, ye Rocks, within your fecret caverns; 
Caft thy. black veil upon my Shame, o Night! 
And fbield me with thy fable Wing for ever! 
δὲ. Why doft thon turn away? — Why tremble 
thus?, | 
Why thus indulge thy fears? and in defpaix | 
Abandon thy diftracted foul to, hortor? ! 
Caft every black and guilty thought behind thee, 
And let 'em never vex thy quiet more. 
My arms, my heart, are open to receive thee, 
To bring thee back to thy forfaken home, | 
With tender joy, with fond forg giving love, 
And all the longings of my Grft defires. 
J. Sh. No, arm thy brow with vengeance, and 
| appear 
The Minifter of Heav’ns inquiring Juftice. = 
Array thyfelf all terrible for Judgment, 
Wrath in DE eyes, and thunder in thy voice; ^ — 
Mm 3 Prox 


i 
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Some rich Confervés — — 


_ 


Pronounce my ‘Sentence; and.if yet there be | 
A Woe I have not felt, inflict it on me. _ 
‘ Sh. The Meafure of thy Sorrow is compleat, 


„And I am come:to {natch thee from Injultice. 


The hand of Pew’r no more [hall crufh thy weaknels, 
Nor pteud öppreflion grind thy humbly foul. 
1 J. Sk. Art thou not rifen by miracle from death? 


| Thy fhroud is fall’n from off thee, ahd the grave ΄ 


Was hid to give thee up, that thou might’ft come 
The Meflenger of grace and goodnels to me, 
To feal my:peace, and blefs me, ere I go. 
‘Qh Jet me then fall down beneath thy feet, 
And weep my gratitude for ever there; 
. Give me your drops, ye foft defcending Rains,  : 
Give me your ftreams, you never ceafing Springs, 
That my fad eyes may ftill fupply my duty, 
And feel an everlafting flood of forrow! 

. Sh: Wafte not thy feeble fpirits — I have long 
Beheld, unknown, thy mourning and repentance; 


"Therefore my heart has fet afide the pat, 


And holds thee white, as:unoffending Innocence; 
Therefore-in fpite of cruel Glofter’ s rage, 
Soon as my Friend had broke my prifon- on 
I flew to thy affiftance. Let us hafte 
Now while Occafion feems to [mile upon us, 
Forfake this place of [hame, and find-a fhelter. 
J. Sh, What fhall I fay to you? But Iobey — 
Sh. Lean on my arm — 


. J, Sk, Alas, Fm wonderous faint : 


> But that's nat ltrange, I have not eat thefe three days. 


Sh Oh mercilefs! lock here, my Love, I've 
brought 


J. Sh 








Nowe — 07 $51 

p OCA Sh How can you be fo good? 
But you were ever thus; I will remember, 
With what fond care, what diligence of love, 
You lavifh'd- out your wealth to ‚buy my pleafures, | 
Préventing.every wifh. Have you forgot. 
The coftly ftring of pearl, you brought ıne home, 
And ty’d about my neck? — How could I leave nn 

Sh. Tafte forme of this — or this — 


J. Sh, You're ftrangely alter'd! — . oo sf 
Say, gentle Bellmour , ishenot? How pale - 
Your vifage is become! your eyes are hollow; ι | 


~ 


Nay, you are wrinkled too, — Alas the day! 
My wretchednefs has coft you many a tear, — 
And many a bitter pang, fince we laft parted. 
Sh. . No more of that — Thou talk'ſt, but dott 
not eat. 
J. Sh. My feeble jaws forget their common office; 
My taftelefs tongue cleaves to. my clammy roof, 
And now that g sen’ral Loathing grows upon) me. 
O! I am fick at heart! — — 
| Sh. Thou niurd'rous Sorrow!” 
Wo't thou ftill drink her blood, purfue her ftill ; 
Muft then fhe die? Oh, my poor Penitent, 
Speak peace to my fad heart! — She hears me not; 
Grief mafters ev'ry fenfe — help me to hold her! 


| Enter CATESBY, with a Guard. | 
Cat. Seize on’em both, as traitors to the State. . 
Bell. What means this violence? | 


Guards lay hold on SHORE and BELLMOUR. | 
Cat. Have we ‘not found you, 
In [corn öf the Protector” s ftrict command, 
Alfifting this bafe woman, and abetting 
Her infamy ? | | | 
| Mm 4 : Sh, 
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| Sk. Infamy on thy: head! 
Thou tool of power, thou pander of authority! 
I tell thee, Knave, thou know” of none fo virtuous, 
Aud fhe that bore thee, was an Aechiop to her. 
-Cat. You'll anfwer this at full — — Away with 
i sem! - 
Sh. ds dale grown treafon to your court? 
What honeft man would live beneath fuch rules? 
I am content that we fhould die together, 
Cas. Convey the men to prifon; but for her, 
Leave her to hunt her fortune as fhe may, 


J. Sh. T will not part with him — for me! — far 
me! 
Qh! mult he die for me? 
(Follewing him, as he is carried off, — — She falls.) 
Sb Inhuman villains!  — 
(Breaks from the Guard.) 
Stand off!, The agonies of death are on her — — 
She pulls, ‘fhe gripes me hard with her cold hand. 
J. Sh, Masi this the blow : wanting to compleat my 
|. ruin? 
‚Oh let me go, ye minifters of Terror! 
He .fhall offend no more; for I will die, 
And yield obedience to your cruel Malter, 
"Tarry a little, but a little longer, 
And take my laft breath with you. 


Sk. Oh, my Love! — 
‘Why have I liv’d to fee this bitter nommen. 
This grief by far furpaffing all my former? 

.. Why doft thou fix thy dying eyes upon me 

^ With fuch an earneft, fuch a piteous look, 
As if thy heart were full of fome fad meaning 
Thou could’ft not fpeak ? — — 


sf 


J. Sk. 


ott Rowe 57 55% 
. J. Sh Forgive me! + — but forgive me! 
"Sk, Be witnels for me, ye celeftial Holt, 
Such mercy and fuch pardon as my foul 
Accords to thee; and begs of Heav’n to fhew thee, 
May fuch befall me at my latet hour, >. D 
- And make my portion bleft or curs'd for ever! E 
i + Sh. Then all is well, and I [hall fleep in 
peace πο — » 
Tis very dark, and I have loft you now — — 
Was there not ώς, I would have bequeath 
you? — — 
But I have bite g left me to below, 
Nothing but one > ad Sight, O mercy, Heav'n! 


(Dies. . 
Bel. There fled the foul, 


And left her load of mifery behind! 

Sh. Oh my heart's treafure! is this pale, fad vage 
All that remains of thee? are thele dead eyes 
The light that clear my foul? Oh heavy hour! 
But I will fix my trembling lips on thine, 
"Till I am cold, and. fenfelefs quite, as thou art, ' 
What? ies we part then? — — Will you — — 


, (Fo the Guards, taking him away.) 
Fate ne well — — 


(Kiffing her.) 
Now execute your Tyrant's will, and lead me 
To bonds, or death; ‘tis equally different. 

Bell, Let thofe, who view this fad Example, know, 
What fate attends the broken miarriage’s vow; 
And,teach their children in fu¢ceeding times, 

No common vengeance waits upon thefe crimes; 
When fuch fevere repentance could not fave 
From want, from [hame, and an untimely grave. 


| i Qe ue 
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ος VIE 


Addifon , 


/— Keinem, ber mit der neuern fchönen Literatur der Eng 
länder nur irgend Beforint ift, fann ber große und verdtents 
volle Antheil fremd ſeyn, ben Joſeph Addiſon, Eſq. (geb. 
1672; get. 17193) an ihrer Verfeinerung, und vorzüglich 


an der Ausbildung der profaifhen Schreibärt hatte. Ja dev 


beiden klaſſiſchen Wocenfchriften, The Guardian und The 
Spestaror., haben die von ihm gefchriebenen Blätter von 
Seiten der ſchriftſtelleriſchen Vollendung und geſchmackvollen 
Einkleidung eben ſo großen Werth, als in Ruͤckſicht auf ihren 
ſcharfſinnigen, "intereffanten und lehrreichen Inhalt. Als 
Dichter empfahl er fid) vornehmlich durch fein beſchreibendes 
Gedicht, The Campaign; aber and) feine drei Dramatifchen 
Sride, The Drummer, ein Luſtſpiel, Aofamond, eine 
Oper, und befonders fein Trauerſpiel Cato, werden mit 
Recht nod) immer geſchaͤtzt. Dieß legtere fand bet feiner 


erſten Grídeinung auf der Bühne großen Beifall; in der 


Folge bat es fid) inbeg mehr in bem Beifalle der Lefer, durd 
die treff(icbe Diftion, als der Zufhauer erhalten, weil es 


wirklich weit mehr Gefpräd, als Handlung enthäft, unb 


— 


der oft etwas kalte und zu anhaltende ang jenes erſtern 


einfoͤrmig und ermuͤdend wird. De. Johnfonhält dieß 
Trauerſpiel fuͤr die edelſte Frucht von Addiſon's Genie. 
„Ueber ein ſo ſehr geleſenes Werk, ſagt et, laͤſſt fid) (dien 


lid) irgend etwag Neues fagen. Won. Dingen, über welde 


das Publifum fhon fo lange gedacht bat, lernt es gewoͤhn⸗ 
lich am Ende richtig denken; und vom Cato hat man, niche 


mit Unrecht geurtheilt, daß es mehr ein dialpgirtes Gedicht, 
als ein eigentliches Schaufpiel, mehr eine Folge richtiger Ges 


danfen in (diner Sprache fey, alg eine Darftellung ſolcher 
Gefühle, ‘die natürlid) genug, orer im menfchlichen Leben 
wahrfcheintich unb geläufig genug waren. Innige Ruͤhrung 
i | da wird 


~ 
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wird hier weder erregt noch geſtillt; hier ijt feine Zauber⸗ 
kraft, die eingebildetes Schrecken oder wilde Angſt erweckt. 
Man erwartet die weitern Borfalle ohne Bekuͤmmerniß, und 


denkt an die vorhergehenden ohne Freude und Schmerz zu⸗ 


rad, - Auf die handelnden Perfonen achten wir nicht fondere 
lid; wir denfen faum an das, was fie thun, oder was fie 


jeiden ; wir wünfchen nur zu wiffen, was ft fie zu fagen haben. 


Cato ift ein Wefen, das über unfere Theilnehmung erhaben 
it, cin Mann, für den die Götter” beforgt find, unb den 
wir ihrer Bürforge mit fiherm Vertrauen überlaflen, Um 


‚bie übrigen bekuͤmmern ſich weder Goͤtter noch Menſchen 
ſonderlich; denn e$ iſt an ihnen nichts, was weder vorzuͤg⸗ 
liche Zuneigung noch Achtung erregen koͤnnte. Sie werden 


aber zu Vebifeln folder Geſinnungen und Ausdruͤcke ge: 
braucht, dap in dem ganzen Trauerſpiele kaum eine Scene 
porfommt, welche der Lejer nidt feinem Gedaͤchtniß einzu 
prägen wuͤnſcht. Pope rieth dem Verfaffer, feinen Caro 
bloß drucken, und nit aufführen zu (affe , wei er glaubte, 
man würde ibn lieber. (efen, als hören, Addiſon war eben 
der Meinung, berief.fich aber anf das dringende Verlangen 
feiner Freunde, bie Stuͤck vorgeftellt zu fehen. Der Wett⸗ 


eifer der Partheien machte, daß es uͤber alle Erwartung ge⸗ 


fiel; und der Beifall, den es fand, hat auf der engliſchen 
Buͤhne den Gebraud) eines zu deklamatoriſchen Dialogs, von 
wenig rührender Elegang und kalter Philofophie, eingeführt 
‚oder beüdtigt." *) — Dieb, Tromerfpiet it übrigens fo bes 
fanut, und der Abdruck deſſelben iſt ſo oft wiederholt, daß 
e$ Meri wäre, pier. gne Scene daraus ee. 


ΙΧ, 


. #3 Bon ber, sum Theil nicht ungegrindeten, febr ρα 


Kritik des aus der Dunciade befannten Dennis Aber δίεβ 


Trauerſpiel fehe man Dr. Fobufon's Leben Addiſon's, Vol. - 


Hep. 4131. — Einige feing trithihe Sbererjungen darüber 
idt D, Warton in (..Etfay on Page, Vol. L.p, 279A. 
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. Hs 
| Tbomfon.*) 
e. Φ.ΙΠ. S. 267, — Son thm find fünf Trauer 


4 fplele: Sophonisba — Agamemnon — Edward and Eleo- 


ora — Tancred and Sigismunda — Coriolanus. Men 
Hat von ihnen eine profaifhe deutfche Ueberſetzung, mit Lee 
fing's Vorexde; und eine beffere poerifde, in reimlofen Jam 
ben, von Fobann Seinrich Schlegel, — Die gröffte Stärke 
zeigte Thomfon's Talent unjireitig in ber mabierifhen und 
beichreibenden Poefle; unb feine Jabrsseiten werden baber 
von allen Kunftrichtern einftimmig feinen Trauerfpielen weit 
vorgezogen. In biefen bemerkt man aud bald feinen vor: 
züglihen Hang zum Befchreibenden und Didaktiſchen; und 
es fehle ihnen daher nicht an einzelnen treffliden Stellen bie 
fer Act, die aber gemeiniglich für ben rafdien Fortgang der 
Handlung zu fang und deflamatorifh find. Auch Biefe 
Trauerſpiele befriedigen weit mehr ben Lefer, als ben Zus 
fhauer, befonders durch die forrefte und vollendete Sim 
Heit des Ausdruck. Einen entfhiedenen Vorzug vor den 
vier übrigen behauptet Tancred and Sigismunda , wiewohl 
die Charaktere ber Perfonen wenig Neues und Auffallens 
bes, unb bie Situationen nicht viel Abmwechfelung: Haben. 
Aud) i die Sprache meiftens au bluͤhend und poetifch. 
Hier iff die letzte Scene daraus, nachdem in der vot; 
Hergehenden Gsmond im Gefechte mit Tancred gefallen if, 
,; and fterbend fein Sa were in die Brut Sigismunode's 
geſtoßen Hat; 


TAN- 
*) ©. fein Leben nad) bem Cibber, in Leffing's Theate. Bibs 


liothek, St. 1. ©. 86, unb in Schmid's Biographie De Oe 
ter, DLS, 461, | 
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TANCRED SIFFREDI, RODOLPHG, 
SIGISMUNDA. ILAURA - | 
Tancred | 
(Throwing himfelf down by Sigismunda.) 
Quick! here! bring aid! — All in Palermo: bring 
Whole [kill can fave, her! = ‘Ah! that gende bolo. 


Pours faft the ftream of life! : : . 

È | . Sigism. All aid is Vain, © ... E 

I feel the powerful hand of death upon me «| ^ 

But oh! it fheds a fweétriels through-my fate,  ? 
| That I am thine again; ‘and withou blame Tap? 


May i in my Tancred's arm refigti my foul! | 
Taner. Oh, death is in that voice! fo — mu 
So fadly fweet, as mixes even with mine - c 
The tears of hovering angels! — Mine again! —. ©.’ 
And is it thus the cruel fates Have join’d us? 
Are thefe the horrid riuptials they prepare 
For love like ours? Is virtue thus rewarded? 
Let riot my impious rage accufe jut heaven! 
Thou, Tascred! thou! haft murder’d Sigismunda ! 
That furious man ‘was but the tool of fate! 
I, Ithe:caufe! — — But I will do thee juftice 
On this deaf heart! that to thy tender wifdom 
Refus’d an ear — — Yes, death [hall foon unité us! 
| Sim, Live, live, my Tancred! — Let-my death 
| fuffice J 
To expiate all that may have been amifs. 
May it appeafe the fates, avert their fury 
From thy propitious reign! Mean time, of me 
And of.thy glory mindful, live, I charge thee, - 
To guard our friends, ‘and make thy people happy — 
CObfetving Siffredi fixt in aftonifhinent and grief.) 
My father! — — Oh! how fhall I Lift my eyes 
To thee , my finking father? 
‘Siffredi. 


- / M 
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| 2 Siffredi. - -Awful heaven? «se 

Jam dud - My deareft child! — 
 Sigism: Where am I? 
A fearful darknels. clofes all around — — 
‘My friends}. we needs mult part — I muft obey 
Th’imperious, call —. Farewel, my Laura, cherifh 
- My poor afflicted father’s age — — Rodolpho, 
Now is the time to watch t (h’unhappy king, 
With allthe care and tendernefs of friesd(hip — 
Oh my dear Father! bow'd beneath the weight 
Of age and grief — the victim even of virtue, 
Receive iny laft adieu! — Where art thou, Tancred? 
Give me thy hand — But ah! — ‘it cannot fave me 
From the dire king of terrors, whofe cold pow’r 
Creeps o?er my heart — Oh! 
—. Tamcr. How thefe | pangs diftract me! 

© lift thy gracious eyes! — Thou leav’ft me then, 
Thou leav’ft me, Sigismunda ! 


|. Sigism, Yet a moment — 
1 had, my. Tancred, fomething more to fay —. 
Yes — but thy love and tendernefs for me  .., 
Sure makes it needlefs — Harbour no refertment 
Againft my father; venerate his Zeal, 
That acted from a principle of μη | 
From faithful love to thee: — Live, and maintain: 
My innocence imbalın’d, with holieft care 
Preferve my fpotlefs memory! — I die — 
Eternal Mercy! take my trembling foul! 
Oh ’tis the.only fting of death to part. — 
From thofe we love — {rom thee — πα, my 
u . Tancred! 
| (Die) 
Taner, Thus then!, P 
(Flying to his {word is n by Rodolpho,) 
e 7. ^ Rod. 


— 


Bod. Hold , hold, my lord — have you forgot. 
Pour Sigssmunda's laft requeft already? 


sTanen Off! fet me free! Think not to bind mie 


' down 


With barbarous friendfhip, to the rack of life! | | - : 
— What hand cán fhut the thoufand thoufand gates, 


Which death fill opens to the woes of mortals? — 
1 fhall find means — No power in earth or heaven. 
Can force me to endure the hateful light, — 

Thus robb'd of 111 that lent'it joy and fweetnefs! 
Off! traitors, off! or my diftracted foul 

Will burft indignant ‘from this jail of nature, 

To where‘fhe beckons yonder — Nö, inild feraph! 
Poist not to life — — I cannot lirig ver here, 


‘Cut off from thee, the iniferable pity; 


‘he {com of human:kind!— A trampled king 

Who let this mean poor héarted love, one — | 
To coward prudence ftoop; who inate it not 

The firft undoubtitig action of his reign, - | | 
To friatth thee to his throne, arid there tö fhield mee. 
Thy helplefs boforn'from a ruffian's fury! — 

O [hame! O agony! O the fell ftings | 

Of late, of vairi repentarice! — Hat an brairt 

Is all on fire! a wilt abyfs of thought! — _ 

Th 'inferhal world difclofes! See! behold him! 

Lo! with fierce [miles he [hakes the bloody fteel, 


And mocks my feeble tears Hence! quickly, lietice! 


Spurn his vile carcals! giv e it to the dogs! 
Expole it to the winds and {creaming ani 


Or hurl it down that fiery fteep to hell, 


There with his foul to tofs in flames for ever! — 
AH, iinputence 0f rage! — What am I? — Where? 
Sad, filént, all? - The forms of dumb defpair, > 
Around fome mournful tomb ! — What do Lies? 


' 
i 


— 


This — 


^ . 
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‘This foft abode'of innocence andılove — '. 
Turn’d to the houle of death! a place of horror! — : 
Ah! that poor.coríe! pale! pale. deform’d with mur- 
der! 
Is that my Sigiemunda | ? i 
(Throwing himfelf down by her.) 
Siffredi «after 4 pathetic paufe, looking on the fcene be 
fore him.) vs 
Have I liv'd. 

"To thele enfeebled years, by heaven relerv’d | 
To be a dreadful monument of juftice? | oy 
Rodolpho, raife the king, and bear him hence 
From this diftracting fcene of blood and death. 
Alas! I dare not give him my affiftance; 
My care would only more enflame his rage. 

Behold the fatal work of my dark hand, 
That by rude force the palfions would command 
That ruthlefs fought to root them from the breaft ; 
They may be ruld , but will not be oppreft. 
Taught hence, ye parents, who from nature ftray, 
And the great ties of focial life betray; 
Ne’er with your children act a tyrant’s part: 


| "Tis yours to guide, not violate the heart. ) 


Ye vainly wife, who e’er mankind prefide , 


| —Behold my ri ighteous woes, and drop your. pride! i 


È — Keep virtue's fimple path before your eyes, 


Nor think from evil good can ever rife, 


m È 
Dr. Young. BO 


e, D. IL ©. 177. 317 — — Als dramatiſcher 


Dichter allein hätte fid) Dr. Noung wohl gewiß nicht den 


aufgezeichnsten Ruhm erworben, ber ſeinen Nachtgedanken 


Dr. Young. 51 


und Satiren mit vollem Rechte gebuͤhrt. Man hat von ihm 
drei Trauerſpiele: Bufiris — The Revenge — The Bro- 
thers. Das et(te wurde (don im Sy. 1719, und bat ie&te 
erft im S. 1753 auf die englifche Bühne gebracht. Alle drei - 
endigen mit Selbſtmord; ein Mittel, wodurd) fi, wie 
Drvoen fagt, ber traaifhe Dichter am Lürzeften diejenigen 
Perfonen vom Halfe ſchafft, die er nicht beim Leben zu ere 
Halten Luft bat: Sym Buſtris herrſcht faft durchgehende die 
beftigfte Aufwallung bec Phantafie, aber befto weniger Nas 
tur unb wahre tragifhe Wirfung. Die “ache et von der 
Dreien wohl das befte Stick; denn e$ nähert fid) weit mehr 
dem wirfliden Leben, und hat fid) daher auch dilein auf der 
Schaubuͤhne erhalten. Die dee dazu (ft aus dem Mthello 
genommen; aber Handlung, Gefinnungen und Sprache find 
otigimal; und die, wohl zu freigebig, emgeftrenten fitrlichen 
Bemerkungen haben viel auffallende Neuheit. Bn dem 
Bruͤdern, deren Stoff aus der macedonifhen Geſchichte uns 
tet dem legten Könige Philippus gezogen ift, find die beiden 
Sauvtebarattere des Demetrins und Derfeus mit vieler 
Wärme geichildgge; und ihr Streît, in Gegenwart ihres: 
$9ateré , im dritten Aafzuge, veranlaffe einen, meifteng. 
nad) dem Livins, beredt genug, aber dod) zu detlamato⸗ 
riſch ως, Dialog: 


* 


Enter WERSE US and DEMETRIUS in chains, from differente 
fide of the ftage; PERSEUS follow'd by PERICLES, 
and DEMETRIUS by ANTIGONUS, 


Dymas. 
Dread Sir, your fons. 
. Kiag.I — no fons; and that f ever had, 
Is now any heavieft curfe; and yet what care, 
What pains I took to curb their rifing rage! : 
How often have I rang’d thro’ hiftory . 
To nno examples for their private ufe! 
2 . Dn The 
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The Theban brothers did I fet before than — 

What blood! what delolation! but in vain! 

‘ For thee, Demetrius; , did I go to Rome, 

And bring thee patterns thence of brothers love, 

| The Quintii, and the Scipio's: but in vain! 

If Pm a monarch, where is your obedience? 

If Pm a father, where's your duty to me? 

If old, your veneration due to years? | 

But I have wept, and you have fworn, in vain! 

- [had your ear, and enmity your heart. 

How was this morning’s counfel thrown away! 

How happy is your mother in the crave! 

She, when [he bore you, fuffer’d lefs: her pangs, 

Her pungent pangs, throb thro’ the father’s heart, 
Dem. You can't condemn me, Sir, to worle thai 
| . this. 
King. Than what, thou young deceiver? While 

| 1 live, 

You both with impious wifhes grafp my fceptre: 

Nothing is facred, nothing dear, but Eggpire; 

Brother, nor father, can you bear; fierce luft 

Of Empire burns, extinguifh'd all befide. 

Why pant you for it? To give others awe? 

Be therefore aw’d yourfelves, and tremble at it, 

While in a father’s hand — 4 

Dem. My lord, your warnith 

Defers the bufinefs. 

King. Am Lthén too warm? 
They that fhould fhelter me from‘ev’ry Bla, 
To be theinfelves the fiorm? ©! how Rome triumph’s! 

Oh! how they bring this hoary head to [hame! 
Conquelt and fame, the labour of my life, 
Now turn againft me; and call in the world 
To gaze at what was Philip, but who now .. 


Want 
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. Wants ev’n the wretch's privilege — a-Wifh, - 
What can I wifh? Demetrius may be guiltlefs, 
What then be Perfeus? Judgment hangs as yet 
Doubtful o'er them; but I'm condemn'd already ; 
For both are mine; and one — is foul as hell. | 
Should thefe two hands wage war (thefe hands lef 
um dear !) 
What beads it'which prevails? In both I bleed, 
But I have done. Speak, Perfeus, and at large; 
You'll have no fecond hearing. Thou forbear. u 
Perf. Speak! — "Twas with utmoft Aruggle I for. 
à bore. n S 
| Thele chains were fcarce defign’d to reach my tongue: 
Their trefpals is fufficient, ftopping here, © | 
Fs (Shewing his arms, ) I 
Thefe chains! for what? Are chains for innocence? ^ 
Not fo; for, fee » Demetrius wears them too, 
Fool that E was, to tremble at vain laws; | 
Nor learn from him defiance of their frown; © 
. Since innocence and guilt are us'd alike; PES 
Blood -thirfty ftabbers, and their deftin'd preys" o^ 
Perfeus, and He — I will not call him brothers °° “’ 
He wants not that enhanceinent of his guilt: = 
King. , But clofer to the point; and lay before ug ‘’ 
Your whole deportment this ill- fated day. : ' ͵ 
Perf. Scarce was ‘he .cool from that embrace this. 
qu | morning, ES 
Which you injoin’d, and I fincerely gave; 
Nor thought, he plann’d my death within my arms ; 
When holding vile oaths, honour, duty, love, 
He firrd our friendly fports to martial rage. 
If war, why not fair war? But rhar has danger, 
From hoftile conflict, as from brother’s play, 
He blufh’d not to invite me to his banquet, 
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I went not; and in that was I to blame? 
Think you, there nothing: had been found but peace, 
From whence foon after fally'd armed men? 
Think you, I nothing had to fear from fwords, 
| When from their foils I fcarce efcap'd with life? 
Or poifon might his valour fuit as well; — 
This pals’d as fuit his wifdom, Macedonians! 
. Who valts. o’er elder brothers to tlie thron 
With an arm'd rout he came to vifit me. 
Did I refule to go, a bidden gueft? 
. And f hould I welcome him, a threat’ning foe? 
| Refenting my refufal; boiling for revenge! 
Dem, "Tis falfe. 
ni | Antigonus, Forbear — the King! 
Perf; Had I receiv’d them, 
You now had mourn’d my death, not a my 
caufe. — 
. Dares he — he brought an armed throng? 
' J Call thofe I name; who dare this deed, dare all; 
Yet will not dare deny, that this is true: 
My death alone can yield a fironger proof; 
Will ng. lefs proof than shat content a father? . 
| Pericles, : ‚Perfeus, you fee, has att, as well as fire; 
Nor have the: ‚wars worn Athens from his tongue. 
Perf. Let him, who feeks to bathe in brothers 
| blood, 
Not. find well- - pleas'd the fountain whence it How’d; 
Let him, who fhudders at a brother’s knife, 
Find refuge in the bofom of a father: : 
For where elle can I fy? whom elfe implore? 
I have no Romans, with their eagles wings, 
To fhelter me; Demetrius borrows thofe, — 
To mount full rebel- high: i have their hatred ; 
And, thanks to heav’n, — it: Good ‘Demetrius 
i Can 
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Can [ee your towns and kingdoms torn away | 
By thefe protectors, and ne'er lofe his temper. 
My weaknefs! 1 confefs, it makes me rave; 

It makes me weep — and my tears rarely flow. 
Per. Was ever ftronger proof of filial love? 
Perf. ‘Vain are Rome’ 6 hopes,, while you and 1 

. furvive; 

But fhou’d the fword take me, and age my father, 

(Heav'n grant they leave him to the firoke of age!) © 

The kingdom, ‘and thé Ririg, are both their own; ^ - 

A duteons loyal king, a fceptred flave, 

A willing Macedonian {lave to Home. 

King. Firft let an earthquake {wallow Macedonia; 
Perf. How, at fuch news, would Hannibal rejoice? 

How the great [hade of Alexander fmile! 

The thought quite choaks me up: I can no more. . 
King. Proceed! 

Perl No, Sir — . Why have I. fpoke at all? 

"T was needlefs : Philip juftifies my. charge; 3 | 

Philip's the fingle witnefs which I a 

To prove Demetrius guilty. MET 

King. What doh mean? | 
Perf What mean I, Sir, what mean I! — Torun 
: . mad; 
For who, unf haken both i in heart and brain, x 
. Can recollect it? 
King. What? 
| Perf. This morning’s infult. 

This mornirig they proclaim’d him Philip’s king: , 

This morning they forgave you for his fake. ax 

O pardon, pardon! — I could firike him dead. 

King. More temper! 
| ' Perf. Not more truth; that cannot be! 
mos that it cannot, one proof can’t efcape you ? | 
an 3 ^ For 
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For what but truth could make me, Sir, fo bold? 
Rome pute forth all her ftrength to crown her miniop, 
Demetrius’ vices, thriving of themfelves, 

Her fulfom flatt’ries dung to ranker growth. | 
Demetrius ia the burden of her fong; 

Each river, hill, and dale, has learnt his name; 
While elder Perfeus in a whifper dies. 

Demetrius treats; Demetrius gives us peace; 

Demetrius is our god; and would he fo. — 
My fight is fhort; look on him that you can; 
What fage experience fits upon his brow! 
What aweful marks vf wildom! who vouchlafes 
To patronize a Father, and a King? 
Such patronage is treafon, 

' King. Treafon! Death! 

Perf. Nor let the ties of blood bind up the hands 

Of juftice; Nature's ties are broke already; 
For who contend before you? — Yourtwo fons? 
No; read aright; ’tis Macedon and Rome. 

A well- mark'd foreigner, and your — only fon; 
Guard of your life, and — exile of your love. 
Now, bear me to the dungebn; what fo fit 
As darknels, chains, and death, for fuch a traitor? 

King. Speak, Demetrius. 


Antig. My lord, he cannot fpeak; accept his 
tears — 
. Inftead of words, 
Per]. His tears as falle as they} 
Now, with fine phrafe, and foppery of tongue, . 
. More graceful action, anda finoother tone, 
That orator of fable, and fair face, 
Will fteal on your brib’d hearts, and, as you liften, 
Plain truth, and I, plain Perleus, are forgot, 
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Dem, My Father, King, and Judge, thrive awe- 
| ful power! 
Your Son, your Subject, and your Prifoner, hear; '- 
Thrice hıunbled ftate! IF I have grace of fpeech, 
(Which gives, it feems, offence) be that no crime, ~ 
Which oft has [erv’d my country, and my King: 
Nor in my. brother let it pafs for virtue, | 
That, as he is, ungracious he would feem: 
For oh* he wants not art, tho* grace may fait him, 
The wonted aids of thofe that are accuf'd, 
Has my accufer feiz'd. He fhed falle tears, 
That my true forrow?s might fufpected flow: 
He.feeks my life, and calls me Murderer, 
And vows no refuge can he find on earth, 
That I may want it in a father’s arms; | 
-Thofe arms, to which een ftrángers Hy for fafety. - 
King. Speak to your charge. | 
Dem. He charges me with treafon; 
If m a traitor, if I league with Rome, | 
Why did his zeal forbear me till this hour? 
Was treafon then no crime, till (as he feigns) 
I fought his life? Dares Perfeus hold, fo much, | 
His father’s welfare cheaper than his own? 
Lefs caufe have I, a brother, to complain. 
He fays ,- t wade for Empire thro’ his blood; 
He fays, I place my confidence in. Rome: 
Why murder him, if Rome will crown my brow? 
Will then a [ceptre, dipt in brother’s blood, 
Conciliate love, and make my reign fecure? 
Falfe are both charges, aud he proves them falfe, 
By placing them together. | 
Antig. That's well urg'd. 
Dem. Mark; Sir, how Perfeus, unawares, abfol- 
ves me 


Rn 4 — 


\ 568 '  Englifehe Trauerſpieldichter. 


From guilt in all, by loading all with guilt. 
Did I defign him poifon at my feat? 
Why then did I provoke him in the field? 
That, as he did, he might refufe to come? 
When angry he refus’ d, I fhould have footh'd 
His rous’d relentment, and delerrd the blow; 
Not deftin’d him that moment to my [word, 
Which I before inftructed him to fhun. 
Thro? fear of death, did he decline the banquet? 
Cou'd I expect admittance then at his? 
^ ‘Thefe numerous pleas at variance, overthrow 
Each other, and are advocates for me. 
+ . Perf. No, Sir; Pofthumius is his advocate. 
Xeing. Art thou afraid that I fhould hear him out! 
Dem. Quit then this picture, this well- painted 
| fear, : | 
And come to that, which touches him indeed. 
Why is Demetrius not defpis'd of all, 
His fecond in endowments, as in birth? ‘ 
How dare I draw the thoughts of Macedon? 
How dare I gain efteem with foreign powers? 
Efeem, when gain’d, how dare I to preferve? 
Thele are his fecret thoughts; thefe burn within; 
“Thefe fting up accufations in his. foul ; 
. Turn friendly vifits to foul fraud and murder, 
And pour in poifon to the bowl of love. - 
Merit is Treafon in a younger brother. 
King. But clear your conduct with regard to — 
Rome. 

Dem. Alas! dread Sir, I grieve to find fet down, 
Among my crimes, what ought to be any praile. 
That I went hoftage, or ambaflador, - 

Was Philip’s hight command, not my requeft; 
Indeed, when there, in both thofe characters, 
ὃν oes | | F I bore 
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I bore in mind to whom I owe my birth ;. | 
Rome’s favour follow'd, Ifit is a crime |. —. - 
To be regarded, {pare a crime you caus’d; | 
Caus’d’by. youn orders, and example too. 
True, I'm Rome's friend, while Rome is your ally; 
When not, this hoftage, this amballador, 
So dear, ftands forth the fierceft of her foes; 
At your command, flies fwift on wings of fire 
The native thunder of a father’s arm. 
Ant, REST ene at once, the Hero, , and the 
Son, 
Dem, To clofe — To thee, I grant, fome thanks 
are due; 
(Speaking to Perfeus.) 
Not for thy kindnefs, but malignity. — 
Thy characters my friend, tho? thou my foe; 
For, fay, whole temper pramifes moft guilt? | 
Perfeus, importunate, demands my death : ΄ 
I do not ask for his: Ah! no; I feel 
Too pow'rful nature pleading for him Aere, - 
But, were there no fraternal tie to bind mie, 
A fon of Philip muft be dear to me, 
If you, my father, had been angry with me, 
An elder brother, a lefs aweful parent, 
He [hould aflwage you, he fhould intercede, 
Soften my failings, and indulge my youth; 
But.my afylum drops his character; 
I find not there my relcue, but my ruin, -ς 
Perf, His bold affurance — 2 
King. Do not interrupt him; 
But let thy brother finifh his defence. 

Dem. O Perfeus! how I tremble as I fpeak! 
‘Where is a brother's voice, a brother’s eye? 
Where is the melting of a brother’s heart? 

: Nn 6 Where- 
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Where is our aweful father’s dread command ? 

Where a dear, dying mother’s laft requeft? 

Forgot, fcorn'd, hated, trodden under foot! 

. Thy heart, how dead to ev'ry call of nature! 

Unfon'd, unbrother'd,: nay , unhumanizd ! 

Far from affection, as thou’rt near in blood! 

Oh! Perfeus, Perfeus! — But my heart’s too full, 
(Falls on ARMOR) 


King, Support him. 
‚Perf; Vengeance overtakes his cringes. 


King. No more! 
Ant, See, from his hoary brow, he wipes 

the dew, 
Which agony wrings from him, 

King; Oh} my friend, 
Thefe boys at ftrife, like Aetna’s ftrugsling flames, 
Convulfions caufe, and make a mountain [hake; 
Shake Philip’s firmnefs, and convulfe his heart; 
And with a fiery Hood of civil war, 
Threaten te deluge my divided land, 
Pve heard them both; by neither I'm convined; 
And yet Demetrius’ words went thro? my heart, — 
A double crime, Demetrius, is. your charge; 
Fondnefs for Rome, and haired to your brother, 
If you can ¢lear your innocence in one | 
’Twill give us caufe to think yon wrong’d in both, 

Dem. How fhall I clear it, Sir? 
E King. This honeft man 
Detefts the Romans: if you wed his daughter, 
Rome’s foe becomes the guardian of your faith. 

Dem, Y told. you, Sir, .when I return'à from 

(7o feme — 
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| King. How! — Dot thou want an abfolute com- 
i mand? - i 
Your dala. Father, Country, all exact it. 


Y 


| Antig. (afide to Demetrius) See yonder guards at 
hand, if you refufe, 
Nay; more; a father, fo diftrefs’ d, demands 
A fon’s compaffion, to becalm his heart, 
Oh! Sir, comply. ο... 
| Dem, (slide to Antisonus) | 
There! there, indeed, you touch me! 
Befides, if I’m confin'd, and Perfeus Free, | 
1 never, never Chall behold her more. — | | 
Pardon, ye gods! an artifice forced on me. — — 
Dread Sir, your fon complies. 
| Dymas. Aftonifhment! == 
King. Strike off his chains. Nay, Perfeus toe 
is free: = | 
They wear no bonds; but thofe of duty, now. 
Dymas, go, thank the prince: He weds your daugh- — 
— ter; 
And higheft honour pay your high defert, 


XI. 

| τετ { ο. iS 

George Lillo, geb. in ber Nahbarfhaft von Moors 
gate in London, 1693, geft. 1739; tein eigentlicher Gelebrs _ 
ter, fondern ein Suwelierer von Profeffion, aber ein Mann: 
von vielen Talenten für die tragifche Dichtungsart, dem auch 
feine firenge Ruͤckſicht auf Moral und Befferung des Herzens 
zur Ehre gereicht. Seinen Stoff wählte er gewähnlic, aus 
der Sphäre des häuslichen und bürgerlichen Lebens, unb 
fudte durch die Bearbeitung deffelben Herz und Gefühl vors 
anglich lebhaft zu — unb innig zu rühren, Mur 
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wird feine Sprache oft zu bluͤhend und geſchmuͤckter, als e 
einfache Natur und wahre Leitenfchaft verträgt. Gein erftes 
Schauſpiel war eine Oper, Sylvia, or the Country-Bu- 
rial; und fein er(te$ Trauerfpiel, wodurch fein Name am 
befannteften wurde, The London Merchant, or, the 
Hiflory of George Barnwell. ($$ wurde (dou ver meh 
als dreifiig Jahren ins Deutfhe Äberfent, und ehedem zum 
Sftern aufgeführt; aud) ift e$ mit Lillo’s übrigen Werken, 
Leipz, 1774. 8. nicht viel beffer verdeutfht worden. Dean 
Hat über dieß Subjekt cine alte engltihe Ballade *), aus de 
‚Mitte des vorigen Jahrhunderts, wobei eine wahre Se 
ſchichte zum Grunde zu liegen fheint. Wei der erften Von 
ftelung des Trauerfpiels Hatten einige Witzlinge viele Ab: 
drücke Diefer Ballade aufgefanft, unb fle mit ins Schauſpiel 
haus genommen, um das Stud damit zu vergleichen, um 
fi darüber luftig zu machen. Sie wurden aber fo gerûbrt, 
daß fie die Ballade wegwerfen, und ihr &€dnupftud Heraus 
ziehen mufften. Das Stuͤck fand großen Beifall, und wurde 
zwanzig Abende nach einander gefpielt.. Dadurch ermuntert, 
frieb Lillo ein zweites Trauerfpiel, The Chriftian Hero, 
welches bie Gefhidte des berühmten Skanderbeg enthält. 
Mehr aber, als diefed, gelang ihm ein zweites buͤrgerliches 
Trauerfpiel, The Faral Curiofiry, wozu Sielding , der ein 
warmer Freund unfers Dichters war, einen Prolog verfer: 
tigte. 3u (einer Marina Benugte er die alte Tragödie, Pe 
rifles, die von einigen, und nidt unwahrſcheinlich, für 
Shakſpeare's Arbeit gehalten wird; Lillo’s beide legten 
Trauerfpiele, Elmerick und Arden of Feversham wurden 
er(t nad) feinem Tode, und das leßtere, von Dr. Goadley 
vollendet, erft im J. 1762 aufs Theater gebracht. Unter 
den verfificirten Stüden verdient The Faral Curiofiry ohne 
Zweifel den Vorzug. Es hatte gleichfalls einen wahren Bors 

fall 
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fall zur Grundlage. ^ Ein armer after Mann und feine Frau, 
die zu Penryn in Cornwall lebten‘, wurden durch ihre Sittre 
Armuth zur aͤußerſten Verzweifelung gebracht, und ermor 
beten einen bei ihnen eingefehrten Galt, einen reihen Oftins 
bienfabrer, um feine mirgebradjteti Schaͤtze zu erhälten. Es 
fand fid) bernad), daß der Grmorbete ihr einer Sohn war. 
filo Bat fer gluͤcklich einige Umftände in diefer tragifchen 
Geſchichte abgeändert, und andre hingu erfunden, um fle 
deſto ruͤhrender und dramatiſcher zu machen. Au’den ſchoͤn⸗ 
ſten Scenen gehoͤren folgende des dritten Akts, bie den 
Kampf der Natur und des guten GefdHts der beiden ungluͤck⸗ 
lichen Eheleute sor der Vollziehung bes Merdes, und Luo 
Ausführung deſſelben ei 


Enter AGN E $ TUM with the: caf kat i in "her ‘hand: 


Who fhould this ftrariger be? — and then thie 
: | - €afket — 
He fays, it is of value, and yet trufts it; - 
As if a trifle, to a ftrangér's hand — | 
His confidence ainazes mé — Perhaps * 
It is riot what he fays — I’ni ftrongly tempted 
To open it, and fee — no, let it reft.: 
Why Should. my curiofity - excite mi à 
To fearch and pry into th'affairs of others? 
Who have, t'employ my thoughts; fo many cares 
And forrow of iny own? — With how mich eaſe 
The fpring gives way! — Surprizing! moft pródi- 

gious! 
My eyes are dazzled, and my ravifh'd heart ca 
Leaps at the-glorious fight — How bright’s the luftre, 
. How immenfe the worth of thefe fair jewels! : 
Ay, fuch a treafure would expel for ever 
Bale poverty ; and all its abject train; 
The mean devices we're retluc’d to ule, 
To 
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"Το keep out famine, and preferve our lives 
From day to day; the cold neglect of friends; 
The galling fcorn, or more provokjng pity 
^ Of an infulting world — Poffefs'd of thefe, 
Plenty, content, and power might take their turn, 
And lofty pride bare its alpiring head 
At our approach, and once more bend before us. 
— A plealing dream! — Τίς palt, and now I wake 
More wretched by the happinefs Ive loft, 
For fure it was a happinels. to think, 
Tho’ but for.a moment, fuch a treafure mine. 
Nay, it was more than thought — I faw and touch 
| The bright temptation, and I fee it-yet — 
"Tis here — ?tis mine — I have it in poffeffion — 
— Mutt I relign it? muft I give it back? — 
Am 1 in love with milery and want? — 
To rob myfelf and court fo valt a lofs; ;— 
— Retain it then — But how? — There is a way- 
Why finks my “heart ? why does my blood run cold? 
Why am I thrill'd with horror? — ’Tis not choice 
But dire necellity fuggefts the thought. 
Enter OLD WILMOT. 
Old Wilmot. |The. mind contented , | with how 
little pains 

The wanting fenfes yield to [oft repofe, 
And die to gain new life! He’s fall’n afleep 
Already — happy man!— What doft thou think, 
My Agnes, of our unexpected guelt? 
He feems to me a youth of great humanity: 
Juft.erè he clofed his eyes, that [wanı in tears, 
He wrung my hand, and prefs'd it to his lips; 
And with a look, that piere'd me to the foul, 
Legg d me to comfort thee: and we doft thou her 
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What 
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What art thou gazing on? — fie, "às not well — :.i 
This cafket was deliver'd.to you clos'd: — 
Why have you open'd it? fhou'd this be o known; 
How mean multi we appear? y: IR 
— Agnes. And who fhallknowit? — ^: — 
Old WVilmot, There is a kind of pride, a decent 
dignity ee 
Due tv.ourfelves; which, fpite af our misfortunes, 
May be maintain'd, and cherifh’d to the laft 
To live without reproach , and without leave - 
To quit the world, fhews. fovereign contempt, 
And noble [corn of its relentlefs inalice,  : 
Agnes. Shews fovereign' madnefs and’ à corn, et 
|  fenfe: 003 ' sa 
Purfue no farther this detefted theme: 
I will not die, I will not'leave the world ., 
For all that you can urge, until compell'd,. - 
Old PP νο, To chace a fhadow, when the 
fetting fun 
Is darting his laft rays, were juft as wife, 
As your anxiety for fleeting life, 
Now the laft ıneans for its fupport are failing: - 
Were famine not as mortal as the:{word, F 
This watmth might be excus'd — But take thy choice! 
Die how you will, you [hall:nat die — 
Agnes. Nor live, J hope. 
Old Milmot. There is no Feat of that. . 
Agues, "Then we'll live both. | 
: Old IFilhor, Strange folly! where thé 
"| means? Ä 
Agnes. The means ate there; thofe jewels — 
Old FFilmos. Ha! — Take heedi © ^ 
Perhaps thou doft but try me; yet take heed — | 
"There's nought fo monftrous but the mind ef man 
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In fiv conditions may be brought t’approve ; 
Theft, facrilege, treafon, and parricide, 
When flatt'ring opportunity intic'd, 
And defperation drove, have been committed 
By thofe who once wou'd ftart to hear them nam'd. 
Agnes. Arid add to thefe detefted fuicide, 
Which, by 4 crime much lefs, we may avoid. 
Old Wilmot. Th'inhofpitable murder Of our 
quel! — 
How condi thou form a thought fo very tempting, 
So advantageous, fo fecure and ealy; 
And yet fo cruel, and fo full of horror? 
| Agnes., "Tis lefs impiety, lefs againft nature, - 
To take another'a life, than end our own. 
Old YYilmos. It is no matter, whether thie or that 
Be, in itfelf, thé lels or greater crime: 
Howe'er we may deceive ourfelves ot others, : 
We act from inclination ,. not by rule, 
Or none could act amifs — and that all err, 
None but the confcious hypocrite denies. © 
= O! what is man, his excellerice and ftrength, 
When in a hour of trial and defertion, 
Reafon, his nobleft power, may be fuborn'd 
To plead the. caufe of vile aflafination! 
Agnes, You're too fevere: reafon may juftly plead 
For her own prefervation. 
Old Wilmot. Felt contented : 
Whate’er refiftance I may feem to make, 
lam betray’d withini my will’s feducd, 
And my whole foul infected. _ The delire 
Of life returns, and brings with it a train 
Of appetites that rage to be fupply'd. 
Whoever ftands to parley with temptation, 
Dosra it to be o’ercome, 
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Agnes . Then novght.remains, 
But the [wift execution of a deed... ., > 
That is not to be thought on, or delay'd, 


We mult difpatch him fleeping: fhou'd he e wake, 
"T were inadnefs to attempt it.. 


Old JV ilmor. True, bis regi 
Single i is more, much more than ours, united; 
So may his life, perhaps, as far exceed 
Ours in duration, fhou'd he *[cape this fnare,^ :. + 
Gen'rous, unhappy man! O! what cowd move thee. 
To put thy life and fortune in the hands 
Of wretches mad with anguifh! 

Agnes, By what means? | 
By fiabbing, fuffocation, or by — 
‘Shall we effect his death? = 

— - Old Wilmot. Why, = a fiend! - 

How cruel, how renıorfelels and impatient . 
- Have. pride, and poverty made thee? 


Agnes. Barbarous man! 
Whole wafteful riots ruin’d our eftate, | 
And drove our fon, ere the firt down had [pread . 
His rofy cheeks, fpite of my fad prefages, 
Earneft intreaties, agonies and tears, = 
To feek his bread ’mongft ftrangers, and to perif h. 
In fome remote, inhofpitable land — 
The lovelieft youth, in perfon and in mind, 
That ever crown'd a groaning mother s pains! 
. Where was thy pity, where thy patience then? 
Thou cruel husband! thou unnat’ral father! 
Thou moft remorfelefs, molt ungrateful man, 
To walte my fortune, rob me of my fon; 
To drive me to defpair, and then reproac 1 me | 
F or being what thou’ft made me. BEEN 
o I 5 5 O:1 
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| ^ Old Wilmot, Dry thy tears: 
I ought not to reproach thee. I confels 
That thou halt fuffer’d much: fo have we both. 
‘But chid no more: I'm wrought up to thy purpofe, 
The poor, ill-fated, unfufpecting victim, 
Ere he reclin'd him on the fatal couch, 
‘From which he's ne'er to rife, took off the fafh, 
And coftly dagger that thou faw'ft him wear; Ä 
And thus, unthinking, furnifh'd us with arms 
gaint. mantel Which Γ halt ufe? 


Agnes. The fafh, 
If you make ule of that I can allift 


a IVilmor. Na — *tis a dreadful office, and I'll 
Spare 
Thy trembling hands the. guilt — (teal to UM door 
And pungm me word if he be fiill afleep. 
: . (Exit Agnes.) 
Or Pm deceiv’ à, or he pronounc'd himfelf 
The happieft of mankind. Deluded wretch! 
Thy thoughts are perifhing, thy youthful joys, 
Touch’d by the icy hand of grifly death, 
Are "n in their bloom — but thought ex 
tinguifht, 
Heli never know the lofs, nor feel the bitter 
Pangs of disappointment — then I was wrong | 
In counting him a wretch: to die well pleasd, | 
‚Is all the happieft of mankind can hope for. 
Το be'a wretch, is to furvive the lofs 


|... Of every joy, and even hope itfelf, 


As I have done — why do I mourn him then? 
For, by the anguifh of my tortur'd foul, 
He's to be envy'd, if compar'd with me. 


Enttr 
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Enter AGNES with YOUNG WILMO TS dagger. 
Agnes. The (tranger fleeps at prefent; but [o reftlefs 
His flumbers feem, they can’t continue long. 
Come, come, dilpatch — Here I’ve fecur'd his dagger, 
Old IVilmor. O Agnes! Agnes! if there be a hell 
"Tis juft we fhou'd expect it. 
(Goes to take the dagger, but lets it fall.) 
Agnes, Nay, for fhame, 
Shake off this panick, and be more yourfelf. 
Old Wilmot, What's to be done? on what had we 
determin'd? _ | 
Agnes, Yowre quite difmay'd. Ill do the deed 
mylelf. 
(Takes up the dagget.) 
Old Wilmot. Give me the fatal fieel 
"Tis but a fingle ınurther, 
Neceflity, impatience and defpair, 
The three wide mouths of that true Cerberus, 
Grim poverty, demands — They fhall be ftopp’d. 
Ambition, perfecution, and revenge | 
Devour their millions daily: and fhall I — 
But follow me, and fee how little caufe . 
You had to think there was the leaft remains 
Of manhood, pity, mercy, or remorfe 
Left i in this favage breaft. | 
© > ^ (Going the wrong ing. 
Agnes. Where do you 80? 
The fireet is that way. 
Old i ilmor. True! I ‘had forgot. 


» Agnes. Quite, quite confounded. - 
i . Old Wilmot, Well, I recover, 
— 1 fhall find the way. (Exit.) 
Agnes. O foftly! foftly! 


The leaft noife undoes us, — Still I fear him: ; 


* 


- | H | 


$80 .— Ergliſche Trauerſpieldichter. 


— No — now he ſeems determin'd — O! that peule 
That cowardly paufe! — his refolution fails — 
' "Tis wifely done to lift your'eyes to heaven; 
When did you pray before? I have no patience — 
How he ſurveys him! what a look was there! — 
How full of anguilh, pity and remorle! — 
He'll never do it — Strike, or give it o'er — 
— No, he recovers — but tliat trembling arm 
^ May mifs its aim; and if he fails, we're loft — 
*Tis done — O! no; helives, he firuggles yet. 
Young Wilmot. O! father! father! 
ia Un another Room.) - 
Agnes. Quick, repeat the blow. 
“What pow’r Chall 1 invoke to aid thee, Wilmot! 
— Yed hold thy hand — inconftant, wretched wotnan! 
What doth my heart recoil, and bleed with him 
Whofe murder was Au — O Wilmot! Wilmat! 


CR 
Mose 


Board Moore, ward in feiner Sugend anfanglid 
jum Leinemaridshandel beftimme, widmete fid) aber bald gary 
dem Studium der ſchoͤnen Wiffenfhaften *), und lieferte ven 
fhiebne mit Beifall aufgenommene Gedichte, vornehmlid 
feine (chon im erften Bande diefer Beifpielfammlung ermähr 
ten Sabeln für Des fcbóne GSeſchlecht. Seine beiden Lub 
fpiele, The Foundling und Gilblas, fanden feinen fonder: 
lichen Beifall, 66 fle gleich nicht ohne Berdienft der Anlage 
- und Bearbeitung (inb. In feiner Are aber. vortresfitd if 

fein, in Profe gefchriebenes, bärgerliches Trauerfpiel, The 
| E : Game 
*) Er ffatb im I. 1757, kurz nach der Vollendung der vof ibm 


herausgegebnen ſchatzbaren Wochenfchrift, The Werks, ti 
auch ing u überfert if. . 
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Gamefter, dee Spieler, weldes’im Sy. 1753 guerft gegeben 
wurde, und anfänglich eine ziemlich faite Aufnahme erhielt, 
weil man es zu erfchätternd und angreifend fand. Vielleicht 

"aber war mehr ber darin auf eine fo herrfchende Lieblings 


neigung geichehene Angriff an biefer falihen Delituteffe - 


Schuld. Der Stoff Hatte eine wahre, in Stalien vorgefaline 
_Gefhidte zum Grunde, von der es aud) eine befonders aer. 
brudte Erzählung giebt, die aber von dein englifchen Dichter 


auf die Sitten feines Vaterlandes angewandt wurde. Uns . 


ftreitig ift dieß Schaufpiel eins der rührendften und lehrreichs 
πει. Charaktere, Gefinnungen, Situationen und Sprache 
find darin meifterhaft bearbeitet. Saurin bat in feinem 25e2- 
verley die Hauptzuͤge des Originals beibehalten, aber die 
Stärke der Sprache durch. feine Umkleidung ín franzoͤſiſche 
Verſe mertlich geſchwaͤcht. Eine der ſtaͤrkſten Scenen de 
engliſchen Stuͤcks iſt die, wo Beverley im Gefaͤngniſſe das 
Gift nimmt, und gleich darauf von feiner Frau und Schwes 
(tet. beſucht wie: 


| Beverley. Why,. there's an end then. I havé 
judg'd deliberately, and the refult is death. . How the 
Self - murderer's account may Παπά, I know not. But 
this I know — the load of hateful life oppreffes me 
tdo much. — — The horrors of my foul are more 
than I can bear — — (Offers to kneel) Father of mercy! 


' I cannot pray — — Defpair has laid his iron hand . 


upon me, and feal'd me for perdition — — Confci- 
ence! confcience! thy clamours are too loud. — — 
Here's that f hall Glence thee. (Takes a vial out of his pocket, 
and looks at it.) Thou art moft friendly to the Miferablei 
Come then, thou cordial for fick minds — come to 
my heart! (Drinks) O, that the grave wou'd bury me- 
mory as well as body! For if the foul fees and feels 
the ns of thofe dear ones it leaves behind, the 
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Everlafting has no vengeance to torment it deeper. — 
— 111 think no more on't — Reflection comes too 
late — Once there was a time for’t — — but now ’tis 
pat — — Who's there? 


\ 
Enter JARVIS, 

Jar. One that hop’d to [ee you with better looks 
- — — Why do you turn fo from me? I have brought 
comfort with me — — And fee who comes to give 
jt welcome. 

Bev. My wife and filter! Why, ’tis but one pang 
then, and farewel world! (afide.) 


Enter Mrs. BEVERLEY and CHARLOTTE, 

/ Mrs. Bev. Where is he? (Runs aud embraces him.) 
O, I have him! I have him! And now they [hall 
never part us.more — — I have news, Love, to make 
you happy for ever — — But don't look coldly on me. 

Char. How is it, Brother? 

Mrs. Bev, Alas! he hears us not — Speak to me, 
Love. I have no heart to fee you thus. 

Bev. Nor I to bear the fenfe of fo much fhame — 
— This is a fad place. ' 

Mrs. Bev. We come to take you from it. To tell 
you that the world goes well again. That Providence 
has feen our forrows, and fent the means to heal’em 
— — Your Uncle died yefterday. ' 

Bev. My Uncle! — — No, do not fay fo — — 
,O! Iam fick at heart! 

Mrs. Bev. Indeed! — I meant to bring you com 
fort. | 

Bev. Tell me he lives then — If you wou’d give 
me comfort, tell me he lives. 

Mrs. Bev. And if 1 did — — Ihave the power to 
raile the dead — — He died yelterday, 

| Ba. 
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‘Bev, And limi him? 

Jar. To his whole eftate, Sir — — But bear it 
patiently.— — pray, bear it patiently, . 

Bev, Well, well — — (Paufing) way: faıne aye 
I am rich then? f 

Mrs, Bev. And ος fo — — - Why do: you look 
fo wildly2. 

Bev. ᾿ Do I? The news was as unexpected, ‘But has 
he left me all? mE 
Jar, All, all, Sir — — - He. cQu'd not leave it 
from you. | mE Ss 

— Bev. Pm forry for it, | i ~ 

Charl. Sorry! why forty? | | 

_ Bev. Your uncle’s death, Charlotte — 

Charl, Peace be with his foul then — — Is it fo 

terrible that an'óld Man fhoukt die?. 
| Bev. He fhou’d! have been immortal... -- | 

| Mrs. Bev, Heaven knows, l'wifh not for an 
death. *Twas the will of. Providence that he fhou'd 
die — Why are you difturb’d fo. 

Bev. Has death no terrors in it? "E 

Mrs. Bev, Not an old man's death. Yet if. it’ 
troubles you, I wifh him living ^ È i 

Bev. And I, with all my heart. 

Charl, Why, what 's the inaciers 2 

| Bev. Nothing — — ‘How heard you of his death ? 

Mrs. Bev. His fteward came exprefs — — Wou’d 
I had never known it! 

Bev. Or had heard it one day fooner — For I 
have a tale to tell, fhall turn you into ftone; or if 
the power of [peech remain, zen {halk kneel λα 
and curfe me. 

Mrs. Bev. Alas! what tale is this? And why are 
we to curfe you? — — I'll blefs you for ever. - 

90 4 Bev. 
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Bev. No; I have deferv'd mo bleflings. The 
world holds not fuch another wretch. All this large 
fortune, this fecond bounty: of heaven, that might 
have heal’d our forrows, and. fatisfy’d our utanpf 
hopes, in a curs’d hour I fold laft night. 

Charl. Sold! how fold? 

Mrs. Bev, Impoflible! — it cannot be! 


Bev, That devil Stukely, with all hell to aid him, 
tempted me to the deed. To pay falfe debts of honour, 
and to redeem paft errors, I fold the Reverfion — — 
fold it for a fcanty fum, and loft it among villains. 

Charl, Why, farewel all then. 

Bev. Liberty and life. — — Come, kneel and 
curfe me. - e 

Mrs. Bev, Thea hear me Heaven! (kneels > Look 
down with mercy. on his {orrows! give foftnefs to his 
looks, and quiet, to his heart! take from his memory 
the fenfe of what is paft, and cure him of defpair! Oa 
me! on me! if mifery muß be the lot of either, mul- 
tiply misfortunes! I'll bear’em patiently, fo he is hap- 
py! Thefe hands [hall toil for his fupport! Thefe eyes 
be lifted up for hourly bleffings on him! And every 
duty of a fond and faithful wife be doubly done to 
cheer and comfort him! — — So hear me! fo hear 
mel, (Rifes.) i 

‘Bev. 1 wou'd kneel too, but that offended Heaven 
wou'd turn my prayers into curfes. What have I 
to afk for? I, who have (hook hands with hope? Is 
it for length of days that I fhou'd kneel? No; my 
time is limited. Or ig it for this world's bleffings upon 
you and yours? To pour out my heart in wifhes for 
a rnin'd wife, a child and filter? O! no! For I have 
done a deed, to make life horrible t’you. 


Mrs. 
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Mrs. Bev. Why horrible? Is poverty fo horrible? 
— The real wants of life are: few — A little induftry- 
will {upply’em all — And chearfulnefs will follow — 
It is the privilege of honeft induftry; and we'll NT 
it. fully. 
5 Be. Never, never — O, I — told’ you but in 
part. ‘he irrevocable deed is done. 
~ Mrs. Bev. What deed? — And why do you look 
fo at me? | 
‘Bev. A deed that dooms my foul to vengeance — _ 
that feals your mifery here, and mine hereafter! 

. Mrs. Bev. No, no; you have a heart; too good: 
fort — Alas! he raves, Charlotte — liis looks too: 
terrify me — Speak comfort to him —. He cari have. | 
‘done no deed of wickednels. 

Charl. And ne I fear the worft — What is it, 
Brother? | 
Bev. A deed of horror. 

Jar. Alk him no queftions, Madam — — This: 
148 anisfortune has hurt his brain. A little time will 
give. him pásence 


| XIII. 
Broofe 


Senty Brooke, ein Srländer ,- ftarh ale Auffeher der - 
Barafen zu Mullingar in Sriand, in der Graffchaft Weſt⸗ 
meath, im J. 1783. Als Schriftſteller machte er ſich vors 
nehmlich durch feine Farmer's Letters bekannt, welche auf 
eine Empoͤrung in Irland Bezug Hatten, und in der Manier 
von Swift's Drapier's Letters geſchrieben ſind. Schon 
im J. 1738 ſollte fein erſtes Trauerſpiel, Gu/favus Vafa 
auf das Drurylane- Theater gebracht werden, unb alles war 
" seien Vorftellung bereit, als fie auf einmal durch einen 
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Befehl des Lordkaͤmmerers unterſagt wurde. Eben dieß 
Schickſal hatte in Itland eine Oper von ihm, Jack, the 
Giant- Queller, die er bald nad) der dortigen Rebellion, und 
in Beziehung darauf, gefhrieben hatte, Jenes Trauerfpid 
ließ er inde auf Unterzeichnung druden, und (ος, damit über 
adthundert Pfund gewonnen haben. Sn der Folge lieferte 
er mehrere dramatifche Stücke, unb unter diefen auch Luſt⸗ 
fptefe und Opern. In den meiften herrſcht Freibeitéfinn und 
patriotifer Eifer ; und wenn fle gleich nicht zu ben englifchen 
Schauſpielen vom erften Range gehören, fo find fie bod) ges 
wif nicht ohne SSerbienft. Der. Plan ift gemeiniglich fehe 
gut angelegt; die Charafterzeichnung ift ftart unb treffend; 
unb die Sprache ift kuͤhn und nervicht, obgleich zuweilen un: 
' Sovreft und deflamatorif. Seine Trauerfpiele find: Gufo» 
wus Vafa — The Earl of Weftmorland — The Earl of 
Effex — Anthony and Cleopatra — The Impofter — 


E Cymbeline — Montezuma — The Veltal Virgin. Une 


ter diefen bleibt wohl immer fein erites Std, Guſtav YOafa, 
das Hefte; nuv hat e$ eben die Unridtigfeiten und Unnatie: 
lichkeiten der Schreibart, bie aud) den folgenden eigen blie 
ben, Ma lefe Bier eine Scene daraus zur Probe: 


GUSTAVUS, CHR[STIERN. TROLLIO. 
Chrift. Tell me, Guftavus, tell me, why is this, 
That, as a ftream diverted from the banks 
Of fmooth obedience, thou haft drawn thofe men 
. Upon a dry unchannell’d enterprize, 
. Το turn their inundation? Are the lives 
_ Of my mifguided people held fo light, 
That thus thou’dft pufh them on the keen rebuke 
Of guarded majeftÿ; where juftice waits, 
All awful and refiftlefs, to aflert 
Th’impervious rights, the fanctitude of kings, 
And blaft rebellion? 


\ 


Broken .. ο τε 
eS .Guft, Juftice, fanctitude, 
Ane rights! Ob, papeooe: Rights! What. MS thou 
tyrant? 
Yes, if perdition be the rule of power, 
If wrongs give right, oh, then, fupreme in mifhief, 
Thou wert the lord, the monarch of the world! ^. 
To narrow for thy claim. But if thou think’R 
That crowns are vilely propertied, like coin, 
To be the means, the fpecialty of luft, 
And fenfual attribution; if thou think’ 
That empire is of titled birth or blood; . — 3 
'That nature, in the proud behalf of one, 
Shall difenfrarichife all her lordly race, 
And bow her gen’ral iffue to the yoke 
Of private domination; then, thou proud one, 
Here know me for thy king. -Howe'er be told, | 
Not claim hereditary, not the truft | 
OF frank election, 
Not ev’n the ‘high anointing hand of Heav’ n, | 
Can authorife oppréffion, give a law 
For lawlefs power, wed faith to violation, | 
On reafon build mifrule, or juftly bind 
_ Allegiance to injuftice. Tyranny | 
Abfolves all faith; and who invades our ατα 
Howe'er his own commence, can never be 
But an ufurper. But for thee, for thee E 
"There is no name. "Thou haft abjur'd mankind, 
Daf hid fafety from thy bleak, unfocial fide, 
And wag'd wild war with univerlal nature. 
Chrifl, Licentious traitor! thou canft talk it 
largely. | 
Who made thee umpire of the rights of kings, 
And power, prime attribute? As on thy tongue 
The poife af battle lay, and arms of force, - \ 
Te 
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To throw defiance in the front of duty. 
Look round, unruly boy; thy-battle comes 
Like raw, disjointed muft’ring, feeble wrath, 
A war of waters, borne againft the rock 
Of our firm continent, to fume,, E er 
And [hiver in the toil. 
Guft. Miltaken m 
1 come impower’d, and ftrengthen'd in thy tveaknels; 
For tho'the ftructure of a tyyant’s throne 
Rife on the necks of half the fuff'ring world, 
Fear trembles in the cement; prayers, and tears, 
And fecret curfes, fap its mauld’ring bafe, 
And fteal the pillars of allegiance from it: 
Then let a fingle arm but dare the [way, 
Headlong it. turns, and drives. upan deftruction. 
Trollie. Profane, and alien to the love of Heav'n! 
Art thou ftill harden’d to the wrath divine, 
That hangs o’er thy rebellion? Knowft thou not, 
Thou art at enmity with grace, caft out, 
Made an anathema, a curle enroll’d 
_ Among the faithful, thou and thy adherents, 
Shorn from our haly church, and offer’d up, 
As facred to damnation ? 
Guft. Yes, I know, 
When fuch as thou, with facrilegious hand, 
Seize on the apoftolic key of heav’n, 
It then becomes a tool for crafty knaves - 
To fhut out virtue, and unfold thofe gates, 
That Heav’n itfelf had barr'd againft the lufts 
Of avarice and ambition. Soft and {weet, 
As looks of charity, or voice of lambs 
‘That bleat upon the mountain, are the words 
Of Chriftian meeknefs! million all divine! 
The law of love fole mandate, But your gall, 
| “Ye 
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Ye Swedifh prelacy , your gall hath turn'd 


To words of fweet, but indigefted-peace, : : 
— To wrath and bitternefs. Ye hallow'd men, 
In whom vice fanctifies, whofe precepts teach 
Zeal without truth, religion without virtue;. 
Who ne'er preach Heav'n, but with a downward eye, 
That turns your fouls to drofs! Who, fhouting, loofe 
The dogs of hell upon us. Thefts and rapes, 
Sackd towns, and midnight howlings through the 
| realın, 
Receive your fanction. Oh, "tis glorious mifchief! 
When vice turns holy, puts religion on, 
Alfumes the robe pontifical, the eye - 
Of faintly elevation, blefleth fin, 
And makes the feal of {weet offended Heav’a 
A fign of blood, a label for decrees, 
That hell would fhrink to own. 
Chrift. .No more of this, 

Guftavus , would’ft thon yet return to grace, 
And hold thy motions in the {phere of duty, | 
Acceptance might be found , 

. Guft. Imperial fpoiler! 
Give me my father, give me back my kindred, 
Give me the fathers of ten thoufand orphans,. - 
Give me the fons in whom thy ruthlels {word 
Has left our widows childlefs. ‘Mine they were, 
Both mine, and ev’ry Swede’s, whofe patriot breaft 
Bleeds in his country’s woundings. Oh, thou nt 

not! 
-Thou haft outfinn'd all reck’ning! Give-me then 
My all that's léft, my gentle mother — 
And ſpare yon little trembler. 
: | Chrift. Yes, on termy 
Of compact and fabmilfion. 
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Guſt. Ha! with thee?. 
Compact with.thee! and mean’ft thou for my country, 
| For Sweden? No, fo hold my heart but firm 
Altho'it wring for’t, tho’blood drop for tears, 
And at the fight my ftraining eyes ftart forth — 
They both fhall perifh ſirſt. 


XIV. 


An biefen, ziemlich zahfreichen Veifpielen aus engl 
. fhen Trauerfpieldichtern: mag e$, des Raums zu (dyonen, ge 
nug (eon. Es giebt ihrer jedoch nod) viel mehrere, von be 
nen Hier einige ber befannteften, vornehmlich nene, nur 
feni anzuführen find: 


Aaron Hill. 


Von feinem Lehrgedichte Aber die Schauſpielkunſt ( 
oben, D. III. &. 136. — Seine Trauerfpiele: Elfrid; 
or, The;Fair Inconftant — The Fatal Vifion, or, The 
| Fall of Siam — KingHenryV — Athelwold — Zara — 
Alzira — Merope — Roman Revenge — The Infol- 
‘ vent, or, Filial Pity — Saul — Daraxes, haben viel 
Regelmaͤßigkeit, und viel Korrektheit der Schreivart, aber 
wenig [eibenfdyaftiibe Stirfe. Manche Reden find zu pow 
tiff), und gränzen nahe an Schwulſt. 


John Horne. 


Ein Schottlaͤnder, der anfaͤnglich zum geiſtlichen Stande 
beſtimmt war, aber wegen feiner erſten Arbeiten firs Theas 
ter aller Anfprade darauf in feinem Vaterlande verluftig 
erklärt wurde, Er gieng nad) London; und hier nahm fid 
. €otb Bure feiner an, empfahl ihn dem jebigen Könige, das 
mals Prinzen von Wallis, und wirkte ibra von demfelben 

ein 


/ 
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ein Gehalt aus. Seitdem ſchrieb er mehrere Trauerſpiele, 


die nicht ohne einzelne Schoͤnheiten ſind, aber denen es doch 
an gehoͤriger Ausfeilung und Vollendung mangelt. Auſſer 


, bem Douglas, der am meiſten gefiel, und fid) beſtaͤndig mit 
Beifall auf der Buͤhne erhielt, hat man noch von ihm: 
Agis — The Siege of mn — The Fatal Difcovery 
— Alonzo — Alfred. 


Ricard Glover. 


S. $5. V... 115. — Geine beiden Tranerfpiele: 


Boadicea und Medea haben viel poetifches Berbdienft, find 
aber mehr für den Lefer unterhaltend, als für den Zufchauer 


‘ intereffant. Auch wurde das [e&tere nicht 3 orftellung . 


von ihm beftimmt, fondern ganz im griechifchen Geſchmack 
verfertige, und mit Chören, in den Zwifchenräumen der 
Atte, untermifht. Er (Heine dabei die Medea des Genes 
Fa befténtig im Auge gehabt zu haben, unb dadurd) noch 
mehr gum anhaltenden und oft ziemlich inis deflamatoris 
fhen Tone verleitet zu feyn. 


David Mallet. 

6. B.1. 6.78. u. D. V. ©. 169. — Sein dramatifcher 
Ruhm dauerte nicht lange; und davon lag die Schuld wohl mehr 
an Mangel feiner Talente für diefe Dichtungsart, a($ an bem 
Unbeftande des englifchen Publifumg. Dean har von ihm fol 
gende vier Trauerfpieles Eurydice — Muftapha — Alfred 
—- Elvira. Den Alfred Hat er eigentlich als Masfe, mit 
Tbomfon gemejnfdjaftlid), bearbeitet; Dernad) wurde bief 
Stüd von Garrid in ein Trauerfpiel umgebildt. 


Arthur Murphy. 
Als Lufifpieldichter ift er (bon oben erwähnte worden; 
aber aud) feine Trauerfpiele zeichnen ſich unter den neuern 


engli⸗ 


-- 


kr 
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englifchen Produtten diefer Art vortheithaft aut: The Or 
phan of China — Zenobia — - The Grecian Daughter — 
Alzıuna. Das zweite fand vorzüglihen Beifall, and if. 
zum Theil der Felmice des du Belloy nadgeahme. 


Ridard Cumberland. 


Shen die Ungleichheit, bie oben als Eigenſchaft feiner 
fomifden €tüde bemerft wurde, ift aud feinen tragiichen 
eigen, die jedoch im Ganzen viel Schönes haben. — Git 
beiffen: The Banifhment of Cicero — The Barsle of 
Hoftings — .Ths Cermelise -: | 


& 
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* ps s 


Die Altete bisher entdeckte Spur eines deutfchen Trauer 

fpiele führe bie Cntfteburig deffelben wenisftens bis in ble ΄ 
erfte Hälfte des vierzehnten Jahrhunderts zuruͤck. Rothe 
gebenft nämlich in feiner Thüringifen Chronik: einer Trai 
gddie von den sebn Jungfrauen, die im Sj. 1322 vor derit 
thäringifchen Landgrafen Friedrich zu Eiſenach fen aufgeführt 
worden *). 6 fie aber in irgend einer Handſchrift fid) ers 
halten Habe, hat man bisher noch nicht entdeckt. Im fedéi 
zehnten Jahrhunderte wurden die Trauerfpiele febr gemöhns 
lid); unb unter Sans Sachfens Werken find ihrer fünf und 


fünfzig, theils geiftliche, theils weltliche befindlih; gang in —— 


bem erbärmlichen und durchaus geifklofen Tone ber Komoͤdien 
unb Faſtnachtsſpiele. Eden fo unbedeutend unb efend find 
alle andre Ähnliche, unb zum Theil nur im Aeußern etwas 
förmlichere tragi(d)e Berfude der Folgezeit, bis auf bte 
Opitziſche Periode, bie aud) in biefer Gattung einen beffern, 
obgleich von dem Geifte der Frarzofen und Engländer noch 


fehr entfernten, Geſchmack verantafite. — Gpitz felbft bers | 


fegte bie Trojanerinnen des GenePa in Alerandriner, und 
die Antigone des Luripioes. Ahm folgten mehrere, theils 
in Ueberfegungen unb Nadafmungen, eheils in eignen Ars 

cu ne beiten 


*) ©. Sveialebens Nachleſe zu Gottſched's Borvath 3. Geſch. 


b. dram. Dicbtf. Leipz. 1760. 8. 6. 6ff. — und von meh⸗ 


idi Am) 6 Compendium , ©. 226 ff. 
p» 


anc" d 
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beiten dieſer Art. Die einzigen, die darunter, wegen ein 
zeiner nicht ganz mißlungner Züge, nod) Aufmerkſamkeit 
verdienen, find Andreas Gryph und Kaſpar ο. Cohenſtein. 
Von jenem hat man einen Leo Armenius; Cardenio und 
Celinde; Katharina von Georgien; Aemilius Paulus 
Papinianus; Karl Stuart; die beſtaͤndige Mutter; unt, 
die Gibeoniter. Won dem letztern: Bleopatra; Epicha⸗ 
ris; Agrippina; Ibrahim, und Sophonisbe. Aud der 
befannte Ginther machte als Sailer einen Verſuch eire 
Art, ber unter feinen Gedichten θεβαδίίώ, und, wie allii 
von ihm, fehr unreif it. Gottſched beſaß mehr Gijer all 
Talent, der deutfchen tragifhen Bühne aufzuhelfen; und 
feine eignen Trauerfpiele, worunter der fferbende Caro am 
Sefannteften ift, wären nod) mehr vergefien, wenn feine Gr 
munterung nicht auf beffere Köpfe gewirkt, unb fie durd 
das Studium der Alten und der beffern Ausländer anf eine 

beffere Bahn geleitet Härte: 

i. 
S. € Schlegel. 

Mit feinen Trauerfpielen begann die beffere Epoche bet 
deutſchen tragifchen Poefie. Sein erfter Verfud war Creek 
und Pylades, ober, wie er es Anfangs nannte, die Ge 
Schwiftee in Taurien.' Die folgenden find: Dido — di 
- Grojanerinnen — Kahut— Germann — und eine Ueber: 
fegung der Elektra des SopboEles. “Unter diefen verdienen 
die Trojanerinnen und Hermann wohl unftreitig den Vor: 
zug *). Das lebtere ift wahres deutfhes Nationalſchauſpiel, 
und der Dichter wandte darauf aud) den groͤſſten Fleiß. Die 
Anlage 
Vergl. bie ſchon oben erwahnte gründliche Beurtheilung die 


ſer beiden Trauerſpiele in den Briefen, die neueſte Kitts 
ratur betreffend, £6. XXI, €. 109 ff. . 


AE e. Stel 2:39 
Anlage des Stuͤcks if völlig regelmäßig, der Stoff ift. gehds 
rig vei theilt, bie Scenen find mit einander fehr geſchickt ver⸗ 
bunden, die Charaktere meiſtens gluͤcklich gezeichnet, und die 
Schreibart ijt überaus korrekt. Sn der hier zur Probe mit: 
getheilten zweiten Scene. bes erſten Aufzuges ftreitet der alte 
Sigmar init feinern zweiten Sohne Slavius, bet den RSs Di 
tern ginftig ift, Über den Werth der roͤmiſchen Sitten, und 
der Kinfte unb Willenfchaften, welche bie Deutfden vor 
ihnen erlernen innen, wenn fie ihr Joch ertragen wollen. 
Die Deutfhen find berufen, zum Darus ins roͤmiſche Lager 
au kommen. Sigmar weigert ſich hinzugehen, und füfet 
dem Slavius die Gründe an, welche ihn abhalten: 


Sigmar. Germann. Slavius: | 
Slavius. 
Mein Vater, es wird - 
Wie time, daß man noch nicht in Varus m. 
Si gmar. | 
om bu ein Deutfher ? Ets, 
Slavius. ' Zu 
Mie? Mein Vater, fann(t bu tali 
Bin 6 denn nicht bein Blur? — Was tana id) weiter. 
fagen ? m 
Sigmar . ) È 
Die nn iſt dir leicht. Sprich, was bein "dn 
ſpricht. | : 
Slavius. 
Mein Vater, ich bin deutſch, bod) haß ih Nom aus nicht. B 
| Sigmar. ? 
Wer Kom nicht haſſen kann, kann nicht die Deutſchen 
lieben. 
Was theited bu dein Herz? Sey treu init ganzen &tiebéri, 
, Gey römifch oder deutſch! Jetzt waͤhle deinen Freund; 
Dem, oder beinem Bolt fey günftig oder feind ! E 
| Py 2 | Flavius. 


FE 
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beiten biefer Art. Die einzigen, bie darunter, wegen eins 
zeiner nicht ganz mißlungner Züge, nod) Aufmertfamteit 
verdienen, find Andreas Grypb und Kafpar ο. Lobenficin, 
Von jenem Hat man einen Leo 2temenius; Cardenio und 
Celinde; Katharina von Georgien; Aémilias Paulus 
Papinianus ; Karl Stuart; die befländige Mutter; und, 
die Bibeoniter. Won dem legtern: Aleopatta; Epicha⸗ 
ris; Agrippina; Ibrahim, unb Sopbonisbe. Aud ber 
$efannte Guͤnther machte als Schüler einen Verſuch diefer 
Art, ber unter feinen Gedichten befindlid), und, wie ale 
von ihm, fehr unreif if. Gottſched beſaß mehr Eijer alf 
Talent, bet deutfchen tragifhen Bühne aufzuhelfen; und 
feine eignen Trauerfpiele, worunter der flérbende Caro am 
Gefannteften iſt, wären nod) mehr vergeflen, wenn feine Gr 
munterung nicht auf beflere Köpfe gewirkt, und fie durò 
bas Studium der Alten und der Geffern Ausländer anf ein 
beſſere Bahn geleitet Härte 
il. 

Mit feinen Trauerfpielen begann die beffere Epoche bet 
deutſchen tragifchen Poeſie. Sein erfter Berfud war Grefl 
uno Pylades, oder, wie er es Anfangs nannte, die Ge 
fchwifter in Taurien. Die folgenden find: Dido — di 
- Grojanerinneh — Kahut— Germann — und eine Uebers 
febung ber Elektra des SopboEles. Unter diefen verdienen 
die Trojanerinnen und Sermann wohl unftreitig ben Vor: 
zug *). Das lebtere ift wahres deutfhes Nationalſchauſpiel, 
und der Dichter manbre darauf aud) den grbfften Fleiß. Die 
Anlage 

* Vergi. die ſchon oben erwaͤhnte grundliche Beurtheilung die 


fer beiden Trauerfpiele in den Briefen, die neue(te &ito 
tatur betveffend , Th. XXI, €. 109 ff. S 
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| Anlage des Stuͤcks if völlig regelmäßig , der Stoff ift gehds 
tig vertheilt, bie Scenen find mit cinander febr geſchickt ver⸗ 
bunden, die Charaktere meiſtens gluͤcklich gezeichnet, und bie. 
Schreibart it überaus korrekt. Sn der hier zur Probe miti 
gerheilten zweiten Scene des erften Aufzuges fireitet der alte 
Sigmar init feinern gelten Gohne Slavius, det den RSs 
mern giinftig it, über den Werth der römischen Sittin, und 
der fünfte und Willenfcaften, welche bie Deutfden von 
ihnen erlernen fónnen, wenn fie ihr Joch ertragen wollen. 
Die Deutſchen find berufen, zum Dacus ins roͤmiſche Lager 
zu kommen. Sigmar weigert fid) "hinzugeben, and fübtt 
bem Slavius bie Gründe an, welche ihn abhalten: ^ 


Sigmar. Setmenns Slayine. | 
| Slavius. 
| Mein Vater, es wird tod. 
Wie time, bag than noch nicht in Barus u. m 
Sigmar. 
€f bu ein Deutfher ? - aa 
Slávius. ' = Se 
Mie? Mein Vater, — du — 
. Bin id benn nicht bein Blut? — Was fona id weiter. 
.  fagen ? 
| Sigmar. | 
Die Antwort ift dir leit, Sprich, was dein I 
| ſpricht. | 
| | Slavius. 
Mein Vater, ich bin deutſch, bod) Haß’ ih Nom - nicht. | 
Sigmar. , 
Ber Kom nicht haſſen kann, kann nicht die Deusen 
lieben; 
qnas cheileſt du dein Herz? Sey treu init ganzen — 
Sey römifch oder deutſch! Fest wähle deinen Freund; 
Mom, oder deinem Voll fey guͤnſtig oder feinb! u 
+. δρα Slavpius. 
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| Slavius. 
So fann denn beider Wohl nicht mehr vereint befteben ? 
. So wird man heute nicht in Barus Lager gehen ? 
Si gmar. 
/ Mein Sohn, ich Habe nod) zu Caͤſars Zeit gelebt, 
Bor dem der Erdenkreis unb [είδει Nom erbebt’. 
| Dies war ein andrer Held, als biefe trägen Seelen, 
Die nur geboren find, durch Gels die Melt zu quälen; 
Auf fremde Siege ſtolz, in feiger Woluft ruhn, 
Und nichts aus Ehrbegter, aus Geldfucht alles tbun. 
Gelbſt Caͤſar konnte nur bet andern Furcht erwecken; 
Uns zu beflegen (tart, zu ſchwach uns zu erſchrecken. 
Und ben Ariovift bat nie fein Drobn gebeugt, 
Daf er dor Cdfars Macht mit Schmeicheln (id) geneigt, 
Umfonft hieß diefer ibn nur näher zu ihm kommen; 
Was je&unb Barus Höre, bat Cifar aud) vernommen. - 
Mein! fprach Ariovift, wollt ich den Cájar fehn, 
So wär id) nicht zu ftols, und wollte zu ihm gehn. 
= fann aud) Câjar thun, wenn Cäfar mid) begebret. 
Slavius. . 
Doe ift ber leichte Dienft derti Varus bald gewaͤhret. 
Sigmar. 
Ein leichter Den wird ſchwer, wenn er bie Ghee kraͤnkt. 
Slavius. | . 
Ber weiß, 06 Varus uns in Schimpf zu Bringen denkt? 
Sigmar. 
Soll ſich ein freyer Fuͤrſt nicht des Gehorſams ſchaͤmen? 
Und La LA ein Geſetz von fremden Richtern nehmen? 
^ Slavitus. 
4 eer bleiben dennoch frei, ſpricht Rom uns gleich das 
Recht. = 
Si ig mar. 
Wem Rom rite giebt, ber ift der Römer Knecht. 
Slavias 


/ 
N 


So J. E. Schlegel. E 591 
> | Slavius. | 
' Rom teh uns Kunft und Wis, und zaͤhmt die wilden 
Sitten. | 
2 Sig mar. 
Rom jagt die Unfhuld weg aus den soe Sateen. 


| Slavius. | 
3 Babe Kom gefehn, und trau ihm Gutes qu, ^C 


36 fab es nid ge mele, als du. 


Verwirfſt du Kunſt UND witz, DIE 000) den Boltern nuͤten? | 


Sigmet., 
Verflucht fey Kunft und Wig, mo fie die Rafter Gigen! 
Mein Sohn, bet Himmel, ſchenkt dem Teenie Big und 
Run, 
ἂν Mittel unfers Wohls und Zeichen ſeiner Gunſt, 
Doch der bethoͤrte Sinn hat ihren Zweck verkehret; 
Was feinem Gluͤcke vient, bat ſeine Noth vermehret. 
Kaum hat der Kuͤnſte Glaug die Rauhigkeit verdrängt; 
So wird das Herz erweicht, das am Bergniges hängt, 
Zur Wolluſt ſinnreich wird, auf Pracht und Schaͤtze dichtet, 
Und ſich von andrer Wohl auf feinen Vortheil richte: 
Bis endlich Eigennutz die Treu fuͤrs Vaterland, "3 
Und fauler Drüffiggang den Trieb nad) Ruhm verbannt. . 
So liegt die Cinigteit, fammt Kraft und Muth darnieder, ^ 
Und mas bur Künfte ſtieg, das fälle durch Künfte wieder. 
Sohn, fel bod Nom einmal mit diefen Augen an: 
Ein Bite von ne Art, if, was dir satis tana. 
d  Slavius. 
So foll ber Deutſche ſtets in ſchlechten ditm wehnent | 
Sig mar. 
- fre ſeyn gilt mir mi, als in Pafäfen frößnen. | 
Φρα Slavius 
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Slavins. 
Mich teinté, à bap man. in Rom mich einen Barbar ii 
ei igmar. 
| m T stet gnug , wenn du zu kriegen weiſſt. 
E es Slavius. 
Hug mie id friegen fol, wird Nom mich hefier lehren. 


Sigmar. 
Du ftpeft. Zwar fein Wik wird deine Waffen mehren, 
Dod feine Wolluſt ſchwaͤcht den Arm, der fie gebraucht. 
Bat nie! bie -Kriegestunft, wo Kraft und Mur a 


ye 


Slavius.. 
Bet aber nuͤtzt der Debt, wenn niemand von mir ir 


Sig gmgx.. 

"gu ſchatzeſt es fae nicht, wenn dich dein Bolt verehen? 
er: SES Slavius:. | 
vid sig. anb Kune duré : mió, fo fent - ok 
ο ee ee cat ins Belt, 

p OR : Sigrran. 
nam biré , wenn fie dich für feig und weibiſch $un 

Vor Slav ius. 


Vor’ Tapferkeit unb Muth fol Nom mid nicht entferne; 
Pioms Laſter will ich flebo, und feine Künfte lernen. 


Sigmar. La 
Da trauef bit zu febr. Nimm deiner Wohlfahrt jr! 
E böfen Meiftern folgt, begiebt fid in Gefahr. — 


LUTZ. S§ladiggs, |. 
Mein und E mich, oh du mid) träge fe 
Ve an fl’ Sigma; 


Wohl! dc dente tenad, „Wozu bu dich — 
Du fannft. ja nicht zugleich ein Held and Sklave ſeyn. 
Sew nige träge sig, mu du bein Boll befreyn, 
Kom 
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Nom wird, went du ihm dienſt, dich mit Verachtung nennen! 
Geb, jase Rom in Surge, fell e& dich näher fénnen ! : 
Verlangſt du Efr und Lob; fle find dein Eigenthum! 
Thu recht, und laß der Welt die Gorg um deinen Ruhm, 
Auch ich bin hoffnungsvoll. Das Lob, das (di erworben, 
Soll bei den Enkeln bluͤhn, wenn ich ſchon laͤngſt geftorbens 
O6 gleich. mein fefter Sinn, bet nur die Sugeno ftágt, — 
Sid fremder Weichlichkeit und Macht entgegen feßt. 
Sd geh, das deutſche Voll in feinem Muth zu ſtaͤrken; | 
Laß, Hermann, diefen Tag des Herzens Adel merfen t ' 
ey du ber Nömer Feind, unb dant fo fiehe zu, à 
Per ‚mehrern Rufo érjagt; dein Bruder, on bu, Zu 


Germann. $Iavius.. ο 
Hermann — | | 
So haft bu, Flavius , in Rom nur dies gelernet, 
Wie fld) ein edles Herz von feiner Pflicht entfernet? 
An aller Tugend (tate, die du vordem geehrt, ' 
Hat Roms gerähmter Wis bid) untreu ſeyn gelehrt? 
Haſt du den Namen ſelbſt, der dir von Rom gekommen, 
Und der dir ſuͤße klingt, nur darum angenommen, 
Damii, wenn einſt bein Arm mit deinen Bürgern ficht, 
Gir bein verrathnes Volk kein deutſcher. Name. ſpricht? 


Rat mid) nicht Rom, tie bid, πο und ergöget?. | 
e oft ein wildes Thier, das man zum Kampf verhetzet, 
Im Schauplatz bruͤllend ſprang; ſo oft auf ebnem Sand 
So manch erhitztes Paar geuͤbter Fechter ſtand; ve 
So oft der, Roffe Lauf, auf ben gefdwinden Wagen, - 
Der Jugend. muntre Schagr nad Ziel und Sieg getragen: 
Hat bu bei folder Luft mid jemals kalt gefehn? 
Doch diefes laffe nie des Himmels. Schluß gdídebn, 
Daf ih, meni meine. Pfliche mein Slut zum Opfer wollte, 
um eitis Spiele Pracht mein Voit verrothen fole c0 


“ Pp 4 c | Slavius 
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| Slavius. 

"Ab, Hermann, martre dod) des Bruders Seele nicht! 
Wenn Deutfchland Rom betriegt, fo weiß ich meine Pflicht, 
Dod) fann ich ohne Schmerz mich meinem Trieb entretfien ? 
Auch Rom Hat nod) ein Recht, mein Varerland zu. Heiffen; 
. So lange diefer Ning an unfern Fingern prangt, 

Mit dem wir Bürgerrecht und Ritterſchaft erlangt. 
Zermann. 

Erwaͤhne mir nur niche dies nichtige Geſchenke. 

Meink du, daß ich mit Luft an meine Knechtſchaft dente? 

Mein, Bruder, diefer Ning fhimpft eines Deutichen Gant, 

Die Freiheit adple mid), und nicht ein fremdes Land. 

94 ſchwoͤr in diefem Hain: Ihr Götter feyd zugegen! 

Die Zeichen meiner Schmach. will ich nicht von mir legen, 

Dis id) mein Volk durchs Schwerdt von feiner Dien fibarfelt, 

Und mid vom Bürgerrecht des ſtotzen Roms befreit; 

Und euch, als Sieger, dann zugleich mit dieſem Ringe 

| ns manchen güldnen Ring erſchlagner Roͤmer bringe. 
Flavius. 

Ah, du erwaͤgeſt nicht, daß Varus Geiſel hat. 

Hermann. 

Thusuelden meineft du, durch die, an Geifels πας 
Der tnechtifhe Segeft die Deutſchen Rom verpfánbet, 
Der feiner Jugend Ruhm im (páten Alter ſchaͤndet. 
“Ad! der Verräther bat die mir verfprochne Braut, 

As unfrer Knechtſchaft Pfand, den Feinden anvertraut. 
Doch, wo die Goͤtter nur es dieſem Arm erlauben, 

Will ich fie heute noch aus ihren Händen rauben. 

. S will fie wiederfehn: we nicht, fo will id ihn, - 

‘ Der (le verraten bat, dafür zur Strafe ziehn. 


Komm! willſt du langſam ſeyn, fuͤrs Vaterland zu 
ſtreiten, 
E alle oui, find ‚die Waffen zu bereiten ? 


Slaves. 


I. E. Schlegel. es Got 


Slavius. | P ai 

Ben feb ih? — koͤmmt. Mein Bruder, laß 
es zu, LE 

p id für biefeémmat der Freundſchaft Gnuͤge thu. 


i 


Hermann. DM 
| e a nur, was du willſt, bis alle Zeit — 


Hi 
v. Croneghb. 


S. B. II. 6. 402. — Durch ben frühen Tod biefes 
“an Serj und Talent febr ſchaͤtzbaren Diditers erlitt bie 
deutſche Schaubühne feinen geringen Berluft. - Sein Travers 
fpiel, Codrus, machte thn auerft ruͤhmlich befanne, unb ers 
hielt ben Preis, welchen die Herausgeber. der Bibliothek 
_ der ſchoͤnen Wiffenfebaften auf bas befte deutſche Trauers 
— fiel geſetzt hatten; und es wurde zuerſt im Anfange des 
zweiten Bandes dieſer Bibliothek, mit hinzugefuͤgter Beur⸗ 
theilung, abgedruckt. Eine andre, ſehr gegruͤndete, Kritik 
daruͤher findet man im eilften Bande der Berliner Literatur⸗ 
briefe. In derſelben wird indeß ſeinem zweiten, unvollens 
det gebliebenen, Tranerfpiele, Dlint und Sopbrania der 
Verzug vor jenem, au Handlung, Intereſſe, Charakteren à 
und Leidenſchaften zuerkannt, welches daſelbſt gleichfalls, 
und nachher von eben bem Verfafler, bem fel, Peffing, gleid) 
im eríten Sride feiner Samburgifchen Lramaturgie, tris 
tif jergliedert wurde. Die Fabel diefes Trauerfpiels if, 
wie befannt, aus dem zweiten Gefange von Taſſo s Befrei⸗ 
tem Jeruſalem genommen; und die hieher gehoͤrige Stelle 
iſt oben als Probe diefeg epiſchen Gedichts mitgetheilt wor; | 
ben. ine der (dón(ten @cenen if bie vierte des dritten 
Auſzuges. Clorinde erfährt, die Liebe Gling’s, zur Sophro⸗ 
- nia, Und seit) in eifgefüchtige Muth | und Berzweifelung. 
ο ps Da 
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Da fie bet Hofe viel vermag, fo là fie bie gefefielte Soc 
pbronía vor fid) fommen, um mit eignen Händen Nade 
‚auszuüben. „Welch eine ſchoͤne Situation! weld) ein Kampf 
ber entgegen gefegten Affecte! Elorinde, wuͤtet; Sophronia 
iſt voller Sanftmuth; jene ſchaͤumt vor Verzweiflung, und 
dieſe beſaͤnftigt fie durch eine Gelaſſenheit, bie dle natuͤrlichen 
Kraͤfte uͤberſchreitet, und die Wirkung einer uͤber Tod und 
Marter wunderbar ſiegenden Seele anzeigt.“ 


Clorinde. Sernicie Sopbrania. Wace. 


— Clorinde. 
Sind Meg die Neizungen, die den Olint agiva ? 
Vor — Züge Macht verfchmäher er Clorinden ? 


= Sopbronia. È 

Prinzeſſin, bein ‚Befehl ruft aus des Rerfers Nacht 
Sophronien, bie oft dein Ruhm erftaunt gemacht: 
Oft Höre id) von dem Muth, der bir im Kerzen glühte, | 
Bom jugendlichen Reiz, der auf den Wangen bluͤhte; 
Und dachte, fénnt id bod) die junge Heldin fehn, 
Am Geifte maͤnnlich ftart, am Körper welblich (Sn) 
Gnt fet hört id) nod) bie Tugenden erheben, 
Die allen Retzungen erft Werth und Würde geben; 
Den ſtandhaft oben Sinn, die Girojmutf in Verzeihn: 
Sd fenfit: ad möchte fie doch eine Chriftin (eon ! 
Bere, menn did) mein Wunſch, fo wie bu glaubft, bu , 

leidige, 

Dein Serg iſt alliugroß zum unglüciel’gen Wahn, 

Daf Blut und Graufamteit bem Gott gefallen fann, 

“Der uns zum Gi erſchuf; der Gott zu dienen glaubet, 
Wenn die’ verruchte Fauſt der Bruͤder Leben raubet; | 
"Der giang Gerechtigkeit, Verfolgung Eifer hennt; 

"Für einen Glauben fámpft, den bod) fein ‘Hers nicht fennt; 
‚Den Gott, den er Ent: durch Grauſamkeit entweiher, 
Wenn 


! 


“ 


t+ 2M | 
*» Gronegf, o 603° 
Benni Got verſchonet, τάφε, und firafe, wenn Gott vert | 


| deihet. 
Um ae bite id big - — | 
a | 
J a bit ben an $n = 
um. má — Du? — | : 
| Sepbeoste.” Ton? da 


LN | Mein Tod ift tut — 
Met de t ben Glauben ftirbe, verſchmaͤht ˖ des Œobès 
Schrecken; 
Ich (ude nicht für mich dein Mitleid zu erwecken. 
O nimm in deinen Schug der Chriften arme Schaan! :.” 
Gntreife den Oline der drohenden Gefabr] 
€ ie können nicht die Ruh des wilden Sultans ftéren, — — 
Und ihre Waffen find nichts, als Geber und Zähren. | 
Sie find verbafit, verfolgt, beftimmt zu Schmach und 
Spott; mE 
Und niemand {ᾷ ihr SGus unb ihre SMF, als Gott; -- 
Und ‘Gott wird (eine Macht und ihre Rettung zeigen; 
Wenn. aud) ihr Mund ver(tummt, fo wird ihe Pine nicht 
ſchweigen. 
Hier redet jeder Stein, von Chriſtenblut befleckt, 
Und dort iſt Golgatha, das ſich von hier entdeckt. 
Hier, wo bei Sterblichen der Ewige gewandelt, 
Wo er als Menſch erſchien, und als ein Gott gehandelt; 
Dort, wo er ſiegend ſtarb, der Hoͤllen Made beſtritt, 
Die Suͤnden auf ſich nahm, die groͤſſte Marter litt: 
Hier kann ein wahrer Chriſt vor Pein und Tod nicht beben: 
Wer gäbe nicht für den, ber für ung ftarb, das Leben? | 
Wer wollte zaghaft fep, mann alles um und ſpricht: 
Hier ſtarb der Ewige! Chriſt, denk an deine Pflicht! 
Gin überird (det Zug erhoͤhet unſre Herjen; 
Die Welt hat keine Ruh, der Tod hat keine Schmerzen. 
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Mit Freuden waͤhlt mit mir der Chriſten Volk den Tod: 
Doch lade nicht auf dich den Fluch, der denen droht, 
Die mit unſchuld'gem Blut die kuͤhne Hand beflecken. 
Ich weiß, Gott wird dem Volk noch einen Retter wecken. 
„Prinzeſſin! waͤrſt du doch zum Wertzeug auserſehn, 
Das Gottes Schluß vollfuͤhrt, den Chriſten beizuſtehn! 
Wie freudig waͤr mein Tod! — Zerbrich Olintens Ketten! 
Du kannſt fein redlichers, fein beſſers Herz erretten: 
Noch mancher ——— dank ihm — "a Gluͤck. 
Oliut — | 
| Elorinde. 
d De Shame giebt mir meine Wuth zuruͤck 
Die [Φοι κ, entigtief — Du wilt nod) für ihn 
^ fprehen ? 
' Dein Flehn melt uns Sm; du ſelbſt Dit fein Ver: 
‚brechen: 
Stich, AUnslaͤckhlige! (tiré! bein vergoßnes Blut 
Beſtrafe dein Vergehn, und ſtille meine Wuth! 
Dein Auge fiebpunr)er, und wuͤnſchet den Verwegnen; 
mag fann et die zum €dug? Was fannft bu felôft ? 


? 


| Sophronia | 
Did fegnen — 
Verzeih ihr, Ewiger, Gott, der du kannſt verzeihn! 
O Vorſicht, laß mein Blut anjetzt das Mittel ſeyn, 
Das ihren Geiſt erweicht, unb fle zu bir bekehret! 
c Da Leivenfaft und Wahn fie wider bid) empsret, 
War nur ihe Srrifum Schuld. O fende, Per, dein Licht 
Sn che verfinftert Herz! Verlag die Deinen niche! 
* 206 fey dem Ewigen — die Schrecken find verfchwunden. 
Lob fey dem Ewigen — der Tod iſt uͤberwunden. 
€ lovin de. t 
Bo bin id ? welche Macht haͤlt und erſchuͤttert mich — 
Du mich noch ſegnen, du? — Du beteſt nod) für mig? — 
Dax : Gar 


v. Cronegk. — - Gos 


| $ür mid, die dich ver folgt, bie dir das Leben raube? 
Was treibt dich für ein Gott? Was ſtaͤrket dich? 


Sophbronia. | 

Mein Slaube. 

Durch die Religion wird jedes Herz erhoͤht: 

Sie lehret uns allein, wie man den Tod verſchmaͤht, 

Sn Martern ſtandhaft ſeyn, Gott in den Flammen preiſen. 

Der Tod muß ihren Werth und ihren Sieg beweiſen. 

Durch ſie geſtaͤrket zagt dein bloͤdes Haͤuflein nicht, 

Und blicket unbewegt Tyrannen ins Geſicht. 

Der Juͤngling wird, beherzt, ſein unſchuldvolles Leben 

Und irdiſch fluͤcht'ges Gluͤck fuͤr ew'ge Guͤter geben: 

Der Geiſt erzuͤttert nicht vor naher Todespein, 

Und wird im Leiden ſtark, ein Chriſt im Tode ſeyn: 

Dieß iſt des Glaubensmacht, den Gott, den Chriſten 
dienen, 

Sieht, f man ihn drum fiet; Cr felóet lebt in ihnen. 


| . Clorinde. 
36 weiß nicht, weiche Macht ben Arm jure hält — 


Sopbronia 
Kein θίοβεό Ungefähr regierer diefe Welt. 

Prinzeffin! Gott regiert; er fann die Herzen fenfen: 
Er ändert Glide und Zeit, wenn wit ganz anters denken. 
Der Herr beherrfcht die Welt in feiner Majejtät, . 
Er wollte, fie war da; er minfet, fie vergeht. 
Es mag der Stürme Zorn des Tages Glanz verhüfen: 
Getroſt! was uns gefchieht, gefihieht nad) feinem Willen. > 
Dit einem Blick beftimmt der Gort, der uns erhäft,. 
Das & hicklal eines Wurms, das Schickfal einer Mel. 
O könnte diefer Gott dein edles Herz regieren! 
D könnte dod) mein Tob did zu bem Glauben führen! - 
Mie wärft bu dann beglüdt! Cin unverlezlihs Band, 
Gon Sorgen unge(tórt, giebt dir Olintens Hand. 

| dE | Du 
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Du bringſt mit ibm vergnigt des bald verſchwundnen 
"e Lebens 

Genofine Tage zu — Dann fterb id) nicht vergebens, 
Dann will id) freudenvoll, von Himmlifd beirern Höhn, 
Herab auf euer Gluͤck mit fanfter Sehnſucht fehn. - 
Dies fey der edle Lohn für alle meine Schmerzen ! 
Seyd gluͤcklich! danke tem Heren! vereinigt eure Herzen! 
Alsdann vergiß mid) niche! Verzeihe dem Olint, 
Wann er einft an mich denkt; toann eine Zähre rinnt! 

. Vergeih ihm, wann er nod die ftille Gituft verebret, 

Sn der Sophronia, in Aſch und Staub verfebret, 

Schlaͤft, bis der große Tag, der legte Tag erfcheint, 

Der vor des Schoͤpfers Thron uns alle drei vereint. 

Du Git gerührt, bu weint — Der Denfhheit Sieg und 
Ehre, - 

Clorinde, zeiget fid in einer ſtillen Zaͤhre. 

— $u weinft — Erleuchte fie, Gott, der mein Bitten hört; 
Gott, der mein Herz entflammt, und mutbig fterben [έδτί, 
Erleuchte fie! Du weinft — Verbirg nicht diefe Zdbre: 
Sie fliefft dem Glauben, die, fie fliefiet Gott zur Ehre: 
Verbirg fle nit: Gott fiebté! Der Here erbirt mein 

Flehn: 
Die Engel jauchzen ſelbſt, die dieſe Zeichen ſehn. 
Nun eil ich muthig fort, die Palmen zu erwerben. 
Der Glaube ſiegt, du weinſt; nun eil ich (τοῦ zu ſterben. 


Clorinde. 
Sa, beine Tugend ſiegt. Hinweg, verfluchter tail 
Mein Zorn war Raſerey, gerecht Olintens Wahi. 
O moͤgt ich doch den Gott, den du verehreſt, kennen! 
Ach, darf ich ihn auch mein — ich ihn Vater new 
nen ? 
Sch aittté — meine Wurh erntebrigét mein Her; — 
Dod), euch zu retten, ifts nicht gnug an meinem Schmerz? 
(m 


\ 


\ 


M 


(gite Wade.) 
Gilt, bringet ben Hint — Du follft mich edel finden; 
Du haft mid) ſchwach gefehn: Mid felbft zu überwinden, 
Hat mid bein Muth gelehrt — Ich eif zum Aladin: 
Er ehret mid, et weiß, daß id) Hier mächtig bin, - 


IV | 
Wei fe 

Sei den grofen Fortſchritten, welche bas deutſche 
Trauerſpiel Schlegel’n verdantte, blieb die Ausbildung befs 
[είδει dennoch etwas einfeitig, weil er fi) vornehmlich nut 
bie franzöfifche Manier zur Nachahmung gewählt hatte, 
Herr Weife machte bie Deutſchen zuert auf die nicht gerins 
gern, und in manchem Betracht noch größern und wirtungss 
reihern Schönheiten der englifhen Tragifér aufmertiani, 
und fudte die Regelmäßigfeit und weife Vertheilung des Plans 
mit der Hohen Stärfe und Eindringlichkeit wahrhaftig tragis 


{cher Situationen zu verbinden. cine Trauerfpiele finds — 


Eduard III — Richard III — Muſtapha und Seangit — 
Rofemunde — Rrifpus — die Befreiung von Theben — 


Aireus und Tbyeff — Romeo und Julie — Bean Calas. | 


— Gein Richard der Dritte ift, felbft nad) Leffing’s Urs 


theil *}, ünftreitig eins von unfern beträchtlichiten Origina: 5 


fen; reich an großen Schönheiten, die genugfam zeigen, daß 
die Fehler, mit welchen fie verwebt find, zu vermeiden / im 
geringften niche Über die Kräfte des Dichters geweſen wäre, 
wenn er fid) diefe Kräfte nur felbft Harte gutrauen wollen. 
Gin paar der (djón(ten Scene will id) bier daraus mit⸗ 


theilen: 
Richard⸗ 


*j Samb. Dramaturgie, St. Lkxiti ff, mò befonders det 
Charakter Richaro’s geprüft, und die Theorie des Ariſtote⸗ 


les von dem Entzweck des Trauerſpiels vortrefflich αμ. 


“test wird. 


| v. Cronegf. BOT 
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~ 


Ricard. Die Rönigin. ££ Lifabetb. 


°  Rönigin. 
Sräufamer! follen wir vieleicht das Borfpiel fehn 


. $8on einem Todtenfeit, Dir, Wütrid), zu begehn ? 


Ft unfrer Freunde Mord, find unfrer Kinder Schmerzen 
Des Bublers erft Gefchent? der Weg gu unfern herzen? 
: Richard. un 
Sa ; wenn on Wohlthat uns das Her; nicht oͤffnen 
kann. — 
56 6iet in — Hand ihr Kron und Scepter an: 


Ha! ift ihe dieß Geſchenk zu klein? ber Britten Kronen? 


Wohlan! wie ſoll man denn dieß Opfer ihr belohnen? 


| f£ [ifabetb. 

Sot Unmut) fpringt mein Herz nod unter feiner aft! 
Du ſprichſt von Kronen? Du? die Du geftoblen haft ? 
Dod) will ih Dir nochmals, nod) Hundertmal Dir (agen, 
Und hatte Deine Hand mir Welten anzutragen; 

Eo fpràd id: fort Tyrann! nimm Deine Welten hin! 
Ich bin mir eine Welt und bleibe, was (d) bin. 
Ein tugendhaftes Herz und ein unfdjulbig't eben, 


| | an Kron und Scepter finb^$, bie unfern Werth uns geben. 


3 - Richard. 
Dir füßen Schönen fann id) diefen Wahn verzeihn, 
Die Liebe giebt ihr ihn und nicht die Staatskunft ein: 
Sie wird im dunfeln Hain Richmonden eh beweinen, 


Als in des Purpurs Stanz auf einem Throne feinen. 


, #Ælifabetb. | 
& weint fie nicht um Blut, das Du vergoffen baft, 
Unſchuldig, ungedruͤckt von Deiner Krone Laſt! 
Trag Du die Kron allein! glaͤnz auf dem Thron der Britten! 


Nur eines Näubers Huld if, was wir von Dir bitten: 
' tmm uns, was ἠθείᾳ it! nimm Kron und Scepter Dir! 


Das Leben ſchenk uns nur und dafür danken wir, 


Richard. 


vs MERA | 60 

5,77 Richard.‘ LN. + 

Bal ta die inigin bieß abi T 

54 weiß e6, dief find wicht bec weifen Mutter Lehren; 
Sie tennet, weld ein Gluͤck ter Hurpur uns verheijft, 
Der Munfd), das HSchfte Ziel von einem grofen Geift! 

Mir andern Augen wird fie meine Quid betrachten: 

Sh weiß, fi fie lehrte Dig — — - + à 


us A6 higin. : 
Dich und bett Sheen’ verachten, 

We — feridft — gekraͤnkter Tagend Hohn? 
Wer ſind Wie, und wer Du und weffen ift det Thron, 

Den Du verſchenken wit? — Geh! eil es aufzuſchlagen, 
Das hoͤllenſchwarze Buch 608 Deinen Lebensſtagen; — 
Kein Blatt! ein jebes-flagt er teufliſch Vater an: =: 
Kein Schritt! und Blut und Tod bezeichnen Deine Bahn! 
Die Erde, oo du ſtehſt, vaucht auf von Deinem Grimme, 
Wo Du ein Grabmel-Hapf, toͤnt der Erſchlagnen · Stimme, 
Sie toͤnt, ſchreit auf zu Gott! und Gott, Gott hoͤret ſie, 
Spannt.feine Donmer an, unb fómmt (pát oder fruͤh! 
Die Dien'rin feines Zorns auf ausgeſpranntan Flügels, . 

Die Rache raufchet (don von jenen Leibenbügein 

Und ſchwebet über Dix! ich haͤr fie, M dE m rol 
Ich Hör, ich ſehe fies. und Du erzitterſt nicht as o 
o Du? — — > | 
Rides | cus US a 
(scot den Degen und geht mad dee Prinzen Gefiingnitfe.) 

Dieſes foll die glei ie Antwort geben! 


“(ie Königin (At ipae pt Buse ut Vil feine Spie.umiaßt, αν 
nu exgreift ihn bei dem Um) m 


#0... ‘Kis tain. | | 

Nicht chert taste Micia mein traurige Beben! 
Sieh! eine Königin, die mehr den Thron geſchmuͤckt 
As mi Hegt tief vor Dir im Staube hingebuͤckt! ^ 
Qq , Stoß 


Ἂ 
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Stoß zu; fo lange bleib tH anf bein Boden liegen: 
Lod ijt Dein Veeblinyswort und: Qubien Dein Wetguägtt, 

Tice verti Da? Gin th ail neon mot 
| Llifabeth 

(reta ins init abgemahdtem Geſichte die Gaitd.) 
Tyrann! Hier iſt Lie Hand! bte Haft Du ja begehrt? 

Komm! führ Dein Opfer fort! führe e$ zu den Altuͤren: 
Hier will ih — ewigen Haß Dir vor dem Priefter fehwiren! 
Dod) Hate Did, daß nicht vor Ungeduld mein Seif, 
. Sobald Du did) mir nahft, fein Stlavenhans gerreift, 
. Den fchnöden Leib Dir laͤſſt, zu feinem Urſprung fliehet 
Und voll Verachtung bott auf Dich fernicber Rebet, 
i unſichtbar Did verfolgt, in Träumen Dich erſchreckt, 

Und ale Gurien gu Deiner Marter weckt. | 
, Bönigin 
È Οδ die Hinde Tefemmer ane Gebt fle gen Simmel.) 
Was thuſt Du Tochter! weh! weh mir! — 


# «ii fi aberb. 
| | ^ 06 tt geſchehen! 
, Hier ift die Bano, Tyrann ag ans zum Altar gehen! 
= i vichard. | 
Genus! © (dine Wuth! fd, gerährt du mir — 
Dein Drohen ſchreckt mid) nicht, ttt Siegen Had th Bat, 
(ες geigt aufs — 
und wenn — 
eli abetb. 
: - DG ſchwoͤr ih Dir! bei Gort fey es geſchworen 
Und allen Heiligen! die Hand (ol Dich durchboren 
Und dein meineidigd Herz zerfleiſchen, wo eB nicht 
Der Prinzen Leben fbont, und die Bedingung bride: 
Die Hand (die ift nun dein) wirft Du vow fo} vies behren 
Ein Blut, wie Deines ift, frohlockend zu zerſtoren? — 
J ο. die Bedingung! coi Wet — fonft. nidis pis 
E Richard. 


 Beifie BEES) 
Richatd. s 
| 0 fel yiri, 
Di Seme laben — EE , 
Röinigin 
Ach! darf fie ble Mutter b 
Ribard ^^ | |, 
Bald! — 
| Elifaberb. 
Und warum nicht jet? 
Richard. ; 
Die Thiren, find verſchloſen, | 
Dod fo fle Catesby, nod) eh der Tag verflofien, 


Dir öffnen . — und fo pft ais Du gebieten witht: _ \ | 


 fflifabetb. 
Sa! fiehe zu, Tyrann, ba Du uns nicht verfügen 
Sd bin bas Opfer! — 
Königin. 
Sie! weld Opfer! meiner Suis 
Sette, fefte$ Kind! — (gen Simmel) Dir —— 
Ich ſie und uns — 
Richard. 
| Dé fol des Opfers nicht aereum, — 
Und Stich wird für Euch mehr, ais ihr glaubtet, feyn! 
(sus Eliſabeth) Bald fol die Liebe Did in mir zum Altar 
führen! 
inp aisdann öffnen fid) anf ewig bif Waren; 
Sa, Königin, alébann — genug! ich fag e$ zu! 
Seht und berubigt Cuch — 
| | Eliſabethb | 
(san; ſchwach ergreift ihre Mutter dei θες Sant.) 
Ja, ich bedarf der Ruh! 
AG!) πο Mutter, komm, und wein in meine Zaͤhren! 
S Daf wir and bald dieß einz ge Gluͤck enthehrent 
(€t geben no.) 
Aga. Richa 
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Ribard (akein.) 

Geht nüt Ungluͤckliche! ‚geht nur! Ihr folle fle ſehn, 
Das hochgepriesne Paar! fie, meines Zorns Trophäen! 
Wald foil fie btefe Fault gleich einein Sturm ergreifen 
‘ Und wie bas Laub im Herbſt von fiolzen Aeften fireifen — 
Bei Gott — bald fürchte ih mid! — id (häme d vot 

| mir! 

Wie Lowen giengen fie auf ein gejagtes Thier, 
Œntathmet, ftumm, betäubt, faut id) nad) jener Hoͤhe, 
Als ob ich ſchon den Tod Herünter (teigen (ihe! — 
Und diefes (t ein fanft und zärtliches Gefchlecht ? 
Und fie find nicht beftraft? inb ich bin niche gerade ? 
- (Ge: jiebt den Degen und fühlt ibn an.) | 

dit du aud) (atf genug? — Sa, auf der Gôtterfige 
Schlägt. nicht ein Jupiter, wie ich, mit diefem Blige! — 

, (Er fährt jähling zuſammen.) | 

$a! welche kalte Hand fub? hoe? mid) dahin? — 

Die?‘ — was? - — id Sande gar, daß (d ein Träumer 


bint 
Gs mar ber — — tit mein Freund fennt meine 
Stimme! 
Somn! Liu ein ſchuͤchtern Herz und fü e& gang mit 
i Grimme ! 


— fid) — und warum? klopft ſchen und unruhvol 
i echte mid) bod) nicht, daB ich jegt morden (ο ? 
Die Feinde, meines Gis? Die Ränder meiner Größe? 
Zwei Kinder! weiter nichts, ais zween herghafte Stöße — 
Und bod) — QA) 4, dieſes wird vieleicht mir furcht 

bar ſeyn, 

Wenn ſie ‘oll Cobeéangh durchdringen ,,.Ofeim !< fchrein? 
Wenn fid der kleine York ait meinem Dufen windet, 
Und mid zu kuͤſſen glaubt, und fi durchſtochen finder 2 
Renn Eduard, den fon ber Thronen Stolz érfülit, 
Für feinen Bruder fleht, and ft fid) trotzig (hile? — 
aes i: | - 
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Web. im! — den Augqublid (eQ ex nicht. Aberiggen,> .. 

Und ſchrecklich fein Gehirn an duͤſtern Mauern Heben! —, 

Mid ſchaudert!- — en — wer ruft? — die Stimme 
Heinrichs! — Ja! — 

— noch ramet 4— ba fish ee CHE 


dal — 
Er te pud! — (t ey — gt. fitus bin und | 
| wieder! — | 
er ps — exis Auge rollt! ⸗gieſſt lanuen auf mid) 
2 ner! — E: 
Er st à * saint er wintt! — ump — th fol 
| midit!. cou m v 


Er fitehe! : bie Gite bebt! pet wes Réritiiées elit! 
Verdammte Phantafie! wie oft wirft bu mid; plagen ?. — 
Ich Feiger.? werd th nod zuletzt vor Coenen ως νά N 
Bo ee fully sir OF AFG}. + u 


ARidarp Tirell pe B 


5 uz] — Richord⸗ "o 
| . Qu kommſt be pat? 
ντε (Bo Bad. 


e» m als bein Gebot, mid hergerafen. hat! : en i 
Dok, welche Bière, Here, bezeichnet, deine Wangen? .. 
Haft Du, eh Du Bier warft, bie Nachricht {don —— 
Daß Richmond voller Wuih ΜΗ Angriff nun gewagt? — 

Richard. ar 

Berwegner! Hab ich ned) por einem Feind gejagt ? 
Scheu meinen Zorn! — doch wie? iſ er gud getrieben? 
Hat nice mein Heer die Hand voll Bolt gleich aufgerieben ? 
Iſt Richmond nicht entffobn?. Are, fo. un Bent nes 

ουν C€yrel. MEM 
^ -*  , Det Streit Gegontt emt: igt, | 
Boll ap "— Riamends Here und en — 
i00 | ος ας 
24 3 Ä Man 


σι Deutſche Trauerſpieldichter. 
Man (ah eh wenig felop Rein te gurkef fy ziehen, — 
So Ner εδ fagte man — : - 


20" ' Ricard, 

' pri tHieber gar, fe fliehen. 
Durchbohrteſt du den nicht, der dir die Nachricht gab? 
Sinn Hr, 8 wattet fein ein unvermeidlichs Grab! — 
Doch eine große That fol Du erft mit mir tfeilen! 
Dann will ich voller Muth auf jenes Schlachtfeld ets; 
Dann bring ich im Triumph, gekrönt mit Sieg und Gild, 
6 Blutbeſpruͤttte Haupt des Gräutigams zuruͤck! 
Was werden über ihn für fehöne Thränen fließen! 
Dann wirb Re mir die Hand vom Blute trocknen mj 
— Bie ire Thraͤnen th! Ich werd es lachelnd o, — 
Uno Ben Schredenszug in (em Deinen (phfn; 
‘Sa der (Gedanke felbft beflügelt meine Stärke — 
Auf: Tyrell! , nimm ben. Mies Bam! au dem qnit 

E Bere! 
Du SR ene wie? — Oy int? vor tvem?— 
“or mir? 

Gut wenn Du vor mir bebſt, alsdenn verzeih 6 Di - 
Pur niche vor einem Mord aon diefen Koͤnigsknaben, 
Mi — M bi font ein gleich Werhängnip goin. 


Er Torel. 
206 gen = | 
nr Ri 
Le Bert! * Ste Hee, Cer seigt dw den o) 
Du ſiehſt, ev iſt oni 
an teang nia — | folge tute mad Did zum Mat 
o fido > 

Ein weibiſch Mitlolb ſteht nicht Dienern meiner Rade: 
Die Wuth if ihre Pflicht und Tédten ihre Sade. 
BVerſtopf Dein zaͤrtlichs Ohr dem kindiſchen Gefdrti i 


~ 


i \ 








| 





, 
| E | 
PE y 
U ema MN ME. us 
ντ είβε GIS 
S — 
P4 


Vias ate, wie ſehr bein Arm DIE elt wardig fy —  ” 
Sin Aufiqué ! f$ zuerß, wenn. Du. mid) willft vers! ‘ 
i fühnen — er 

| E. | v MUN Tyrell. i 
| Sé folge — welche Quaal den Watrichen zu dienen m, 
(Gie gehen mit gezückten Doigen nad dem Bımmen, wo Pring 
uer and Port Seridiiofien fnb) 0o "3 — 
re 
Auch in ber tragiſchen Diduungéart war, eb Biefem: 
roli Manne vorbehalten, eine neue Bahn zu brechen, 
und burd fein Muſter künftigen Diditero vorzuleuchten. 
Geine Mif Sara Sampfon war das. erfie bürgerliche 
Seauerſpiel der Deusidhen, unb Sled lange das vortrefflichſte. 
Nur Leffing ſelbſt konnte ef. weit übertreffen, und that: eg: 
bord). feine mitia Galotti, die immer. nod) bas erfte Mei⸗ 
fierfiäch unfrer tragiſchen Bühne bleibt. Fruͤher ſchrieb ce: 
fein feines. Trauerſpiel, Phuotas, voll edler Geſinnungen, 
in einer eben fo edeln und frafivollen, oft aud wikigen; ; 
Stace ausgedruͤckkt. o Glam bat ed ſehr gluͤcklich vers 
fificht. Natban der Weife IR zwar kein Trauerfpiel, fou. 
dern mehr ein didaktiſches Drama; aber in feiger- Art, und 
von allen &eiten, fo meißerhaft und vaflendet, daß es Hier 
nicht unerredhnt bleiben. berf. . Schade, daß. fein. Doktor 
Sauft, und fo mande andre tragifhe Entwürfe unausges:; 
fahrt blieben, uen Denen: mart im zweiten Bande feines 
Theatraliſchen viadlatics einige. Bruchſtuͤcke findet. 7“ 
Aus ber. Emilia Galore bebe (6 δίες eine der herrlichſten 
Scenen aus, ob fie gleich unter den meiften übrigen (tarte 
Mebenbuhlerinnen hat. . Se ift die, wiſchen ber. Girdfiss, 


Prfina und Gpoavdy, den Marinelli eben gu, taͤnſchen, 
| Ä | ο 844 — | vnb 


+ hd 


6:6. Deuthche Leanecfetdicheer. 


und vor beu Eatydungen, ders Guado : ‘ont zn 
fie, fen mahnfinnie an fem our: os 


Die Gräfin define. Gaoaedo. Galotti 


| , Define... Quá. einigem etitiämeigen, unter. tweldem fip zu 
eina mit "fitt betrachtet; fo mie er fe, mit einer nüchtigen Rew | 
giede ) Mas er Ihnen aud) pe ‚gefagt pat, unghidiige 
Mann! — 
Odoardo. (bald por 1G, Halb gegen Πε) Ungluͤcklicher! 
Orfina. Cine Wahrheit 'iſt es gewiß nidt; — ax 
tvenig(ten eine von denen , Die Que She Warten. + 
Pdoardo. Auf mid) warten? — Weiß id) nidi (on 
gemig? > Madame! — unta Ste nur, ttn 
Gie nur, : : e Tad da ; + + 
Belinea: Obe wiſſen nid, ο. 
| Poodrdes : Mt? s à o : 2 nes 
Define. Cuter. finder Water! — Bas ye ή 
berum, wenn Bie andy mein Barr - — Ver eihen 
Bie! pie μα ήδη Beer ſich ſo gern an einander. — 
yb wollte reli Schmorz amd Wuth brit Ihnen theilen 
^e Done. Schmerz web With? Madame !.— Abe 
ich vergeſſe ⸗Reden Ole nus, . Pon | 
n dfisa. Wenn esigar Ihre einzige Tochter — Jit 
Carina: Kend wwdret — Sát ilg, ober nicht: De 
ungluͤckliche Riad :(t: immer das einzige. | | 
= Pdoardo:: - Das ungluͤckliche t: su Madamel — Bi 
will ich von thy? — Des, bei Roli, fo — 
on E T vo Ux | 
VOrſina. Wehnwibige Dos: wär es affe, mod t 
nen von mir bertrite® —: Fun, nun: es mag lidi 
feine von feinen’ gedbften Lingen ſeyn. — Sch fie? 
was! — Und Hlauben Sie, glauben Sie mir: - mer IM! 
gewiſſe Dirge. den ao me verſieret , der hat trial! 
verlleren. — 





er è | ur 


eig OT Gag 
— ‘Prondo.. Bas (e i eenken? ο o; 


ος Orfina Daf θε πώ  alfo, ja nicht vevachten! — 
Dean end: Die Haden: Merfiguo, ute Alters ned Ste. — 
3. Teh: m diefer:ntfebloffentn. eipwürdigen Miene. 

Aud Sie haben Berftand ; und «6 do een ee 
fo: haben, Sie: felnent; 57 uo "T 

, > Qüentoe. ^. + Madame: — 34 Babe 
ſchon toinen:-mebr nord - Sie nur: daeſes Wort fagen,, 
ean Sie es mis nicht bald fagen. — aget Sie e$! (agen. 
Sie $4 Η--ι.. Oder’ eb if nicht mahr, — es:idimiét wahr: 
daß Sie von jener guten, unfers Mitleida, antur Wp ochackys 
tang ih: mértüpen Giottung der Mahnwitetgen · ſind Sie 
find fein? gemeine. Shôrins: Die haben inigty:: was Shi 
De SS j' dex omi ir one dea ups #5 a | 

^. fa. So merken Bierauf! —Was mifien Sieg . 
ber £i» ddipn ‘genug: pifien: Woes  Daf:dpmiané verwun⸗ 
det worden? Nur verwundet ? — Appiani EB}: . . 5 

Uorardo. Tose? wird: Ha; Ar, bad iſt wider 
bie Arede, Die wollen midi. um den. Berſtand μα | 
und Sie brechen mir das Gers. EN ae 

coena: Das beiher! — Mur weiters Der Gris 
tigam.it: tob; und. bit Anas --- Shee Then: — ωμά 
mer άθεος tre’, 
un ooardo. Schlimmer lunt Md Aber 
bod) pupjet and) MdL? — Denn ich kautge me -Qini 
— — gy UST ia Gg 
επι. - μην tobt... „Mein teo Shas 
ter, Rein! — Sie Fehr; Me: lebt::.S sub Dmitri rege: 
‚anfangen. zu leben. — «Gin Leben vol Monde! Dds ſchonſte 
tuftighe Seblaraffenlebew, an fo ang” eb dauert .. 

. fae «roo, Das Ware, Madame: tax emsige Wort, 
das mich um den Verftand bringen fol! Beraud-tamit! +: 
Schuͤtten Bie. nithe Ihren — Gift in Yinenhmer, — 
— — ad Ut — -- 

Da 5 ; Orfina. 


618 - Deurfche | Sunuerfbieltichter. É 


| Grfine. Nun das Eubftaben Siece safannadis! av 
Des Morgens, ſprach der Pring Ihre Tochter in der Mele; — 
bes Nachmittags, bat et Re auf ſeinem Lut — Luſtſchlofſe. 
Mdoarde. Oprach fe in. * en Der Prini 
meine Σοφ. . 
Orfina. Mit einer Bertranlicteit, einer Sour 
- Gantt! Cie hatten nichts Kleines abzureden. Und rede 
, gut, wenn e$ abgeredet worden; recht gut, wenn Ihre Todi 
ter freiwillig Bierber gerettet! Sehen Sie: fo ii οὐ tob 
Seine gewaltſame Entführung ; ques 9 ein — 
Meiner Meuchelmonbbdb. —J 
Oddoardo. ur pertanto MeeSonindung! 
dd fenno: meine: Tochter, . SA es Meuhelmetr fe it of. 
aud) Entführung. — (bildt wild um fi, und ftamptt παν bin 
wrt.) Sturt, Candia? Run, Matrevchen —- Haben wit 
nicht Freude aur © κ gndbigen Pres: e bee vn 
beſondern rel: > | 
"o Orfina. wit " Xr! wirt: pe | Wo 
|o Sion; . Da. (lel {6 nun vor dew Sile $ed Raͤn⸗ 
Bers — (indem er den xod oog beiden. @eiten auseinander (diilot, 
und Nh oßris Gewehr Mest.) | Wunder, baß Ich aus Qfectigfelt 
nicht aud die Hände zurüd gotaffin!’+— (an ate Squene 
— als etwas ſuchend.) Nichts! gar nichts! nicgendet 
Grfisia. Ha, th vorſtehe! — Damit fann Ich ants 
et = AIch bat einen mitgebrade Keimen Doty. Sector 
aiebend.) Da nehmen Sie! nehmen Sie gefhwind, eb uns . 
jemand fieht, :— Aud Härte ah. noch etwas, — Gift. Aber 
Gift ἱ aur für. unt Weiber; nit file Maͤnner. — Nk 
wen Sie ibi! (ite den Dole auféringuts.} Nehmen ie 
|:  .. Odontdo. Yeh danke, tH Dante. — Liebes Mind, 
wer wieder fast, baf bu eine Serin SiR, ber fat es mit 
si A mie zu thun. a 
Vrſina. Steden Sie tei Seit griémins bei Seite! 
—- s ie — Wird die OT verioat , Gebrauch davon 
g 


2E NL D 619 
zu machen. Ihnen wird fie nicht fehler, dieſe Gelegenbeits 
und Sie werden fie ergreifen, bie erſte die beſte, wens 
Cie ein Mann find. — Sch, ich bin nur ein Weib! aber 
fo fam id her! fef entfchlofien! — Wir, Alter, wir fins 
nen und alles vertraum. Denn wir find beide beleidi⸗ 
get von bem nämlichen Werführer beleidiget. — AH, . 
wenn Sie wiffted, — wenn Sie wäflten,: wie übers. 
ſchwaͤnglich, wie unausſprechlich, wie unbegreiflid) id) von. 
ihm beleidigt worden; und nod) werde: — Gie könnten, 
Gie warden Ihre eigene Beleidigung darüben vergefien. — 
Kennen Ste mid ?. 3d) bin Orfina; die hetragene verlafiene 
Orfina. — Saar vielleicht nut um Hore Tochter verlaffen, 
— Ded was dann Ihre Tochter dafür? — Bald wird 
aud fie verlaffen ſeyn. — Und bann wieder eine! — Und: 
wieder eine! — Ha! (mie in der Entzuetung) weld eine fimm 
life Phantafle! Wann wir einmal alle, — wie, bas game 
Heer der Veriaffenen, — wir alle in Gachantinnen ,. in 
Furlen verwandelt, wend wis alle ibn unter uns Hatter, 
ifn unter ung zerriffen, zerfleiſchten, fein Cingeweide durche 
wählten, — um das Herz zu finden, das der Verraͤther 


dne eden verfgrad), web friner gab! m lado u 


Tanz werden! das folte! 


Claudia Salotti. Die Vorigen: 

| Claudia. (die im Sereinteeten πώ umfiebet, unt fobafd fie Ihren 
Cray erdlickt, auf ibn guflicget.) Srrathen ! -— a, unfer 
Beſchatzer, unfer Netter! QI du ba, Obeatbo? Biſt bu 
da? — Aus ihrem Wifpern, aus ihren Mienen ſchloß ih“ 
6. — Was fol ich dir fagen, wenn bu noch nichts weiſſt? 
— Was foll ich dir fagen, wenn bu fon alles weifft? — 
Aber wir find unſchuldig. Ich bin unfhuldig. Deine 

Tochter if unſchaldig. Unſchuldig, in allem unſchuldig! 
' DBdoarde. (des fid tei Cratidung feimer Gemahlin zu faſſen 
net.) Sut, a mur ruhig, — und 


ancwors —— 


\ 


— 


635. | 'Deutfehe Tpauerhyleldichter. 
antworte ο ο πο Sgatane, ala | 
— zweifelte —At eRe | 


 Clawdiae. QX—bt, . ; | — "τα 
Booardo. At. t$ wahr, — spring, heute Bre 


gen Smilies in. der Meile ptíptod)en;& :: ré ν.δ 8. 


: Claudin, . Sabre. Mort. wenn du: woͤſſt eſt, meiden 


| Grec 06 ior Ferm indt in meas — fe νά 


—- fam =. oc MT 
. Define. San hab? ich gelogen? i.i. 
-- boasbo: (mit einem bittet tages.) > Sch moti si 
nit, Sie hütten!: Um wie vieles; mt! : : 
erfina. . Vin: dd) wahnwitzig? pi 
:: Odoarder Gr. e wm tn vim). P — ad 
— o ο dp ND 
| Chaapid. Du pen mir ruhig gu ſeyn; má 


puo Beſter Mons, derfma WA ar 


pod cC c Icd 

gr : Safi 9ἱ8 du te Bin m i ai 
i. mon. ruhiger. (ton: als i bin? — (14 wine) 
Weiß e6 Emilia, dak Appiani tet Et: - -, 
52 Er Oft foin Πὲ Mdr: Aber ich fire, 


' baf fie es argwohnet, weil er nidtifefheiker. —. 2 | 


το Pdoaedo: inb. fie jammert and winſelt — 
ve Claudia. Nicht mehr, — Das ift vorbei: nach ihrr 


“Met, die du kenneſt. Sie ift die Furchtſamſte unb Gu 
ſchloſſenſte unfers Geſchlechts. Ihrer erften Gindride si 


mächtig; abet nach ber gerinaften Meherfeguug, in ali fé 


΄ findend, auf alles. gefafft,. Sig. baͤlt den Prinzen im eine 


Entfernung; fe ſpricht mit ihm in einem Tone — a | 


nur, Odoardo, , baf wir wegkommen. — 


Odoardo. - Fd fin gu Pierde;: — — Was iſt W de! 
— Dod, Matame, Sie om ja nad) der Grant μή] 


Orſing. Die andersa. not hi. e 
€ Di | | F DOoosts 








: ' 
‘ 
yon wer 0 eo —— 6 3 
. Aeſſing. — 2 


Pooarda. ‚Hätten Die wohl ME gerente fiae 
Grau mit id zunehmen?” 7 07 os 

| Orfina. Barum nicht? —R i 

Badardo. Claudia, - — (ibe die Grafirt befannt madent.) 
die Gräfin Orſina; eine Dame von großem Veritande; 
meine Freunditi, meine Wohlthaͤterin. Du muffe mit 
ihr herein; um uns ſogleich ben Wagen heraus zu (iden. 
Emilie darf nicht wieder nad) Guaſtalla. Sie [ο mit mir. | 

Claudia. Aber — wenn nut — 35 trenne mich uti 
gern von dem Linde... M 

Bodoardo. Bieibe der Water nidt in ber Noͤhe? 
Man wird ihn endlich doch vorlaſſen. Keine Einwendung! 
— Kommen Sie, gnaͤdige Gran. (deife ju ihr.) Sie werden 
von init. a — Komm Claudia. - . — 

. Er führt get) 


VI 
Riopfiod 


4. 


6. B. LV. 6.64 — $5. V. ee eerta | 


oben Süsügr Cees Dichters in dir epifen porfit, am 
Die fein Name (ogteih erinnert, pflegt. thats gewoͤhnlich feiner 
dramatiſchen Verdienſte i vergeffen, die bod) üt heer Art 


gewiß nicht geringe find. . Auch itt feinen, fámitid) mee für — 


, Ban Lefer ale für bie Vilhhe — mie fie wenigifens nun ein⸗ 
mal if — beſtimmten Schauſpielen eutdeckt man bald die 
ihm eigne große Manter, Einfachhets, Wide tind Eins 
Drang. der Vorſtellungen ſowohl als der Sprache, Phantafte 
und Nerftand und Her} finden aud) hier. mannidfaltige Make 
rung. Und wer mit ben Meiftermerken der griechiſchen und 
Grittifhen Bühne befannt it, bewundert aud) hier zwar 
‚Peine ihnen nachgeahmte, aber an Wirkung ihnen aͤhnliche, 
— des hoͤhern Tragiſchen. Auf fein erſtes kuͤrze⸗ 

res 


i 


4 


| 


629 = Deeutfche Trauerfpielbichter. 


ses Teauerfpiel, det Too Aonm's, weldes Gr. Gleim it 


gluͤcklich verſiſicirte, folgten ztemlich lange nachher die beiden 


in Samben gefchriebenen Tranerfpiele, Galomo und David. 
Und bann bie drei zufammengehörenden Darbiete für die. 


Schaubuͤhne: Hermanns Schlacht — Setmann und die 


Fuͤrſten — ermanns Tod. Hier iff weder Ort nod 
Raum zur Zergliederung der großen und vielfachen Sain 
heiten diefer drei Städte, in denen hoher Iprifcher Gardew 
gefang mit dem nachdruckvollſten Dialog wechſelt. Nur oxi 
dem erften derfelben Bebe ich die trefflide Scene aus, work 
Kermanns Schmerz Aber feines Caters, ONES Sn 
meifterhaft bargeftele wird: 


~ 


Bermann. 


Bie wärden Brenno und Deutfblant8 Fuͤrſten (4 
freuen, wenn ih mein ehrwuͤrdiger alter Water , wie fun 
Belt e$ aud) feyn möchte, zum Siegemahl herauftragen lie! 
Denn fie haben mir ja alle gefagt, er Bitte nur eine leide 
Wunde... Syd) kenne diefe Art des Ernftes nicht an bit, 
Brenno, mit bem bu mich anfabfi.... Warum feht ie 


mild) alle fo mitletdig on ? Es tft ja nur eine feichte Wunde, 
und dann Hater eim friſches Alter! Und bann (t feine Freude 
geoß! Die allein wird ibn geilen!... Saf bu. ibn geſehn, 


Brenno?... Du antworteft mir nit ?.. Dein Dif wird 
ernfter! Mebe, cede, Grenns, bei Godan! redel... Ke 


bet! wer hat meinen Mater gefehn? Warum feyd ihe (i 


heſtuͤrzt? Will mir feiner (agen, 06 er meinen Vater geſehn 
Bat?... Warum liegt denn meines Waters Lange dort anttt 
dem Teppich? 34 wil fle nehmen, und fle ἴδαι bringen, 


und feine Wunde febn, Sage ben Gürften, menn ftem 


men, daß ich dort hingegangen bin. 
Brenno. 
my dort fonft du nog nidt hingehn, Sms 
$t 


rd 
i vr 
| 
È 62 
> . » 
| 


— κ 
‘Dn went, "Brenno! 94 babe Did fad). nie meinen 


pr Ich will hingen! 1) Todt ift ελ... Ad mein Mo 
. D'Boban, Boden, du gabft mir der Freuden viel... 


— Mefer Samer}... it wütenb wie eine Todedwunde... 


Ach mein Bater!... ad) mein Vater Siegmari... Wo hat - 


er die Wunde? 2) Wer. warf ihm die Bunde? af er todt, 
ber fie ibm warf? Iſt er tobt ?... AG mein Water an dieſem 
Tag. bu... tobt!... Ber bat ibm die Wunde gewors 
fen? Will mir. feiner fagén, wer ibm die Wunde geworfen 
bat? und ober tobt, tobt, tobt tft, Liefer verbafitefte unter 


biefen verhaffteften aller Bälle? Diefer legte unter allen 


Throntriedern Auguftus? — 
; f£ in Sauptmann. 3) 
Die — flog...) | 
Hermann, . 
da " dame fes, und du ſtellteſt dich ub gum sn 


nicht fin? 
Der Shhptmann. 
34 wat weit von dem hohen Tribun. 
: Hermann. 


Satis | ade X6 mein Cater, an bieſem Tage... n 
Hat mein. Water den Sieg erfebt, bu dort, der der Lanze _ 
nicht entgegen fprang? Gag mir, Brentio, ob mein Vater - 


den Sieg erlebt Hat, oder diefer Bögerer muß erben | 
Der Hauptmann. 
Gent die nod) ein fold Donnerwort (prit, fo fich 
nut her! 4) Sieh ber! Sie kanns aud! und Dies Herz 


— f$ nud | 
Brenno. 


I) Indem et die etwas berdorragende aie ſanen aufnimmt, ent⸗ 
deckt er den Todten, wirft [είπε und feines Baterd Lange meg, ſtürzt 
fio auf ibn, und Fiifft ihn, Rad ziemlich langem Etinfhmeigen, 

2) Ge ipringt auf. | 

3) €t dränge Πῶ zwiſchen den andern Gerber, 

4) Gr legt fein €opostenvitb nieder, und weifft auf feine ind 


~ 


= 


Gay.  Deutfde Reierpiebicher 
n . Brennor 
Sa; Samira, dieſes Hrerwole Manu; des hun in 
ο «, gal den griffien uncer: Sicze erlebe! 3. 
li C775 Séebmatin | 
Reich mir deine Hand, Sauptmatin, bu sie -- 
tig. DI weint gewiß: mit init über unfern Vater! Aver 


| if ber Tribun tobt? 


1 


| ‘Slut in den Bad) flop? 


Der Zauptmann. 
ob et tobt if! Meinft bu, daß von dieſer nii tein 
Cbusneloa. 
Ach mein Hermann! dein edler Vater! 


Heumann. 
Bringt mir biefe Römer weg, fie follen meinen tobten 
Vater nicht feu! I) <a; — sin? bu Paes Triband 


—— 
Deliziosa 


Mein San mar fein Krieger. 


| : Bermann. ΄ 
^ Das gab ihm Jupiter um feiner Kinder geben willen 
vin, daß er fein Tribun ward! Gel! 2) Ach Siegmar! 


. mein Vater Siegmar!... Und’rodt lagft bu fhon Samak 


hier, ais ich mit allen Freuden des Giegs herauf fam ? tot 
Hier, als Aber Flavins das Todesloos nicht geworfen. ward? 


aber deins haben die Götter, um Wodan Her verfammelt, 


yeworfen! Fücchtörfih bat Wodans hohler Schild geffungen, 
als ihn bie Gorter mit den Looſen darin fihürtelten. — Sa 
Wolfen bat fid) Hertha aebüllt, fn den Schild gegriffen und 
geworfen, und Tod ift aus ihrer Hand gefallen! Denn font 


‚wäre Deine Lange, Tribun, von meines Waters Blate 


hide blutig geworben ! 
| | Brenno, 
1) Snberh er ſchnett auf Valerius zugeht⸗ 
2) Gie werden wrggefibrt, 


\ 
E 


Ex Beine 

Saenz bu fodfftet, mit. weichen Freuden Aber ‚unfern 
Mira, bitier. große Mann, der dein Barr, und der Freund 
meiner Jugend war, den Tod — ſah, ſo Faute 
bu nicht... a Sgr Rea 

STA, 

Wie ſtarb mein Vater? Schweig! ich will es nicht hoͤ⸗ 
ren. Da tani feinen Anblick nicht mehr aushalten. Deckt 
ihm gu... ‚Nein! nicht mit dem Teppich, deckt ibn mit 
den Adlern pul... Mein, nicht ihr! Gebt mir die Adler (1) 
Ad Wodan, unb ‘all ihr Götter! Ser ältefte und der kuͤhnſte, 
und-derifuechtbarfte deiner Krieger, 5 then Wärerland ! bat 
Diefe Adler nue in der Schlacht, und niche Hier gefehn! 

| Siegmund. 

Nicht Er, Ich fitt in dieſer Schlacht ſterben fen 

id allein unter allen Söhnen der Sürften ! 


Hermann. 


Brenno! du Greynd feiner Jugend, Segrab ibn bet | 


einer der Eichen/ die 19 für die Adler wählen werde. 
Welcher i der m der Legion, unter berber Tribun war? 


MMI OS S er Checustar v asia 
à: 14 Dingess, : BE Ἡ EST dia Y 
Uus Bc du S Oan Prep 1 bei 

: Brenno! : bey der Eiche dieſes Adlers — La 
ate on an: dieſem großen + +. 


Bienno, 5 o0 

"Der der ſchönſte feines Lebens "war, ; ' aud) destvegen, 

tell et fein t letter war! εν + Gebt Binunter zu den Sürften, 
uid Uci ihren, bap heit fein Siezemahl ift. (2) 4 | 

ers 


αλ το ‘ Hos 
È | r 


(1 €t wirft T neben sm cine ion, und wet am das Φή — 


‚mit Adlern. Inden ἐν pufftebt, . 


(2) Einige ‚Druiden gen, | 
| Re 
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" *ermamm. _ | 
| Sa! und ba der, ben fle.gu rem Feldherrn erhoben 
san, den. vun Tag feines Lebens mit Srouern fchlieft; 
Brenno. | 
Hat " denn nicht Wodan gethan, Seemann. 
Hermann. 


{ind meinft da denn, daß ich Wodan nidt verefrr 
Well id traure? . . . Warum verbargft bu mit feinen Tot, 


m Brenuo? Warum lieſſeſt du, mir ju, daß id mid) freute? 


— Be ΕΠΗ. 
a eo Water wollt's fo, als er ftarb. Dein en 
Hermann (off erft das Siegsmahl halten! (agt" er. 
i Seemann, | 
O bu beſter aller Barer! 


soe oF 


VI 
don Gerfienberd | 


: fuerit machte fi biefer nod) lebende Dichter , dtm 
Wilhelm von Besftenberg, tinigt Hänifcher Stefibent je 
Liked, geb. 1737 zu Tondern im Schleswigſchen, durch 
feine im S. 1765 gedruckten Candeleien, als ein übern 
Αε[άδίρες Grotifer, berühmt, denen bernad feine Seviche 
eines Skalden, tnd feine im vorigen Bande mitgetheilit 
*tragifhe Kantate, Ariadne auf Naxos, folgten. KHiehe 
. aber gehört‘ fein Trauerfpiel, Ugolino, in fünf. Aufzigen, 
weldes zwar ber theatraliiden Vorſtellung nicht wohl fähig, 
aber für den Lefer ungemein intereffant, und reich am Ré: 
ten, erſchuͤtternden, oft nur allzufhauderhaften, Zügen if. 
Die Handlung ift aus der Helle des Dante genommen, ast 
ter. ruͤhrungsvollen a. , Die im fünften Bande diefer 
, Beifpielfammiung, €. 248 ff. im Originale mitgetheilt if. 
Hoffentlich wied folgende prete den. eie, ber das Gent 

ned) 


{ 
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nod —À ftunt, jur Lefung deſſelben veranlaffen. Einer 
bet. ‚Söhne. bes Ugolino, Franceſco, enthüllt. bem. ungläd; | 
lichen Water das ifm und feinen Kindern bevorftebente Schick⸗ 
fai, und den ihm ſelbſt durch das a Pi. RN 96 
brachten Tod: 
—  :Svancefio. Ah, [m bu inimicis sad. 
viele bis ans Ziel! unb (mere! — — — 
ULLlgolino. Gherardeſca fol fle lad en nit u 
tig.. Mie weiter? 
Seancefco. Was kann i$? was barf 4 (ipta. . 
.Mgolino- Iſt das pone über did) und. —* 
Brüder gefprohen? —— | 
Spancefco. Du wirft. fallen, mie! den Siem su | 
Biche , alle deine Aefte um dich Ber verbreitet. — T 
Ugolino. Iſt e$ Aber Did) unb. beine Bitte ‘gts 
rohen? . | NE 
Srancefco. —— uͤber alle! acini | 
Ligolino. te meinft bu dbasf |... Bory 
. Srancefco. Ich δα 8 sicli. 34 habe sine 
Red geleert. : té Ανα da 
Ligolino, Mart fat. bit: diii Giftbecher sige. 1 
. Seancefco. Syd) habe ibn. geleert. 
Ligolino. ( mit ftarfen € &ritten af s und. ttn) Qu 
giebt mancherlei Todesartäh, inein Sohn. Je will bir nue 
eine nefinen,- Der Srafeind hätte feine Freunde darin forbes 
‘ténnen, mie ein Gtied nad) dem andern abfagen: fu laffer, 
eft bie Gelenfe ah den Zehen, dann die Füße, ‘bahn die 
Beine, dann die Schenkel; fo (tünbe ich Torfò. das und nun 
ſetzte man mir das zackichte Gift an die Finger’, ote Haͤnde, 
die Arme, eins nach dem andern, mit Ruhejeiten, daß ber 
Zeitvertreib Mit zu kutz dauerte; ganz zuletzt zerſtleße mats 
mir, nit aus Mitleid! bag-feunbe Herz, bis ich in meinem 
Blute erlaͤge, das mit vielem Schweis hiraßränite, aber 
nicht mit Thraͤnent ie koͤnnt id) weinen? Man (offte dene 
ar à | . Ben, 


~ 
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Ten ‚diefer Los ‘fey (chon unterhaltend geríug 3 allein der Cy 
feind Hats Geffir 'Uberlege. Hier wuͤrde ich ati meinem rigo 
vh Fleiſche leiben? cine Kleinigkeit! Ich ſoll in meinen Kin 
9t iris funi ſterben/ eine volle Mee an eut er Matter nion, 
und dann fallen! Mein Weib moffté ec fallen, durch die Bort 
RT fallen, tdi et Sarge hergefchickt werden, tu 
Vorläufer, bem Tode geopfert; ‘aber (páter zum Grabereif! 9 
VER See wurbig! Dod ich veli nicht murren! die 
warum mufiten die Unfchuldigen leiden? Warum du? warın 
mein Weib 2 warum durch Veri größen Verfuͤhrer? mir hut 
no: Hib deleidigt ¥ Pile konnte mich Îttafen, um: Piſa han ids 


ο verdient, abet womit um ibn Sid) biet ihn für meinen 
Brent gy Gate ‘thn lieben koͤnnen; all ein “fein teufiſche 


Herz enthuͤllte fd} mir bath. à Wh Andliche Eiferſucht dr 
Sen are mal: ſchaͤndlichen Gegenſtand! Fuͤrchtete er, bob it 
Ruggieri fepn könnte, wenn id) Rudgieris Made him’ 
Stine tallifehensagvebtstendes: Meidi Erfigeborner der Lilt! 
und Erſtgefallner! Aber warum wmaflt sch durch ben qnn 
Meider fallen? Harum er niche? warum reichte die Cav 
hung ihm — nut ibm — ο e$ verwundet jeden Gebdaln 
mendis Seele warant nur ‘ifn ihre Geiffel 2 

Srancefco. um bab. | Daas re Save) gi 
mi que feu... ee. 

. Hgeliao: 3 es Mnt — himmliſcher Bar! 
DA wein? qvin ich will micht murren! Rechlarize bu tit 
on dee Vorſicht. eo s 

GSrangeſco. Znerhalb einer Stunde hoff; iss yu hn 

; Mgolo. Snnerhals: emer Sunde! Gluͤcklicher fue 
tho 4b follte mich diefer. Stunde freuen. ... Mie fonatt 
Ruggieri, hen,menfchlichen Gedanken faffen, deinen To di 
riefobicneiaen 7 Es iſt mwundernoli, ich geſteh' es 
Francxeſco. Gift ou u genug, meine. rraurige Grit 


dus ui been? 


> olii Ich — daS i feehéren-fanu. 


e "US Som 








Sranceſco. Im ΜΑΗ meiner, — c bl Pig, 
fer. noch einmal zu betreten, flah ich augenblicklich bem. Dos 
lace meiner Mutter zu. Alle Wände hallten von der 9864 

‚tage ihrer Frauen. Ich blieb nicht lange jm Zweifel. Blind 
vor Screen ſtuͤrzte id) vor der ‚Schwelle nieder, Als ich 
erwachte, fab ich das Zimmer voll: hagerer bobnblitenh 
Gefidter. Ruggieri war nicht unter ihnen... m polli 
entſpringen, da ich mich umringe fab: allein id, war ‚von ijs 
ren Riechwaͤſſern, wie ſie ſie nanpten, ſchwindlicht und trant, 
Man rif mic die Kleider quf; man, bet mi einen ‚Beer, 
mit kuͤhlem Getraͤnke dar; ich trank; meine Geiſter waren 
veriviret. | Nene Ohnmachten uͤberfielen mich, und da. ich 
endlich die Augen oͤffnete, herrſchte ſtille Made, um. mic, 
Ber, ich fühlte mid) (diweben, in einem. engen Sume, und. 
athmete ſchwerer: wo id gber war, fonnte ich | nicht. erken⸗ 
neu. Lange vernahin id) nur ein. undeutliches, Geraͤuſch in 
meinen Ofren: zuletzt eine Stimme! Mod) jittre. id. Sie 
hatte mid) verfteinert, daB id). ben Gleóraud) meiner Sinne 
verlor, bis id), wie im Traume Gaddo reden bite... 


-Ugelino. Was fagte :diefe: Qeimme? ..,:..;.. | 
Stancefco. Berlange nicht, es zu erfahren, το οι 
Ligolmo. Da ich das Aergſte weiß? 7 
Franceſco. Wahr iſts. ,, Sd erwarte euch Hier tura. 
„ten,“ ziſchelte fie. „Ich will den Thurmſchluͤſſel Ífgibft in 
ss den. Arno. werfen. - Mas droben it, gehört. .deg-Merwes 
„fung: tein ledendiger Menſch foll. dieſe Skufen nach usé 
„betreten. Gs miffen noch Schlupfwinte) im-Ihyam. ſeyn,“ 
fprad fie lauter; „verwahrt fie: denn der Thurm ift ven 
„dieſer Stund an verflucht b. ein Giebeinfane !* — = 
Ugolino. Und verfluche die Stimme, die diefe Und — 
menſchlichkeit augiprad! O Pifa! Schandfleck der Erde! ger 
fchieht bas iti deinen Mauren? Syd) will der unerhôrten Boss 
fett itzt night weiter. nadfimmen, Es Lönnte die Weis⸗ 
heit feib(t. PD machen. (ose -oerenfegons) Sollen 


Reg meine 
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meine armen Kinder zu meinen Fagen verhungern ? Berhune 
gen? Haft bu je dies graͤuliche Bart; Verhungern! cede 
Aberdacht, Franceſco? | 

Srañcefco, Sprich e$ vidt dus, mein 9Bater! 

Ugolino. Selb t verhungern zu milde! Verhungern 
ftn ! Meine Kinder verhungern fen! Und bann verhuns 
gern! Das ift das grefe Gericht! Und bin ich! ich Gherars 
deſca! ich der Sieger! ich, der ich einen Sürften zu ehren 
febien, wenn ich ihn meiner Rechten an meiner Tafel toüt; 
bigte! bin id) beftimme den Tod des Hungers zu fterben? 
Dod frille | 3 wil, id will bes ſchaͤndlichſten, ο diefes 
fHandlicdhften Frevelticke nicht nadhfinnen! Aber ach! wie 
bedaure ich bid), mein Franceſco! 

. Srancefco. Mib? — 
Ugolino. Did. Haft bu mir alles erzähle? 
 Srancefco. “Ales, alles. " 
{Igolino: Keinen fleinffen Umſtand verfhwiegen ? 
Stancefca. Keinen. Verlag dich drauf. 3 
Ligoti ino, Ueberlege es wohl. 
Seancefto. einen, un, niin Vater ; nicht ba 
mindeften. . i 

Ligolino. Go bebaure 6 dich! Bey allem, was hei 
hs if, ſch bedaure bid)! = 
μες Seancefeo. “Du fegeft mid in Verwunbderung. 

‘ Ugolino. Was für Grund Hatteft du zu hoffen, bof 
der ‚Becher, den man tir teidite , ein Giftbecher fey ? 

. Svanctfeo, Er tam von. Ruggieri, Was fount er 
| pus fon? c 

Llgolíno,  Stebft bu? pr teautet Ruggieri Menide 
lichkeit und Gefühl ju. Nein, nein, mein Sohn, es was 
ein Erquicktrank; id tenn’ ihn Geffer. 

Seancefeo. Hal wenn bem fo ware! ih bärfte mit 
meinem Vater ganz ausdulden! gewuͤrdigt (eyn , ihn gu trib 
fien unb. au ermuntern! die Otuͤtze feines reifern Glenda! 

dd € * 
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der Theilnehmung feiner Leiden! ad ih wäre: beneibensy 
wuͤrdig! yd) fanne nicht glauben! 

Ligolino. Franceſco, was du mir ist faeft, it der 
empfindlichte  Vorwurf, ben mie je ein etin ge 
madt bat. 

Svancefco. 96 gittee. 

Ugolino. Wie fehr bab ich bid) verfanme 1 Dein Hery 
iR ein erhabenes Herz, Francefeo!. ich bewundere δώ, Ich 
betrachte did) mit Entzuͤcken. 


Franceſco. Nur dein Herz. ift erhaben, mein Bater, — 


De bin eigenniigig. Doc mage Ih nicht, τό. zu Hoffen. 
Mein Leben neigt fi ; id) fühle es zu fehr. | 


Ligolino. Webercefe deiner SOME: on Les mare m 


einen Sars gepreft. | 

. Srancefco. Geſegnet, gefesnet feoft du mir, beffe Bai 
ει Du machſt mid) nod einmal gluͤcklich 

Ugolino. Laß uns dieſe Unterredung nn 
"große Seele; fie-rähre mid) gu febr. 

Srancefco. Wollen wir jenen Garg nicht eneferens, 
der igt mein Auge nur ärgere ?. Ach hoffe ihn nod) lange nicht 
zu bewohnen. 

Ugolino. Ich bins. zufrieden. ( ei tragen egret 
Garg. ab, ). 


Leifemi 


e. 8. VI. ©. 172. — Do ‚machte ber 8vowin 
den Vorwurf, daß ſie nur Ein Junges zur Welt braͤchte. 
Sa, ſprach fle, nur Eines; aber einen Swen! — „Ich 
mache, fprad ein höhnifcher Reimer zu bem Dichter , in Fis 
nem Sabre fleben Trauerſpiele; aber bu? In fieben Jah 
ren Eines! — Rede; nur Eines, verfegte der Dichter; 
aber eine Athalie!“ Wir Hätten fon zwei Geſellſchafts⸗ 

Ke 4 ice 


VUE — 1 J = 


/ 


~ 


4 


632 | Deutfche Trauerſpieldichter. 


ſtuͤcke zum “Julians von Tarent, wenn ſich dieſe in jeder ons 
bern Hinſicht auf deſſen Verfaſſer wohl (o gue wie anf Re 
eine -anwendbare, Leffingifche Sahel aud in dem Umſtande 
der fieben Jahre anwenden {εβρ Qo aber iit Dies Trauer 
ſpiel bicher dad einzige Produkt diefes würdigen Echrififiet 
fers, ben billig der ungetheilte und bisher fid) immer oleid 
gebliebene Beifall. der Lefer und Zuſchauer zu meheern dbu 
lichen Arbeiten. hätte ermuntern ſollen. Das Eubjett if 
aus ber Florentinifhen Geſchichte gewmmen, und das nim. 
liche, welches Sere Klinger, aber minder gluͤcklich, in fri 
nen Zwillingen, bearbeitet hat. Guido's Eiferſucht gegen 
ſeinen Bruder, Julius, fuͤhrt ihn endlich bis: zur Ermor⸗ 
dung defietben;-und ihr Bates, Cosffavtin, Firft von Tas 
rent, fühlt fid) gebrungen, die Regungen der Satur asd 
Paterliebe den dringeriden Fedeenngen der Gercditigteit auf 
zuopfern, unb jenen Mord mit beu. Tode feines Sohns, hes 
Enrido, zu. beſtrafen. Cine der ſchoͤnſten Scenen ift folgende 
Unterredung zwiſchen den: beiden. Bruͤdern: 

SH. Buido.: Julius. EM M 

Guido. Julius, fannft bu bie vicine e eines Garters 
— ich kanns nicht. 

Julius. ‘Ach, Bruder, wie koͤnnt' ich! 

Guido. Meine ganze Seele iſt aus ihrer Faſſung; 
ich möchte mir das, Gewuͤhl einer Schlacht wuͤnſchen, um 
wieder zu mir ſelbſt zu kommen. — Und das kann eine 
Thraͤne? Ad was iſt der Muth für ein wunderbares Ding! 
Saft möcht? ich fügen, Peine Srarfe der Seele, Bios Des 
famitídaft mit einem Gegenſtande — und menn das if, 
ich bitte bib, was bat der Held δε eine Thräne aufer 6d 
bringt, an παρει Würde vor dem Weibe borane: Das vet 
einer Spinne auffaͤhrt! |... 

Aulius. Bruder, wie feft gefaͤllt mir dieſer dein Tua! 

- Buido. . Mir night, wie fann mir meine Shmwdd 
Suam Ich fühle, bap id) nicht Guido bios Sioebrbaftis 

id 
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ich zittre n ο nein: bad t, fo: werd’ id en auf die tete 
Spur kommen — ich hab cin Fieber. | 
wv : Julius. Seéltſam — daß ſich ein ento: ſchamt, bag! 
fein Temperament: (latter iſt, of feine Grundfäge. - o^ 
Guido. Laf uns nicht weiter davon reden — meine! 
jegige faune fónnte dardbes-verfliegen; ‘und ‘id will fie’ 
nutzen, man muß gewiſſe Entſchluͤſſe in dieſem Augenblick 
ausfuͤhren, aus Furcht, ſie moͤchten uns in dem kunftigen 
gereuen. Du meifft e$, Bruder, ih liebe. Blatifan ,- unb, 
babe meine Ehre qum Pfande ‚gegeben, daß id fie befigen“ 
wollte. — Aber dieſe Thraͤnen machen: mi feánfenb, "3 
^julius. Du fegeft mich in. Grftaanen. - ο... 
Guido. Ich glaube meiner Ehre genug gethan ai! 
haben, wenn: fie niemand anders befigt, wenn ſie Bleibt, was 
fie (ft. — 608 wer kann auf den ‘Simmel. eiferſuͤchtig feyn? 
Aber du fiehft, wenn id) meine Anfprüche. aufgebe, fo mufit 
bu aud) die deinigen mit alle den Entwürfen, fie jemats in 
Freiheit au fegen, aufgeben. — Lah une das thun, imb» 
wieder Bruͤder und Soͤhne yn — Wie wird (id) unfer Was; 
ter (cenen , wenn er und beide. gu gleicher. Zeit am Ziel fiche,” 
wenn wir beide aus Dem Kampfe mit; elnander als Diener 
patüdfommen, umb Feiner überwunden — und noch heute. 
muf das gefchehen, heut’ an (einem Geburtstage. | 1^; 
*julius. Ad Guido! ΄ — |... o Lo 
«.: Guido. Eine. ensicheidende Apr! 
Suing. Sb kann pide. pie qnt 
Guido. Du wilt nide? fo kann id oath nicht. pe 
von nun an bin id) unſchuldig an biefen vaͤterlichen Thrä- 
uen, id) ſchwoͤr' es, id) bin unfdufbig, Auch id) befäme mete 
nen Antheil davon, fagte er. — Siehe, ich mälze ihn Biz 
mit auf dich. Dein ig die. er Groin: von 7. 
und Flüchen! | I 
Julius. Du sia — gs du denn, daß 
i) cine Leidenfchaft:. fo feist .abiagen lefit, wie eine Grtäe 
— Rr 5, und 
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und daß man die Liebe ‘an und qusziehen koͤnne, wie einen 
Φαιπίώ. — Ob (d wil — ob idi wih — Wer tiebt, wil 
lieben find weiter nichts. + Liebe ft die große Feder in 
biefer Maſchine; und haft bu. je:cine fd widerfinnig ting 
lite Maſchine gefehen, die felb(t ein Mad treibe,- um ſich zu 
zerſtoͤren, und bod) noch eine Maſchine bleibt? 
| Guido. Ungemein fein:, ungemein grändkich — aber 
unfer armer Water wird Reekent: >. 
.  Sulius. Benn das geſchieht, ſo biſt du fein Mie⸗ 
der — Deine Ciferfuche wird ihn eédeen, unb bag da nicht 
eben geíagt, bu. finnteft deine An(pride aufgeben, mens 
bu wollte — heiſſt das nicht gefieben, daß du fie nicht liebſt, 
und bod) bleibſt bu-bofs(tatrig? Dein Anfgeben wär nid 
Zugenb gewefen, abet dein Beharren it Lafter! | 
| Guido. Bravo! bravo! bas war — 
Julius. Und was meinſt du denn? 


Guido. Ich will mid) ert ausfreuen, daß die Weisheit 


eben ſo eine ſchlanke geſchmeidige Nymphe iſt, als die Gerechtig⸗ 


feit, eben fo gut ihre Fälle fuͤr einen guten Freundchat. Ich 
koͤnnte meine Amſpruͤche aufgeben, wenn ich wollte — wenn die 
Ehre wil — Das ift bie Feder’ in meiner Maſchine — 
Du fann(t niches thun, ohne die Liebe zu fragen, éd ‘niches 
ohne die Gre — wir tónnen alfo beide m uns 98 nichts, 
das denf id, ift bod) wohl Gin’ Fall. 
Julius. Sat nran je etwas fo JT gehört, - die 
erſte Triebfeder der menfchlichen Natur mit bet. Seite einis 
ger, Thorheiten zu vergleichen! 
Guido. Einiger Thorbeiten — Du raſeſt — Ich 
verachte dich, wie tief ſtehſt du unter mir! Ich halte ‘meine 
Rahrung durch Thränen für Schwachheit — aber zu bier 
fem Girabe meiner Schwachheit ift beine Tugend noch nidi 
einmal geftiegen. 

7 ' Julias. Ge if'immer dein Fehler gewefen, über Ems 
phadangen zu ustheilen ; die du nicht fif, 
er / t i Guido. 


eiſewitz. 635 
“Buide. und dabei immer ums dritte Wort von Tris 
gend. zu fémagen — id glaube, wenn du nin am Biel δεί; 
ner Wuͤnſche Dift, und deinen Water auf der Wahre fet, 
- wirft bu anftatt nach: gethaner Arbeit zu raften, noch 
die Leichenträger unterrichten, was Tugend m , oder was 
fie nidt fey. — | 

Sulins. Vie hab id mid) — ei bu ne con 

wieder in deinem gewöhnlichen Tone? 
Guido. Siehe, du boffeft auf feinen Tod, fannft 
Du das leugnen? glaubft bu, bof id es nicht fehe, bag bu 
aisbann das Madden aus dem Klofter entführen wi? — 
Es it wahr, alsdann bift du Fuͤrſt von Tarent, und id 
bin nióté — als ein Mann — Aber dein zartes Gebirns 
den könnte — , wenn bu das alles lebhaft daͤchteſt, 


mas ein Many kann. — Gott fey Dank, e$ giebt SGehwerds 


ter, und. ih babe einen Arm — einen Arm, ber noch allen⸗ 
falls ein Mädchen aus dem weichen Arm eines Zaͤrtlinga 
reiſſen kann — ruhig ſollſt bu fie nicht heſitzen, id) wil 
einen Bund mit dem Geiſte unſers Vaters madtn, ber an 
deinem Dette winfeln wird. 

Julius. Ich mag fo wenig, als unfer tu, von id 
im Uffete Hiren, was bu thun willft, (eb) © 

Guido. (αι) Gut, wenn bu ewigen Krieg haben 
wich, fo kannſt bu ihn finden; bleibt bod) mein Plan dabei, 
wie er iff — ich bin zum Kriege geboren, Niches wird ans 
ders, ais daß id Blankas Namen zum Geldgefchrei neh; 
‚me — Uber dein Plan, . Julius, wird verändert werden; 
du wirft mit ihr dein Leben nicht ruhig fintánbeln — Die 
Furcht vor deinem Nebenbuhler foll bid) immer verfolgen — 
ich will dir eine Erinnerung in die Seele fegen, die dir ſtets 
so Guido ** zurufen (98, ale das Gewiſſen eines Watermör, 
ders, „Mörder!“ — ‘eden Gedanken in die will ich 
mit meinem Ramen fiempeln, und wenn du Blankan ſiehſt, 
Fo du me an ſo, foibe: an mid denim. — iit 

. in 
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in euern Umarmungen foll più mein: Dip in Eu Ct 
quffteigen;: die Raffe werden. auf. Euren Lippen sittin: 
wie Tauben, über denen ein. Adler Hänge. Des Nachts 
. feli, du im Traum ſehn, wie ich. fie Dir entführe, und fr 
' wihreden auftahren, daß Blanka aus Deinen Amen ge 
o, en und agrees ee un - QM). 


t 


m am | 
von Goͤtche. 


— Gein Schaufplel, Goͤtz von Berlichingen mit de 
eifernen Sand, ift unftreitig,, bei allen Unregelmoͤßigkeiten 
der Form, eine edle und große Rompofition; unb Me Chin 
heiten biefes Stuͤcks find in keiner der vielen Keach ah turer 
vaterlaͤndiſcher Dramen aus der Geſchichte des εαν 
die wir feitbem erhalten haben, und wotunter die von ft. 
Prof. Babo qu ‚München wohl’unftreitig die Heften find 
voͤllig erreicht, ‘piel weniger übertroffen worden. Seint 
fibrigen, bishet gedruckten, Trauerfpiele find : Clavigo — 
Egmont — Torguato Caffe — “pbigenie auf Tauns. 
Die lettere tt die gluͤcklichſte Heßertragung der tragiſchen 
Manier der Griechen auf die deutfde Bühne, burd W 
groͤſſte: Einfachheit des Plans, die trefflichſte Entroidelum 
bet. Geſinnungen, unb die intereffaritette Behandlung t4 
leid enſchaftlichen Gefuͤhls. Auch die Schreibart Bat oit — 
Schönheiten. Folgendes Stuͤck daraus iſt die Wiedererken 
nung zwiſchen der ‚Jpbigenie und ihrem Bruder ] Ouf: 


2I | 3pbigenie.. | T 
E ſteigſt du denn, Grfüllung,,-(dfnfie Zeb 
Des grifften Waters, endlich zu mim nieder z 
Wie ungeheuer ſteht dein Bild vor mir! .. 
Kaum reiht mets Wii Dio qu die Slade, te ^L 
Sit Frucht — πλ .- 


u... 











l | / — T en: ithe: | | 3 ‘ 532 


Die Shige des m niederbringen: - rad. es 
Wie man ben König ah dem Uebermádpiri 7 0o o 
Der Gaben fennt: Seas ifm muß wenig — | i 
Mas Taufenden (Gor SReldotQuifi itj fo kennt 


Dan euch, ihe Boͤtter / dii gefparten, ang» ο n 67 c 
Und weife zubereiteten Geſchenken. 5 si 
Denn ifr allein wife was uns frommen far, 2°: =") 


Und ſchamt Ser Butinft Ausgedehntes Mei, ^77 02 

Penn jedes Abends Stetn imb — EL d ol 

Die Ausfiht uns verde! ‘Oelaffe δαν 0 25 7 

Ihr unfer Flehn, das um Veſchleuntgung | 

Gud filislíd) bitten: saber cure: Hand s 

Bricht unreif nie bie golnen —* | 
Und wehe Dem) dersnbatombig. fle ni. © 002 


Ertrogend, faure Spelfe Fc) zum qu 
GSeniefit. © laſſt das πα erwartete, ... — 
Noch kaum gedachte Gluͤck nicht, wie ven ‘Schatten 
Dep,abgeichiedngp eun, εἰ. ;, - 
Und dreifach feomerslicer gorübergehn! PIDE 
| Grefi, der, ‚wieder zu ihr trite. 

' Saft bn die Giyes.au. far: dich und Pyfares ,.. je 
@o nenne meinen Namen nicht mit euern. 
Du retteſt den Verbrecher ‘nidi, fu dem. — E 
Du did gefell ft, und theileft Ghidy und Noth. a 


$ Ipbigenie Lu sa È 
Mein Schickſal iſt e pans bui — "HE. 


9i nid ten ! ο atten und: In 

Mic zu ben Todten gehn. Verhuͤllteſt du 

Sn deinen Schleler ſelbſt den Schuldigenz | 

Du birgft ibn nicht vorm Blick der immer Wachen, 

Und beiné Gegenwart, du Himmiifthe, - 

Drange fie nur ſeiiwaͤrts und verſcheucht fle nicht, ^ 
uc | | 2D le 
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Sie duͤrfen mit ben ehrnen frechen Füßen 
Des Heil'gen Waldes Boden nicht betreten; 
Dod Hör’ ih aus ber Ferne Hier und Da. 
Ihr geäßliches Gelächter. Wölfe Darren. 


, ^ Go um ben Baum, anf den ein Relfender 


eid) rettete. Da brauffen tuber fie . 
Gelagert; und verlafl’ ich diefen Hain, - 


Dann fteigen fie, die Schlangenhäupter Fans > — 


Von allen Seiten Staub erregend auf 
i treiben ihre Dente vor fd) Her. 


È Spbigenie — 


Kannſt du, Oreſt, ein freudig T vernehmen 7. 
cal Gre fi. 
Spar es " einen Grennb bet Soeter auf, 
Spbigente. : 
Sie geben bie zu neuer Hoffnung fit. 
Gree =” 


Durch Naud und Qualet feb’ tH ben matten on 


Des Todtenfluffes mir zur Hoͤlle leuchten, 


| Jpbígeni e 
Haſt du giten , Eine eive me? 
Oreſt. 

Die Eine kannt' ich; doch die aͤlteſte nahm 
Ihr gut Geſchick, das uns ſo ſchrecklich ſchien, 
Bei Zeiten aus bem Elend unſers Hauſes. 

D (ag dein Fragen, und geſelle sid 

Nicht auch zu den Erinnyen; fie blaſen 

Deir (djabenfrof) die Afche von ber Serie, ' 

Und leiden nicht, bag fi) bie legten Kohlen 

Bon unfers Haufes Schreckensbrande ſtill 

In mie verglimmen. Goll die Glut denn ewig, 
Vorſetzlich angefacht, mit Hoͤllenſchweſel | 
Gendbrt, mie anf der Serie martsrnd Grennen? 


von. Bit, 


Moblaenie | 

Ich bringe ſuͤßes Stdudroert ín die Flamme: 
9 lag den reinen Saud ber Liebe bir. 
Die Glut’ des Bufens.teife wehend: kühlen: - 


N 


Ore, mein Theurer, fann(t du rhe verne)me t ? 


Hat das Geleit ber Schreckensgoͤtter ſo 

Das Blut én deinen Adern aufgerrocdne? 
Schleicht, mie vom Haupt der größlichen Gorgoney. 
Berfteinernd die ein Zauber burd) die Glieder? .. 
D wenn vergoßnen Mutterblutes Stimme 
Zur HW binab mit bumpfen Tönen ruft: | 

Soll nicht ber reinen Schweiter Segenswort 
Hilfreidhe Sitter vom Olympus rufen? | 


Ore. 
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Es ruft! e$ suft! e» wilt du mein η E 


Verbirgt in dir fid) eine Rachegoͤttin? 
Wer biſt du, deren Stimme mir ene 
| Das Innerſte in feinen. Tiefen wendet? 


Iphigenie. 

Ci zeigt ich Bir im tiefften Herzen am | 
Ort, id tins! fe) — i Ra 
Ich lee! ———— uo 

Oy ae ref | 
du! : 
Sobigente 
vi Mein Bruder! 
re Ore fi. 


ag! — 
Ich rathe bit, talia nicht die Loden! .- 
Rie von Kreufa’s Brautkleid zuͤndet ſich 
Ein unausloͤſchlich Feuer in mir fort. 
Laf mid)! Mie Hettules will id) Unwuͤrd'ger 
Den Tod voll: a ia à in mich veriblofien Rechen. 


Jobs 
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Iphigenie. 

Du wirſt. nicht antergehn! © daß (iy nut 
Gin ruhig Wort von dir vernehmen koͤnnte! 
. loͤſe meine Zweifel, laß des: Gluͤckes, 
Des lang aufiehten, adh auch ficher werden. 
Gs waͤlzet fic) ein Rad von Freud’. und. Schmerz 
Durch meine Berte. Gow dem: freriden Manne 
Entfernet mich: din Schauer; bod) «6 reift 
Mein — gewaltig mich zum SMS 

E Greft 

af nus Enders Tempel? tind ergteift 

Unbändig heil’ye Burh die Priefterin ? · 


Ipbigenic. 

O höre — D fief) mid) án; wie mir | 
‘Rach dre fünrgen Zeit das ‘Heh fid) öffnet, | — 
Der Seligkeit, dem Liebften, was die Welt 
Noch fuͤr mich fragen fann, bas Haupt zu kaͤſſen, 

Mit meinen Armen, die ben leeren Winden 
Nur ausgebreitet waren, did gu (offen. 

. O faf mid)! Laß.mich! Derm es quifier heller 
Nicht vom Parnaß die e10/ge Quelle ſprudeind 
Von Fels zu Fels ins goldne Thal hinab, ! 
Wie Freude mir vom Herzen wallend fliefft 

Und wie ein felig Meer mich rings umfängt. 

Oreſt! Oreſt! Mein Bruder! ers 


Deep. c | 
sis c Schöne Nymphe, 

Sd) trène-dét und deinem Schmeicheln nicht. 
Diana fordert ſtrenge Dienerinnen — 
Und, rächet das entweih'te Heiligthum. 
Entferne deinen Arm von meiner Gru) _ 
Und menn duceiten Jüngling.retteud Heben, 
Das (Hine Gluͤck ihm zärtlich. bieten willſt; 
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Go wende — Freunde Dein Gernieh, 
Dem ward’gern Manne zu. Er irr't umber: 
Auf jenem Felfenpfade; fud ihn auf, 

Weiſ ihn zurecht und ſchone meiner. | 


Spbigenie. 


ος “Fa 
Dif, Bruder, und erfenne die Gefund’ne! | 
Schilt einer Schwefter reine Himmelsfreude | 
Nicht unbefonnéne, fttafbare Luft. 
O nehmt den Wahn ihm von bem flarren Auge, — 
Daß uns ber Augenblick der hoͤchſten Freude | 
Nicht dreifach efend made! Sie ift hier, . » 
Die lángft verforne Schivefter. Vom Altar = —— 
RiP mid) die Göttin weg unb rettete 
Hierher mich in thr Heiligthum. 


Gefangen biſt bu, dargeſtellt zum Obfet ο... 7 
Und finbeft in der Priefterin die Schweſter. E 
, Breft. | 

Unfelige! Go mag. die Sonne denn. _. — 
Die letzten Greuel unſers Hauſes (θα U. 
Sft niche Elektra Hier? bamit aud fle ^ . e È 


Mit uns zu Grunde gehe, nicht ihr Leben | 

Zu ſchwererem Geſchick' und Leiden frifte. 

Gut, Priefterin! id folge zum Altar: 

Der Brudermord it hergebrachte Sitte 

Des alten Stammes; und ich dante, Getter, 

Daß ifr mich ohne Kinder auszurotten | 
Beſchloſſen hast. Und (d$ dir rathen, Habe 7: 
Die Sonne:nicht zu lieb und nicht die Sternes: ^ : .- ? 
Komm, folge mir ins dunkle Reid) mas! ::.:. ! 
Wie (if) vom Schwefelpfuhl' erzeugte ταδε; oc : i 
Betdmpfend die verwandte Blur: verfhlingeh, à ^' vi : occ 
sta nad fei das wiktende Befchlechtz .. 0i oo À 
E | Komm 
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. Komm finberíos und ſthuldlos mit hinab!- 
Du fiehft mich mit Erbarmen an? Laß ab! 
Die folden Blicken fudte Klytemneftra 
Sich einen Weg nad) ihres Sohnes Herzen; 
Dod fein gefchwung’ner Arm traf ihre Bruſt. 
Die Mutter fiel! — Tritt auf, unwiliger Geift! 
. Sm Kreis geſchloſſen tretet an, ihr Furien, 
Und wohnet dem willkommnen Schaufpiel bei, 
Dem legten, gräßlichften, das ihr bereitet! 

Stidjt Saf und Rade (dürfen ihren Dold; . 
Die liebevolle Schwefter wird jur That | 
Gezwungen. Weine nidt! Du Haft nidi Schuld, 
Seit meinen_erften Jahren Hab’ ich nichts 
Beliebt, wie id bid) lieben Könnte, Schwefter. 
* Sa féminge deinen Stahl, verfhone nicht, _ 
Zerreiffe diefen Bufen, nnb eroͤffne | 
Dm Strömen bie Hier leben. einen Weg. 

E "(Ge finte in Fate) | 


- 


pbi gen ie. 

Allein zu tragen biefes GITE und Elend 
Vermag ich nicht. — Wo biſt du, ‘Pylades ? ? 
Wo find’ ich deine Hilfe, theurer Mann? 
(ie entferne fé ſuchend.) 


ox 


Der Name ind die να.» binfes Sarrifiſtellers um 
Poeſie und Seſchichte find zu vartheuhaft bekannt, als def 
fle Hier einer Empfehlung Gedfitfren. Derr Friedvich Schiller 
if 1759 zu Ludwigsburg im Miriembergifhen geboren, feit 
1784 herzogl. Meimarfcher Rath, und (eit fünf Jahren 
gott bee Geſchichte n Jue: Als dramatiſcher Dichter 

lieferte 


à 


ο 
+ 


lieferte er zuerſt im 3. 1781 das Schauſpiet, die Räuber, 
deſſen öftere Vorſtellungen, umb der ihnen jebesthat errfeittà 
Beifall, ben indei immer mehr reifenden Gefdiniat des 
Verfaffer8 nicht gegen die vielen Auswuͤchſe und Veberteet, 


Übungen in diefer noch zu jugendlichen, obgleich immer talent⸗ 


vollen, Arbeit, nicht unempfindlich machen konnten. Un⸗ 
getheilter, und gewiß dauernder, war der Beifall, den ſein 
großes, in Samben gefchrtebenes, Sdjanfpief, ; Dom Rare 
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los, infant von Spanien, erhielt; 08 e$ glei, nad δν 


eignen Erfläring des Verfaffers, tein Theaterftüch feyn fol, _ 


und die Grange gewoͤhnlicher Trauerfpiefà bush feinen Um⸗ 
fang febr überfchreitet. Gr nennt es vielmehe:eim Samittem 
gemaͤhlde aus einem ténigliden Haufe, und Demerft fehe 
wahr, Daf die dramatifche Einkleidung von einem weit alls 
gemeinern Umfange fey, als die theatrali[he Dichtkunſt, 
und daß man der Poeſie eine große Proving entziehen würde, 
wenn man den handelnden Dialog auf die Geſetze der Schau⸗ 
bühne einſchraͤnken wollte. — Folgende Scene if die invite 
des zweiten Akts, wo der Infant mit vieler Unter 

vor feinem Water erfcheine, und ihm zärtliche Bormürfe pate 
über macht, daß er ihn fo lange von-fid) entfernt Dat. Phis 
lipp fann id, feinem argwöhnifhen Charaften gemäß, ven 


Der Aufrichtigfeit diefes Betragens πώς fo leicht Übergeugen s 


Philipp. Dom Barlow 


\ 
| B atlos Ces , 
acht, fo bald bet Herzog dag Bimmer terfaffen bat, auf den "m pt 
unb faut vor ibm nieder,” Im Ausdruc ber höchſten Empfindung, 


| Sgt mein Vater ‚wieder, 
jegt wieder n mein, und. meinem beſten Sant 2 
für biefe Gabe — Shre Hand, metti Bater - — 
O füffer Tag — Die Monne biefes Kuffes 
War ihrem inde lange nicht gegoͤnnt. 


Warum denn nicht? Barum wicht? — É mein König, DE 


| 662 | Wie 


f t 


/ 


~ 
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Wie viele Wunden meiner Seele fangen 

au bluten an mit der Erinnerung! 

Barum von. Ihrem Herzen mich ſo lange. 
derſtoßen, Vater? Was Bab” ich gethan 3 

Unſel ger Argwohn, ew'ger Buſenwurm 

der Konige, der auch die feſte Schlinge 

des heiligen Inſtinkts zernagt! — fs möglich? 
Schon drei und zwanzig Jahre nennt die Welt 
mid Philos Sohn — nur Er Hat's nie erfahren, 


Philipp. 
| .. Infant, Dein Herz weiß nichts. von biefen Kaͤnſten. 
i par fe, (d) mag fte uidit. 
Barlos aufftebend, 
| “Das war e$! 
-— à T Hoflinge — Mein Vater, 
5 ift nicht gut, bei Gott! nicht alles gut, 
hide alles, was ein Priefter fagt, nidt alles, 
tés eines Priefter8 Kreaturen fagen. 
Ich bin nice ſchlimm, mein Vater — heißes Blue 
. fé mein Bosheit — mein Verbrechen Syugenb. — 
Scchlimm bin id nicht, ſchllinm warlich nicht; wenn aud 
oft wilde Wallungen mein Sery verflagen, 
mein Herz { gue — 
| | . Pbilip p. 
Soe Dein “i if jin id) weiß 6, | 
wie bein Geber, | 
BE — 
| So mag tes Welterlsfers 
u wie einen böfen Wurm | 
mid) von fid) fdleudern, beuchle id) — Sehr emft 
 - und feierlich ift mir in diefer Stunde. 
 àu Muthe — Niemals ober Sept — Wir find 
allein — des Ranges Ketten abgefallen — 
NEN Coe ἐὁ 
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Der Enrette bange Scheidewand 
iſt zwiſchen Sohn und Vater eingeſunken. 
Jetzt oder nie. Ein Sonnenſtral der Hoffnung 
glänzt in mir auf, und eine ſuͤße Ahndung 
fliegt durd) mein Hery — der ganze Himmel beugt, 
mit Schaaren froher Engel fi Herunger, - 0] 
voll Rihrung fieht der dreimal Heilige | 
dem großen (Hiner, Auftritt au — Mein 
Verfihnung! " 

er fade ihm gu — 


" pbilipp. di 
°°. Sf mid und fte) af. 
Baclos. | | 
| | Verſihnun x 
Philipp | 


will fé bon ibm losreißen. 
Zu tábu wird diefes Gaukelſpiel — 
&Karlos. 
| Άν tühn, 
die Liebe Deines Kindes? i 
Philipp. — 
Vollends η 
— Anblick — Geh aus meinen Augen. 


Karlos. 
| dei oder nie — Verſoͤhnung Vater! 
Philipp. 
ne 
aus meinen Augen! Komm mit Schmach bedeke 
aus meinen Schlachten, meine Arme follen = 
geöffnet feyn Did zu empfangen — Ss. 
verwerf ih Did! x 
. ^— x egt ibn von M. Ci: Qd cue cud Be 
ba... DI 


4 
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| Die feige Schuld aBein 
wird fid in foldhen Quellen ſchimpilich waſchen. 
Wer zu bereren nicht erroͤthet, = | 
fa Rue nie. erfparen. 


c 7 Katlos 
fiche den Konig eine Zeit lang mit furcht ſamen Erſtaunen an. 
MR Wer iff das? 

Durch welchen Mißverſtand Hat diefer Srembling 
zu Dienfchen fid verirrt ? — Die ewige 
Beglaubigung der Menſchheit find ja Thrdnen: 
fein Aug’ it trocken, ihn gebar fein Weib. 
Was Wolluft ads der Master prefft, was felbft 
ben Kummer neidenswärdig madt, den Menſchen 
noch einmal an den Himmel tnipft, und Engel 

jur Sterblichkeit herunterlocken téunte, 
bes Weinens füge Freuden fenut gr. nicht. 
O zwingen Sie die nie beneyten Augen 
hod) zeitig Thränen eingulernen, fonft, 
font möchten Sie’s in einer harten Stunde 
2% napo ‘haben. 


Philipp. 


Bildeft Du 
Die ein, ben ſchweren Zweifel Deines Vaters 


‚mit ſchoͤnen Worten zu erffünern? — ' 


, Ἁατίο 8. 

Zweifel? 
Sd will ihn tilgen, dieſen Zweifel — will 
mich haͤngen au das Vaterherz, will reiſſen, 
will mächtig .veifien an dem Vaterhorzen, 
bis dieſes Zweifels ſelſenfeſte Dita — 
von dieſem Herzen aiederfaͤllt. — Wer find fe, 
die mich aus meines Könige Gunſt vertrieben? 
Was bot der Mind bem Vater fit ben Sohn? 
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Bas wird ihm Alba far ein kinderlos | 
verſcherztes Leben zur Verahtung geben? -- 
Sie wollen Liebe? — Hier in biefem Bufen 
fpringt eine Quelle, friſcher, fenriger, . 
als in den trüben, fumpfigen Behältern, 

bie Philips Gold erft sffnen muß. 


Pbilipp. 
| Vermeßner, 

halt ein! — Die Maͤnner, die Du ſchaͤndeſt, 
ſind die gepruͤften Diener meiner Wahl, 
ſind meines Thrones Stuͤtzen — ſtolzer Knabe, 
und Du wirſt ſie verehren. 

Karlos. 

Nimmermebs. 
eid) fible mid. Was Ihre Alba leiſten, 
das tann aud) Karl, unb Karl kann mehr. Was 
fragt 

ein Mierhling nad tem Konigreich ‚das nie 
fein eigen feyn wird? Was befimmert’s den, 
wenn Philipps graue Haare weiß fid) färben? 
Sein König bleibt, wenn Philipp nicht mehr ift, 
und dort wie hier wird feine Muͤnze gelten. 
Ihr Karlos hätte Sie geliebt — — Mir graut 
vor dem Gedanken einfam und allein — 
auf einem Thron allein zu feyn. — 

Pbilipp 


sen diefen Morten ergriffen, Geht nachdenkend und in ng gekehrt. 
Nach einer Pauſe. 


Ich bin 


KRarlos 
mit Lebhaftigkeit und Wärme auf ibn zugchend. | 
Sie find’s geweſen. Haffen Sie mid) nicht mehr, 
Ih will Sie ως, will Sie feurig . lieben, | 
684 | nur 


N 


allein. 
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nur haſſen Sie mich nicht mehr — Wie entzuͤckend 
und ſuͤß iſt es, in einer ſchoͤnen Seele 
verherrlicht uns zu fuͤhlen, es zu wiſſen, 
Daf unſre Freude fremde Wangen roͤthet, 
Daf unfre Angft in frembem Buſen zittert, 
baf unfre Leiden fremde Augen wäflern — 
ie (ῴδιι ift e$ und herrlich, Hand in Hand 
' mit einem theuern viefgeliebten Sohn - 
bet Jugend Nofenbahn gurüdf zu eilen, 
des Lebens Traum ned) einmal durchzuträumen, 
Wie groß unb (iG in feines Kindes Tugend 
unfterblih, unvergaͤnglich fortzudauern, 
wohlthätig für Jahrhunderte, — wie (hin 


. 7*nb göttlich groß, im Orient des Sohnes 


Hod einmal zu der Nachwelt umzufehren, 
ber Sonne gleich, bie in der Spiegelſcheibe 
des Mondes wieder auferſteht — wie ſuͤß 
zu pflanzen was ein lieber Sohn einft erndet, 
zu fommeln, mas ihm wuchern wird, zu ahnden 
wie hoch fein Dant einft flammen wid — — 
| Mein Vater 
von dieſem Grbenparabiefe fchwiegen 
febr. weistich Shre Moͤnche. i 
Philipp nit ohne Rübrung, 
^ © mein Sohn, | 
mein Sohn! Du brichſt Die ſelbſt ben Stab. Sehr rem — 
mapift Dy ein Glick, das Du mir nie gewaͤhrteſt, 
Karlos. 
Das richte der Allwiſſende! — Sie ſelbſt — 
Site ſchloſſen mich, wie aus bem Vaterherzen 
von Ihres Zepters Antheil aus. Bis jegt, 
. Bis diefen Tag — ϱ war bas gut, war's billig? — 
Dig jetzt muffe id), dev Erbprinz Spanieng, 
in Spanien ein Grembling ſeyn, Gefangner 


« 
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auf dieſem Grund, wo ich einſt Herr ſeyn werde. 
War das gergdit, war's guͤtig? — O wie oft, 
wie oft, mein Vater, ſah ich ſchamroth nieder, 
wenn die Geſandten fremder Potentate, wi 
wenn Zeitungsbldccer mir das Meuefte | 
vom Hofe zu Aranjuez erzählten! 
Dit ſchwerem Herzen (erg? id) dann: „Der König 
thut darum nur mit feinem Reid) fo heimlich, 
ben quten Sohn einft deffo herrlicher ‘ 
am Kroͤnundstag zu überrafchen. ** 
Philipp 
einen ernften Blick auf ihn richtend. 
| | | Karlos, 
ſehr viel ſprichſt du von jenen Zeiten, wo 
Dein Vater ni mehr fepn wird. 
Karlos. 
— Stein, bei Gott! 
von jenen nur, mo id ein Dann feyn-darf; 
unb wer ift (djufo, wenn beide gleichviel heißen? 
Philipp. 
Gs ift ein ebrenvolles Amt, mein Sohn, 
das Du bei mir bekleidet — ein genauer 
Minutenweifer meiner Sterblichkeit — 22 
mid), Deinen Vater, ber Dir Leben gab, 
aus Dantbarfeit nur an den Tod zu mahnen, 
"Karlos 
unterbricht ibn mit Fewer, 
Befhaftiguig mein Vater, und Fhe Zepter 
mag bauern bis zum Weltgericht. : 
Pbilipp. 
Geduld! 
Qu heftig brauſt bas Blut in Deinen Adern, 
Du wuͤrdeſt nur zerſtoͤren. 


δες ^ c0 Ran 
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ÆKarlos. 
| δεί Sie 
mir zu gerftéren, Water — Heftig branf’s 
in meinen Adern — drey und zwanzig Sabre, — 
und König Philipps Sohn, und nichts gebaut, 
und nichts jertriimmert unter diefem Monde, 
Ich bin erwacht, id fühle mid — Mein Ruf 
zum Königethron pot wie ein Glaͤubiger 
aus meinem Schlummer mid empor, und alle. 
verforne Stunden meiner Jugend mahnen — ^ 
mid laut mie Œbrenfchuiben. Er ift ba, 
der große fhône Augenblick, der endlich 
des hohen Pfundes Zinfen von mir fordert: 
— . mid) tuít die Weltgeſchichte, Ahnenruhm, 
und des Gerichtes dennernde Pofaune. 
Nun ift die Zeit gefommen, mit des Ruhmes 
glorreihe Schranken aufjutbun — — Mein König 
barf id die Bitte. auszufprechen wagen, — 
die mid) hieher geführt ? 
pbilipp. 
Noch eine Bitte? 
^ Entdede fie 
Rarlos. 
u | Der Aufruhr in Brabant 
| währt drohend an. Der Starrfinn der Nebellen 
heiſcht ftarte, fluge Gegenwehr. Die Wuth 
der Schwürmer zu bezähmen, foll der Herzog 
ein Heer nad Flandern führen, von dem König 
mit fouverainer Vollmacht auégeftattet. — 
Wie ehrenvoll ift diefes Ame, und wie î 
fo ganz dazu erfunden, Philipps Sohn, - 
des großen Kaifers Enkel, bei der Welt 
: unb Nachwelt einzuführen! — Mir, mein König, 
mir übergeben) Sie das Heer. Mid lieben | 














; EX κ ‘ 
€ Giller. 200 da 


bie Niederländer, (d) erfühne midi 
mein Glut für ihre Treue zu verbürgen. 


Philipp. — 
Du redeft wie en Traumenter. Dies Ame 
will einen Mann und feinen Juͤngling — 


Rarlos. 


t 


; WIN 
nur einen Menſchen, Vater, unb das ift | 
das Einzige, was Alba nie gewefen. | 


: Pbilipp. 

Und Schrecken wAndigt die Empörung nur, 
Erbarmunÿ biefe Bate (inn — Quint Seele 
ift weich, mein Sohn, der Herzog wird gefürchtet — — 
Steh ab von Deiner Bitte. 


Rarlos. 


Scien Bie 
mid su: dem M" nad) $lanbern, wagen Sie's 
auf meine weiche Seele. Schon der Name 
des königlihen "Sohnes, der voraus 
vor meinen Fahnen fliegen wird, erobert, 
wo Herzog Alba’s Senfer nur verhecren. 
Auf meinen Knien bit? ich drum. Es iſt 
die erfte Ditte meines Lebens — Mater, 
vertrauen Sie mir Flandern — 


Pbilipp 
P einer fangen Paufe, unter welder er ben Srifanten mit tines 
durchdringenden Jide betrachtet, — 
| Und zugleich 
mein beftes Kriegsheer Deiner Herrſchbegierde? | 
Das Meller einem u | | 


Karz 
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Rarlos 
betroffen qucliditcetenb, 
| | D mein Gott! 
Bin i nicht weiter, unb ift das die Frucht 
von diefer [Angft erbetnen großen Stunde? 
Rag einigem Nachdenken, mit gemifbertem Genf, 
Antworten Sle mir fanfter, Schicken Sie 
mich fo nicht weg. it diefer üblen Antwort 
möge? id nicht gern entfaffen feyn, nicht gerit 
, entlaffen feyn mit diefem (deren Herzen. 
Antworten Sie mir fanfter. Thun Sie etwas, — 
das meine kindliche Verpflichtung fhärft, 
das mid) als Ihren Schuldner ewig bindet; 
behandeln Sie mid) gnädiger. Es ift 
mein dringendes Beduͤrfniß, iff mein lester, 
verzweifelter Verfud. Nur Dankbarkeit 
tann Vis Tugend retten — 


| Philipp 
ſehr ſtreng und ees ibm ins Wort fatend. 


Deine Tugend? 


Kart Lo 8 erſchrocen. 


Gott was hab’ ich geſprochen? — — Vater, ich 


war auſſer mir — ich kann's nicht faffen, fann’s 
nicht ftandhaft tragen wie ein Mann, daß Sie 
mir alles, alles, alles fp verweigern — — 
. Sye&t laffen Sie mid) von Πώ. Unerhoͤrt, 

pon taufend füßen Abnbungen betrogen, 
geh id) aus! Ihrem Anaefiht — Ihr Alba 

. und Ihr Domingo werden flegreich thronen, 


wo jest Shr Kind im Staub geweint. Die Schaar 


der Köflinge, die Bebenbe Grandezza 

der Mönche fünderbleiche Zunft war Zeuge — 
alg Sie mir feierlich Gehör geſchenkt, 
Beſchaͤmen Sie mich nicht, Go tödrlich, Water, 


i 


tton 








Schi. 6 
verwunden Ole mid) nicht, dem frechen Sohn 
bes Hofgefindes; fchimpflich mid) zu opfern, 
baf [Fremblinge von Ihrer - Gnade jfawelgen, 
Ihr Karlos nichts erbitten fanti. Zum Pfande, | 


taf Sie mich ehren wollen, (chien Sie 
mid mit dem Heer nad) Slandern. . 


pbitipp. 
Wiederhole 
dies Bort — mehr, bei deines Könige Zorn: 
Aatles 


> Sd mage meines Königs Zorn, und bitte 

zum leßtenmal, vertrauen Sie, mir Flandern. 

Ich fol und muß. aus Spanien. Gin Uebel, 

das niemand abndet, tobt in mir. Mein Hierfeyn > — 
ift Athemholen unter Henferehand, | 
ſchwer liegt der Himmel zu Madrid auf mir, : : 

wie das Bewuſſtſeyn eines Mordes. Nur fdinelle 
Veränderung des Himmels fann mid. betfen.. 

Wenn Sie mid) retten wollen — oe Sie 

mich unge(áumt nach Flandern. 


È Philipp la 
mit erzwungener Gelaſſenheit. 
+ Solde Kranke 


wie Du, mein Sohn, verlangen gute Pflege, ᾿ | 
und wohnen unterm Aug’ des Argts. Du δεί © 7 


in Spanien, ber Herzog geht nach Flandern. i 
ba gi ea 
Xatlos «be fé "P 
D je&t umringt mid, aute Geifter — — | 
pbilipp 
der einen Schritt zurüch trite, 
fat 


Was wollen ii gene fagen? 


! 


 Katles. 


- 
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Rarlos 
‚ze wit: fémanfenter Stimme. 
I IN | Vater 
unwiderruflich bleibr's bei der Tutſcheidung? » 
ο, Pbtlipp. | 
Sie fam vom König. 
Karlos, 


WMein Geſchaͤft it aus. | 
Er Boar eine Verbengung umd wil fi entfernen. 
pbilipp 
fiche ihm eine Weile Rare und ſchweigend nad, tant tuft er - purl, 


| Snfant, Dein ſtilles Weggeh ift nicht N 


TENDS AREE FE 
Nein: 0 27 7 t 
| p bilipp. 
Mein 2 4 F 
U NES Harlow: 


Derm eben träumre mir, id fähe 
das Geffament des Kaiſers, Ihres Vaters, 
auf einem Scheitsrhaufen rauhen — 
Philipp (dridi juíammen. 
i a SAL 1006 foll das? 
SEE οι Rarlos. " 
Ein großer Mann, ein fo voflégramner Saifer, 
und das Inſekt will Magen! Sd empfacge, 
Er aber gab — und wie unendlich viel 
mag nod) zu einem ſolchen Sohn mir fehlen, 
als er ein ates wat — — 
i - , Ge ght 9t. , 
Philipp: 
— das GBeflcht und ſchlägt wider ſeine Seu. 
| Zu ſchwer, o Gott! 
liegt Deine + pant auf mie — ‘Mein Sohn — mek 
Sohn — 
XL 
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Αν ΧΙ. | Pak 
Grafen zu Stolberg. 


Der im J. 1787 gedruckte erfte Theil der Schauſpiels 
mit Chsren von den Grafen Cheiftian und Sricorich Leoc 
pold zu Stolberg enthält folgende vier Erhaufpiele: The - 
feus — Belfazee — Otanes — der Saͤngling. Das 
erfte und legte iff von dem jüngern, bie Beiden mittlern find 
von dem Altern Grafen; und eigentlich gehören nur die drei | 
erften Hieher; benn das leute ift eine Meine dramatighe 
Phantafie über die Kindheit Jomer's. Es find Echaufpiele 
im griechischen Sefhmad, und wohl, nad) der nun einmal 
herrſchenden Form unfrer Wühne, mehr zum Lefon, als gue 
theatraliſchen Worftellung beftimmt. Auch ſcheint tiefe Fleiß 
auf die Bearbeitung des jambiſchen Dialogs, -und- beſonders 

der Choͤre, als auf die Oekonomie der Handlung gewandt 
au ſeyn. — Der Inhalt bet · Theſeus ift die bekannte und 
ſiegreiche Unternehmung deſſelben gegen den Minotaur, und 
die Folgen dieſer Unternehmung. Er lehnt die Krone ab, 
welche ihm die Athener zur Belohnung anbieten, und gruͤn⸗ 
det die attiſche Freiheit. Auf den frohen Empfang des Chors 
der Athener nach des Thefeus fieghafter Ruͤckkehr bezieht ſich 
folgende Anrede an fie, die Unterredung mit dem Sofron, 
einem” Priefier Apolls t unb ber hernach aufs neue anges 
fimmte (dine Shor: "A | 


N Tbefens. 

Mer gäbe nicht, 0 ſchoͤne Bchaar, für bid: 5 ^: 
Sein Leben gern, und taufend Leben bin, 
Wenn taufenb neve Schimmerfaden ihm 
Aud) Klotho. fpänne., und der Schweſter Hand : 
Mit Lächeln bôbnte, die mit fcharfem Erzt | 
Die Faden alle ſchneidet, eft fo früh, |. 
Und oft nur graufara danni, fo ſpaͤt; Verzeih 


PI 


‘tae v etes * dè. 
i 
. À : inf e. „4 


Mein 


- 
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Mein edler Freund! bie Furcht des Lebens iſt, 
Tie Furcht des Todes, Zabheit, Furcht it Furcht! 
Das Loos, das aus Kronions Helm mir faͤllt, 
Soll mir willkommen ſeyn! Es dachte ſo 
Mein Freund Haͤraklaͤs, der des Leidens Quell 
Erſchoͤpfte, bis zuletzt ein herrlich Loos 
Im Flammentod ihm fiel auf Oeta's Hoͤh. 
Zeus rief, er gieng zu Zeus! Einſt rufet Zeus 
Auch mir — mo aber bleibt mein Vater? et 
DVerfehlte, fprichfi du, feinen Weg? du haft 
. mn nadigefandi? wohin? wie wuflteft bu 
— foaB er verfehlte feinen Weg? und mo 
Er ihn verfehlte? weiſſt du's, o ſo laaß 
Mid gehn! und gehe, feiner Jugend Freund, 
. Mit mir, mie wird der gute Greis fid ur 
à --  Sofron. | 
un Bi fruͤher ſeh' ich in ais du! 
Theſeus. | 
Iſt tobt mein Barer? Softon, rede! fprecht, 
sf Manner von Athen! iit Aigeus todt? 
7^ C0 Sofron |. 
' €t fart, mein Echn! dein ‚grauer Vater liegt. 
i €bef cus. 


— 


= » 
Mein Water toot! o weh! mein Vater todt! 


Ihr Goͤtter! und es taͤuſchte Sofron mid! 
Sofron. 
Bas ich dir fagte ift, und. des, Wahr! | 
Er gieng von Hier den Lauf des Schiffs zu ſpaͤhn, 


Und (af) das Schiff und flarb-—: und hoffte fo: 


Sin — als Schatten dich zu ſchaun. 
-¥ Cbefeus. 
Erzaͤhle, Sm, gleich, ‘und alles’ wit 
Es ſchonten nicht did Gorter mein, unb du 


x 
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Haͤltſt mich der eltien Menfhenfhonung werth?... 
Wer (lug, ein Menfch, er ſelbſt, Apollon dnt. 
e ofron. 

Getaͤuſcht durchs ſchwarze Segel fite fig. 

Dein Vater von der Gelfenwarr herab. 
| | Chefeus. È 

Mein. ift der Jammer und der Frevel mein! -’: 
Dein Blur befleckte nicht des Sohnes Hand, 
Doc ſchlug ich bid), dein Sohn, mein Vater, dig! 
Und bod) iſt rein mein Serg und meine Sand ^: 

D ſchwarzes Segel, du umrauſchteſt mich "GPS 
Mit Graun! mit dieſer neuen Ahndung niches | 


er P NE 
Sofron. we 
Sey andy in diefem Grain dir felber gleicht 
Mit unverdientem Vorwurf (bone bein! —— DE ιν 


Die Götter ehren die gerechte Kai, sa 
Der Tugend Mutter und des Frevels Kind, — 
Doch ungerechte Reu entmannt das Herz, 

Syft nicht des Weiſen, nicht des Helden werth. ER 
Im Rath der Götter war des Könige Tod ss, 
Beſchloſſen; fie, du weiſſt's, er war mein Freund, 

Und meiner Wehmuth Thrdn¢ fliefft um ihn; 

Dod fühl id daß die Gitter feinen Tod | 
Verlangten, für den Mord von Minos Sahn. , 
Nach folhen Opfern muffte Aigens felbft | 

Das letzte Suͤhnungsopfer fun. Es mar — ,— 

Der Tod bui Koͤnigs feine (aute Frucht 

Des jähen Muths, fie reifte lange ſchon 

Am heiſſen Stral ber Neu, und fiel zuletzt 

Geich reifem Obſt vom tiefgebengten Smeg 


cC b € fe u 8. 
Getechte Götter, leitet meinen Schritttt 
Der Sohn des Weibes walt auf fémalem bt " 
-— ET Ä «Bue 
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Que rechten dnd gut Tinten flafft ein Schlund, 
Und oft umwoͤlket (id) des Himmels Geral! 
Gofron. 
Da bringen fle bed Koͤnigs Leiche her. 
(Bier Junglinge tragen’ auf efter Bahre tie Leiche bee König, 
Veen Haupl verhiiner iR. Auf dem Ptake bleiben file fteben, «ία 
geht Hinzu.) rc 
E . Thefeus. : 
Dein Vater , ſuchteſt du im Hadaͤs mid 7 
Hier bin idi hier! bu aber fief(t mich nicht! 
Die brüdite nicht dein Sohn die Augen zu! 
Du fandeft dort mid) nidt, th big nidt bier! 
Writ Thednen liefeft du mich glen, und id 
Berhieß die Freuden ſichrer Heimkunft! ach 
Der Gterblichen Verheißung Klüher oft 
Mit ſchoͤner Blüte, ſelten träge fie Frucht! 
Nimm dieſe Locke deines Sohnes Sint 
(ee ſchneidet Md eine Lücke ab und legt (te in die Hinde dir ειδε) 
Die Erde fey dir leicht im dunklen Schooß - 
Des ErdenhAgels, welchen div dein Sohn 
Auf hohem Meergeſtad erheben wird! | 
Sofron 
(Θάπεῖδιε fi& cine Rode ab und fegt Πε auf die Beide.) 
Nimm, König, aud) bie Silberflocke hin 
Bon sachet | Winter ! ſchauervoller ſtarrt 
Dir ohne δώ, mein Freund, des Alters oft! 
(Die Never Süngfinge uhd bie fleben Jungfranm gehen um δι 


Leide langſam umber. Feder. und jede [Φπείδει fi ‘cite Pode αἱ um 
legt fle auf tie Leiche, dabei ſingen fir.) 


Chor der Jünglinge und Fungfraun. 
. König, tir pflücfen bir Blumen auf fdimmernben Arien 
| 5 bet Jugend, 
Aq fie tréufefn vom Thaw, welchen ote Wehmmrh dir 


de 
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summ, o König, fle an! die E attenummandeinden 
. Tobten un 
Grauden der Gabon nicht viel, dennoch ve f 
o — ^ J nicht! 
Zeige fie Strona und ſprich: es ſtuͤrzte mid Sete guni 
Sohne, ::. 
Und ble Liebe sum Soll, nieder ins bintige Grab! >. 
Beige fie — und ſprich: es ſchmuͤckte die Liebe s 
SUO . θοὔπε 207 | 
Und die Liebe des Volks, weinend im debe mid no! 
Srene, Pandions Sohn! did diefer Gaben im. Neige >» 
Niqhtiger ο. und fey Vater ded Sheſeus und 
- Hold! i de. 


Choe der Minner. 
Hunter mäffen alle in das Schattenthalt | 
Hinunter, wer den Ärmlichen Heerd verehrt, 
,. Wnb wee ihm reiche Gaben fpendet, — 
Alle hinunter ins Thal des Haddis! — 
Das Sdwerdt des Kriegsgorts trintet der Helden Blut | 
Pofeidons Liefe fchließer ben Rachen nicht! 
Apollons Bogen raftet nimmer! 
Nimmer det Bogen von Lito’s Tochter! 
Mit Grol im ſchwarzen Borne des Herzens walle - 
Umber die Ath! füllte Mädrias Druft 
Mit Wurh, des Jafons Haus mit aa 
Waffnete gegen fi) felöft den Jaſon! 
Nicht Aigens, Ard mordete Minos Sohn! 
Wie freute fie det herrlichen Opfer ſich! 
Die wir dem Minotauros fandten ! 
Aigens, es fifirzete dich die Ark! 
Chor det Weiber: 
D fey geſuͤhnet, Schreckliche! wende dich 
Bon hinnen! wandl' hinunter zum TE 
Sta 


\ 
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Es winben Schlangen ſchon im Kranze 
Die die Erinnen jam Haargefchmeide! 
Du haft án und fein Theil, du Verderbende! 
- Dem Uebermuthe fenden die Götter dich! 
Wir lagen lang im tiefen Staube, 
-Siehten mit Thraͤnen empor gen Himmel! 
Die Bitten find die Töchter Krontons! fie 
Weſuchen oft die Hätte des Leidenden!. 
Und ſchweben dann empor zum Vater, 
4 Bringen ifm Thraͤnen und ſtille Seufzer! 
Wo dieſe wallet; bar(ft ou ‚Berderbente! 
Niche wollen ; wand! hinunter jum robot; : 
1 MWerweilt die Erde bid? wohl an fo 
Gtürge vom Thron der Tyrannen Hekrſchaft 


ui È |. — qi. Op 
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Italiaͤniſche Operndichter. 


I, mM 


Lieber den Urſprung und Fortgang der 
Oper in Italien. ) 


De gleich die Voͤlker des Alterthums, und beſonders die 
Griechen und Roͤmer, den Vortrag ihrer Schauſpiele mit 
Muſik zu verbinden pflegten, und dieſer Vortrag nicht bloß 
ſingbare Recitirung war, ſondern in den Choͤren ſich zum 
eigentlichen und lyriſchen Geſange hoh; ſo iſt doch die eigent⸗ 
liche Oper als Erfindung der neuern Zeiten anzuſehen. Daß 
ihr Urſprung in Italien zu ſuchen ſey, daruͤber iſt man einig 
genug, ob ſich gleich nicht leugnen laͤſſt, daß auch in den 
fruͤhern Schauſpielen andrer Nationen, vorzuͤglich in ben ſoge⸗ 
nannten Myſterien, ſich eingemiſchter Geſang fand. Man muß 
aber doch, wenn von dem Urſprunge der Oper die Rede iſt, 
mehr auf ihre eigentliche Form und aͤußere Einrichtung, als 
bloß auf jenen Umſtand des Geſanges, Ruͤckſicht nehmen; 
und die Vernachlaͤſſigung dieſer Ruͤckſicht iſt es eben, die in 
Anſehung des Zeitpunkts ihrer Entſtehung ſo verſchiedene 
Meinungen und Angaben veranlaſſt hat. | 
| | σεφ Die 
+) Die vornehmſten Schriftſteller über.die Befchichte. der Oper 
- findet man in der Neuen Ausgabe von Guiset'e Ale. Tb. 
d. fd). £. Yet, Oper nachgewieſen. Cine der genaueften Uns 


terfuchungen tarüber findet man irbef noch in Dr. Burney's 
General Hiltory of Mufic, Vol. IV. p. 13 ff. und den daſelbſt 


gefammelten Nachrichten bin. ich bier vornehmlich gefolst- 


/ 
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Die nächte Quelle des eigentligen Ginghiels in Stas 
[επ war wohl feine andre, als die fon im vierzehnten 
Sahrhunderte ziemlich gangbar gewordene Miaorigelmufit, 
unb die damit verbundene Einführung des X ecitatto's. Der 
bekannte, und an feinem Orte charatterifirte, romantifé: 
epifhe Dichter, Luigi Pulci, ift gemiffermagen als de 
fEnniue des neuern Staliens anzufeben. Von ibm bemerkt 
Crefcimbeni, daß er feinen LWorgante Maggiore an de 
Tafel des berühmten Lorens von Miedices abgefungen bale, 
ganz in der Manier bet alten Rhapfodiften. Die war um 
bie Mitte deg funfzehnten Jahrhunderts; und es ift freilié 
gu vermuthen, daß biefer PA Vortrag vngemein 
einfach gewefen (ey, 


Angelo Politiano, der im J. 1454 geboren wurde, 
und 1454 ſtarb, ſcheint den erſten Verſuch eines eigentlichen 
muſikaliſchen Shaufpiels diefer Art in feinem Orfeo gemadt 
zu haben *). Es beftehe aus fünf Akten, in welche die 
Handlung, nad) Verhaͤltniß der damaligen Zeiten, rege: 
mäßig genug vertheilt ift. Es [είπε jedoch nicht burdant, 
fonder nur zum Theil, für den Gefang beftimmt gemefen 
zu ſeyn. Meberfaupt hielt wohl die fortfchreitende Ausbib 
bung der eigentlichen, nur beflamirten Echaufpiele, ben 
Fortgang des Singefpiel8 in Stalien zuruͤck. Aber um die 
Mitte des folgenden fechszehnten Jahrhunderts trug der 


τον damals berrfhende Geſchmack an Schäferfpielen fehr dazu 


bei, auch jenes im größere und ‚allgemeinere Aufnahme ju 
bringen, Von der Art war das im Sabre 1555 gegebene 
Ste: Il Sacrificio dell’ Agoflino Beccari, Favola Pafto- 
rale. Es if igbeB von einer folchen Lange, daß es nidi 
wohl durchge hende ſingend, und an Einem Abende, konnte 

aufge⸗ 


+) Aus là — Bande bes Pernafo Italiane hat Dr. 
Burnev, B, IV. 6, 14 fi den Entwurf diefes Schauſpiel⸗ 
DRIN | 
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aufgeführt werden. ‘Mur Me dritte Scene des dritten Akts 
wurde, wie es ſcheint, von dem Prieſter und dem Chor ge 
"fungen. Zu Ausgange eben diefes Jahrhunderte gab = 
fid) (jon Mühe, die damals fo febr beliebte gelebrte und 
chromatifche Muſik einfacher unb fingbarer zu machen. Bel 
Den allen feint e$ gewiß zu feyn, daß vor bem Anfange des ^ 
fiedenzehnten Jahrhunderts feine. mufifatifde Schauſpiele 
von der Art, die man bernad Dpern und Gretoricn nannte, - 
uͤblich gewefen find. Denn in bem zahlreichen Verzeichniſſe, 
welhes Angelo Ingegneri in feinem Werte Della Poefia 
Rapprefentativa, welches zu. Ferrara 1598 gedruckt — 
von ihnen giebt, wird tein fruͤheres erwaͤhnt. | 


Gewöhnlich aber führt man wer frühere Shaufpiefe 
dlefer Art an, die zu Nom und Venedig ſollen gegeben fenn. 
So finder man fa(t überall, -wo vom Urfprunge der Oper 
die ‘Rede tft, der Angabe des Sulpiting in feiner Zueig⸗ 
nungsfchrife zum Vitrun erwähnt, wo er eines Trauerfpiels 
gebentt, welches im J. 1480 qu Rom recitirt und geſungen 
wurde. Man führt ferner an, daB Alfonfo della Vola im 
J. 1560 ein Schaufpiel für den Hof zu Ferrara in Muflt 
gefegt; bag man zu Venedig eine Oper zur Unterbaltung 

. S. Seinrichs ΤΠ. von Frankreich, bet feiner Ruͤckkehr aus 
Poblen im J, 1574, aufgeführt Babe, welche pon bem bes 
rüfmten Zarlino in Mufif gefege fey. Allein diefe und dit 
Hide Schaufpiele fat der D. Meneſtrier ta feinem betanns 
ten Buche mit den fpâtern muſtkaliſchen Oräden, unt 
eigentliden Gingfpielen, nad) Einführung des Recieatin’s, 
verwechſelt. Deun dieß fegtere- allein nimmt man billig für. 
bas Unterfcheldungsmertmat ber eigentlichen Opern und Oras 
torien. Ginige Schaufpiele vor dem I. 1600 hatten allers 
dings einzelnen Gefqng, Batten Cfóre unb mufifalifhes 
Zwiſchenſpiel; aber der eigemliche Dialog derſelben wurde 
bloß hergeſagt und deklamirt. 


grs. (0, Did 
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Pret florentinifée Edelleute, Giovanni Bardi Gui 
von Vernio, Pietro Strozzi, und “Jacopo Corfì, Diane 
von Einſicht, und vorzügliche Liebhaber der (dónen Kings, 
| wählten ihre beiden Landesieute, den Ottavio Rinuccini 
und Jacopo Peri, jenen zum Verfaffer, und bielm jum 
RKomponiften eines Schauſpiels, Dafne, weldes in dem 
Kaufe des Signor Forfî, im Sy. 1597, mit großem Beijal 
aufgefährt wurde. Und dieß (Φείπε ber wahre Zeitpunkt zu 
feyn, von welchem die Oper, oder das durchgehende in 
Muſik geſetzte Schauſpiel, anzurechnen iſt. Nach dieſen 
gii) ausgefallnen Verſuche ſchrieb Rinuccini ae gti 
andre Singfpiele, Arianna und Earidice *). 


- Sn dem nimliben Sabre, als das ere diefer beiden 
©täde, ven Peri fomponirt, zu Florenz aufgeführt wurd, 
gab man ein geiftliges Drama, ein Oratorium , von Emi: 
Lio del Cavaliere, zu Mom. Ss lafit fi daber nicht gm 
Beftimmen,, wer der urfpringlide Œcfinder derjenigen Art 
won Gingevortrage gewefen (ty, den man Recitatio nenti 
Sowohl vor peri’s Oper, als vor Eavrliere’s Oratorium, 
die Heide im Sy. 1600 gedrudt find, (tebt eine Lange Von 
gebe, worin Beide Romponiften auf diefe Erfindung Anſpruch 
made. Man fab fle als SBieberber&ellung der theatrali 
fen Deflamation bei den Alten an. Die eigentlichen 
Arien famen erft um die Mitte des vorigen Jahrhundert 
auf, obgleid Arteaga **) zeigt, daß es (on früher, un) 
glei) bei her erſten Cutſtehung der Opern, etwas Xp 
, liches. geb. Ä | 
Von diefer Zeit an breitete ΠΦ die Oper gar bald nidi 

nur in mehrere Städte Sraliens, fondern auch, wie we 
unten 


, *) Cin paar Praben dieſes legtern findet man in Arteaga't 
Geſchichte der ital. Oper, Über. yon Hrn. Forkel, B.L 
©. 249 ff. 

- W*) Ebendaſ. €. 258, 
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unten (eben werden, in andre Länder aus. Die viele Pracht, 


welde man gleich Anfangs auf die Vorftellungen wandte, 


~ 


und die niannichfaltige Art von Beluftigung , welche diefe — 


Schaufpielgattung barbot, trugen febr dazu bet, fie überall 
willtommen und beliebt zu machen. . 

Metteifernd giengen nun Poefie und Mufif zur immer 
größern Berbefferung dec Oper fort; aber nicht mit gleichen 
Säritten. So zahlreich die Operndichter der Italiàner vor 


bem Apoftolo Seno waren, fo unbedeutend und unpoee 


tisch find ihre meiften Singfpiele. Maggi, Lemene, Cas 
pece, Stampiglia, Waffei, Wartelli, Manfredi, un 
mens andre, find bie beffern bazunte, 


IL 
Apoftolo on Ä 


. 6€. B. VI. 6. 313, ff. — Sn der Selhichte det 
italiänifhen Oper machten die zahlreichen ernfthaften Singes 
fpiele biefes Dichters eine merkwürdige Epoche, und die 
ganze Gattung verdankt ihm mehrere wefentlide Verbeſſe⸗ 
rungen. Seine gelehrte Kenntniß der Geſchichte gab ihm 
wuͤrdigere Subjekte an die Hand, als man bisher gewaͤhlt 
unb bearbeitet batte; und eben fo ſehr, ais durch dieſe befs 
fete Wahl, unterſchied er fid) durch bie ganze Behandlungs⸗ 
art derſelben. Edle und große Geſinnungen der Ehre, der 


Vaterlandsliebe, der Selbſtverleugnung, der Stärke im Uns — 


gli, waren e$ vornehmlich, wodurd er feine Sauptpers 
fonen und Haupthegebenheiten charakterifirte. Auch brachte 


ev bie ernfthafte Oper mit bem Trauerfpiele in nähere Ver 


wandtfchaft, unb wandte mehr Fleiß auf Plan und Zufams 
menbang des Ganzen. Selbſt um bie tomifhe Operngat: 
tung erwarb er fi. ähnliche Verdienfte, wie Davon vornehm⸗ 
lid fein Don Chiftionte ein Beweis if. Bei dem allen 


u bod), nod fein muſikaliſches Drama won ber hoͤhern 


Voll⸗ 
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Vollkommenheit entſernt, welche es in der Folge durch bas reichere 
und mehr wahrhaftig dichtriſche Genie des Meafiafio exhiek. 
Man fieht manchen Arbeiten des Apoftolo Seno die Eile an, wor 
sin er dieſelben verfertigte; denn verſchiedne derfelben vollendet: 
er in weniger als ad)t Tagen, Auf der andern Seite aber tft and 
dn feinen Opern mehr Fleiß als Talent ſichtbar. Mehrentheilt 
verweilt er (i) dei einzelnen Scenen und Situationen viel 
finger, als e$ der raide, forteitende Gang eines für den 
mufitalifden Vortrag beftimmten Schaufpiels erlaudt, Auffers 
dem vermifft man bei ihm die eben fo nothwendige Einfach⸗ 
Beit und leichte Ucherfehbarkeit des Plans, der eft zu fe 
mit müfigem Beiwerk áber(aben if. Die Set der erſten 
Bekanntmachung und Auffuͤhrung ſeiner Opern geht vom J. 
1695 bis 1734. Sie heiſſen, nad der Folge, wie fie in 
ben zehn Bänden feiner Poefie Drammariche abgebrudt 
find; Ifgenia in Aulide — Merope — Cajo Fabri 
cio — Lucio Papirio — Atenaide — Temiftocle — 
Andromaca — 1 Due Dittatori — Gianguir — Orne 
fpade — Semiramide i in Afcatona — Grifelda — Lu- 
cio Vero — Enone — Nitocri — Meride e Selinun- 
te — Ormisda — Scipione nelle Spagne - — Engel 
berta — Imeneo ue | euzzone — Vericeslao — Mi- 
tridate — Eurifteo - — I Rivali Generofi — Eumene 
— Faramondo — L Amor Generofo - — | Sirita — 
Aleffandro Severo — Aminta - — Gl'Inganni ] Felici — 
La Suanvita — Pirro — ll Narcifo — Ambleto _ 
Conftantino — Sefoftri — Alellandro in Sidone — 
Aftarto — Artaferfe — Statira — Antioco — ‘Flavi 
Anicio Olibrio, . 


Det dee Andromaca, tinet feiner beften Opern, Batte 
Apoftolo Seno, wie er ſelbſt geftebe, die Muſter feiner Bors 
ginger, des Euripides und Racine, und ble Trojanerinnea 
jenes griedifthen - Tragiters und des Seneka, vor Augen, 
06 er gleich viel Eigenthuͤmliches, ſelbſt in der Géfinbung und 
x j | | ; | Fuͤh⸗ 
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Währung be? Fabel, Hinguthat. ΄ So fest er voraus, bog | 
Andromache, um ihren Sohn, ben Aftyanar zu retten, ben 
LityG zu taͤuſchen, und ihn zweifelhaft zu machen weiß, of 
jener, oder fein eignét Sohn, Telemach, der: ‘von gleichem 
Altes war, und ben Andromache in ihre Gewalt zu befoms. 
men gewufit hatte, der Sohn diefer legtern fey, dem er den 
Tod bejtimmte. Diefe Ungewißheit veranlaſſt felgente Sees 
nen, bie letzten des brittèn Akts: 


» - ULISSE con Soldati, e ÀNDROMACÀ, 
Ulfe 
Greci, ogni via chiudete. Ecco la fera. | 
πάν, (Qui Uliffe!: Apriti, ο terra, e Tinghiot 
— [oil ) - 
IER (Le fi taccia or Teleraato; e s 'inganni.) 
Donna, in Uliffe il meffager de’ Greci | 
Ti parla. Ov’e Aftianatte? - 
Andr, A chè mel chiedi? 
Ul. Ragion d’impero non fi rende al fervo. | 
- Ardy, Sempre la madre tien ragion ful figlio. 
UL : A contender non venni, Ov’ è Aftianatte? 
Ande, Ov e Priamo? ove Ettore? ove tanti 
| altri (5 
Frigj? Tu d'un fol chiedi? ed iò di tutti. 
Ul. Ti faranno parlar verghe, ugne, e ruote; 
"ndr. Minaccia incendj, e piaghe, e fame, e [eté, 
Έ Y arti tutte del dd Son inadre; / 
. Ul. Sdoccó è tacer cid che dirai fra poco, 
‘ Andy. Tanto preme ad Uliife il farmi mifera? 
Ul Preme alla Grecia. Non fi vuole un altre : 
‘Ettore in Aftianaite. E 
πάν. Si; ch’ ei non tolga uri giorno = 
A Telemaco tuo d'Itaca il regdo. | | 
Ul, Telemaco rammenti? Oh. fcellerata | 


ddr. 
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Andr. Qui non Uliffe: il meffagger de’ Greci 

Mi parla, | 
UT, E midilessi? E tu facefti 

Perir quell innocente? — — 

Andr, Tu né ignori il deftino, 6 rea mi acculi? 
© LI. Spira egli aure di vita, 0 giace eftinto? 

- Andr: Ne regni della morte ei fta vivendo. 

Ul. Siagli tofto compagno il tuo Aftianatte. 

Andr. Sei confolato, Or va; riporta a’ Greci 
‘i grato annunzio. Efca il premuto duolo, 
D' Ettore il figlio, e mio Πὰ gia fepolto. 

Ul. Fallo è quel pianto, Uliffe io fono, e d’altre 
Madri; e madri anche Dee, vinte ho le frodi, 

«πάν. Senti. Prego il gran Giove, e Pluto e Dite, 
E PErinni implacabili, che quanto — 
Di mal può farmi Uliffe, ora mi faccia, 
Se non è ver, che ferra _ | 
Lo ftello :avel Telemaco e Aftianatte, 

«Ul (Spenta è dunque con lui la mia “vendetta? 
Che fo? lo credo} e a chi lo credo? A donna, 
E madre? No, Qui ci vuol tutto Ulifle.) 

' Andr. (Riftretto in fe, medita nuovi inganni.) 

Ul. Da grazie al ciel di non aver più figlio: 
-Che:s'ei vivelle, dall’ Iliaca torre . | 
Precipitato , e lacero, il vedrefti. i | 

Andr. (M’ abbandona lo fpirto, Oime, ch 

| orrore!) 

i Ul. (Tradi il timor la madre. In quefta parte 
Diamle altro allalto.) Ite veloci; e ovunque 
Lo ritrovate, a forza, 

, E per le chiome a me il traete, ο fervi. 

Non lafciate ruina, antro, o fepolcro, 

Ti volgi addietro, e temi? D La 
Di che? Morto è Aftianatte, E 


x Va 
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Aria Son per lungb ufo.al imal si atcoftimata, | 
Che ne temo anche Pombre, + 
Ul Ma tu non lafci di guardar la tomba. 
D'Ettore tuo. Peggiore — 
Vedrò ora tu fia madre, o conforte. 
Quel ſepolero abbattete, e le odiofe .: , | 
Ceneri all aria difperdete, e al fuolo, 
Andr. Empj! Non anche a tenta | 
- Malvagita penfalte, | " E 
Contaminafte i Templi; . — ^ d 
Rifpettafte i fepolcri. Ah, fe Polate; SY = 
Refiftero. Mi darà forze Vira. - | A 
Ul. Lafciatela gridar. Manv alle fut, È Ba 


LR 


Andr, Oh Dio! Marito e — a un — 
Da una fiefla ruina? A te le mani- x 
Porgo; ateipreghiumil . .., °° ol 


Ul. Dammi il figlio, e poi prega, .. 
Andr, Aprimi il fen, fe qui lo.credi afcafo, . 
Ul. Eh, non fi tardi più.. Spezzate il faflo, 
| Andr. Io.ti potrei pünir col tuo fürore: 
Ma da pietà mi è tolta la vendetta; | | : 
Su: fa aprir quella tomba; e fe non bafta, 
Due Aftianatti ti addito. . Ufcite, o:figli! *): 
Ul ‘Non ti fapea due volte madre: Poca 
Una vittima fola.era ad Uliffe, : 
TFLEMACO, ANDROMACA, ASTIANA rn | 
dub Wy ας 
; Tel Madre, per te fiam refi a nuova vita. 
— E colui vi condanna a eterna morte, 
Aft. Sarebbe ei forfe il fraudolente Uliffe? 
Tel, Leggo in quel volto inganno, e crudeltade. 
UL 


E Due foldati aprono lá fepolturà, e n'elcóho Aftidnate 
e Telemaco, Am is 


+ 
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-...ÜT, Pia ceudeltade! Fortunato inganno! 
Andr, Tanto non efultar. Ma in tua fierezza , 
Trema. Qui fon due figli; 
Ed-un folo è Aftianatte. 
- ' Telem. Aſt. à 2. Ein me lo vedi. 
Andy. Fra lor lo fceglia la tua rabbia. 
Ul In ambi .: 
Lo troverà la morte. A me qual danno? 
Andr. Si, fe non foffi padre. Omai da il cenno. 
Fammi teco infelice, In Altianatté, 
Telemaco fi. uccida; 
Aftianatte in Telemaco. Nel sert 
Avrai sempre il tuo figlio; il mio nel vivo, 
Sè perdi entrambi, miferi egualnente 
Saremo: ma tu folo [cellerato. 
_L’arcano e tutto mio. Penfi ätterirmi? 
Son la vedova d*Ettore, e fon madre. i 
Tu reffa in tuo furor nimiw, e padre. 
Guarda pur. O quello, o quefté 
E'tüa prole, e [angue mio. 
Tu nolfai; ma il fo ben io; 
Nè ate, perfido, 19 dirò. 
Chi di vai lo vuol per padie? 
_ Vi arretrate? Ah, voi tacendo 
Sento dir: Tu mi fei madre, 
Nè colui mi generò. (Sparte) 
TELEMACO, ASTÌANATTE, è ULISSE, 
Tel. Fermati. Dove? à chi mi lafci, 6 inadrei 
Aft. To di Ulille in balia? Meglio l'orrore 
Mi coprià di quel falfo, | | 
Ul... Nella mia tenda  cuftodite entrambi. 
Tel. 1 figlio in me non ricercar. Sarebbe 
Amabile il mio padre; ed 10. ti aborra, . {Si parte.) 


i * | | 4h. 
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| Aft, Aſtianatte fon io.- Regni, e grandezze. | 
Mi tolle il feto: alımen mi lafci il nome. - | GSi parte) 


a? © QUÉTSSE dolo so 00:7 0:1 0 νὰ 

Dir non :ufato fordimento alfine, |. 7 >...) 
Scuotiti, alma d' Uliffe. . |. , 
‘Tu,cercavi un fol bene. Ecco ne bal. duet. dde. d 


1l nimico, ed ilfiglio, ^ - 

Che' pro? Qual ufo farne ^ | 
Puoi? Si uccida Aftianatte: Amor ne trema, . 
Tel 

Chi 

Nat 

E a 

And 

Dar 

Anc 

Che 

Tut 

Più 
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italiäniféen Oper zu vergleiden 4β, Cine ausführliche und 
intereffante Lebensbeſchreibung biefes Dichters von bem Abou 
taten Carlo Criftini ; findet man in bem vierzehnten Bande 
ber Turiner Ausgabe feiner Werke. tTetafiafio gab fomobl 
dem Inhalte als ber Einkleidung der ernſthaften Oper neve 
und weſentliche Vorzüge: Kein Dichter verKand fid) fo vol 
fommeri auf eine gluͤckliche Wahl des Subjetts, anf leichte 
und doch wirtungsvolle Verbindung: ber Scenen, auf den 
fônften, zauberiſchen Wohlklang des Versbaues und de 
Sprache. Sn feinen Opern herrſcht die gluͤcklichſte - 
bildung der hohen tragifchen Einfachheit, der riechen; 
tole fefe ihm der wahrfte Ausdruck des Gefühle jeder — ges 
Jang, davon giebt Arteaga febr auffalende Deifpiele. Wor 
nehmlich ift dieß in feinen Arien ber Gall. Hier nuc ein pax 


Proben: zuerft des fanfeen ; ‚eiunehmenben Ausdruds: 
-Oh che felici pianti! 


Che amabile martir! . 
Purche fi polla dir: 
Quel core è mio, : 
Di due bell’ alme-amanti 
, Un? alma allor fifa, 
Un’ alma, che non ha 
Che un fol desio, — — 

bes mutfoolléri und belebten: - i 

Fiamma ignotà nell'alma mi fcende; 
Sento il Nume: m Ἠρίτα, m’accende, 
Di me ftella mi rende - ‘maggior. 

Ferri, bende, bipenni, . riterte, - 
Pallid’ ombre i compagne di morte, 
Già vi guardo; ma fenza terror. | 

i" dica und feurigen: ,. | 

Del forte Licida 
| Nome maggiore 
TT D’Alfee ful. margine 
E. i Mai, non fuonò. | | 
Sudor 
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Sudor più nobile ‘© * 
' 5 Del fuo fudére ^ °°°" 
| L'aréna Olimpica T 
‘Mai non bagné, ^. ^." - 


Darti ha di Pallade; ^ — 
Leak ha d? Atñoré, 7 SE "n a 
Di Apollo e d'Ercole " ' ^'^ 
I? ardir moſtroò. a a J 
No, tanto merit. + 
Tunto valore m 
L'ombra de’ fecoli, ^ na 
“Coptir non può. ^ 77 © 


P ώς ee e 
Vorzüglich war er Meiſter in. Der großen dramatiſchen Rung, 
bas Herz zu rühren und Leidenſchaften ju etregen. … € eine 
Beredfamfeit iſt, wie Arteaga mit Set ſagt, dag lene son: 
mentum dee Soraʒ, aufs Herz gerichtet; unb bier iſt 


* 
vd 


ihm in biefer Ruckſicht fein Andrer Dichter, in und aufer - 
Stalien, an die Seite ju fegen. Reiner iſt, wie eben diefen” 

Kunſtrichter anmerkt, in. bie Pbilofophie ber Liebe fo tief 
eingedrungen; Reiner Hat fie mit natürlidern. Farben ge 
mable: Nad allem biefem und vielem andern Lobe beut⸗ 
theilt indeß Arteaga dieſen großen Dichter mit großer Strem 
ge, unb wirft ihm verfhiebene Fehler por. . Nach feinen 
Meinung Bat ét das mufifalifbe Drama dadurch, toj de 
{hm überall die Liebe jur vornehmften Triebfeder gab, nidit 
hur ju weichlich, fondern fogar weibiſch, gemacht. Deg 
Styl der Ginbilbungsfraft bat er ju oft -der Sprade der - 
Leideriichaften untergeichöbeh, und nicht ſelten die Verzierung — 
gen bes Wikes der Sprache der Natur vorgezogen. Manche 
Qn fdeinen ihm ganz máfig, und bloß zur Ausfülung oe 
gu ſtehen; oft hat er auch bas Coftuthe verfehlt, und feinen Pers 
fonen Anfpielungen in ben Mund getege, die ihnen nad Land 
unb Zeit auf feine Weiſe jufommen konnte. 
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Sunt delicta tamen » quibus ignoviffe velimus, 

Nam neque chorda fonum reddit, quem vult manus 

‘et mens, 

Pofcentique gravem ‚perfaepe remittit acutuin : 
Nec lemper feriet, quodcunque mmabitur, arcus. 

Vérum ubi plura nitent in carmine, non ego paucis 

Offendar maçulis, quas aut incuria fudit, 

Aut humana parum cavit natura, 
Hie famtliden Opern Diefes Dichters. find: Artaferfe — 
Adriano in Siria — Demetrio — Olimpiade — Ifi- 
pile — Ezio — Didone Abbandonata — Le Clemen- 
za, di Tito — Siroe — Catone in Utica — Demo. 
foonte — Aleffandro - — * Achille i in Scire — Ciro Rico- 
sioférato — Temiffocle - — Zenobia — Ipermeftra — 
Semiramide ' — Il Rè Paffore .— L’Eroe. Cinefe — 
Attilio Regolo — ‘Nitteti — T'Angelica — . Alcide al 
Bivio —"1l ‘Triorifò di Clélia — "Roniolo | ed Erlilia — 
n Ruggiero — Sifate. Aus fo vielen Schönheiten ein 
Probe atépifeben ; ober untér fo vielen meifterhaft bearbed 
detin Dern: eine oder andre ‘alt bie beften auszuzeichnen, if 
faum möglih. Bu ben trefflichſten gehört indeß gewif der 
| S'emiflocle, deffen großer edler Charakter, mitten unter 
Verfolgungen und widrigen Schickſalen, fib immer gleich ers 
gate. Die Athener verlangen ihn vom Xerxes zurück; dies 
fer Aber rüfter ein maͤchtiges Heer wider fi fi e, und ftelle den 
Themiffokles an die Spike deffelben, Jetzt hatte diefer ef 

tn feiner Gewalt, fid) an Athen zu rächen. Gr (lug abe 
Ute Befehishaberftelle aus, und ettegte dadurch ben linmib 
ten des Xerxes, dem er feine friegrifche --- tie 
— 
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TEMISTOCLE, SERSE, e. SEBASTE; 


Serfe, Duce, che penfi?.: : Qe s arie sie 


Tem. Ah cambia‘ >! .: : 

Cenno, mio Re, = tanto mondo: ancora 
Da foggiogar. d 

Serfe. Se della Grecia we: — 
Pxia Pardir non confonda, - - .. er e 
Nulla mi cal d’aver foggetto il ο” 

Tem. Rifletti. eric te ee 

Serfe. E' ftabilita : ee «E 
m già Pimprefa ; e chi s 'oppon, — | 

Tem. Dunque eleggi altro Duce. - e gs 

Serfe. Perche®. vi So. 0300 Vois 

Tem, Dell’.armi Perfe. | T 
Io depongo l'impero al: ‘più di SE I αν c 

Serfe. Come? | Fas 

Tem. E vuoi, cht devant —— 

Il diftruttor delle paterne ? mura? Gio: 
Nb; tafifo non potrà la mia nee 

Seb. ( Che ardir!} : À à | 

Serfe Non è più — e quella reggia | 
La patria tua; quella tinfidia, e quefta : iu 
"I" accoglie, ti difende, e ti foftiene. ^ -* 

Tem. Mi difenda, chi vuol; ann in Mene; | 
E'iftinto di natura | En, 
J’amor del patrio, nido. . road dli - 

Le fpelonche natie le fiere ifteffe, i 


* 


verſt· (Ah dira avvampo!) AR dunque Ateíià, 


‘ancora 
Ti fta nel cor? Μα che:tant ’ami in lei 2.’ = 
^ Fem. Tutto, Signor; le ceneri. =. Avi; 
Le facre leggi, Ztutelari Numi, — Ber 
La favella, i coftumi, Pad Xx 
| | un 2. 


#) Depone il baftone « più del trono, 
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Il fudor, che mi cofta, 
Lo fplendor, che ne trafh, 
L'aria, i tronchi. il terren, le mura, i fall. 
Serfe. Ingrato! E in faccia mia *) 
Vanti con tanto fafto - 
Un amor, che m'oltraggia? 
Tem. Io fon .... 
Serfe. Tu fei | 
Dunque ancor mio nemico. In.van tentai 
Co’ benefizj miei... i 
Tem. Quefti mi ftanno ' 
E a caratteri eterni, j 
Tutti impreffi nel cor. Serfe mradditi 
Altri nemici fui, 
Ecco il mio fangue, il verferó per. lui. 
Ma della patria a’ danni 
Se pretendi obbligar .gli sdegm miei, 
Serfe, t' inganni, io morirò per lei. | 
Serfe. Non più; ‘penfa, e tifolvi; effer. non lice 
Di Serfe amico, e difenfor d’Atene, 
Scegli, qual vuoi. : 
Tem. Sai lar mia [celta. 
Serfe. ‘ Avverti; 
Del tuo deftin decide 
Quefto momento. 
Tem. Ab fo pur troppo. . 
Serfe. Irriti 
Che può farti infelice. - 
Tem. Ma non ribelle. 
Serfe. ‘Il viver tuo mi devi, - 
2 Tem, :. Nori l’onor mia. 
Ser fe. T'odia la Grecia. 
Tem. Io l'aipo | 


*) Scende dal trono... 


Metaſtaſio. EE 679 


Serfe ‘(Che infulto! oh Dei!) Quella mercede 
ottiene — 
Dunque Serfe di te? 
Tem. Nacqui in Atene, 
.'Serfe: (Pid frenarmi non pollo, ) Ah quel i mente 
Toglietemi d’ innanzi, 
Serbatelo al caftigo, E] pur vedremo ‘ 
Forfe tremar queñp coraggio invitto. 
Tem. Non e timor, dove non è delitto, : 
ko id: fra’ ceppi ancora | 
', Quelta fronte’ ogn'or ferena; 
E' la colpa, e non la pena, 
Che può farmi impallidir, 
Reo fon io;. convien, ch’ io Mora, > 
. Sela fede error #’appella; E 
Ma per colpa cosi bella | 
T. pe [uperbo di morir, 
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pre w 
m A "E 


Urſprung und Fortgang der iia 


in LE 


Man hatte zwar ſchon im fechexefinten Syabrfunberte tie 


Oingemufif mit verſchiedenen sffentliden Luftbarfeiten des | 


franzoͤſiſchen Hofes, befonders mit Balleten und Masfergs 
den, in Verbindung gebradt, and Ronfard und Baif wa 
ren die berähmteften Didrer, welche bei dergleichen Gele 
genbeiten die Morte verfertigten. Die eigentliche Oper 
aber nahm in Frankreich etf gegen die Mitte des ſiebzehm 


ten Sabrhunderts den Anfang, unb wurde von Sralien aus — 


dort zuerſt eingeführt. Der Kardinal Mazarin ließ nim 
ih im Jahr 1645 eine Fomifche Oper, La Felta Teatrale 
de la Finta Pazza vor dem Könige fpielen, bie fefe gefiel, 
Gleid) bernad ließ er Sänger aus Italien fommen, die im 
Sabr 1647 eine ernfibafte Oper, Orfeo ed Euridice, anfı 
führten. Vermuthlich wurde dadurch Pierre Corneille vere 
anlafit, im Sy. 1650 feine Andromeda zu verfertigen, ein 
Trayerfpiel mit Mafchinen, und eingemifchtem Gefange, 
Das faft ganz opernartig eingerichtet if. Sie wurde mit vies 
fer Pracht aufgeführt, und die Drafchinen : Verzierungen der 
Bühne gefielen fo ftr, daß man fle in Kupfer fteden lief. 
Ran dachte nun darauf, eine franzöfiiche Nationaloper ja 
Haben; es fehlte aber an guten Sängern und Romponifirn; 
(owe ou Beo qud 


^ 
d 
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ach. "glaubte Mans daß die’ frangéfifée "Sprache für dis 
Muſik diefer Are. nieht gemacht Αν. Pierre. Perrin wagte 
— $$ indeß zuerſt, einen Operntert in diefee €prade zu ſchrei⸗ 
ben, der freilich fahr ſchlecht war, aber bad) bei der Auffuͤh⸗ 
rung von Cambert in Muſik geſetzt, vielen Beifall fand, 
ob man. gleich dabei weder Maſchinen nod) Ballete zu Huͤlfe 
nahm. Perrin wurde dadurch aufgemuntert, noch eine 
Ariadne unb den Tod des Adonis zu (dteiben. Eine 
zweite italiaͤniſche Oper, Ercole Amante, weide der Sar; 
dinal.Magarin bei der. königlichen — BEN ouf 


fere ließ, gefiel μα | | ha 


Sm Jahr 1669: erhielt der Marquis de en 
der in Angabe der Maſchinen uͤberaus gluͤcklich war, init 


Perrin und Cambert gemeinſchaftlich ein -fóniglides Drivis 


legium au einer franzoͤſiſchen Oper, unter bam Namen einer 
Academic de Mufique. Man ließ dazu aus Languedoc gej 
ſchickte Mufiter tommen, und gap. fid) ὑθεταῇ η gute 


Singer und SGangerinuen ausfündig zu maden. . Die - 


Theater wurde im Mai, 1671, mit ber: Oper Démons ets 

öffnet, wozu Perrin den Text, und Cambett die Mufit verfer 
tigt batte. Go elend jener, unb fo mittelmäßig Diefe war, 
fo fpielte man fie dog) adt Monate nad einander mit dem 
groͤßten Beifall. Im folgenden. Sabre, wurde ein mufifatis 
fes Schäferfpiel, Les Peints ex les — * P — 
von Gilbert, auf dieß Operntheater gebracht· 


bb gu Petrin batte fid der Marquis von Sourdeac ent⸗ | 


zweit; und Sean Baptifte Lully, aus Florenz gebürtig, und 
Dberäuffeher der Muſik des Könige, machte fid) diefen Um: 
ftand zu Muge. Durch Vermitielung der Marquife - von 
lontefpan bradte er e$ dahin, daß ibm Perrin, für eine 
Summe Geldes, feinen Antheil an dem Privilegium der Oper 
überließ. Kully lie ein neues Theater bauen, unb vereinte 
fig mit dem königlichen Maſchinenmeiſter Vigarini Nod 


Uns im 


4 
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im 3. 1672 eröffnete er daffelbe:milt deu Féres de P Amour 
et de Bacchus, einer Schaͤferoper mit Ballets, wezu diui 
nault den Tere verfectist hatte, und worauf ju Aufange-des 
folgenden Sars die Oper Cadmus, von eben biefens Dichter 
folgte. Mach Meliere's Abfterben erhielt Lully nods in eben 
dem Sabre von bem Könige das Schauſpielhaus tm Palols 
Royal, meldes nachher beftändtg für die Oper θᾳβίαιαις blieb 


Lully. ift es vornehmlich, bem bie Franzofen die Aufe 
nahme ihrer Oper zu banken haben ; und unter ben Dichtern 
diefer Gattung hatte Quinaule ein gleiches Verdienft. Ihm 
folgten bernad mehrere Dichter, unter welhen Thomas 
Corneille, Campifivon, Sontenelle, la Sontaíne, Rouffeau, 
la Motte, Danchet, Wionceif, le Seanc, Bernard, Des 
touches, Cabufac, la Bruere, Voltaire, Marmontel, Se. 
Mard, Ebabanen, u. a. bie vornebmften waren. Und fe 
hatte aud) Lully. verſchiedne Komponiſten unter den Franzo⸗ 
fen ſelbſt, z. D. Colaſſe, Monteclair, Royer, Ramena, 
.- Berton, Mondonville, if, a. m. ju Nachfolgern. Niemals 
aber madite, wie bekannt, die eigentliche Mationalmuſik der 
Granjofen ſonderliches Gluͤck; und. felbit in Frankreich mar 
der Ginbrud? weit größer, weichen auslaͤndiſche, oder nad) bem 
Geſchmack der. Ausländer , befonders der Staliäner, gebifbete 
franzöfiihe Komponiften bur). ihre Opern auf Die Nation 
machten, twobet fle den einheimifchen Geſchmack jedoch nicht 
ganz hintanſetzten. Auf dieſem Wege erwarben ſich in neuern 
Zeiten vorzuͤglich Philidor, Gretry, Gluck, Piccini, Sat: 

chini, u. a. m. ausgezeichneten Ruhm. 


II. 
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Qui " quit. 

Philippe Quinault, ‘ge6. au Paris, 1635, θε. 1688, 
ift nod immer, und mit Recht, von allen franzöfifchen Operns | 
dichtern der berdhmtefte. Man darf fid) die dftern Spoͤt⸗ 
tereien des Boileau Über ihn nicht irren laffen; 06 fie gleich 
viel dazu Beitrugen, baf man ihm felten volle Gerechtigkeit 
wiederfahren lies. Pieran mochten inbef aud wohl feine 
Luſtſpiele, und mehr noch feine Trauerſpiele Schutd feyn; - 
in beiden war er hoͤchſt mittelmäßig, die einzige Komödie, 
La Mere Coquette ausgenommen, bie fif: auch lange auf . 
bem franzöfichen Theater erhalten hat, - ar die lyriſche 
und mufifalifhe Poeffe der Oper aber, fo weit feine Sprache 
fie vertrug, beſaß Quinauft ein vorzüglihes Talent, feft 
viel Anmuth, Feinbeit und glückliche Mannicfaltigkeie in 
Empfindung und Sprade; und burd) Lully’s Kompofition 
wurden diefe Opern feinen Landesfeuten nod werther, und 
in ihrer Art klaſſiſch. Einige derfelben find, um fie der 
italiaͤniſchen Muſik angemeffener zu maden, von Mar⸗ 
montel, und andern neuern Dichtern, wieder überarbeitet. | 
ihre Titet find: Les Fêtes de l’Amouret de Bacchus - 
— Cadmus — Alcefte — Thelée — Atys — Ifis — 
Proferpine — le Tribmphe de l'Amour — | Perfée > 
Phaéton — Amadis de Gaule — Roland — . le Temple 
de la Paix — Armide. — Gine ber beften it Alcefie, 
und id gebe baraus Hier die Scenen zur Probe, wo fie 
vom Herfules aus dem Schattenreiche herauf, und ihrem 
Gatien, Admet, wieder zugeführt wird, um fle mit der 
unten auégefobenen Scene aus Wicland’s Alcefie zuiame — 
men halten zu Binnen: | 


ALCIDE, 
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MLCIDE. ALCESTE, 4DMETE. €BPHISE 
LYCHAS, STRATON. PHERES, CLEANTE, 
. LE. CHOEUR. 


Alcide 
. Pour une fi belle victoire 
Peut-on avoir trop entrepris? | | 
| Ah qu'il eft doux de courir à la gloire, 
Lorsque I’ Amuur. en doit donner le prix! | 
Vous détournez vos yeux! je vous trouve infenfible! 
: Admete a feul icy vos regards les plus, doux? 
| Alcefe 
Je fais ce qui m'eft poffible, 
. Pour ne regarder que vous, ᾿ 
| Alcide 
.* . Vous devez fuivre mon envie, 
C'eft pour moy qu'on vous rend le jour, 
. 4 l ce A Co 
Je n’ay pü reprendre la vie, 
. Sans reprendre aufli mon amour, 


: Alcide. 
Ame en ma faveur vous a cédé luy méme, © 


4 dme e. 

Alcide pouvoit feul vous dter au trépas: 
Alcefte, vous vivez, je revoy vos appas, 
Ay- je pu trop payer cette douceur extreme? 

' Admete et Alcefie, — | 

Ah! que ne fait-on pas : 
Pour fauver ce qu'on aime! 
Alcide. 

Vou foupirez tous deux au gré de vos dere; 

Kft- ce ainfi qu'on me tient parole? 


[a 
: 
- 


if 


A dme 
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wu «: Addmebecet Alcepe . 
Pardonnez a aux- derniers fon pie | 


4 +! 


uota vb 2. ο mole va Ro ae ep 
Alcefie? jJ fat du 2 tires oir — io) : » 
Admere | 1 t ne aut plus nous voir | 
flo moy volire font a vere 


y: à fi 3) 
D'un äuire ue doit dé à | 
È de vous inon defini | mu gi, 
Il faut, dans tea: Brands coeurs, quit amvur le plus 
u E NT o f nter tendre ts MO 1e te) À 
, Soit la — du devoir D Boshi 


αμα. 


€ il ne faut plis nous voir! ^ 


_Admete fe retire, et Alcefte offre fa main à Alcide qui arrête. 
Admete, et QUA céde la main qu’ ee luy prefente, 


e * n πε i Li 2t E Q5 > <a 3 | my E 8” E 3.597, 


Alcide, 


Non, non, vous ne devez pas croir& 
Qu'i un vainqueur des tyrans foit Dra a fon tour: 
Sar l'enfer, fur la mort y einporie la victoire, 
Il ne manque plus à ma gloire 
Que de triómpher de’ l'Amour: "^ E 


Admere et Alcide. 
Ah! quelle gloire extréme! 
Quel heroique effort! - 
Le vainqueur de la mort 
Triomphe de luy - inàme; 


* 
1 


! 


i is APOL- 
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APOLLON, les MUSES,: les FEUX, ALCIDE. 
ADMETE, ALCESTE,. et leur SUITE. 


A 


- Apollon defcend dans un palais eclatante; au milieu des Mufes 
et des Jeux qu il amene pour prendre part à la joye dꝰ Admete et 
d Alcefte, et pour ee le Triomphe, d' Alcide, 


Apollon. 
Les Mules et les Jeux s’empreilent de defcendre, 
Apollon les conduit dans ces aimables lieux. 
εἰ Vous à qui jay pris foin d' apprendre - 
À chariter vos amours, fur le ton le plus tendre, 
Beigers, chantez avec les Djeux. 
Chantons, chantons, faifons entendre 
Nos chanione jusques dans les cieux.. 


WU oui ‘ rN Sr . * 
wd +3, - Ul l'es — - 
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106 o 
| Une troupe de Beigers et de Hergéres, | et une treupe de 
Paftres, dont les uns chantent; et les autres danfent, viennent 


par l'ordre d’ Apollon soia á Ja sjouillaace, 


Les CHOEURS des MUSES, des THESS ALIENS 
et des BERGER, 


Chantons, chantons, faiforis entendre 
Nos chanfons jusques dans les cieux. 
Seraton chanie Au inilieu des Pälties danfants. 
<A quoy bon. — 
Tant de raifori 
Dans lé bel age? 
À quoy bon — 
Tant de raifon 
Hors de laifon? 
Qui creint le danger 
De s’engayer 
Eft fans courage: 
Tout rit aux anfàtits, : 
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m Les jeux charmänts 
i . Sont leur partage : 
| ; Tot, tÔt,-tôt foyone contents, 
Il vient. un temps > 
Ou Ton: elt trop fage. : 


Cephife chante au milieu des Bergeis et des Bergcres qui - 
danfent. 
Celt la faifon d'aimer : 
Quand on ‘feait plaire: — — E 
C'eft.faifon.d'aimer _ 
| Quand on fcait charmer; 
Les plus beaux de rios jours ne durent guere, 
Le fort de la beauté i nous doit allarmér, | 
Nos ο ur à n'ont point de fleur plus palagerei . 
Cel la faifon d’äimer, en 
| Quand on fçait plaire: | d 
Cet. la faifon d’aimer DS We ou 
Quand on [ait charmer.’  . 3 
- Un peu d’ämour elt necellaire, — 
Il nel jamais trop töt de s’enllamer! | 
Nous donne-t’orì un coeur pour n'en rien faife® — 
C'eft la faifon d’aimer 
Quand on fcait plaire: 
Cel la faifon d’aimer 
Quand on feait chariner. 

La troupe des Bergers danſe avec la troupe de Paftres. Les 
Choeurs fe répondent les uns qux autres; et s’uniffent enfin tous 
enfemble. 

u ^ la Choeurs, 
... .. Triomphez, genereux Alcidé, | 
Aimez en paix, heureux Epoux: :: 

. . { toùjours la Gloire 

Ques ee 


Lfaris cefle l'Amour 
TEN Jouiflez 


A vous guidé. 


\ 


de 


/ 


orzsv rompe Οραιδίῴια. 


honneurs! 
loüiffez a jamais des: plaifira È les plus doux. 
Triomphez, genereux Alcide, 
Aimez en paix, heureux Epoux. 
Apollon vole avec les Jeux. ᾿ 


LIT, 
La Fontaine. 


6. $5. I. €. 19 und 173: Dir Belfall, ben er fih 
durch feine Sabein und Erzählungen erworben hatte, veraw 
laffte Lully’s Antrag, eine Oper für ihn zu verfertigen, we 
für er ibm eine anſehnliche Belohnung verfprad. La Sor 
tainc ſchrieb ble Schäferoper, Daphne, die aber bem Kem 
poniften fo wenig Genige that, daß et fi, aller Verites 
fungen und Bemühungen des Dichters ungead)tet, durchaus 
weigerte, fie in Muſik zu fegen. Dieß veraniafite folgende 
Verfe von Kigniere: 

Ah! que j'aime la Fontaine, 

D' avoir fait un Opera! ps 

On verra finir ma peine ΄ | | + 

Auffi-tót qu'on le jouera. 

Par Pavis d'un fin critique 

je vais me mettre en boutique 

Pour y vendre des fifflets: 

Je ferai riche à jamais, 


va Sontaine (teg fld) inbef von weitern nca in einer 
Gattung, für die er nur wenig Talent beſaß, nicht abs 
fóreden, und fehrich eine zweite Oper, A/frée, bie von 
Eolaffe fomponirt und im I. 1691 auf die Bühne gebradt 
wurde, aber feinen fonderlihen Beifall erhielt. — So be 
merke Get Diefer Gelegenheit, bap diefer Dichter and) fedi, 
jegt faft völlig, und mit Rede, vergeſſene, Luſtſplele geſchrie⸗ 

ben 
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ben hat: PE unuque, nad) bem Terens, le Florentin, 
eine Satire auf Lilly, wegen feiner verfhmäßten Opers 
le Veau Perdu; la Soupe —— Ragotin, und 
Climéne. ; 


mW 
la Morte 


e. ®. I. @.2r. — Sontenelle fagt von n ihm: St 
jamais quelqu’un eut droit au titre d’ Univerfel, c'e 
fans contredit M. de la Morte, Le brillant et la folidité, 
la vivacité et la juftelle,. la profondeur du railonne- 
ment, la force, la délicatelle, la netteté et la precifion 
du fiyle, tout cela fe trouve réuui au plus haut désré 
dans fes ouvrages. Und freilich giebt e$ feine Dichtungss 
art aufier der Satire, worin fid) diefer Schriftfteller niche 
verfucht Härte; aber eben weil er in allen Gattungen glänzen 
wollte, gelang es ihm in feiner vorzüglich; am meiften aber 
bod) nod) in ber Gabel und hoͤhern Ode. Unter feinen bras 
matifchen Werken find feine Opern nicht die verwerflichften, 
wenn man fid) einmal in ihre Form zu ſchicken weiß, obgleich 
ihn Quinault an lyrifher Fille und Geſchmeidigkeit des 
Ausdrucks ſehr uͤbertraf. Dieſer ſeiner Singſpiele giebt es 
nicht weniger, als ein ganzes Duzend: L’ Europe Galante 

— Ile — Amadis de Gréce — Marthéfie,. premiere 
Reine des Amazones — le Triomphe des Arts — Ca- 
nente — Omphale — (le Carneval et la Folie) — la 
Venitienne — Alcyone — Scanderbeg. — — ‘£a 
Motte erfand eine neue Are von Oper, die, vornehmlich bei 
ver feiner Nation eignen Liebe gue Abwechſelung, fehr geflel, 
16 ‚fie gleich wider die mefentiiche Regel jedes Kunftwerks, 
vie Einheit ber Handlung, verſtoͤſſt. Es find nämlich eins 
eine, bloß unter Einem gemeinfhaftlihen Namen vereinte, 
Nite, deren jeder eine Sefondre Handlung enthält. Seine 

£r Europe | 


P 
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Europe Galante war ber erſte Verfudh in diefer Gattung; 
und von ‚ähnlicher Einrichtung if aud das Opernballet, Le 
‘Triomphe des Arts, welches aus fünf Akten ober SEntreen 
beſteht, deren jede einer beſondern Kunſt gewidmet it: bie 
erſte der Baukunſt, die zweite der Poeſie, bie britte der 
Muſik, die vierte der Mableref, unb die fünfte der Bild: 
hauerkunſt. Dieſe letzte, die ich hier zur Probe mittheile, 
— die mie Fabel von Pygmalion. 


LA SCULPTUR E. 
Le wheter repréfenge l Attelier de Pigmalion, au fnilieu duquel 
paroît la Statue dont il eft charme. 
SCENE PREMIERE. 
| | PIGMALION feu. 
Fatal Amour! cruel vainqueur! 
Quels traits as- tu choifi pour me percer le coeur? | 
Je goutois une paix profonde; 
L' eftitne des mortels avoit comblé més voéux. 
i Pourquoi ‘vietis - tu,’ par des bizarres feux; 
Me réndre la fable du miende? 
“ Fatal Amour! cruel Vainqueur! 
Quels traits as-tu choifi pour me percer lè coetir? | 
_ Je tremblois de t’avoir pour maitre, 
Pai ran d’ ötre lenfible; il falloit m'en punit; 
Mais dévois - je Ie devenir 
Pour uh objet qui ne peut l'être? 
Fatal Amour! ciuel valriqueur ! 
Quels traits as-ti choih pour me percer le toetir? 
Cone beauté que rieri n'égale. . 


. SCENE DEUXIEME. 


/ 


t La Phiperide 


Ingrat,. ‚ce donc ici que tu portois les paga? 
Où t'entraine fans cele une flamme fatale? 


— 


B ya x — | Tu 


to, hh Motte, x ins D | 69.5, 


Tu tue fuis pöür chercher d’infenfibles appas, 
Et cet Ouvrage eff. ma rivale. 
: | Pigmaliom.. GG... oov 
Acculez- en le célefte courroux; .. . 
je brüle d’une ardeur que je ne puis &teindre; . 
Mon coeut fe la reproche encore plus que vous; 
Mais il n’en eft que plus 2 a plaindre. ., | | 
Ceffez d’aimer l’objet de la haine des Dieux, 
Etouffez votre Amour, que la raifon le oinptej | 
Fuyez, fuyez loin de ces lieux, MN 
Et cachez à jamais vos foupirs : et ma ho nte. 
Là Prôpéride, nn D 
Qhe je fuye! ah! cruel, eít-il en mon pouvoir? 
En vain tu braves qui t'adore; E 
Par ies mepris mon feu s'irrite encore, _ 
Ma vie eft attachée au plajfir de te voir. ^ 79 
Non, tu n'eft pas l’objet de la haine céleftej 
C'eft fur moi que le Ciel tpuile fa rigueur : 
Et Vénus pourfüit dans mori:coeur; ; ^: 7 
Le refte malheureux d’un lang qu'elle detefte, - 
Ciel! tu rie daignes pas ecouter mes regrets; vu: . ,: 
Tes regards font fans celle attaches fur ces traité: 
Pourquoi ton Art fit -il une image fi belle? 


4 
= 


Hélas! que n'ai-je fes attraitss ^. ^. 
Ou que ne fuis je infenfible comme elle?” 
Pigmalion regardant. la Statue. i. SSR 


+ 


Ah! sil etoit une mottelle. ο... 

La Propetide, nes 
Ingrat, n’acheve pas tes barbares fouhaits: D 
Piginalion. | EPUM P » 
Non, je ne puis le taire davantage: , 

Moni coeur cherche par tout les traits de cet objet. "x 
Et fi eft vous faire un outrage, 

le vous offre | à percer le coeur qui vous le fait, 


Era | Le 
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E ‘Le Properide. 
Je punirii Mieux ton céprice, 
C'eft en t'aimant toujotirs qu'il faut venger ma fef. 
Je ne. puis inventer four toi 
ON M Un plas eruel fupplice. 


Pi g ma lion. 
O Vénus, mére des plailirs, 
Daigne enfin calmer ta colerè, 
Etouffe dans nos coeurs de malheureux defirs, 
Ou confens à les fatisfaire. 
Qu’entends-je? et quel éclat fe répand dans ces lieux! 
| | Ci Venus qui s'offre è à mnes yeux. 


SCENE TROISIEME. | 
VENUS, LA PROPETIDE, PIGMALION, 


2 Venus. 

Je-viens finir fes maux où ta flamme engage; 

Mon fils póur ton bortheur veut s "unir avec moi} 
Je vais ahimer.cette image ì 

Et l'Amour aufh-töt doit P — pour toi 

C’eft ainfi que ton Art recoit la récompenfe. 


c o0 La Properide. 
Cruelle, à quelexcès portes-tu ta vengeance?: 
Non, barbare Divinité, 
Je ne redoute plus ta haine; 
Je te défie avec ta cruadté = = - 
De rien ajoûter à ma peine. 
Souffre à ton tour les maux que tu fais aux mortels: 
. Que ton fils te déclare une implacable guerre: 
Et qu'avec moi touté la Terre 
Ofe outrager ton nom, et brifér tes Autels. 
. Vain transport, inutile plainte, 
Le fecouts de ce fer fervira mieüx mon coeur. 


* 
?. 


+ Mai 





Ka -la Motte, : 


Mais il m’échappe, et la douleud 
M'accable; et prévient fon attainte, 
Kh bau, 
J'ai pitié de fa Deine; ; — par fon changement +; 
Je veux: yenger ma gloire et finir fon ionmauent - 
Elle eft changée en rocher. 4.1... 
à Pigmalion, | 
Toi » reconnois' ta “nouvelle — 


L'Amour veut fervir tes defirs: — 
Bientôt, par une aimable fête, : 
Les Arts vont en ces lieux célébrer tes plaifirs.’ - 


Vénus part, et P Atout vole avec un — devant 
Statue qui devient animée. 


SCENE QUATRIBME 
_PIGMALION, L4 STA TUES 


ee à EC 


- 


nn i 


^- 


Ea. Statue. 


la 


Que vois-je? où fuis - je? et qu’elt-ce que je penfe?. 


D'où me viennent ces mouvemens ? = 
Que dois-je croire? et par quelle puilfance 
Puis-je exprimer mes fentimens ? 2 
Mais quel elt cet objet? mon ame en elt ravie, 
Je goüte en le voyant te plaifir le'plug doux. 


Ah! je fens que les Dieux qui me:donnent'la vie, ΄ 


Ne ime la donnent; que pour vous, 
‘Pigmalions “sei. 
De mes maux à jamais cet aveu me délivre; οὗ | 
Vous feule; aimable objet, pouviez me feobutir : . 
Sr le Ciel ne vous efit fait vivrd; 4‘! 
Il me condammnoit j A mourir. : : 
Ba: — Me 
(Quel heureux fort: pour moi ! : vous: ‘pantàgez 


- 
4, 


+» 


pou 


vd 


È flamme, pr oos 


Ce, n'eft pas votre voix qui wien, inftruk le : anieux 1 


Ex 3 Mais 
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Mais je reconnoie. dans vas yeux 
ECe que je reflens danssınon ame. 
Pigmalion. 
Pour un doetr tout à moi puis - je trop m’enflammer? 
-+ Que votre ardeur doit m'étre chere! 
Vos premiers mouvemens ont été de m'aimer. 
"d La Statue, . 
Et mes premiers foins de vous une 
Je fuivrai toujours votre loi; 
Prenez le foin d'un: deßin que j'ignore. . 
. Font ce que je cgmnois de moi | 
Ο εξ que je vous adore. - 
Aa \Pigmalian er la Starue 
Aimons- nous, aimons. mous toujours, 
Notre bonheur d — de nos amours, 


| | . Pig gn ma fi io n 
Ce congret nous annonce une agréable Fête; 
Les Arts viennent ici célébrer : ma conquéte, 


SCENE CINQUIEM E. | 
‚Rigmeliom, la Statue, 
po des Arts conduits par la Danfe, _ 
Cheenr. 
Jouiffez d'un bonheur extreme. 
Que de vos feux rien n’arréte le-cours ; 
Et que l'Amour. vous apprenne lui- méme 
L’ Art de plaire et; d'aimer toujours. 
Un Matelot, pour la Navigation. : : 
Embarquez-vous, jeunelle trop timide; 
| «1 Profitez d'un heureux. lpifir:' 
Aimez, aimez; l'Amour eft le feul guide 


. Qui. mene les poeurs au plaifir, | — 
| "o | Une 





po 





fa. Motte. 


‘ Une Rayfane, pour 1’ Agriculture, 2 
Le plaifir elt dans nos bocages, | 
L' Amour nous y fuit toujours: , 
Nous voyons tomber, nos feuillages 
— Sans voir finir nos. beaux jours. — 
Quand la: belle faifon celle "XS 2) 
Nos coeurs ne font pas moins contens, - 
Et la jeuneffe et la tendrefle | 
Nous tiennent lieu ‘de Printems, 


Un dolce canto di vaga belta, 
. Pool dar fi vento. dj. cantar Ja Bbegà: 
Ei rende immota la Dea vagante, 


Une actrice repréfentant la Mufique chante l’ Air Italien î, 


» 
1 
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I, 


Urfprung und Fortgang der Oper 
in England *). 


a bie Afteften englifchen. Schauſpiele Batte man fon jun 
Pftern Duft und Sefang eingemikht. And waren die die 
fer Natiow eigenthuͤmlichen allegoriſchen Schauſpiele, bie for | 
genannten | Mefques , oder Mafks **) aus Tam, wi d 
nnb Gefang sufammengefegt ; und während des. flebenjehetes 
Jahrhunderts machte man verſchiedene opernähnliche Veri 
ſuche incssgtifher Sprache, - Eines der merkwuͤrdigften dar 
unter iff Sir Willem Davenant's Entertainment of De 
clamation and. Mufick aftér'the manner of the Ancients 
Mad Pope's Angabe war eben diefes Didters Siege of ΕΜ. 


Wes, im J. 1656, Die erſte eaigentliche englifche Oper; ate 
* x ift 


*) Vergl, die Sufdge sum Met. Oper, (n den N. A. von Sub 
zer's Ua. 25. b. fd. $. und Dr. Barney's General Hiflory 
of Mufic, Vol. IV. p. 186.1. 


**) ©, darüber Dr. Zurney's Hift, of Mufic, Vol. II p. 351. 
und an mebrern Stellen. Bon fpätern Didtern haben wr 

. mebmlid) Milton In feinem Comus, unb Maſon, in feinen 
Alfred und ſeiner — diefe Gattung meifiechaft 
ME : 
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tre ganze Einrichtung gleichs mehr jenen Nasken, und iſt 
Ganz - van der italiänifhen Oparuforin verfehieden. Dergroge 
SDeifoll, - welchen Lidly und: Quinault in Franferid durch 
ähre Open fanden, made zuerſt die Engländer auf biejy 
Schauſpielgattung aufmertfam, : Cine Art von Halos Opern 
waren ſelbſt der Sturm und: Wacheth-ven’ Shakfpeare, 
Hernad Pſyche, Circe, und einige andre. | €ambect, der 
aben als einer bar dlteften franzöfiichen Operntomponiften er; 
wahnt iſt, gab im Sy. 1674 feine Ariadne; und nad dieſem 
Moyuſter fieng man nun aud) ou, engliſche Opera zu fchreiben, 
Seibſt Dryden  verfertigte int 3. 1676 eine foe, The 
State of, Innocence and Fall of Man, die aber niemals in 
Muſik gefege, nod) aufgeführt wurde. - In ber Folge fchrieh 
then: diefer berühmte Dichter: ein andres Schaufpiel, Albion 
And Albansus, weiches er eine Oper naute, und wozu eig 
Feanjofe, Birabus, - die Muſik ſetzte. Aber Dryden fowohl, 
Dis andre damalige: Dichten, verftanben unter «per bloß ein 
Schauſpiel, deſſen Dialog deklamirt oder geſprechen wurde, 
agd:woriy, nur hie und. da Geſang und, Jaſtrwuentalmuſtk 
vorkamen. Erſt in ben legten Jahren des vorigeny und zu 
Anfange des gegenwärtigen Jahrhunderts fieng man in Engs _ 
land an, bie isaliänifche Opernmufit Cennen zu lernen, und — 
lieb zu gewinnen ; und ad, erfte muſikaliſche Schaufpiel, mel, 
ches gang im italidntidjen' Geſchmack in London aufgeführt 
Sicht, war Arſinge mFonigin von Epmerm:, vie fon im 
D 1697 für bas Theater:su Bologna von. espreni vecfeys | 
tigt wars Die ensliſche Ueberftuns Dielen Hpet wurde vow 
Shimes Clayton in Muſik gefetzt. Man gab fie. im J. 
3 fog, wad die Singer waren Lauter Englaͤnder und Engläns 
Seinen. Sr folgte im naͤchſten Jahre. die Oper. (Camilla, 
weiche Daven Tas Coiney : aus: dem Itwaͤniſchen des 
Stampiglio überfept: hatte⸗ Der grafie: ή, den die 
Opeth fanden, veranlafite Addiſon's idee, eine englifche 
Originaloper zu fehreiben, wovon Hernad ein mehrereg. Seine 
rer 5 Abſicht 
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Abſicht war, die ſtaliaͤniſche Sprache und. ΠΕ von vet 
englifchen Vine su verdrͤugen; und Steele vereinte fd 
mit thm, in verfdiedenen Wiättern des Spectator, bia 
herrſchenden Sefdmadf mit den: Welfen der wigigiten Gas 
Hee anzugreifen 7). Ihre ASAGt gelang ihnen indeß nidt; 
denn dieſer Geſchmack batte ad in England fdon allzatieſt 
Wurzel gefafft, und erhielt ſich auch im ber Folge, wie in 
Oeutſchland. Windel und andre Remponiften wählen da 
Dec faft immer italiaͤniſche Texte zu ihren Opern; und 6d 
auf ben Hentigen Tag finden diefe und. ihre Rompotionen in 
England den groͤſſien Beifall: 66 iſt bekanut, wie votpiy 
lich dort muſitaliſche Talente gefehags, ermuntert-ahd Geiohut 
werden, und vornehmlich bie Talente der Auslaͤnder, wodurd 
Den freilich der Nutionaldaratrer der englifhen Muf we 
nig Ausbildung und Eigenchämlichkeit.erhalten nod fid) fef 
ganz auf Bolfégefang und Volksmuſik beſchraͤnkt hat. And 
Find die Verſuche ziemlich unbedentend und unausgezeichnet 
geblieben, dle man. mit. der poetiſchen Bearbeitung der επ 
Soften Oper (m egi @prade vom dei TT. 
made ad 
j : LI.. EE ; να ιν ὁ 
m ace oo cunei ; wd 
e es A b d fen. | j È 3 

Seiner dft ſchon oben unter. den Trauerſpieldichtern -be 
Englander gedacht worden. Es war, wie gefagt, der cin: 
reiſſende Geſchmack tin itallaͤniſchen Opern, bem es: dabard 
entgegen arbeiten Wollte‘, bag ét eine engliſche Oper, Age 
Yond, verfettigte, “die von’ Elaytori in fee mürselmäßtge 
ruft gefeyt, und im I. 1702 zuerſt, aber nur: tretmel, 
und ohne Betfall, ‘aufgefAgre wurde De. Aras fémpouirtt 
Fo im 8. 1733- aufs neue;- fle -#thelt Rd aber, "n 
$9 - ; kot: PE" F 


rt " 
= ‘ 


‚Bent, Dr. Barney's Hif, Vol. IV. P 225. ff. 
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Mufit ungeachtet , auch dießmal nicht lange auf der BAHne. 
Die Poefie ift indefi nicht ohne Verdienſt, und hat viel wahren 
Aprifden Schwung, ‚ob e$ ihr, gleich nidtan manchen pon den 
Ungereimshrien febit,: ‘die Aodifon felbft fo ftrengebeftrafte*). 
Hier mag e$ am einigen einzelnen. Proben des Guten und 
Mittelmafitges genug Mon: :-Rofanmnde und J Roͤnig 
erklaͤren ſich ſo ihre genenfeitige Liebe 3. | | 
Rofam. My Henry i is my foul’s delighty 
pa; wilh by day, ‘my. dream by: -- 
., ?Tis not in language, to impart .: . .. 
The fecret. meltings of my — p 
While I my Conqueror furvey, - | 
And look my very foul away. - | 
King. Οἱ may the prefent blifs, endure, | 
From Fortune, Time aud Death fecüre! 
Both. O may the prefent blifs endure} | 
King. My eye. coyld ever gaze, my ear, . 
‘Thole gentle founds could ever hear, — 
But O! with noon-day heats oppreft 
My aking temples call for. reft! 
In yon cool grotto's artful night. . 
. -Befrefhing [lumbers ril invite, . . — | 
"Then feek again my abfent Fair, | ee 
With all me FR a heart can bear, — | 


« 
fi: 
i 


“fuse 


, (he King. 2 


Rofambnd, . — 
From whence this fad, prefaging feat, 
This fudden figh, ‘this falling tear?) .. - 
Oft in my Silent dreams by night co. o 
With fuch-'a:look T've feen him fly, » 
Wafted by Angels to the fky, ο. :: 
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^ And loft in éndlefs tracks of light; . 

i While I, abandon’d and forlorn, 

"5 Po dark and -diftval delarts: bom, - t 
jT irene lonély wilds have feem'd to Rray, 
Along, uncomfortable way. 

They'ere fantoms all; 131 think no more: 
My life has endlefs joys in fore. 
Farewel, forrow, farewel, fear, 
They're farttoms all! my Henry’s here. 
Die Königin trite hernach mit vem Giftbecher herein. 

— Rofamunde Hört fie fommen, und ‘glaubt, es fey der König: 

A fudden motion fhakes the grove; 
J hear the Reps of him I love; 
Prepare, my foul, to meet the blifs! — - 
Death to my eyes! what fight is this! 
‘The Queen, th’ offended Queen I fee! 
Open, O earth, and fwallow me! 

ueen. Thus arm'd with double death I come: 

Behold, vain Wretch, behold thy doom! 
Thy crimes to their full period" tend, sì 
And foon by this, or this, fhall end. 

. Ref, Can Britain’s Queen' give fuch onim 
Or dip in blood thofe facred hands? | 
When tides of youthful blood | run high, 

And fcenes ef promis’d joys are nigh, 
Health prefuming, : 
Beauty: -bloomaing, - E 
O, how dreadful ’tia to die! | 
Think on the foft, the tender — . 
Melting thoughts and gay delires, ^. ur 
That in your gwn warm bófom rife, 
When languifhing with love-fick eyes, 
That great, that charming man you fee, 
Think on yourfelf, and’ pity me! i; 
E: ο 
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^ Tho’ N live wretched, let me live. 
In fome deep dungeon let me lye, 
Cover’d from ev'ry human eye, 
Banif h'd the day, debarr'd the light; 
Where [ hades of. everlafting nent 
May this unhappy face difarm, - | 
And cali a veil o'er ev’ry:charmi: 
Offended heav'n Pll. there adore, 
Nor fee the fm, nor Henry more. 


¢ 
- 


RNadoem Rofamunde bas Gift getrunten hat, geſtorben, 


und ihr Lelchnam Hinweg gebracht iſt, kommt ber von feinem 


Schlummer nun erft wieder Beast fnis voller COR 


zung berbei: 
Some dreadful birth of fate i is near; 
Or why, my Soul, unus'd to fear, — 
With fecret horror doft thou f hake? 
Can dreams'lich dire imprellions make? 
What means this foleınn Alent fhow?: _ 
This pomp of death, this fcene of woel 
Support me, Heav’n! What's this, I read? 


Va 
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E Shall: pierce niy fad heart; 
And finifh my grief. - 
| Fioods of forrow will I fhed, 
> È Fo mourn the lovely fhade. 
My Rofamond alas! is dead; 
And where, O where. convey’d? 
| So bright a bloom, fo foft an ais, 
| Did ever Nymph diſcloſe? 
The Lilly. waa not half fo fair, 
Nor half fo {weet the Rofe. 
| Die Königin befinftigt indeß gar bald den Gram ihres 
Gemahis, und freut fid ihrer That. 
| If >tig Joy, to ound a Lover, 
» How much more, to give him eafe? 
EE When his paffion we difcover, 
/. 0 how pleaſing "tis to pleafe! 
| | The Blifs returns, and we rggeive 
\ ‚ Tranfports greater than we gives . 
Und am Ende fingen fie beide: . 
Who to forbidden joys. would rove, 
That knows the [weets of virtuous love? 


2 dB 
N | Gay. 


6. 5. I 6. 33, — Eine Kine Gchäferoper vin 
{Bin, ober wie fle in der Ueberſchrift heifle, eine CSevenatt, 
in zwei Iheilen, Acie and Galatea, verdient Hier fowohl 
tbegen ihres poetiſchen Were, als wegen der fchönen Yan 
deliſchen Muſik, angeführt zu merben, ber fre vorzuͤglich 

thre fer günftige Aufnahme zu danken Hat. Die bekannte 
Gabel iſt aus dem dreizehnten] Bude der Metamorphofen 
Povio's genommen; und die Perfonen finds Acis; «Daiatbet, 


f 


ο 
sa 
won 


. do. +. | 195 


* 


dno: Polyphem,, und, ber — Golgended Terzett, und 

der üdrige Theil biejeó tieinen Singeſpiels migen Hier aug © 

Probe ftehens — + 2-2 

ACIS, GALÀTEA, POLYPHEME. 
adcis and Gal: The flock [hall leave the mountains, 
The woods the turtle-dové; ^ ©’ 
The Nyinphs forfake the fountaihe, 
Ere F forfake my love. 
Polÿph. «Tortrite!. fury! sage! defpair! 
I cannot, darmot, cammot.bear. 
ficis. Gal: Not [how’rs to larks fo pleafing; 
Nor funfhine to.the bee, |... 
Not fleep to toil fo eafing i 
‘As thefe dear {miles to 116. 
Polyph. Fly fwift; thou mally Ruin, Hy! 
| Die; prefumptuous Acis, die! - 
Aciss Help, Galatea! help, ye Parent Gods! 
And take me dying to your deep abodes. . | 
Chorus. . Mourn, all ye Mufes,. weapy ye Swains! 

Tune, tune your reeds to doleful firainis ; 5 

Groans, cries, and howlings, fill the neighb’ring [höre, 

ΑΗ! — the gentle Acis is no more. 

Gal. Muf I my Acis ftill bemoan, 
Inglorious crufh’d beneath that ftone? . 
Mult the lovely charming youth 
Die for his conftancy and truth? 

Say, what comfort can you find? 
For dark defpair o’erclouds my mind. 

Chorus. _Ceale, Galatea, ceafe to grieve; 
Bewail not, when thou canft relieve. 
Call forth thy pow’r, ,employ thy art; 
Fhe goddefs foon can heal thy fmart, 
To kindred gods the youth return, 
Fhro’ verdant plains to roll his urn, 


Gal 


~ 


sul. 
alt ne È 
M , 
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Gal, ‘Tis done; thus I exert my pow'r divine} 
Be thou immortal, tho’ thou art not mine! 
Heart, thou feat of foft delight, 
Be thou now a fountain bright; 
Purple be no more thy blood, 
Glide to like a cryftal Hood: 
Rock! thy hollow womb dilclofe; 
The bubbling fountain, lo! it Hows, 
Thro’ the plains he joys to rove, 
Murm'ring ftill his gentle love. 
— Ohorus. 
Galatea! dry thy tears! - 
Acis now.a god appears; 
See, how he rears him from his bed; 
|. See the wreath that binds his head. 
Hail! thou gentle murm’ring Stream! 
^ &hepherd's pleafure, Mufes’ theme! 
Thro’ the plain ftill joy to rove, 
Murm'ring fill thy gentle love. . 








pt | x n ru pum 
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in Deutſchland. 


Sn den Altern deutfchen dramatiſchen Verſuchen, dergleichen 
beſonders die Faſtnachtſpiele und ſogenannten Wirthſchaften 


waren wurde’ aud) qum oͤftern Geſang mit éingemifct. Vor 


eigentliden Singſpielen, die durchgehende fi ingend - vorgetra⸗ 
gen wurden, ſind bisher keine fruͤhern bekannt, als die ko⸗ 


miſchen Stade diefer Art," welche Jakob Ayrer, Notar 


und Gerichtsprokurator zu Nürnberg, in dem letzten Viertel 
des ſechszehnten Jahrhunderts verfertigte, und die in ſeinem 
Opus Theatricum, Nuͤrnb. 1618 Fol. abgedtuckt find. Ste 
find inbef mehr balladenmäßig, durchaus ih Gi din, Aus 


Strophen beftehenden Gylbenmaße, und wurden wae ein : 


lid) nad) Einer Melodie abgefungen. Das ditefte eigentliche 


Singfpiel, melhes wir Bisher kennen, ift bie im 3. 1827 


verfertigte Daphne, ein Schäferbrama, von Mariin Φρίᾳ, 
von Bicconymus Schötz in Mufit' gefege, "unb^bdl einem 
fürftlihen Deilager in Dresden aufgeführte. &einönt eignen 
Geftandniffe nad, nahin Gpirs dees Städt ang’ dem Italiaͤ⸗ 
niſchen; ohne Zweifel aus der oben angeführten Wafne-des 
Rinuccini." Wenigſtensn finde (d) in der Dramaturgie bes 
Alacct und Seno fein Ateres Singfpiel dieſes Namens anges 


fibre. Moe «darf indeß diefe Arbeit Gpinens wohl hide 


[δε oie er(te in ihrer Are halten, weil er in des Vorrede qué; 
. 9» druͤck⸗ 
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deaciich feat; 7, «t babe et-anf-fefbise Art, und beutigen 
„Schrauche fidb zu bequemen, wiewehl and ven ba 
„Sand weg, sefheieben.““ Es wird der Mühe werth ies, 
eine Probe dataus hieherzufehen. Ich wähle dazu beh Chet 
der Ziecen, die det Sieg Aydls-über die Schlaänge Prim 
befingen : 
Du großer Gott, der bu ben n Fenerwagen 
Rings um ben fchönen Simmel führt, 
Der du den Tag, fo oft e$ pflegt ju tagen, 
' emit einem golduen Montel zierft, 
Daf der belle Schein (id dringet 
Durch der finftetn Nächte Ruh, ^ 
Daf uns Mares Eiche umringet, | 
DI Apollo, das machſt bu! —— 
Daß auf den Froft δίεβ große Rund der Erden 
GSein graues Winterkleid ablegt, 
| | Daf Wiefen, Feld und Wald verjünget werben, 
° Daf des Geflügels Heer fd xegt, 
. Daf fie in. den Lüften fliegen, 
Und uns lieblid fingen au, 
Daf die Baume Blätter kriegen, 
Οἱ Apollo, bas madft bu! . 
Mee. Ringe Gott, bu Arzt, bu Teaumausleger, 
. Der Sänger Sif, du Krautpenfaar, j 
. Du Imperjung, bu Meifter aller Jäger, 
Ven dir frame alles ganz unb gar. 
.. Doh bein Pfeil und ſchueler Bogen, 
Deines goldnen Koͤchers Prat, 
Wird dem allen vorgezogen, 
Gas dich (ong beruͤhmt gemacht. 
er tenat ohn’ Nb, o Apibus überwinden 
Das wile Gifts und Flammenchier ? 
Komm, Cyathius, taf frifche Krénye binden 
Um demer gelben Haare Zier. 
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faf ble Blumen, die wir haben, we 


Miu n M@Watan Lafian Cann 
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“ff. @trafe, Water, ſchloge cen, 
Wenn dein Kind verftectt "m 
Sonſt verhart’s die Gite ^ — — 
Sein verbif’i Gemuͤche. 
| Seb. Adam! ea (ii ο. 
. απ AG! er ſchentt dein on 


Lab bid) Doch des Armen -- .- 
Dießmal no erbormen, -. 

juü. Die Gate verhästet en eui, 
Wenn fie fidy zu tinbe erweiſt. 


. Beh. Wie? Adan, ο ο ee 
Giebſt du dem Schöpfer tein a Ä 
Wo if der ung ergebue Sinn 
Schon in? 
No. Die Furhe! Miſ. Die Ang! Buse, Di 
: reden 
Macht, bof wir uns verſtecken. 
». o. Syd) hörte deine Stimme, 
And furchte mid vor deinem Grimme. 
Ach! verfahre nide nad) Recht, 
Sonſt vergeht dein armer Knecht; 
| Mater, aj! ib bin ©." 
Schon bin. | 
Sch, Wie? Adam, wie? was fiht dich an? 
in bat dies denn gerhan, | 
Daf bu fo Elageft, | 
Bebe und ador? —— | 
MH Ach! Gater, ad! feb aii bas arm: Binh 
Wie Angftiglich es thut. 
Juſt. Wenn man für die béfen Thaten 
Könnte mit dem Aechzen rathen a 
O1 wie würde diefes Klagen 
Dein gerecht Gerichte plagen! 
Jeh. Was ift un terae am tay? 


T 


Afi. 
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Mir Ab! Water). ach! wie, wird fein Sees arulogt hi 


219. Die Sünde it gu grofi — ©. ee 


Und weil id bin gam bloß... 2 o 
Evo mug: id mid wohl ſchaͤneenn. 


Und. — AAA 
Ad! verfabre nicht nach Recht, n Er 
Eonft vergeht dein armer nets ο... . ε- » 
Water, ad} ich bin : | 
don hin! 


Ich. Wer Hats gefagt, daß du ganz nacket biſt? 
Ad. Verfluchte Hoͤllenliſt! 
Ach! verfahre niche nad Recht, 
Sonſt vergeht dein armer Knecht; 
Water, ad! ich bin "E. 
Schon bin! 
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verdraͤngt. Scheibens Berfud einer deutfchen Over , Thus 
nelde, fiel zu mittelmäßig aus, um große Senfation zu 
machen. Erft im Sabre 1773 erfien bie erfie deurfche Oye 
von Bedeutung, nämlich die Alceffe von Sereni Wielan, 
auf welche bald θειπαΦ feine Rofamunde folate. We 
bie gûnftigen Ausfichten für das deutſche Singſpiel, die du 
mals fid, vornehmlich am Pfaͤlziſchen und Weimarſche 
Hofe eröffneten, wurden gar bald wieder verdunfelt. 


IL 
Wieland. 


Herkules Alcefte. 
Sertules 
Hille, Königin, ΄ 
Sn deinen Schleier did, und tritt 
Zuräde Sein Entzuͤcken in ber ſchoͤnen Fremden, 
Die feinen Zorn mir guzog, did qu finden, 
Sey die Belohnung defien, was ich heute 
für end) gewagt! — 
Alcefte.: 
O Gotterfohu! Noch immer (Φείπε mir Alles 

Was mie begegnet ift, ein Traum, - 
Ein wunderbarer Traum! 
Sd frage mid) erftaunt, o6 id & bin? 
Die (Ftbe, die ich wieder ne 
Detrete, biefe Wohnung, die th ha auf iis 
Verlaffen, diefer Tempel — Alles ft 
Mir fremd. Elyſtum ſchwebt 
. Mit allen feinen unnennbaren Sreuben 
Vor meinen Augen nod). 
Wie felig war ih! — Ach! mit meinem Glide 
Berlor (d) aud) die Made es auszufprechen. 





" * Wieland. 00 ME 
Dies weiß id nur, dies AH id — o! im Grunde 
Der Geele fühl’ id) es — 06 war tein Grandi, - 

Mod atbmet mir aus ewig bluͤhenden hi 
Der Geift der — nane 
Mod) (augt mein Obe. . — 
Die Wolluſt eurer Lieder, , 9 de Söhne x ut on 
Des Mufengottes! — . .: AK 
CRETA 
Stil! ih Hor’? Abmetens aa 
Entferne did! 
( Micefte zieht NG in ben Grund deg Sdhauplakes — 


Die Vorigen. Pactbenia. Aomet, 
Der ihr in einiges Entfernung mit düſtern niedergeſchlagenen 
Blicken folgt. | 
ο Serkales. 
Admet, vergieb mir! Zürne nie 
Auf deinen Freund! Er fehlte blos | 
Aus gutem Willen. Der Gebanfe, wieder glůcklich 
Zu machen, riß mich hin. Vergieb mir Ground! 
Aamet. 
Vergieb dir Selo! Unéctiid, Herkules, 
Bar dein Getragen — 
Here ules. 
Hebe deine Augen 
Und feb, was mid entidulbigt ! 
Admet. 
O1 Ihr Mächte des Olomnd! — . 
Mas feb ich! Mein, ic fehe nichts! — Mid taͤnſcht 
Gin Gott, der meiner (pottet. Liebe, Sehnſucht, hoͤhnen 
Mein gernbetrognes Herz. Es if ein Blendwert! 
| ; (Alceſte nübest fid ibm mit offnen Armen) . 
— Bie! Es ndhert fih? — Wik ows,.  -. 
Geliebter Schatten, der zum pras mir μα, 
| | 94 


1 


(cefte 
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"4 AlceRe, 
O mein met! | us 
(Gio citt out ihm gu usò amas ibn) 
Admet. 


O Sitter, laßt ibn ewig, ewig vn 
Den (den Wahn! — 
(6ε umarmt fle ton neuem y 
Iſts moͤglich, gute Goͤtter! D ifis miglio, 
Umfaſſ' ih did, Alcefte, ‚Leinen. Schatten? 
Alce ſte. 
Ich Bin es ſelbſt, Admet, 
Die den Erſatz für cin verlorenes 
Elyfium in deinen Armen findet.. 
"Admer 
O! einmal nod und abermal, Oeliebte, 
Umarme mid! — Sd) kann nicht oft genug - 
Mich überzeugen, bof ich glücklich bin. 
Did) (AGT, Sih ſelbſt, Alceſte, neubelebt 
Umnfaf ($1.— Gitter, weich Entzäden ! 


Alceffe. . 
Den allvermigendern Gelohnern 
Der Tugend, mein Admet, — und deinem] Freunde 
Dank' e$ mit mir! Er wagte fis far ung, 
Stieg unerfhrocen in ben furchtbarn Abgrund 
Der ew'gen Nacht hinab, erbat, erkaͤmpfte 
Von Proſerpinen mich. 





Admet. 
D Sohn ded Donnergottes! weld ein Dang - 
Kann meiner unbegrenzten Schuld | 
Mid gegen did) entbiribm? — Sage, — 
Den Göttern gleicher. $teunb, wie fonnteft du | 
Lebendig in ben ‘Hemgangbaren Sig 


— i 


"Bis ag 


Der Schatten dringen ? — 9: erkläre) min» ade i 
Gin Runder, das mir noch in diefem Angenbikh; : ^^ 


Da ichs mit. Hagen fehz-ihie — file POS 
Unglaublid fe tin. m 
| Sertulta, NT 
Begehr es nicht zu wiffen! E es mE 
Gin heil'ger Schietet: „dem die Getter e und 
. Mice mwegzuzieben wagen) : fieat DREI | 


Auf den Giebeimniffen des , Geifterreids. 

Der Cumeniden Hand fée meinen Mund! 

Genug für did, bog Die Alceſte wieder ο Ere 

Gegeben ift. Seng det Wundervollen Wohlthat 

a Götter, Freund, und fefle deinen Vorwitz. 
Adm et. ο.” 2j 

Allgütae Maͤchte, det mit. Wohlgefallen 

Die Freudenthraͤnen an, die meinem Aug’ σον 

Bas hat ein Sterblicher, um euch zu danten, 

Als Freudentbrdnen® -als fein Unvermögen 

Die Größe feines Dankes ansyubrdden3 7 c. 7^ ο) 
Alceſte. |. 0s 

Wie gluͤcklich find wir! Mie empfind Φε. : - 

Far dich und mid)! iR tein Blendwerk SN — <a 

Ich leb', id lebe wieder | . . | 

für bid, und fühl erſt ige ^ | 

Den ganzen Werth des eus für die DI. went © : E 

Schon wandeli’ id) gu di us 

Im Chor ber ſchoͤnen --- ο ο 

"Schon grüffte mid si. ^ 

Aus taufenb Bunderfehlen | LM 


va 
7 + 
15 


39 


$2 


4. 


Elyſiums ſchoͤnſter Hayn; RM P d ui a Bade 
Sh fühlte Götterfriden ^ 770770 0 7m S 

— Cief in ber Ori ^ ^77 en Ev: 

Dod, fonnte meine "TH sud e e | 


οκ feyn? | | 
99 Ses 
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Gellebter, war ich nicht 

Bon dir gefhieden? 

Jetzt find’r Alcefte fid in deinen Sinnen wieder. 
Elvſium war ein Traumgeficht ! 

D ‘wan ert lebe fie wieder! 
ft wieder dein! 

Bergiß nicht mehe der Amphiones Lieder, 
Nicht ihren ſchoͤnſten Hayn! 


A0met. 


Du Hat Eiyfiums Glaͤck empfunden! 
Sprig, ift εἰ unfree SBonne gleich? 


Alcefte. 
Ich Gab Eipfums GS empfunden! 
Allein dem Augenblid, wo id vid wisbergefunben 
Sft teine andere Wonne glei. 


Admet m Herkules. | 
wie fann ich dir vergelten? 
Was ift ein Königreich} 
Gind game Welten 
. form Werthe deiner Wohithat gleich? 


Herkules. 
Sh bin belobnt an euren Freunden 
Mein mitempfindend Herz zu welder, 
— Sd bin der glidlidfte von eud! 


+ Partbenia. 
She Götter! die uns gu begluͤcken 
Dies Wunderwerk gethan, 
Nehmt unfer dantendes Entzuͤcken 
Zum Opfer an! 


Amer 


5 t 


- ZJacobi, AN 718 
Admer: Ace — | 
.Sr Getter, ble uns zu Geghifen o X 
Die Wunderwert gethan: = 


Alle 
Nehmt unfer danfendes Entzuͤcken 
Zum Opfer an! 


s HI. im 
— = 24 
Jaco bi. ne 
Aus feinen zu Leipzig 1792 gebrudten Thratralieà 
Schriften gehört das Singfpiel in zwei Aufzügen, Phaͤdon 
und Naide, oder, der redende Baum hieher, wiewohl der 
Dialog in Proſe, und nur mit Geſang untermiſcht (ft, Eine 
foͤrmliche Oper aber tft der in eben biefer Gammiung befinds 
lide Tod des Orpheus, ein Singipiel ju drei Aufzuͤgen, 
rei@ an wahrer unb ausdruckvoller muſikaliſcher Poefie, Im- 
dritten Auftritte des erſten aes erſcheint Orpheus in 
der Unterwelt: 
| | Gepheus, | 
indem es den gewölbten Felſengängen fi nähert. 


Die ( 
Dei | 
Der \ 
Des 
Nicht 
Des 

Gien 
Das 

Die | 
ET 
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Auf Gräbern eud Sopreffengweige Sringet, 
Und in Eiyſtum den Kranz von. Myrthen (Slinger... 

Gin feife, twehmütbige Muffin dee Ferne unterbeicht dem Belang, 
wether, Bad einer kurzen Paufe, in einem nod zärtligern Jene 
wieder beginnt. 

Menu dich in deiner Uncerwelt, | 

Du Allbeherrſcher, elnft der Rymphe Reis entzuͤckte, 

Die undeforgt am Aetna Blumen pflüdte; 

Wenn nod) ihr Lächeln Hier die Finfternig erhellt; 

So jammre bid) des: treuen Gatten, 

Oo folge mir Eurydice, i 

Wis ihe die Parge wieder winter, 

Dinauf, wo Laub und Gras den [hau des Himmels triofet, 
Am quellenreihen Rhodope! 

. Beliehen ift fie doch, ihe Götter, nur geliehen ; 
Was unterm Monde lebt, wie fann e$ euch entfliehen? 


O! ifr kennt der Liebe Sehnen; 
.Geebt fle, gebt fie meinen Thraͤnen! 
i. . Einftens- kehren mir zuräd, 

Dann begleitet fie zur Feter 
Frommer Schatten meine Leier, 
Und mein Lied if Lobgeſang. 


Götter! Hört mid, oder Lafer, 
Lafft mid) thetlen thr Geſchick! 
Hier am friedlichen Gelade. — 
. Mit ihe wallen ihre Pfade, 
Dei der Saiten filgem Klang! 
.. Siefe Stile, um die Gottheit μας wide unfiótear τε, 


Stimme aus dow Sdfengängen. 
Die Getter trdften gern, PL 3 
Du bif erhoͤrt, Eurydice mide fern, 


able ; ar 


Sie folge dir; bod) ungefehen |, 
Und fchweigend! Che Sonnentigt ος ‘ts 0. SX 
Dard grünes Laub dee Pappel bricht ce ae 
Sf divs Verbrechen, umzuſchauen. η ντ e vp à 3 
Werläugnung fodern wir, wnt: a nb rete a 
(Te UT rs sv 7 Lag ö 
ps diebns o ume ueris | 
' Had einer — während welder die Infrumenti fein ſtummes 
Entzücken zu empfinden geben, | 


Hert 

Und | 
Der - 
Ihr | 
I 
Bol Dues 
Das 
Bill 
Die. 
Und 


WI [VISE 
Orpheus wendet fi$ meg; fie formi nahen 


& €i: "u | | Ki h 
“è e “à . tp N ury⸗ 
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Œuvydice, fie $e. 
Qr it e$! Aber πο verflegeta 2 
Die Hoͤllenmaͤchte wir ben Mund. 
So wis Proferpina; befmecen: ift der Bund: 
O Sete! daß miciihn sucht Seechen, 
Und Zurien den Meinetd rächen! 


Sie und Orpheus ads die Getter verſchwinden. 
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ISS 
S à mo Ope 2 7 
“Pomifgen Diver, : 
; LL uu | o3 





Du nite - enti in allen li der » eet 
zugleich, zu Ende bee funfzehnten Jahrhunderts. Vielleicht 
iſt andy ifr Urſprung ned) fruͤher hinauf zu fegen, well die 

meiften eingemifchten Wefänge: der ditern Schaufpfele eines . 
mehr fherzhäften,, ale ernften, Anſtrich hatten, und e$ 
dabei ‚auf Delnftigung ber Bufdauer vorzůglich angefehen 
war. Ihre eigentliche Form erhielt dieſe Gattung aber erſt 
in ube. des ſechszehnten, und zu Anfange des. naͤchſtfolgen⸗ 
den Jahrhunderts. Arteaga führt das Stack 2, L’Anfıpare — 
palo, welches 1597 gu Venedig erſchien, als bas erſte δη 
kannte. am Der Komyponift deilelben war Orazio Vecchi, 
der fi ſich in der Vorrede der erſte zu ſeyn ruͤhmt, der drama 
tifhe Poeffe in Muſik gefebt babe, welches jedoch gewiß dee 
Fall nicht war”). ‚Auch finder. man in der SDramaturgia 
bet Aacei fon win Ältere fomifche — anges 


— *j Peoben baraus giebt — en b. au ENS %. 1. 
e. 362, b. Ueb. ' - 
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fahre; 3. ©. I Pazzi Amanti; Ven. 3569. Die titi 
Einrichtung diefer Stuͤcke war indeß wahrſcheinlich von lu 
lider Art mit ber Comedia Armonica bet Vecchi, von been 
Kompofition Pr. Wurney cine, Befreiung giebt +). 0 
LOR: Ach alfe aid. ben bisherigen Nachrichten nicht angie, 
weiches bie erfie eigentliche, in Recitative und Arten vertheili, 
fomifhe Oper gemefen fey. Bald nach der Cinfüfrans da 
erufbolten Gattung, tm I. 1641, gab can ju anth 
La Finta Pazza, von Claudio Strogsi. And gab i 
Tragikomoͤdien für bie Mafil ' | 


. Früßer, alé fotnifibe Opern, gab es in Statten tni 
Intermessi oder Bwifhenfplele für bem Gefang; und a 
Diefen (deinen jene entdanben zu ſeyn. Zumeilen, aber fi 
ten, waren dergleichen Zwiſcheuſpiele aud ernfthaften di 
halte. Sie blieben bei den Stalidnern lange gangbar, mi 
| gogren befogbers zu. Anfange des gegemmderigen Satie 

berts mire beliebt, bis man am. Ende die Unſchicklichten um 

Widerfine fühlte, bie ernfihafgen Dpernfubjette mit de 
gleichen tomijden Poffenfcenen in unterbrechen. Ä 


U ὁ Bagegen: aber erhielt (ig die für fid) beſtehende eu 
fling ber komiſchen Oper in Itallen 'Seftánbig, vitto (in 
ivenigftené eben (o diel, ‘im Gat fo yat nod grifern di 
fat, als die ernſthafte Oper. Wenigſtens iſt die; Amul 
komiſcher Singfptefe der Staftäner ‚größer, und nod ot 
Wer find te Konipofitiönen. | Abet in Hinſicht ouf ή 
Poefie kommt fie nite der ernſthaften burdans nicht in sa 
Aeichung. Œinige wenige erteägliche Skuͤcke von Apchiol 
Beno; Bélooni: Ῥαείαά, Bigli, Cafti, u. a. ausgenen 
men, ‘find Sie meiſten Tiree dugerfi mittelmaͤßig, und just 
Dheil hoͤchſt abgefchmackt an Erſtudung und πό 
Auf Darſtellung xum unb — mei — 


*) Hift, of Mufis, Vel. Ul, p. 123 T 
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‘Darin faſt gar nicht geachtet; deſto mehr aber auf Uebertrei⸗ 
Hung des Laͤcherlichen und Haͤufung grotesker Charaktere. | 
» Go wie die berühmte Statue des Glaukus, fagt Arteaga*), 
die uns Plato beſchrieben hat, am Ufer des Meeres, wo fie 

Band, von ben Wellen fo zerfhfagen und verborben war, 
daf man. weder die Geftate eines Gottes . nod Menſchen 
daran erfennen fonnte, fondern bloß einen unfärurlichen Fels 
faf; fo haben die Vorurtheile und, bie Mißbraͤuche dieſe 
Art von Kunſtwerk fo entfteflt, daß man nicht dag Mindefte, 
daran entdeckt, was der Poefie eigentlich angehört. *— 66 
if bloß bie vortreffliche Pufif, durch welche, Piccini, Ans. ; 
foffi, Sacchini, Salieri, Sarti, Paefiello, Martini, und, 
andre neuere Komponiften, diefe ungeftaiten Körper bejeele 
haben, welde dieé Schaufpiel aud) auffer Italien, befon, 
ders in. England und Deusen, bu immer fo helleht. 
und Laica macht, 


| ER 

In Frankreich waren es die zu Anfange des gegenwaͤr⸗ 
tigen. Jahrhunderts ſehr gangbaren Pantomimen, die gue. 
Entſtehung der dortigen komiſchen Oper zunaͤchſt Gelegenheit 
gaben, ob es gleich zu vermuthen (teft, daß bie Intermezzi 
und Opere buffe der Itallaͤner ben Fraazofen nicht unves 
kannt ‚geblieben waren. Sn jene pantomimifche, mit Taͤnzen 
perbundne 2, Vorftellungen fieng man im J. 1710 an, Baus’ 
devilles efnzufchalten, die. vom Ordefter gefpielt, und von: - 
em ganzen Chor der Schauſpieler und Zufchauer gefungen 
wurden. Zwei Sabre hernach gab ſich eine eigne Schauſpie⸗ 
ergeſellſchaft zu Paris. den Namen der komiſchen Oper; 
and ihe erftes Stud mar Arlequin Mahomet von le Gage 
Aber di biet se nod) gefprodiner Dialog nur mit Gefang, 
ung. 


+) $i Il. €. 410, . 
2 “+ 3i 
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und Liedern untermiſcht. Nach ‘btefer Zeit entftanden ta 
Paris verſchiebne Schauſpielergeſellſchaften, welche tomi 
Opern auffuͤhrten, und das Theater der Vorſtadt St. Ger 
main wurde ausſchließend dieſen Vorſtellungen gervibmet 


61 tam im J. 1721 in den Beſitz der Italiaͤner; und αἱ — 
bieſer Bühne, die eheden für mehrerlei Arten von quf — 


fpieten und halb ertemportrten Gitüden beftimint war, mo 
ben in der Folge nur fomifdie Opern, aber in franzbſiſce 
Eprade, gefplelt. ^ Bom Sy. 1747 68 1752 wurde M 
Schauſpiel wieder aufgehoben; von bem fegtert Jahr at 


Seftand es aber. wieder für (id) allein; und Dave’ ward — 


vornehmlich, der die beffere Gattung von Operetten auf bt 
felben einführte, die in ble Stelle der Opern en Vaudevi- 


les traten. Die italthatide Opera Buffa gab dazu jet 


vornehmlich bas Mufter ab; biefes wurde aber bald, in fiw 
Acht auf die Poefie, gar fefe übertroffen. Durch Anfeaumt, 
Poinfinet, Savart, Marmontel, Sedaine, u. 0." 
. wurde biefe Gattung nod) mehr. veredelt; und fo erwarben 
fib die Grangofen, was den Text, betrifft, einen entſchieder 
nen Vorzug in ber(elóen vor allen übrigen Stationen, md 
wurden die vornehmften Mufter der Engländer und ut 
{hen , ſelbſt einiger , wiewohl nur weniger , Italiaͤnn. 
Philidor, Gretry, Monſigny, Duny, und einige neut 
italiänifhe Komponiften, verebelten nun aud) die Muff M 
franzoͤſiſchen Opereste. — Hier nur noch eine kurze Anis 
‘ her vornehmflen Dichter und ihrer Werke diefer Art. 


Bade, 
ean Joſeph Dade’, geb. zu Sam in der Picard 
1720, gef. zu Paris, 1757. Seite geringes Maaf geld 


. tet Kennmiffe veranfaffte ibn vielleicht befto mehr zum Em 


bium und zur trenen Nachahmung der Natur, und fell 


“Derte die Originalität feiner dramatifchen Dacftellungen. 3 
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metier Art behauptet das Medrigtdrnifge, weiches er beardel⸗ 
téte, noch immer ſeinen Werth. Se iſt cin Teniers unter 
ben Dichtern, unb feine Lheatetſtücke find: La Fileufe — 
Té Poirier — le Bouquet duRoi— le Suffifint — le Rien 
'—— les Troqueurs — le Trompeur trompé — Il étoit 
fems — ‘La nouvelle Baftienne — les Troyerines de 
€kampagne — Jérôme et Fanchonnette — le Confident 
heureux — Folletté — Nicaife — les Raccoleurs — 
P Impromptu du‘Coeur — le Mauvais Plaifant. 


Favart. 
Charles Simon Savert, aus Paris gebärtig, einer 
der fruchtbarſten und beruͤhinteſten Öpetettendichter ber Frans 
zofen, In feinen Schaufpidlen herrſcht große Mannich fate 
tigkeit; auch find fle im Anfehung der Gattung verfchieden: 
komiſche Opern, Parodies, 2ugípiele mit Gefang, Paftor 
cn, u. f. f. SBorgüglid) arbeitete er für das Théatre. 
Italien und für das Theater be la Foire; unb für beide fe. 
lange und anhaltend, daß die Gefchichte feiner Werke großens 
theilé die Geſchichte diefer Seiden Bühnen if. Auf eine fehr 
glückliche Weiſe wuſſte ex Gefühl und Wig, Meunterfeit - 
und Anftand zu verbinden. Aus der großen Wenge feiner 
Stige nenne ich Bier nur einige ber Geffen: Les Amours: 
Champétres — Ninette a la Cour — Soliman Second 
— Ifabelle et Gertrude — la Fée Urgelle — les Mois- 
fonneurs — la Rofiére de Salency. — la Chercheufe 
d'E(prit. Aud arbeitete er oft gemeinfchaftlih mit andern 
Didtern, mit Pannard, d' Orville, Anfeaume u. f. f. 


Seine Gattin, Juſtine⸗ Benoite Savatt, geb. du 
Roticeray, machte βΦ Mbt nur als Schauſpielerin des 
italsänifchen Theater8 zu Paris, fondern and als Schtift⸗ 
- fiefferin fur diefe Gattung, berühme; wenigftens bat fle vies 
{en ab an gs Dperetten ihees Mannes; und der 
| 33 2 fünfte | 
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fünfte Band-feluer Werte enthält ble Ihr vorzüglich eek 
ben fehs Stide: Les Amours de Baftien et Bafïienng 

— les Enforcélés, ou Jeannot et Jeannette — la Fille 
mal- gardée, ou le Pedant Amoureux — la Fortune 
au Village — la Fête d’Amaur, ou Lucas et Coli 
nette — Annette et Lubin. . Folgende gang gluͤckich 
Unterfchrift für das Bildniß diefer Dichterin, ift von Bow 
ran, ber gleichfalls durch verfchiebene Operetten, Sefondert 
wd die Servante Maitrelle befanntiift: 


Nature un jour Époufa l’ Art: 

De leur amour: naquit Favart, 
_ Qui femble tenir de fon pere 

Tout ce qu elle doit à fa mere, 


Anfeaume. . 


Ge tear Sefregär und Stepetitenr hes itallaͤniſchen bey 
fers zu Paris, unb einer der vornefm(ten Schriftfteller für 
diefe Bühne unb für die Lomifche Dper, nachdem er bem 
Ä gejfilihen Stande entfagt hatte. Seine Ardeiten find: 
le Ghinois poli en France — le Monde Renverfé — 
les Amans trompés — la Fauffe - Avanturiere — b 
Peintre amoureux de fon modéle — le Docteur Sar 
grado — le Médecin de P Amour — Cendrillon — 
V Ivrogne corrige — les Epreuves de PAmour — lt 
Maitre d'école — les Proces des Ariettes et des Van 
devilles je Soldat Magicien — PIfle des Fous — 
Mazet — - le Milicien — les deux Chafleurs et la 
Laitiére — l'Ecole de la Jeunefle — Ja Clochette — 
le Tableau Parlant — Ja Coquette de Village — h 
Reflource Comique. . ‚An einigen andern Stdefen nah 
er nuc mit Antheil. In denen vorzuͤglich, bie ifm gan} 
eigen gehören, if fehe viel Leichtigkeit und Anmuth, vid 
μη pet. und. Kenntniß va va 
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ſcher Wirkung. Aud) Hat der Dialog viel Wahres und Eins 
nehmendes, unb manche feiner Stuͤcke, befonders die Ecole | 
de la Jeunelle, und der Peintre amoureux de fon mo- 
dele warden auch, wenn man die Arien hinwegnaͤhme 
oder in Proſe veränderte, zu ben beſten Luſtſpielen zu rech⸗ 
nen feno | | ZEE 


.. » Seinfiuet. 


Antoine Alerandre Henri Poinfinet, geb. gu Fontaine: | 
beau, 1735, ift von feinem. Verwandten, Poinfinet de 
Story ,. zu unterfheiden, ber gleichfalls dramatifcher Dis c 


ter war. Sener gleng im S. 1760 nad Italien, und 1769 - 


3 


madte er eine Retfe nad Spanien, auf welder er aber 
unterweges ertranf, on ihm find: L’Heureax Rétour 
— Sancho Panca — Tom Jones — Le Sorcelier, unb 
viele andre. Er machte aud einen Berfud in der tragitoz . 
miden Oper, in feinen Amours d Alix et a? Alexis, 
wozu er das Subjekt aus ber befannten, von Ken. Gleim, 
nadgeahmten, Romanze hes Moncrif entiehnte; aber e 
erlebte es nicht, dieß Sede aufführen ay ſehen. 
Ged aine. J 
Sowohl für bas italiaͤniſche Theater, als für die etgents | 
lide fomifhe Oper Hat diefen, anberémo ſchon angeführte, 
Dichter mit vielem Beifalle gearbeitet; und feine Operetten 
zeichnen ſich ſowohl bard Erfindung ale Ausführung faft am 
vortheilhafteften von allen aus. | Sie heiffen: Le Roi et le 
Fermier — Rofe et Colas — l'Anneau perdu et re- 
trouvé — les Sabots — le Déferteur — Themire — 
le Faucon — le Magnifique — Je Diable à Quatre — 
Blaife le Savetier — l’Huitre et Ies Plaideurs — les 
Troqueurs dupés — le Jardinier et fon Seigneur — 


On ne S'aviſe jamais de tout, 
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Die Feinhete bet Empfindung und des Ausdrucks, web 
che feirien moraliſchen Erzaͤhlangen fo viti Verth imb Sw 
tereffe giebt, findet man mit Vergnügen in feinen Operettea 
wieder, nämlich in: La.Bergere des Alpes — le Huron, 
— Lucile — Annette et Lubin — Silvain — Zémire 
et Azor — l'Ami dela Maifon, 


Bei den (Engländer (eine die eigentliche fomifée 
Oper, wie die ernfthafte, erft durch die Staliäner zu Ans 
fange des jegigen Jahrhunderts in Gang gebracht zu (eon. 
Es fehle ihnen aud nicht an Nälichaikäden diefer Art; 
dieſe wurden jedoch von jeher durch den großen Beifall der 
italiaͤniſchen Muflf, aud in dieſer Gattung, zurüuͤckgehab 
ten; und ble engliſchen Dichter ſahen fi) meiſtens gendthigt, 
ihre eingemiſchten Arien auf bekannte Volksmelodien einzu 
rien, moburd fie dann freilich aud) mehr Popularität, 
aber für Kerner, von der muſikaliſchen Seite, wenige 
Werth erhielten. — Ihre vornebmften fomifhen Operndidy 
ter find: | 

Gay. 

Seine Beggar'r- Opera, oder Bettleroper, bie im $ 
1727 guerft gegeben wurde, it befannt genug, und fa 
eine Menge von 9tadjamungen, Gay hatte bei ihrer Ven 
fertigung eben ben Zweck, wie Addifon bet feiner ernfthaf 
ten Oper, naͤmlich die Stalläner. zu verdrängen, und fie 
lächerlich zu machen. Er trug fle auerft Eibber’n an, der 
, das Theater in Drurylane Dirigirte; unb da fie diefer zuruͤck 
gab, wurde fle von Rich auf feine Bühne in Lincoins z Gnas 
Fields gebracht. Man fagte daher, diefe Oper habe die 


N Si Ly 
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Wirkung gehabt of making Gay rich, and Rich gay; 
denn fie wurde drei und fechzig Abende nad) einander aefptel^, 
Die nähern Umſtaͤnde ihrer Entftehung erzähle Dr. Fobnfon 
in Bay’s Leben. Auch vergleiche man darüber eine Nore zu 
Pope's Dunciade, worin der große Beifall beſchrieben wird, 
den dieſes Stack nidt nur in London, fonbetn in ganz Engs 
land, etbielt, Gay wurde dadurch ermuntert, einen zwei⸗ 
ten Theil zu diefer Oper, unter dem Titel, Polly zu fchreis 
ben, deren Vorftellung aber von dem Porbfümmerer unters 
fast wurde, weil man fon den erften Theil als fittenvers 
derblich verrufen, und fid) veemuthlid) an manchen darin 
vorfommenden Gatiren auf den Hof und die höhern Stände 
geärgert fatte. Uebrigens (ft diefe Fortfebung von weit gee 
ringerm Werth, als der ecfte Theil, wie e$ mit den zweiten 
Theiten zu Schaufpielen gewoͤhnlich der Fall iſt. Noch hat 
man in eben der Manier eine minder Defannte komiſche Oper, 
Achilles; von Bay, deren Inhalt die Auffindung des AM 
in Beibertletdung burd) den Ulyß ift, und fid) mit des erftern 
Helrath der Detdatnta fchliefft. Uber aud) diefes Sing piel 

madre: fein ſonderuches Gluͤck. | 


Biclbing. 


Go eifidii diefer berahmm Schriftſteller als tenias 
nendidter unb Darfieller menfchliher Sitten durch Erzaͤh⸗ 
lung war; ſo ſehr mißlangen ihm ſeine, ziemlich zahlreichen, 
dramatiſchen Verſuche, denen bloß fein Name nod einige 
Aufmerkfamfeit erwerben Eann. Gan ift jedoch fein Talent 
aud in biefen Arbeiten nicht zu verfennen, und mehr nod), 
als feine vigentifchen Luſtſpiele, ‚tragen feine Garfen ind fos 
mifhen Opern Spuren bavon. ' See feiffen: Lottery — 
Euridice — Euridice hifs’d — Mils Lucy in Town — 
The Intriguing Chambermaid — Tumble - down 
Dick — Old Man taught Wildom — The Letter- 


Writers, 
aa Coffey. 
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Coffen. 

| Charles Coffey mar von Geburt ein Srländer, Mt 
Bein großes Genie, aber viel Laune beſaß. Aus einem aim 
Poffenfpiele von Devon, The Devil of a Wifa, nahme 
bie dee zu feiner betanuten fomifben Oper, The Devil sà 
Pay, or, the HV ives Meramorphofed, die im 23. 17310 
exft gefpielt wurde. Sie ift felbft mehrere Sixetamorpbos — 
durchgegangen , und von verfchiedenen Verfaffern verme 
und umgedndert worden, befonders von Theopbilus Ciba, | 
ber den monfonformiftiféen Hauskaplan der Œbelfrau dam 
wegnahm, das Ganje in Einen Aft gufammen jog, und 
noch den zweiten Titel gab. Den zweiten Theil, The Meri 
Cobler, der Inflige Schuſter, that Coffey im S. 1715 
‚hinzu; er wurde aber gleich bei der erften Vorftellung ante 
ihr. Beide Stade gehaͤren zu der Giattung, weiche di 
‘Englander Ballad- Farces nennen, und find auch in Det | 
land durch die Nachahmung bes Ham Wege Befanut ¢ 
nu geworben. Die übrigen Bingfpiele Coffey’s, die nd 
weniger bedeuten, find: Southwark - Fair, or, tht 
Sheep - fhearing — The Beggar's Wedding — Phe 
be, or, the Beggar — The Female Parfon, or iX | 
Beau in the Suds — The Boarding - School, or, the 
Sham Captain — The Devil upon two Sticks, or, the 
πα Beau; . 


gilt 


Als Verfaſſer des George ‘Barnwell, und einige oi 
derer Trauerfpiele i(t er (don oben erwähnt worden. Kir 
gehört feine Oper, Sylvia, or, the Country Burial, 1.3 
3231. ine der erften uno gluͤcklichſten Nachfolgerianen tt 
Beggar’s- Opera von Gay, " aber nie fendeclichen Deifil 
erbalcen bat _ 


- 


Biken 
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Biderftaffe 

Saat Diderftaffe, cin Frlaͤnder, und geweſener See⸗ 
offizier, war eine Zeitlang in England als Schauſpieldichter 
febr beliebt; befonder& burd) feine fomifdje Oper, Love in a 
Village, die nad) ihrer erften SBorftellung faft eben fo cft, 
ais Gays Dettleroper, wiederholt wurde. - Aufferdem vers 
fertigte er ineben diefer Gattung; The Maid of the Mill — 
Daphne and Amyntor — Love in the City — Lionel 

and Clarifla — The. Padlock — The Captive —A 
School for Fathers. .... hai 


FV. 


|. Komifden Gefang findet man. fion in ben Faſtnacht⸗ 
ſpielen und andern aͤltern, obgleich aͤußerſt geſchmackloſen, | 
Meberreften des deutfdien Theaters. Yn einigen diefer Schau⸗ 

ſpiele find wenigſtens Chöre befindlich. Die aͤlteſten eigentli⸗ 

chen deutfchen Singfpiele, oder, wie fie dort beiffen, Sins 

gets i Spiele, find in dem ſchon oben angeführten Opus 

Thearricum, von Jakob Ayrer befindlich, und zu Ausgange 

bet fechsjehnten Jahrhunderts verfertigt. eie find aber 
firophenmeife eingerichtet, fo daß fie durchaus nad Einer, gu 

der gewählten Strophe geſetzten Melodie ſcheinen abgeſungen 

zu ſeyn, und, wie es ſcheint, nad) ben damals nod) üblichen 

Tönen des Meiftergefanges , oder andern befannten Volker 

meifen, So finder’ fid) 3. B. in der gedachten Sammlung 
Lin fdón fingets Spil, der Sorfter im Cicmalstübel, 
mit vier Perfonen; tn Thon: Auf feifchen freyen Mubt, 
Tanz du mein edles Plat. - "Clava, bes Gorfters Weib, geht. 
ein, und ſingt: 77 | 

I. 
Ab Gott, 1098 bab ich than! 
Ich bab ein béfen Mann; o 
Bett zuvor gar einen Srommen. ^. - 

alas πα... 
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So bett id ibn genommen nit. 
Er bat ein ganzen Tag Ecin Seid, 
Bein Reche ich ibm tbun Fans, 
Dem zantenten alten τανκ. 
2. 
€x gebt gans sormig ber, 
Und grand als wie cis Bir, 
Kuͤrt mich ein ganze Vach nicht an, 
Uno das felt mir ganz ſchwer 
Ad Gort! felt iche vor gewif ban, 
So bert ich ibm Eeinigut getban. 
Groß ifl das Kreuze mein. 
Schau, mer Fommt dost herein. 
Unter den Samburgifhen Opern if die erfte, welche me 
zur fomifchen als genfthaften Gartupg zu rechnen ifi: Sea | 
ſelbſt Gefangper, oder Jodelet, im I. 1680 von Wats — 
verfertigt. Indem fid Jodelet überreden loaͤſſt, er feo Pra 
von Cicilien, tanzt er für fic, und fingt folgende Arie: — 
€o werd id zum Prinzen, was will id denn mehr? 
Die Liebe, bie Ehre, ble tigein fo febr; 
Und wirft mid) mein Mädchen mit bimmlifhen Φίίάα, 
€» muß id von heftiger Oehnſucht erftiden, 
Und Bebe vergnüglich ten lieblidbent Soll, — 
Und werde you gräulicher Freude noch toll. | 
Sn der Folge wurden immer mehrere fomifhe Singhit 
auf der deutfchen OD pernbähne gangbar ; fie find aber (dewclid 
ber Art, daß fie den feinern Geſchmack durchaus unbefriek 
laffen. Die beffere Epoche der deutſchen fomifhen Opa i 
e$ Daher allein, aus welder bier die — Sides | 
anzuführen find: 


di t ie. 
Seine erfte Arbeit blefet Art war ble fomite Oper, 


der Teufel if} los, "e, vit —— Weiber, in). 
ο απ 








der fomiden-Dpmuo 0 age 
1259, had dem oben erwoͤhntan The Boulos Began 6ο, 
dem fiston Sabre hernach gr luſtige Schuſter, alé der. 
zweite Theil, folgte. In den (pátern Operetten. dieſes Din 
ters, welche grifftentheils freie Bearbeitungen franzöfifcher 
Originale find, Derrídyt pielkgiche weniger fomifhe €tárfe, 
aber dagegen mehr Natur der Handlung, mehr Feinheit ber 
Sitten’ and des Ausdrucks, mehr wahres Antereffe, Sie 
heiſſen: Lottchen am Bofe — die Liebe auf dem Lande: 
— der ‘Dorfbarbier — die Jago — der Erntekranʒ Di, 
~ die Subelbochicit. And) find einige Meinere Stuͤcke ics 
et n Los Kinderfchriften befindlich. 


Schiebeler. 


Von ihm gehoͤrt das Singſpiel, Baſilio und Euiteria 
aus Sent Don: Ouirore, ‘ganz in Mecitativen und Arien, 
hieher; und die komiſche Ritteroper, Liſuart und Dariolerte’’ 
- Bu jener. bat der fel. Telemann, ju biefer Herr va die 
Muſik geſetzt. 

J. B. Michaelis, | 

Sten die glaͤcliche Laune, die wir oben fon in feinen 
Gabeln, Satiren und poetifhen Briefen kennen gelernt has 
ben, θείεθι aud feine fomifdien Singipiele: Walmir und 
Gertrude, oder, Man Eann es ja probiren, in drei Aufs 
aûgen, worin er, wie Poinfinet in feinem Aleris, bas ruͤh⸗ 
rende Luſtſpiel in das lyriſche Drama zu uͤbertragen verſuchte; 


Je unnatuͤrlicher, je beſſer — Amors Guckkaſten — der 
Einſpruch. 


Gotter. 


Sowohl der profaifche Dialog feiner Singfpiele, als 
ber lyriſche Theil berfelben empfehlen fid) durch natürliche 
Leidtigtelt, Feinheit und Anmurb. Sie find: die. Dorf s 

gala, 
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gala — Welver — der Jabemarkt. Durch die trie 
Dendaiſche Stuff Haben deſonders die beiden letztern mò 
mehr gewonnen. 


| Meißner 
| 


Soaine drei Qperetten: das Grab des Muſt — du 
Alchymiſt — Arfene, find zwar Madahmungen franzifi — 
fer Originale; aber mit vielem eigenthuͤmlichen Sig. 


Engel 


Von ihm ift blof die komiſche Operette: die Aporbdk 
pie viele gläcliche und dt komifche Sage bat. | 
,.. Que Menge andrer nenerer deutſcher Stuͤcke diefer At 

findet man in dem κ. Gothaiſchen ων 
soar 3 4 
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